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Vorredee. 
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Mine erfter Verſuch, die Feage aufzuloͤſen, wie 


den Voͤlkern des Alterthums. und. ben heutigen | 
Europäern die verfiedenen: Mälker: und Reiche 


unſerer Erde vor den Schifffahrken der ‚Yochigiefen 
nah und nach bekannt tourden‘, erſchier 1783. ale 


Grundriß einer Gefchichte der: wichtigſtar geo⸗ 


graphiſchen Entdeckungen 106 Seiten. 8. Er 
bat fo mancher Spuren der Unvollkommenheit unges 


achtet, das Glück gehabt, von Kennern in diefem | 


dache der Gelehrſamkeit, günftig aufgenommen, 
und von ihnen’ empfohlen zu werden. Daher 
“ x 2:00.20 war 


a re :; o r ee ve. 

war die erfte Auflage bald nach ihrer Erſcheinung 
vergriffen, und der Herr Verleger wuͤnſchte eine 
andere etwa hin und wieder verbeſſerte. Da ich 
aber dieſen Berfuch dem Publicum nicht in derfel- 
ben unveränderten Seftalt vorlegen durfte, beſchloß 
- i$, meinen Plan zu erweitern, die behandelten 


WMaterien weiter auszuführen, und den blos ſeiz⸗ 


zirten und. deswingen‘ oft sdurifeln Srundrig in ein 


allgemein verftändlicheres Handbuch zu verwan⸗ 


deln, ohne deswegen eine ausführliche Geographie 
jeder Neriode zu entwerfen, oder in vollftändigen 
Auszügen den Inhalt der wichtigſten Geographien, 
und Reiſebeſchreiber in dem angegebenen Zeitraum 
vorzulegen. Weil aber zu dieſer Arbeit, die none 
her gebrauchten Quellen von neuem..durchgefeßen, 
auch piele nad, unbenugte befragt werden mußten, 
Ex Hot, fies. dick. veimehrte Ausgabe ganzer neun 
Jahre. verzoͤgert. «Der Druck ward bereits vor ans 
derthalt Jehren angefaͤngen, und haͤufig durch 
| andere Brehehiebeiten; Herbeifhafung feltener Wer⸗ 
te, und zeitkoſtende Recherchen unterbrochen, und 
nachdem meine anderen Arbeiten dringend oder auf⸗ 
zuſchieben waren, bald langſamer bald ſchneller fort⸗ 
geſetzt. Daher wird man vielleicht in der erſten 
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wu dieſes Buchs Angeben vermiſſen, oder 
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MESEEN TE 
Schriftfelier unbenugf finden, die wol in ‚meinen 
Plan gehörten, So Habe ich unter andeun Karte 


manns treflihe Schrift über des Sherif al Edrift, 
Erdkunde ven Africa nicht in der arabiſchen Pes 


tiode. zu Rathe ziehen koͤnnen, weit bei ihrer Ser 


fheinung der Abſchnitt der arabiſchen Laͤnderkunde | 
laͤngſt die Preſſe verlafien hatte. Doch Vorwürfe. 
diefer Art treffen ein. jedes Werk, das nicht eigene _ 
Wahrnehmungen zufammenfellt, und wohl meiner 
Sefchichte, wenn ihre Lefer- nur ſolche Mängel eut- 
decken follten, die allein die Art und die Zeit ih 
ser Entftehung entſchuldigt. Diefem muß ich auch 
die Richtanführung der Iehrreichen AUnterfuchungen 
Heerens und Robertſons über die indiſche Läns 
derfenntniß der. Griechen und Mömer beizählen, 
weil ich die Nachricht, beide Gelehrte bearheiteten ; jes 
nen intereffanten Gegenſtand, erft beim Abdruck dies 
ſes Abſchnitts, erfuhr, ich, auch neben ihnen eben dies i 
ze Materie epifodifch nach den wenigen, darüber am 
Tage liegenden Nachrichten abhandeln zu Eönnen 
glaubte, ohne mit jenen- Geleheten zu wetteifern, 
die ohnehin das Verkehr der Wlten mit, Indien 
zum Hauptgegenftande ihrer Forſchungen wählten, 
Berdunfeln nun vielleicht jene allgemein gelefene Ara 
keten, meine hier gefammelte Rachrichten der 

| \ alten 





WERRURN 


“alten Schiftheler über Indien, fo Habe ich dage⸗ 
gen nach Darcqhleſung der Hiſtorieal diſquĩſition 
eoncerning antient India einen im Mittelalter 
Herrn Robertſon unbekannten Gang des indiſchen 
Handels, von dem fonſt keine Nachricht vorfömmt; 
zu erläutern geſucht. Um aber durch dieſe Neben⸗ 
unterſuchungen nicht meinen Hauptzweck zu: vers 
fehlen ‚tt hier blos aus den Schriftfiellern,, - die 
ich als geographiſche Lehrer ihrer Zeit aufführen 


‚mußte, beilaͤufig dad Wirhtigfte uͤber die alten ins 


diſchen Handelswege Aber das ſchwarze und mits 


-telländifhe Meer angeführt. Die toeitere Aus⸗ 
- führung verfpare ich einer nächft zu erfcheinenden 


Abhandlung, die vielleicht Robertſons Unterfuchuns 
gen zur Beilage dienen Bann, und. das -ganze Ver; 
kehr der Europäer mit China und Oſtindien von | 
den Kreuzzuͤgen did Gamas Ankunft in den indis 
ſchen Gewaͤſſern enthalten wird. 


1 


| Die hier beſchriebene Entdeckungsgeſchichte 
der Alten und des chriſtlichen Europa endigt 
mit den bekannten Schifffahrten und Handelsrei⸗ 


ſen der Portugieſen. In der vorigen Ausgabe 


wurden dieſe blos, ſo weit ſie Africa angehen, be⸗ | 
j . ruͤhrt 
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cäheh. Sie find in der gegenwärfigen ‚nicht blos 
ausfuͤhrlicher beſchrieben, ſondern auch mit der 
Entwickolung des ſuͤdlichen Afiens, und des Indifchen 
Oceans durch die Portugiefen auch ihrer abfichte 
lichen oder „zufälligen Entdeckungen in der neuen 
Belt ‚vermehrt worden, fo daß der Leſer hier als 
tes zuſammen findet, was die Geographie den 
Portugieſen verdankt. Hier iſt zwar nur in der 
Kuͤrze gezeigt worden, wie Braſilien von ihnen 
erforſcht, und die wichtigſte Provinz ihres kleinen 
Reichs in unſern' Tagen wurde, weil der Haupt; 
ſchriftſteller über dies Goldland *) mir unzugänglich 
war. Indeſſen werde ich in der Kortfegung diefer. 
Geſchichte aus ihm, und andern portugiefifchen 
Nachrichten, die Vollendung der dortigen Entde⸗ 
dungen, die Streitigkeiten mit Spanien wegen 
Braſiliens Vefignehmung, und der von beiden 
Theilen oft zu meit ausgedehnten Srenen, bie 
zur endlichen Beftimmung im Zrieden von Ilde⸗ 
fonſe 1777 necholen. Dieſe wird uͤberdem die 

geogra⸗ 


\ 
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® Sebaftiano de Rochs Pitta Hifkoria da Americg 
Portugueza des de o Anno 1500 de fu Delco- 
brimento art o de 1724 Lisbos, 1730. fol. 





, ww Tr 6% 
geographiſchen Erweiterungen der’ übrigen europäts 


fen Völker enthalten, die den erfien Seefahrern 
in allen Weltgegenden folgten. Nur famı ih die 
Erſcheinung diefer Gortfegung, wegen der Menge 


der darüber vorhandenen Nachrichten, der Mühe 


‚auch nur die beiten zu meinem Gebrauch zuſam⸗ 


men zu bringen, und der Zeit, fie gehörig zu benutzen, 
nicht mit Gewißheit beſtimmen. | 


. 
$. \ 1. 
— J 


Beter und Wilde haben keinen Begrif von 


Erdkunde oder Erbbefcheeiung , in ihrem 
iſolirten von ‚der Übrigen Wel⸗ abgeſonderten 
Zuſtande. Sie haben keinen Namen für groſſe 
Länder in der Bedeutung, wie wir uns Spanien, 
Rußland oder Neuholland denken ſalbſt bie 
Graͤnzen ihrer Heimath, wenn ſie auf dem feſten 
lande, in irgend einer gtoffen waldichten Einoͤde 


umperftreifen, oder ihrer Nachbarſchaft, finb ie 


nen unbefannt. Sie fünnen auch beides aug 
Mangel an Wegriffen und Ausbrud in ihrer 
Volksſprache niche deutlich machen a) Dapes 
erſcheinen groffe Fluͤſſe von ihrem Urſprunge an, 
bis zu Ihrer Mündung, und eben fo häufig bei ih⸗ 


rer Vereinigung mit andern, unter verſchiedenen 


Namen b). Daher find wilde Völker fo wenig 
Im Stande, dem erften an Ihren Geftaben vers 
ſhlagenen Seefahrer, und dem bis zu ihnen ab⸗ 
ſchtlich ober zufällig gelangten Menſchenbeobach⸗ 

Eprengels genge, Enid, a ser 


\ \ 


ser über ihren Wohnort, oder was in der Spra⸗ 
be dieſer Meuangefommenen eine neue Endes 
dung, ober Zumachs ihrer Erdkunde heift, Nach⸗ 
richt zu geben c). Aus gleichen Urſachen ‚halten 
fie ihe Vaterland für Die ‚ganze oder eine eigene 
Art von Welt, und ihren Stamm, für die eins 
zigen oder gorneßmften Erbbewohner, wie die 
yrfprüngfichen einheimifchen Namen ſo vieler 
Nationen zeigen ,. bie gemeinhin nur "Bol, Ems 
wohne sher Menigen Bebexien Ä). 


® Si bemerkt von den Einwohnern am Dronete 
SG. 308. feiner Nachrichten von Guiana, daß fie. 
wohl wuͤſten, ob Derter oder Nationen ihnen en 
Aufgang oder Untergang der Sonne belegen wäs- - 
.. zen, allein alles, was ihnen gegen Norden ober 
DSuͤden läge, koͤnnten fie in ihrer Sprache nicht, 
anders ausdruͤcken, als Gegenden, die ſich der 
"Sonne zur Seite befinden. -Die Miogolen bezeich: 
nen ihre Nachbaren mit dem! Namen ber Voͤlker 
zur rechten und jur linken Hand, daher nennen- fie 
Tibet Baroontala, rechte Hand, und die Woh⸗ 
nungen der mantfurifhen Stämme Dfuuntala, 
linke Hand (Pallas neue nordifche Beiträge, z. 
TH. ©. 312.5. Die Nordamericanifihen Wilden 
nennen das Gebirge Hinter den 13 Freiſtaaten zwsis 
- chen den blauen Bergen, und dem Ohio und Miſ⸗ 
ſiſippi, endleſſ mountains, Berge ohne Ende, 
weil fie deren Anfang und Ende nie überfehen oder 
7% 
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E20 
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ekforſcht Hatten. % Jeierfons moter on ie vine 


of Virgieie, ß. 29. 


b) Diefe Bemetkung ik ſchon von vielen gemacht 
worden, allein ob die mancherlei Namen groͤſſer 


Fluͤſſe daher entſtanden, daß die an ihren Ufern 


umherſtreifenden Wilden, verſchiedene Sprachen 


reden, vielleicht dieſe Fluͤſſe nicht von ihrein Uu-· 


ſprunge an, bis zu ihrer Vereinigung kennen, oder 


durch einen neuen Namen ihre Vereinigung mie 


andern aroffen oder Heinen Strömen andeuten wol⸗ 
Jen, ift fo ausgemacht nicht, Ed heit ber groſſe 


KFluß Santee in Nordcatolina, ber, von ſeiner 


"Quelle bis ans atlantiſche Meer, eine Strecke von 
soo engliſchen Meilen durchflieſt, anfangs Ca⸗ 
tawba. In feiner Mitte bis zur Vereinigung 
mit dem Eongareefluß Wateree, und von hier bis 
zum Ausflug ins atlantifhe Meer Santre (v. 
Smyths tour into the united Stätes of America, 
V.i. p.300.),. Gleichergeſtalt führe in Alten der 
beruͤhmte Indus den Namen Artoc, Da ws 
er ein anſehnlicher St zu werben anfängt, nach⸗ 
er Soor auch Sinde, und nachdem er ſich bei 
feinem Ausfluß ind Weltmeer in verfchiedene Ars 

me gerheilt Hat, führt der vornehmſte den Nas 


men Mehran (v. Rennels Memoirs of a Map 


of Hindoftan. p, 53.). Ein anderet gröffer aflatis 


ſcher Einß, der Amut, der. China und das Ruſ⸗ 


ſiſche Xeich ſcheidet, Heiß ganz verſchieden bei den 
Matienen, weiche: am deſſen Ufern wohnen, bei 
den Mogolin , non, bei den Tanguſen, Schil⸗ 
Fir (Binf), bei hen De, —— 
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‘ ’ . ‘ J 
— * C 
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 efihwarger Fluß), und Hei den Ehinsfern Helongß 
kiang (Drachenſluß). ıv. Bitshens ſibiriſche S 
ſchichte Th· I. G.432. nota 7. 
>) Die Surfen Eonnten von den Tchucktſchen, welch 
Coots Meerenge vor 1778 fo oft beſchifft Harrer 
nichts Gewiſſes Aber diefe Straffeoder die von ur 
ſern Erdbeſchreibern vermuthete Verbindung zwi 
Shen America und Aſien erfahren (v. Coxes Ac 
count of the Ruffian dilcoveries. p. 293.). Ebei 
fo glaubten’ die. erſten Entdecker von Norbamerica 
von den · Eingebohrnen verleitet, welche bie groffer 
canadiſchen Seen als ein. grofied Weltmeer be 
ſchrieben, jenfeit der weitand Brittiſchen Colo 
nien, und des Lorenzfluſſes die Suͤdſee zu erreichen 
and Jacob der erfie, König von England, dehnti 
‚daher in diefer Meinung, das ben .erften englifcher 
Coloniſten hier Äberlaffene Land bis an die Sup: 
fre aus. Pfsorbot hat in ſ. Fliftoire de la nou 
delle France. p. 352. einen ſolchen Bericht bei 
Bilden erhalten, qu'a 1a fin du lac Dntario, il. 
7eaAa un Saut qui peut svoir une Jiene.de large, 
‚don il defeend un grandifime courant d’ eau 
dans le dit lac, que paſſe ce faut, on ne voit 
plus de terre, ni d’un cotę ni d'autre, mais un 
mer figrande quils n’en avoient point vu la fin, 
ni oui’dire qu’aucan Peut vue, que le foleil . 
<ouche à main droite du dit lac, — 


qh So haben bie Nordiſchen Nomaden am Cismeee 
den Idtamen Lappen, ben ihnen bie Sqhweden 

und alle Abrigen Europäer geben, in ihrer. Spra⸗ 

he nicht, ſoudern fie nennen ſich Almagh, welches 
in ihrer Gpracht Volt bedentet. Die Gronlaͤn 

\” i der 


0 « 
ver aeunen fh: Innuit „dk. Menſchen, Gtan⸗ 

nings Beſtrivelſe over Grönland, ©. 153,) und 

dis Kamtſchadalen Itelmen, d. i. Einwohner | 
Selbſt der allgemeine Dame ber. Deutſchen hat % 
wahrſcheinlich gleichen Lrfprung, und ſtammt vom 
et germanifchen Wort Thiod,. Theod, Thiude, 

weiches. fo viel als Volk ober Nation bebgutet, 

v. ———— — — 


4. 2. 

Er dar efangen Montaden oder ſeßhafte 
Wide auf dieſer niedern Stufe menſchlicher Cul⸗ 
tur Erdkunde, und beſſer ausgebildete Voͤller 
Nachricht von ihnen und ihrem Lande, wenn et⸗ 
wa ein Sturm ihre zerbrechlichen Kanoes an ein 
fernes Ufer wirft a), ober cultivirte Seefahrer \ 
vie Cabrals Flotte an Braſiliens Küften vor 
(hläge. Aber noch Befannter werden lange.vers - 
borgen gebliebene Voͤlker, wenn fie durch rekigide 
fe. ober polteifche Revolusionen wie Araber und 
Normänner zerſtreuet werben, wenn eineandre 
gebildete Nation ſie wie Deutſche, Slaven, Tas — 
ten b) oder Hindus unterjocht, oder Handels⸗ 
leute anfangen, fie wie Neger, Kurilen und 
Hraheiten zus befchen. 

1) Die Paloosinfehr, von denen einige durch den 
Schiffbruch des engliſchen Paderdors Antelopenäs 
Her Bekannt gewerden, (Willens „4 Aksonnt ‚ok the 


| , | ’ 


6 j — uw 


Pelem kelande Lond, 1788.) entdeckte der Aufe 

- daß 1696 einige Einwohner duch Sturm gi d 
5, marianiſche Inſel Guam verſchlagen wurde 
V. Lettres edißanter et curieuſes. T. 15. p. 19 


oe u Ungeachet ſchon im Mittelaiter Eurepaͤer genu 
die ſogenannte geoſſe Tartarei bereiſeten, und vo 
dieſem Lande Nachricht: gaben, fs beſtanden | 
doch nur fo, wie fle im Plan Carpins, Rubru 
quis ind Mandevilles Tagebächern vorhande 
ı find, gröftinsheits in halbverſtandenen nachher co 
rumpirtien Namen umberfteeifender Hotden un 
ihrer veraͤnderlichen Wohnſitze. Dieſe wurde 
bis und die Ruffen jene Wildniſſen ausführfiche 
Befonders feit 1768 befchrießen,, in den Charte 
des ſechszehnten und fiebgehnten Jahrhunderts vor 
zuglich in Blaeuws Eharte von 1663 mie Na 
men neuerer Derter und Gegenden geſchmacklos un 
termiſcht. Verſchiedene diefer unktitiſchen Char 
2, oder die damals nicht beſſer geliefert werder 
—** hat Witſen in ſeinem ſchoͤzbaren Werk⸗ 
Noord en Oſt Taetutye. V.II. p.ↄ960.- vV nach 
ſtechen laſſen. 


Ad . 


g 3. 

| Doch erſt nach laugen wieberhohlten geiſen 
und oft nach vielen fruchtloſen Unterſuchungen, 
vermehrt ein neuentdecktes Sand die Erdkunde po⸗ 
lizirter Volker. Clima a), vermeinte oder wirk⸗ 
liche Armuth des Landes, Wildheit der Einwoh⸗ 
ner dr vn bei ee der erſten Entdecker, 

ha⸗ 


% 


\ 
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haben ſo oft weitere Machſorſchung verhindett cy. 


Wilde Voͤlker behandeln fremde Ankoͤmmlinge alg 
Feinde, verjagen fie mit Gewalt von ihren Kür 





fien., oder verſtecken fich in ihre mehreneheils une 


durchdringfichen Wälder, um bie Fremden heim⸗ 
lich zu überfallen, wenn fie zum offenbaren Wi⸗ 
berftande zu ſchwach find d). Unbekannte Fluͤſſe, 
Gebirge, Waldungen und Sümpfe verhindern 
aufler der Furcht, durch reiſſende Thiere und nach⸗ 
ſtellende Einwohner, oder gar aus Mangel 
an Lebensmitteln umzukommen, die. nähere 
Kenntnis bes Landes e). Oft finv bie er⸗ 
ſten Entdecker feine Beobachter F), oder dermi⸗ 
fihen aus Siebe zum Wunderbarer ihre Berichte 
mit Gabeln g), und Unbefarmtfchaft der Sandess 
fprache vermehrt wie Queenland, Eibao, Peru 
und Lucon die geographiſchen Irrthuͤmer und die 
durch bloſſen Zufall ensfianbenen tändernamen, 


5) Herodot ſagt, (b.4 © 18 p. 251 ed Larcher.) | 
das Innere von Lybien beflche nur aus einer er⸗ 
ſchrecklichen Wuͤſte, wo weder Waſſer, noch Holz, 
noch wilde Thiere zu finden wären, und mo es 
weder thaue noch regne. Spätere Befchreidungen 

“ machen eine gleiche Befchreibung von dem innern 
Africa, und daher iſt es uns Europäern bisher uns 
bekaunt geblieben, wenn gleich Caravanen mauris 
ſcher Kaufe von den Kuͤſten des mistelländik 
in 


ham. Meers fele Jahrhunderten durch diefe Wa⸗ 
ſteneien bis an den Senegal gegangen find, und 
noch gehen, (v. Cedamofto beim Remufio. T. z. 
p. 107. Murr biplematifche Geſchichte bes Ries 
ter Drartin Behaim. ©. 20. Lindieys Voyage 
to the Coaft of Africa. p.96. Stanleys Obfer- 
vations on the City of Tunis, p. 10.) Sleicherges 
ftalt haben die Eisgebirge und die groffe Kälte ale 


Berſuche vereitelt, die alten Wehnungen ber Nor⸗ 
‚ männer in Groͤnland wieder zu finden. (Stauningss 


fort Veftrivelfe over Brönland, p. 14.) Selbft 
den Kühnften und Beruͤhmteſten der neuern Ent⸗ 


docker zwangen undurchdrimgliche Eisfelder, jenfeits 
ver von ihm zuerſt unterſuchten Straſſe zwiſchen 


Aſien und America mitten in ſeinen Forſchungen 
inne zu halten, und die uͤber dieſen Theil der 
Mordlaͤnder angefangenen Verachtungen aufzu⸗ 

geben. 


» Alle großen Matdecamgereiten, fette die erſten 


europäifchen, geben hierüber mannisfaltige Beweis 
fe. Johann Dia; de Soli, der 1515 den Rio 


. Janeiro in Brafilien, und den ka Platafluß fand, 


und die Küfte von Suͤdamerica weiter unterſu⸗ 


chen wollte, würde gewiß die Magellaniſche Meer⸗ 


enge, ober eine Kahrt nach der Sädfee vor Dias 
gellan ausgefpürt haben, wäre ex nicht von den 


Wilden am ia Platafluß erfchlagen und gefreſſen 
worden, (v. Robertfons hiftory of Amesica, T. I. 


p- 331.) Die Inſel Madagafcar, ward von den 
Portugieſen bereitd ısa6 in dem indifchen Ozean 
| mie, und fie nebſt ĩCiglanders and Franjoſen, 

N een 
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fen fich zumellen auf den dortigen Küften nie 


der, allein die neuen Coloniften wurden von den 


wilden Sinwo ohnern zu bald vertrieben, oder bins 


terliftigermetfe ẽ überfällen ‚cv. le Gent. T. I. 


- Pr 534.) daß feiner dieſe Inſel im Innern under⸗ 
ſuchen konnte. Daher wiſſen wir jezt auch nichts 
mehr von Madagaſcar, als die erſten Entdecker, 
etwa nur daß die Inſel Sclaven, Rindvieh, Reis 


\ 


nebft einigen andern Produkten hervorbringt, oder 


daß Frankreich eine Arc von Alleinherrfchaft über 


dieſe Inſel behauptet, umd fogar andere europäts 


ſche Niederlaffungen in ganz neuern Zeiten vereis 
telt hat. v. Etat altuel de PInde. p. ı7. Peyflo- 
nel Situation politique de la France. Tom. II. 
P. 136. Ä 


O Daß die Furcht der Hudfonscompagnie, ihren vors 


theilhaften Pelzhandel Durch Nebehbuhler zu verlier - 


gen, alle Berfuche der Englaͤnder bisher vereitelt 
Hat, eine Nordweftliche Durchfahrt oder de Fon⸗ 
sebs Straffe wieder zu finden, iſt aus Ellis Reis 
ſen S. 156.0. 159. auch Forſters Entdeckungen 
in Norden bekannt genug. Ueber Neuholland, 
das in unſern Tagen durch eine Brittiſche Diebs⸗ 
colonie angebaut, und mit der übrigen Welt in 
nähere Verbindung fommen wird, von ber es vis 
788 geſchieden war, harte gleiche Eiferſucht 
der Holländifchen oftindifchen Geſellſchaft zeither eis 


ne groffe Sinfterniß verbreitete. ‚Die Sournaleder , 


tern Entdecker, welche wie von Diemen, Car⸗ 
penter, de Nuits hin and wieder Die Käfe unters 
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fahren, find‘ entweder gar nit, wie bie Reife 


des Schiffs Voſſenboſh dahin um 1705 (f.Struyk 


nieuwe geographiſehe Ontdekkingen in de Be- 


fchryving der Staatt Steeren p. 163.) oder in mas 


. gern Auszägen, wie Taſmans Reiſe den Erdbefchreis 
ı Bern befannt (veAccount of Several late Voyages 


and Diſcoveries, p. 139. (London ryir) Valentyn. 
TE. p. 47, ote.). Das innere der mittlern golds 

reihen Gegenden von Afrika, weiches die Europaͤer 
fon feit 300 Jahren gereizt har, tft aus gfetchen 
Urſachen verborgen geblieben, weil die Mandingos 
oder Neger s Kaufleute aus Furcht ihre Handels⸗ 
vortheite zu verlieren; alle dahin zweckende Ver⸗ 
füchje durch aͤbertriebene Berichte, von der Bars 


. barei der Einwehner, der unausftehlichen Hitze, 


und des gänzlihen Waflerniangels abzufchreden 


ſuchten (v. Lindfays Voyage p 96). 


9 Dee Exjeſuit Begert alaͤutert dieſes (ehr aut in 


feinen Nachrichten von Californien ©. '5. Unter 
andern erzaͤhlt ers Don der Miffton Borgia bis 
dahin, we die Halbinſel mit dem feſten Lande zus 
fammenhängt, find ungefehr neunzig Stunden. 
Ber aber Callfornien nicht gefehen hat, der fang 
ſich nicht einbilden, was das heiffe, eine Keife in 
einen Lande vornehmen, wo kein Weg gemacht, 
und alles vol Felfen und Steine ift, wo die Waſ⸗ 
ferbehälter unbekannt, und alle Nothwendigkei⸗ 


ten, ſeibſt Waſſer mitgefchleppt werden müflen, 


BG 


Man zaͤhtt nicht Aber dreißig Stunden der Schnur 


nr von der Miffion "des heil, XRaber, bis an die 


Br nz 
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Bay Magdalena, dennoch brachte jener, der ‚de: 


erfte Reife dahin machte, 19 Tage zu. Mean ler 
fe ferner, um. alle diefe Schwierigkeiten recht deut⸗ 


lich zu überfehen, die Reiſen des ſpaniſchen Schiffe, 


St. Antonius um 1745, die magelfanifche Meer 
enge zu unterſuchen, in Dobrizhofers Geſchichte 


der Abiponer Th.T. S. 138. auch Smyths und 
Schoepfs neuere Reiſen durch die innern Gegen⸗ 
den von Nordamericar - 


€) Bie vertmetinten Entdecker des fange geglansıen 


füdtichen Landes, welche die ſeit 1767 näher uns 
tstfuchten Inſein der Suͤdſee für Vorinſeln jenes 
muthmaßlichen neuen Welttheils hietten, fehtoffen 
deſſen Daſein dus den zufoͤlligen Zeichen und den 
Erzaͤhlungen Ber Einwohner von Taumaco, deren 
Sprache fie nicht verftanden. Ferdinand de Qui⸗ 
308 berichtefe unter andern feinen König Philipp 2. 

der Cazike von Taumaco habe ihm über 60 groffe 
and Beine Inſeln genannt, auch ein groſſes Land 
MWreanicois (Loos Malicols), defien Order ihm 
durch Ausbreitung beider Hände andeutete, die er 


hernach nicht wieder zuſammenlegte. Hieraus fol 


gerte Quiros ein Land ohne Ende, und erklaͤrte 


ſich nachher aus andern ihm unverſtaͤndlichen Er⸗ 


‚ sälungen der Einwohner Rindvieh, Büffet und 
andere Thiere dahin, ungeachtet er dergleichen nicht 


in Taumaco fand, auch ſolche den Einwohnern 


wie fpätere Erfaßrungen gegeigt haben, völlig uns 
betannt ſeyn tiuſten, (v. Halt ymplos Vovyages. T.l. 
p. 147.148) — Auch Capitain Milſen/ der 

2783 
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Fe Der Exjeſuit Begert erläutert diefes ſcht aut in 
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barei der Einwohner, der ungusſtehlichen Hitze, 
und des gaͤnzlichen Waſſermangels abzuſchrecken 
ſuchten (v. Lindfays Voyage. p 96). 


ſuchten, find entweder gar nicht, wie bie Reiſe 


des Schiffs Voſſenboſh dahin um 1705 (ſ. Struyk 


sieuwe geographiſehe Ontdekkingen in de Be- 
fchryving der Stäsrt Steeren. p. 163.) oderin mas 
gern Auszägen, wie Taſmans Reife den Erdbeſchrei⸗ 
bern bekannt (veAccount of Several late Voyages 


 andDikoveries, p. 129. (London rzır) Valentyn. . 
T EI. p. 47,8tc.). Das innere der mittlern golds 


reihen Gegenden von Afrika, weiches die Europäer 
ſchon feit 300 Jahren gereizt har, tft aus gleichen 
Urſachen verborgen geblieben, weil die Mandingo⸗ 
oder Neger s Kaufleure ans Furcht ihre Kandger 
vortheile zu verlieren alle dahin zweckende Ver⸗ 
ſuche durch uͤbertriebene Berichte, von der Bars 


feinen Nachrichten von Californin S. 5. Unter 
andern erzaͤhlt ers Don der Miſſion Borgia bis 
dahin, we die Halbinſel mit dem feiten Lande zu⸗ 
ſammenhaͤngt, ſind ungefehr neunzig Stunden. 
We aber Californien nicht gefehen hat, der kann 
fich nicht einbilden, was das heiffe, eine Reife in 
einen Rande vornehmen, wo kein Weg gemacht, 
und alles vol Felſen und Steine ift, wo die Wafs 
ferdehälter unbekannt, und alle Nothwendigkei⸗ 


"ten, feloft Waffer mitgefchleppt werben muͤſſen. 


Man zaͤhlt nicht Über dreißig Stunden ber Schnur 


nr von ber Miffion ‘des heil, XRaver, bis an die 


Bay 2 
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Bay Magbalena, dennoch brachte j jener, der. ‚die = 


erfte Reife dahin machte ‚19 Tage zu. . Dan ler 
fe ferner, um,alle dirfe Schwierigkeiten. recht deut⸗ 


lich zu üerfehen, die Neiſen des fpaniigen Schiffe. 


St. Antonius um 174%, die magelfanifche Meer⸗ 


enge zu unterſuchen, in Dobrizhofers Geſchichte u 


der Abiponer Th. J. S.138. auch Smyths und 
Schoepfs neuere Reifen durch die innern Gegen⸗ 
den von Noördaniericar - 


füdtichen Landes, welche die ſeit 1767 näher uns 
terſuchten Inſein der Suͤdſer für Vorinſeln jenes 
muthmaßlichen neuen Weltcheils hieften, fehtoffen 
deſſen Daſein aus den zufälligen Zeichen und den 

Erzaͤhlungen Ber Einwohner von Taumaco, deren 
Sprache fie nicht verfianden. Ferdinand de Aula 
s08 berichteteunier andern feinen! König Philipp. 
der Cazike von Taumaco haͤbe ihm über 6o groſſe 
und kleine Inſeln genannt, auch ein groſſes Land 
Manicolo (Coole Malicolc), deſſen Sroͤße er ihm 
durch Ausbreitung beider Hände andeutete, die er 
hernach nicht wieder zufamihenlegte, Hieraus fols 
gerte Auiros ein Land ohne Ende, und erklärte 


ſich nachher aus andern ihm unveerſtaͤndlichen Er⸗ 


langen der Einwohner Rindvieh, Güffel and 
andere Thiere dahin, ungeachter er dergleichen nicht 


in Taumoco fand, auch folhe den Einwohnern. 
wie ſpaͤtere Erfahrungen gezeigt haben, völlig ums 


bekannt feyn muſten, (v. Balsyımples Vovyages. T. l. 
P- 147.148) — Auch Capitain Milſen/, der 
1783 
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9) Bie vertneinten Entdecker des lange miete " 
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1783 an ben wenig betannten Palas tinſeln ſchei⸗ 
terte, und hier drei Monate verweilte, hat unſere 
Kenntnis dieſer Inſelgruppe keinesweges erweis 
tert oder ihre Lage beſtimmter entwickelt. (Mas 
vergfeiche feine Charte in deſſen Account of, the 
Pelew lands. Lond. 1788. 4. mit der Charte dee 
füdlichen KHemifphäre in Forfters Obfervations. 
Lond. 1780). Blos die Namen einiger. Heinen 
Snfeln hat er uns erhalten, und der Gedanke 
fein Schiff auszubefiern, und diefe Inſein bald⸗ 
möglich zu verlaffen ‚ befhäftigten ihn und feine. 
Mannſchaft die ganze Zeit über, ja leztere hielten 
ſogar Ken. Wilfon ab, dieſe Infeln näher zu uns 
.. serfuchen, und genaue Chatten daven au’zunehs 
mien, die wir vielleicht von dem Schiffe erhalten 
. werben, welches wie Oftindifche Geſellſchaft 1788 

_ nad) den Palaosinfeln ausrüften lies. 


£) Die erften alten Seefahrer, welche aus ſuͤdli 
Ländern weit nad) Norden fchiften, fanden hier 
Eisſchollen, dicke Nebel, und andere ihnen unges 
wöoͤhnliche Naturſcenen, daher- fezte Pitheas eine 
von der Natur gezogene Scheidewand hieher, die 
ale weitere Nachforfihungen unterbrach, weilmeis 
ger hin weber Land, noch Waſſer, noch Luft, ſon⸗ 
dern ein undurchdringliches Gemiſch aller dieſer 
Elemente vorhanden, das er Seelunge nannte 
(Strabo L. ı. p. 109. Ed. Almelov.). . Spätere 
Geographen fezten ein todtes geronnenes Meer 
hieher, (Mare Amalchium,, pigrum, Mori ma- 
‚ruls,) das die Schiffe in Ihrem Laufe aufhiele, 
: den Ruderern Widerftand leitete, und vom Wins 


I. de ſelbſt nicht in: Bewegung geſezt werden konnte 
EEE 
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(v. Tact. Agricola e 10.). Aus dieſen Berich⸗ 


sen entſtand hernach die gefürchtere Leberſee, wel⸗ 
she im Mittelalter die Nordiſchen Seefahrer mit 
Schrecken und Erflaunen erfüllte. Marco Polo 
and Mandeville erzählen von den fernen Ländern 
noch groͤſſere Wunder, von denen fich manche freis 
lich erklären laſſen, aber weil viele blos erdichtet 
find, fo kann der Erdbefihreiber nicht allezeit aus 
ihren Berichten Aufklärung erhalten. 


Peritfol, zu deſſen Zeit America von denSpaniern | 


gefunden ward, erzählt, fie Sonnten deswegen an 


vielen der Edelfteininfeln nicht fanden, weil dag 


Meer fih borten zu verdicken anfinge, und für 
die Schiffe zu feiche werde . (v. kinera mundi in 
Hyde Syntagmate Difertat. ‚Vol.I, p. 230.). 


9. 4. 


Sehr leicht Fünnen alfo Jahrhunderte vers - 
ftreichen, ehe ein Volk von feinem MWohnorte 
und feinen Nachbaren ſolche Kenntnis erlangt, 
als poliziete Nationen jezt vom Innerften entferns 
ter Welttheile befigen. Zu Homers Zeiten was 
ren bie Küften des adriatifchen Meers und Sicis 
lien ben Griechen fo wenig befannt, Daß diefer 
alte Barde jene Sänder zum Schauplaß feiner 
Wunder wählen, ja feine Hoͤlle dahin verlegen 
konnte ). Der.groffe Scipio Sonnse ins zweiten 


pu⸗ 


9 Ooqxſ XL 11-13. 
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puniſchen ‚Kriege vom Britannien in bet groſſen | 


Handelsrepublik Marfeille Feine Nachricht srhals 
ten ). Die Römer herrſchten vierhundert Jah⸗ 

re uͤber England, aber nach Irrland kamen ſie 
nicht, daher ihre Geographen von dieſer Inſel 
niur Maͤrchen vorzeichnen a), oder das Ende der 
Welt hieher ſetzen. Adam von Bremen, der im 
zwoͤlften Jahrhundert unſrer Zeitrechnung Scans 
dinavien aus eigner Beſichtigung, und die haͤngſt 








vor feinen Zeiten esförfchte Oftfee *") bis an ihr" 


äufferfies Ende aus andern Nachrichten Fannte, 


biele Eſthlanb, Eurland, ja fogar einen Theil der - 


preußifchen Küfte für Infeln b), Die alte Eins 
teilung ber Lniverfitäten. in vier Matienen c) 
zeigt, daß ihre Stifter ober Statutenmacher Eu: 
ropa nicht viel befier als die erfien Verfaſſer der 
deutſchen Reishsmatrifel d) ober Knipperdollings⸗ 
apoftel.e) Fannten. Zu Guſtav Waſas Zeiten 


wor in Schweden das Ruſſiſche Gebier jenfeirg 


Finnland und die Nomen der bort verhandenen 
wenigen Staͤdte unbefannte Gegenden f), und etli⸗ 
che in unfern Tagen von fhiffbrüchigen Engläns 
“dern zufaͤllig erreichte Palaosinſeln, haben eim 


nexues Beiſpuel gegeben, daß eine nufgeflärte eus- 


ropäis 


” Strabo Lib, IV. p. 289. ed. Almeloyeen.“ 
*®) v, Eginhard. c. 12, p.63. ed, Schminkii, ' 
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mpäifige Nouon in fernern Weitgegenden Vhlker 





beherefihen kann, ohne Daß biefe etwas: von 
ihrem Oberherrn gehört hätten, oder- fi ich 
einmal vorftellen Eönnen, daß es auffer ihnen 


andere Wölfer, oder andere Herren neben ihrem 


Könige auf der Welt ‚gäbe 8). 


4, Eolin, ber wenigſtens 208 Jahre nad Englands 
Eroberung durch die Römer ſchrieb, bemerkt vom 
vbenachbarten Irrland nur, daß ſich das Wieh'wes 
gen zu reichlicher Weide dorten zu leicht überfrefle, 
daß Hier wenig Vögel, feine Bienen und Schlan⸗ 
gen gefunden würden, daß die unter den Bienens 
koͤrben geſtreute irrländifche Erde überall die Bie⸗ 
nm vertreibe. und daß man im Sommer nut we⸗ 
nige Tage das feichte Mreer zwiſchen England und 
Ireland ‚beichiffen önne v. Polyhifter. c. 2$.,J. 


b) Er nenne in feinem Bud). de Situ Daniae c, 224- 
283. unter den Inſeln der Oftfee, erſt funfzehn daͤ 
niſche „ dann fährt er fort, ſed et alias interius 
fant, quae fubjacent Sueonum imperio, quorum 
maxima eft ille, quae Curland dicitur, alta quae 
Eflland non ıninor ille. Illarum autem Infule- 
rum, quae Slavis adjacent accepimus tres infi- 
gniores. — Tertie eft-illa quae Semland appellari 
folet, contigua Ruffis et Polonis, hanc inhabi- 
tant Sembi vel Pruffi, 


e) Die Univerfitär Paris, die erſte diſſeit der Aion, 
war in folgende Hiek Nationen eingerheilt, Franzo⸗ 
. m 


— — y 


ſen, Wlearder, Normanner und Englander, Bas 
von zwei gerabe Bewohner ſolcher Propinzen was 
son, die in der Nachbarſchaft biefes Muſenſitzes 
flogen. Der Stiftungöbrief der Univerfiede Wien 


- von 1366 hat folgende vier, die Defterreichifche, 


Saͤchſiſche, Boͤhmiſche und Ungrifche Nation. 


Kaiſer Earl der vierce theifte Prag In Böhmen, 
Daiern, Pohlen und Sachſen ein, und in keips 


zig, das durch Prager Emigranten eine Univerfis 
taͤt ward, behält man die alte Eintheilung in 


Meißner, Sachfen, Baiern und Polen noch bis 
“auf den heutigen Tag Bei. Die Geſchichte andes 


ser Akademien liefert ähnliche Beiſpiele, und bes 


-Konders St. Andrews in Schottland. Hier bes 


fanden die vier Nationen aus den Bewohnern 
von Zife, d. i. der ſchottiſchen Grafſchaft, worin 
&t. Andrews liegt, von Lothian, oder Südfchorts 
land, von Alban, oder dem Hochlande, und aus 
Sngländern , unter welchem Namen alle übrige 
Einwohner von Europa begriffen wurden (v. Ar 
‚ nots hiftory of Edinburgh. p. 386.). 


d) In der deutſchen Reichsmatrikel erfcheine ſeit dem 


Jahre 1507 unter den welſchen Neichsfürften der 


Herzog von der Maas, ober wie er auch genanne 


wird, von der Maſau, mit welchem Namen die 


Lotchringiſchen Fürften von Bar bezeichnet wurden. 


In der Folge ward vieleicht die Gedentung Mas 


' fan, wegen Vereinigung diefes Landes Mit Loth⸗ 
‚singen ungewiß, das Herzogthum Maas der Nase 


ment aͤhnlchtelt wegen nach Polen verſetzt, und 
mit 
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nie Doofopln serniäfet, 0 ar inen 
eigenen Fuͤrſten hatte, damglen aber Poleni inedr⸗ 


porirt wurde. Dieſer geographiſche Irrthum hat 
„ ſſich ſelbſt in den neueſten Ausgaben der Reichsma⸗ 


trikel fortgepflanzt, und hier iſt das Herzogthum 
von der Maas unter den Gliedern des niederſaͤch⸗ 
ſiſchen Kreiſes mit dem Beiſaz aufgefuͤhrt: das 
Herzogthun: vdn ber Maas iſt lAogſt ansgeffurhen, 


und hat ſolches der Koͤnig van Polen inne. —õS 


ſching und Patrick von den Herzogen ‚von der 
Maas in Sgoits juriſt. Wochenblatt. 1. - Sayız. 
©. 35) 5 


€) Der bekannte Sgwaͤrmer gohgan von Reiben * 
ſein Prophet Tauſendſchuer ſcickten 1534 
"und zwanzig ‚Apoftel aus, in die vier Orte de 
ganzen Welt auszugehen, und die Lehre zu predi⸗ 
gen, die in Muͤnſter gepredige Wird. Es wurden 
alfe ſechs nach Obnabruͤck, ehen fo viel nach As 
rendorf, acht nad Soeſt, und eben ſo viel nagh 
Coesfeld geſchickt. Haͤberlins neue Reichegeſchich⸗ 

te. II. B. ©. 591. a 


f) Doline Geſchichte vom Snmen. 3%. 1. ®. 


©8349 


x) De ſogenannte Konig ·der Peiewinſeln, Abba 


Thule, der ſich und feine Inſulaner für die einzi⸗ 
gen Bewehner der Erde gehalten, und von den 
. benachbarten Spaniern nie etwas ‚erfahren hatze, 
börte mit. groſſer Verwundernug.. ‚von ‚ben Dort ge⸗ 
Sorengels sent: eꝛtn. B ſtraoͤn⸗ 


—*— 


\ 


— 


— 
: : gelleaibeten. Eialandern dab Werhiebene Wr 

"Son: ganz sinterfchiedenen Spraden auf der Welt 
derſtreuet waͤren. (. Willens Account of the Pu 
Aew Islands, 8 63. ). 


ER. 

ge weiter din Sieber unerforſchtes pr m. 
galtloten Völkern entfernt iſt, deſto langſamer 
eñnitwickelt ſich deſſen Lage oder die davon einmal 
erlangte Kenntniß, und wiederholte Reiſen oder 
Seefahrten find faum Binlänglich ſolche ges 
’geea und deutlich aufzuklaͤren. Wir kennen in 
"Europa das Reich des Dalai Lama oder Tibet, 
und beffen Sage im Innern Aften, in der Nachbar⸗ 
ſcaft von China, ober:gegen Morden von Ben⸗ 
agelen und Hindoſtan, ſchen ſeit der Mitte des 
TDreiz ehnten Jahedunderts unſere Miſſtonarien, 
und andere Reiſende haben von Turkeſtan und 
Bengalen aus, mehrmalen die miſhſelige Reiſe 
‚über bie Shneegebirge nach diefem Sande unters 
nommen. Wir befigen mehr als eine Beſchrei⸗ 
‚bung von Tibet a), dennach laffen fich weder die 
.Mamen noch Eintheilungen ker Provinzen nach. 
ben verfchiedenen Befchreibern untereinander vers 
einigen, und die neueften Berichtevon biefen Ges 

| senden, , nennen 1 groffe Reiche ‚ von denen fichin 
“ atltern 
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ätern Nachrichten weder Spur noch Meldung 
findet b). Hundert funfzig Jahr vor Herodot 
ward Africa von Phöniziern umfegeft ‚ und dies 
fer Vater der Geſchichte erzähle jene uralten Fahr⸗ 
ten ums Vorgebirge der guten Hofnung mie 
allen dabei vorgefallenen Nebenumftänden . c). 


Dennod) ward dieſe wichtige Entdeckung bei den 
Nachkommen vergeffen, und erfi 1486 buch 
die Portugiefen die begmeitefte Moͤglichkeit jener \ 
Fahrt, nebft der wahren füdlichen Geſtalt di⸗ 
ſes Welttheils erwiefen. Hollaͤnder, Englandee 


und Ruſſen beſuchten ſeit Anfange des vorigen 


Jahrhunderts, die nordlichen Gewaͤſſer der Güte . | 


fee, und Daher erfcheint Afien und America im⸗ 


mer auf fehr Alten Eharten bucch.die Mieerenge | 


Anian getrennt d), -. Dennech ward erft 1778 


durch den Weltumſegler Cook diefe norbliche Dias. 
enge eroͤnet, welche das Eismeer mis.bem fühlte - 


hen Dean vereinigt, und die Foflbaren Pelz 
merke, welche Rufen, Spanier und Engländer 


hier vorzüglich ſeit 1783 fo wohlfeil eintaufchen, 


helfen die fange verbargene Kuͤſte von Neu⸗ Aly 
bion allmäfig mit der befannten weſtlichen Küfte 
von America vereinigen e). Ein chinefifhee 


Geograph merkte noch 1768 bei Italien die Hape _ 


nminfeln an, auf welchen Haͤhne Eier legen 
— B 2 . s- und 


— 
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and unge ausbrüten, und vor andern Euros 


päilchen $ändern ähnliche Fabeln an fl. Bor 
Meter dem Großen, lagen Kamtſchatka, die teis 


chen uralifchen und altaifchen Gebirge, und die 
Ach von beiden weit umher erſtreckenden ruſſiſchen 


Stadthalterſchaften im nordiſchen Aſten, unter 


em allgemeinen Namen Siwerien ober ber groſ⸗ 


Ken Tartarei Begriffen, und auf den ungeftalten 


/ 


Charten vor Delisle, und ben Bemühungen der 
Metersburger Acabemie um diefe Gegenden, ers 
Siheinen die feit 15778 durch ‚die Rufen bier noͤ⸗ 
Her unterfüchten und bezwungenen Länder und 
Wolkerſchaften, mit ‚den theils unerklaͤrlichen, 


" heils gewiß unrichtigen Voͤlker, und Oerterna⸗ 


anen, bes Ptolomäus und Marco Polo unters 
miſcht g). Das lange vergeblich gefuchte Suͤd⸗ 
{und verfehwand erft 1775,- und damals machten 
Forſter und Cook der übrigen Welt bekannt, daß 
die vermeinten Auſtrallaͤnder nur aus ewigen une 
zugänglichen Eismaflen beftehen, welche Die fübs 
Sichen Wallfifchfänger fo wenig, als die Groͤn⸗ 


“Gandsfahrer die nördlichen durchdringen (werben. 


°) S. Studs Verzeichnis von Land s und Reiſebe⸗ 
ſchreibungen ©. 498. 








. by Zwei Gelehrte, welche im 77ſten Bande der 


Londner Transactionen (ſ. meine Beiträge zut 
en Sit 


⸗ 


[4 





—— — “ a. 
" Wölter = und Länberfunde Ih. 9 ®..a8r.) va 


Land unserfacht Haben, woher der Borar zu uns 
koͤmmt, zeigen, daß er in den füdlichen Gegenden 
von Tibet erzeugt werde. Sie nennen unter Tibes 
tanifchen Provinzen, in denen er vorzüglich erzeugt 


"wird, ein Reich Jumlate, eine Provinz Drarmi, 


«ine andere Namens Mungdan, die insgefame 
ats Bengalen, oder den indifchen Provinzen ftofs 
fen müffen, weiche die Seiks inne haben, aber 


dieſe Namen bat nech te keine einzige Nachricht von 


Tibet genannt. 


V) Herodot L IV.c. 42. und Schloͤʒers Geſchichte der 


Handlung und Seefahrt in den aͤlteſten Zeiten. 
©. 350.10. Herr Wiannert bezweifelt zwar in 
feiner (Seographie der Griechen und Römer S. 
20 26. dieſe unter dem Ägyprifchen Könige Necho 
geichehene Fahrt, allein mir den von ihm gebraudys 
ten Gründen laſſen ſich eine Menge font undes 
zweifelter ähnlicher Begebenheiten unwahrfcheinlidy 
machen. Für Herodots Glaubwürdigkeit will ich 
dahero nur, um nicht Wiederholungen anzuführen, 
einen meines Wiſſens noch nicht gebrauchten Bes 
weis mittheilen. Herodot bemerkt (L. IV. c. 43.) 
bei Diefer vom Satafpes von Hercules Saͤulen aus 
vergebens verfuchten Fahrt um Weftafrica, daß 
einige der von ihm dort befuchten Einwohner Kleis 
- dungen ‚aus den Blättern der Palmen getragen. 
Set haben Mauren und Europäer dafür zwar uns 
ter ihnen baumwollne und Yinnenzeune eingeführt, 
etliche Negervoͤlker werfertigen auch ſchon Zeuge ber 
erſten 


" “ 
7} 
, s 
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erſten Art. lei Die erften Portugieſiſchen Etat 
rer fanden unter ihnen blos bie Anfänge der Baum⸗ 


wollenweberet, und Cadamaſto erzähle (1456) 
daß die Neger am Senegal nur Streifen von ets 
wa einerhalben Elle breit verfertigen konnten, unb 
vier bis fünf Streifen zu ihrem Gewande zufams 
men nähen mußten. (Navigationi di Alvife da 
Cadamafto beim Ramufio. T. I. p. 144. Berbots 
Account ot the Welt Coaft.in Africa in Aftleys 
Colte&ion. V. g.:P-40.) Audere dagegen Bafkätis 


| gen des Gatafpes alte Bemerkung. So ſagt 


Towrſon, der 1555 zum erſtenmale nach Guinea 


reifete (heim Hacluit T. IK p. 35. und 30.) von 


remes Bielfen. Les Macutes font quatres erhpang 


den Negern, bie in der Nachbarſchaft des Fluffes 
Seftos wohnten: The inhabitenzs go all na- 
ked, except fome thing before their privie parts, 


‚which is like a cloyt about a quarter of a „yard 


lang made of the barke of’ trees, andjet it ii. 
ke clathe, for the barke is of that nature, that ir 
will fpin after the manner of linen, fome of 


mem alfo weare the like'on their heads, — All 


their cloth, cordes ‚ girdies, fifhing lines, and 
all füch like things, which they have, they ma- 
ke ofthe barke of certaine trees— Their targeıs 


Yung von Congo Herodots Erzaͤlung noch beſtimm 
ser, und verſichern, daß 1606 in Congo zweierlei 
Hagnen oder Negerbekleidungen üblich geweſen, 
Die in der dortigen Landesſprache Macutes und Bi- 


(Pal. 


J 


be made of ſuch pils astheir eloth is made of, 
‚and very clofely wrougth. Zwei fpätere italids 
uiſche Capueiner beſtaͤtigen in ihrer Neifebefchreis 





else u : 
gm?) de tolle Rire de. peille Zone üfzainer 
vaut cent Rees-ader 4 Groſchen. v. Relation nou- 


velle d’un Voyage de Congo fait &s anneen 1666, 
67. (Lyon 1630. 12.) p. 58. | 


d) Aller angeftefften Verſuche ungeachtet iſt os: mi: 
bis jezt unmoͤglich gewefen, den Urſprung des Nax 
mens der Dreerenge Anian aufzufinden. 


©): Dir beſte Charte von Dfefen Gegenden, Befindet ſich 
im aten Theile der von Ken. G. Forſter uͤberſezten 
ſezten Reife des Capit. Cook um die Wiek. Die 


mehreſten Leſer werden‘ aber gewiß mic mir wäns . 


ſchen, daß der Herr Verleger zu deutlicherer. Ueber⸗ 
ſicht dieſer Bisher verborgenen Kuͤſte, nicht blos 
Dixons gewaltige Charte verkleinern, ſondern dieſe 


Kuͤſte auch mit ihren dekannten nordlichen und ſuͤd⸗ 


lichen Nachbarn Alaſchka und. Californien verbisg 
den laſſen. 


£) ©. Büfchinge Magaz. TE. 14 ©: 5377. 
VD ©. oben Not. b. zum G-.2. 
3. 6. 7 
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Dergfeichen Erweiterungen der Erdkunde ha. 
ben wir nur aufgeklaͤrren Voͤlkern zu’ danken, wel⸗ 
che der Handelspolitik a) nicht die Wiſſenſchaften, 
md Fortſchritte menfchlicher Kenntnifle aufopfem, 
Hanger und Fehden, Jagd und Sturmwinde, 


Furcht vor fremden Bezwingern haben: freilich 
Wilde ober barbariſche Voͤlker weit genug vom 
| | | ihrer 


| 


/ 


 Üpetr Hednat jeoftrener. ¶ Doch noe ſoiche Vol⸗ 


fer, welche Eroberer und Miſſionarien b), Ar⸗ 
gonänten imd Kaufleute ausſenden, haben bie 
Erde und ihre verbörgenften Winkel ausgefund: 
tet. 3 
AUT Ze Ge Ä 
©) Damit: atibere Nattonen nicht an den erſten afri,— 
caniſchen und indifchen Entdeckungen der Portus 


:..Hlefen Theil nehmen möchten , verboten die Könige. 


.„. von Portugät bei Rebensftrafe, Auswärtigen ets 
" mas von dieſen Ländern zu offenbaren. Le Bret 
Geſchichte von Venedig Ih. 2, ©.269, — Die 
panier, welche 1537 die Straſſe, welche Afıen 
und America trennt, fuchten, und einige ihrer 
"Seefahrer, wie Urdanieta 1556 wirklich gefun⸗ 
... ben haben wollten, verheimlichten dieſe Entdeckung 
auf alle Weiſe, um den Englaͤndern die Fahrt 


nad) der Suͤdſee zu erſchweren (v. Witſen I.p. 159. 


Forſters Entbeckungen im Norden ©. 514.). Aus 
: gleichen Urfachen gab Philip If. 1572 die Verord⸗ 
' nung, daß fein Fremder die Suͤdſee befahren foll 
te, hätte er gleich 1d Jahre lang als Pilote oder 
Matroſe auf Könige. Schiffen gedient, auch ſelbſt 
wenn er im ſpaniſchen America angefeffen und vers 


3, heiratet war (v. Stevens rule of Spanifh trade. 


p. 206.). 


b) Alle Verdienſte der Miſſionarien um die Erdkun⸗ 
de hier zu verzeichnen, fehlt hier der Raum, ich 
bemerke daher nur, daß alles, was wir zur Zeit 

von China willen, aus den zweihundertjaͤhrigen 

Berichten der Miſſionarien, aus der ee 

nn | | | ef 


t 


> 


I 
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Zeſu zu uns gekommen, ſelbſt das weltlaͤnftigſte 
Bert über China, die Pariſer Memoires concer- 
nang les Chinofs, Paris 1778. 13 Bände in 4. 
aus ihren Berichten erwachfen ifi- Die neueften 
Nachrichten vom fpanifchen America verbanten 
wir ebenfalls den Miſſionarien der römifchen Kir⸗ 
de, und unter diefem haben nad) Aufhebung des 
Jeſuiterordens, Falkner, Dobrizhofer, Gilii, 
Baier, Begert ıc. ſich vorzüglich durch ihre Bes 
fchreibungen von Patagonien, Guiana, Para⸗ 
guai und. Californien ausgezeichnet. Vor den Sie⸗ 
gen der Engländer in Oftindien waren die Hals 
ſchen Miffionsberichte eine befonders reichhaltige 
Duelle, die Geographie Diefes Landes zu erfahren, 
und ven vielen indiſchen Gegenden von Tanjore, 
Marawar, den Nicobarifchen Inſeln, müffen wir 
aus ihnen alles zur nädern Kenntniß Dienliche 
ſchoͤpfen. Auſſer diefen feit 2710 hier gedruckten 
Berichten, und einer faft unüberfehlichen Menge 
von andern Biffionarien in andern Sprachen vor; 
handenen Relatiohen, dienen zur Kenntnis der 
Verdienſte chriktlicher Glaubensbelehrer um Die 
Erdkunde, die befannten Lertres editiantes, von 
denen 1788 in Paris eine neue Ausgabe in ı7 
Bänden. erfchten, vorzüglich aber eine deutſche 
ztemlich unbekannte, indeffen mit wichtigen Zuſaͤ⸗ 
gen vermehrte Ueberſetzung, betitelti Allechand 
fo lebrsals geiltreiche Brief, Schriften und 
Reifebefchreibungen, weldye von den Miſſjo⸗ 
narien der Beielifchafe Jeſu aus beiden Indien 
feit 1642 big 1726 jest zum erſtenmal theils 
N aus 


\ 
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aus handſchriftlichen Urkunden, theilo aus 
den Lettres edifiantes verdeutſcht und zuſam⸗ 
mengetragen worden von Joſeph Stoͤcklein 
und Peter Probſt. Augsburg, Graͤtz und Wien 
1728 = 2748. Diet Vande. Fol. 


gie alle Bitter, ‚ bie fonft in der Weltges 
ſchichte groß find, haben fich dieſes Verdienf ers 
mworben, oder nicht jebe Erweiterung” ber Erd⸗ 
kunde Bat fich immer fehnell genug, aufler ihrem 
Gegend oder ihrem Zeitalter verbreitet. Manche 
Entdeckungen fallen in die fabelhaften Götterzeis 
een, wie Bachus Anweſenheit in Indien und 


Ceylon, oder Hercules Fahre nad) dem aͤuſſer⸗ 
ſten Meereder Alten, wenn legtere gleich Denkmas 


fe in zweien Welttheilen verewigt haben a), Der 
Gotiſche König Hermanrich, der um 340 lebte, 
erweiterte ‚Durch feine Siege gewiß bie Kenntnig 


‚ ber bis dahın verborgenen flavifchen Länder, aber 
‚ser kann ihre Namen aus ornandes b) von 


Abſchreibern verdorbenen Nachrichten entziffern. 


n) v le Clere Bibliotheque univerelle, T. L pag. 
252. _ 

h) Iordanes de rebus geticis c.ro. und eben diefe 
Stelle nach der Ambrofifchen Handſchriſt in Mu- 
retori Script. zes. lial. Tele 

8. 


§. 8. 
Andere Offenbarungen neuer Laͤnder und if 
ter Bewohner, fallen zwar auſſer den Zeiten der 
Vorwelt, allein fie wurden nicht immer von den 
wahren Entdeckern in Umlauf gebracht. Durch 
die alten Kriege der Perſer und Scythen wurden 
in Eurepa und Aſien, in ber Nachbarfchaft des 
ſchwarzen und eafpifchen leeres, neue, Völker 
genug aufgefunden a), allein nur griechifche 
Geographen und Geſchicheſchreiber in perſiſchen 
Dienſten, oder die unter den Perſern lebten, ha⸗ 
ben dieſe Begebenheiten der Vergeſſenheit entrig 
ſen. Unter den Indiern gab es ehedem fromme 
Leute, deren Hauptgeſchaͤft war, unbekannte In⸗ 
ſeln aufzufuchen, auf den bekannten Cocosbaͤu⸗ 
me zu pflanzen, oder zum Beſten der dahin ſe⸗ 
gelnden Schiffe Brunnen zu graben b), aber 
für unſere geographiſchen Kenntniſſe find alle 
dieſe Entdeckungen verloren gegangen. Wag 
dieſe wolchätigen Pilgrimme auſſer ihrem Vater⸗ 
lande Neues ſahen, blieb in Europa bis zum 
Marco Polo verborgen, ja die Portugieſen c) 
mußten erft im ſechszehnten Jahrhundert bie Fa⸗ 
bein und Finfterniffe wegraͤumen, welche bis das 
bin alle Sänder von Velacza bis Neuguinea nd | 
| | b 113 
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verhuͤllt hatten; Die Italiaͤner Cadamaſto, Eos 


Mon, Cabot und Verazjani haben Guinea und 
mancherfei Küften, Inſeln und Gegenden der 


ueuen Welt zuerft entdeckt, aber weil Veſpucci, 


Cortez, Cabral und Earthier weiter giengen, 
. über ihrer Vorgänger Entdeckungen genauer vers 
folgten, fo wurden fie diefen fpätern Abentheus 
rern zugefchrieben. Morbamerica ward. don den 
Spaniern Garay, Aylon und Stefan Gomez d) 
fehon vor 1525 erforſcht. Sie wuſten fehon, 
daß das Land Feine Bergwerke hatte, und nur 


freitbare Wilde, Schiffholz und Pelzwerk ers 
zeugte, auch die Schwierigkeiten, oder bie wahrs 
ſcheinliche Unmöglichkeit der ſpaͤter ſo oft gefuchs 
gen norbweftlihen Durchfahrt, war ihnen‘ bes 


kannt genus. Weil aber Dritten und Franzoſen 
ſich demungeachtet nicht abſchrecken lieſſen, das 


Land zu beſuchen, hier Colonien zu gründen, und 
ſich in deffen Innerftem auszubreiten, To find dies 


fe erſten Entdecker fo vergeſſen, daß ihreNamen 
nicht einmal in der Gefchichte don Nordamerica 
erſcheinen; ihre Journale eriftiren vielleicht nic;t 
mehr, und fpätere Seefahrer anderer Nationen, 


die von ihren Reiſen größtentheils nichts wußsen 


haben wie Cartier, fa Hontan, Grenville und ans 


ven, Die Eyre der Entdeckung an ſich gexiffen. 


a) Here | 





- 


a) HeredatL.IV. c. 46. etc, 83° etc. Schäning 
Afhandling om Darii Hiſtaſpys Tog til Sesthien, 
Hrorudi Herodots Beſtrivelſe over Scythien tilli⸗ 
ge nopagtig underſoges og ophyſes im joten Theil 
der Kiobenhavenſte Selſtabs Skrifter. ©.61 5103, . 


b) Renaudor aneiennes Relationg de la Chine et des 
Indes. p. ı 10. | 


©) v. Libro di Odoardo Barbelfa (eines Gefährten 
Magellans bei der erſten Reife im die füdliche He⸗ 
mifphäre) und Sommario di turti gli regni ciita 
e popoli Orientali im erſten Zande Der bekannten 
Sammlung des Ramufio. 


d) Zufäfligermeife hat ein after: foanifcher Coſmo⸗ 
graph Diego Ribero, der 1534 beim Vergleich 
zu Satagoſſa mit Portugal Aber die Molucken ger 
brauche wurde, im feiner noch handſchriftlich vor⸗ 
Dandenen groffen Beltcharte (f. davon eine genaue. 
ve Nachricht im vierten Theile meiner Beitraͤge zur 
Völker sund Laͤnderkunde S. 156. 16.) die älterten 

Schiffarthen der Spanier nad) Pordunmeriia erhal⸗ 
ten, weiches. auch zus Zeit alles iſt, was wir da⸗ 
von wiſſen. Auf derſelben ließt man unter andern 
in der Gegend der heutigen Freiſtaaten Neuyork, 
Connecticut und Rhodeisiand, Tierra de Eiteyan 
Gomez la qual deicubrio por.mandade de ſu Me- 
jeſtad elano 1555, Ay en elle muchas arholts 
y muchos Rodoysllos y Salmanes y Sollos, np 
han alla de oro, d. i. Land des Stephan Gomez, 
welches er auf Befehl Sr. Mojeſtaͤt Carl V.) 
1325 entoeckta. Daſſelbe hat viel Vaͤume, ſehr 
— viel 








vtel Roͤdovallos (eine Gattung unbelannter Fiſche, 
welche die Spanier neuerlichſt auch bei Otaheite 
fanden, und rodaballos nennen S. G, Forſters 
Heine Schriften 1. Th. S 291.), Lachs und So⸗ 
len. Gold giebt es dorten nicht. Carolina und 
| Georgien heiffen Heim Ribero Tierra de Ayllon, 
nach einem Licentiaten Lucas Vaſques de Ayllon 

aus St. Domingo., der 1525 hieher verfehlagen. 
ward, und ftörkere Indier, als in Domingo fand, 
die fich vom Mahis und der Fifcherei nährten, und 

in Bolfss und Fuchsfellen kleideten. In Deutſch⸗ 

land find zur Zeit zwei Exemplare / dieſer Charte 
bekannt. (ine in der Bibliothek des Hrn. Hofe. 
Büttner in Jena, aus welcher obige Nachrichten 
gezogen find, und eine andere in der Ebnerfchen 
Bibliothek in Nürnberg, deren v. Murr in Me- 
morab. Biblioth. Norimberg. TIL p. 97. aber 
ſehr oberflaͤchlich erwaͤhnt. | 
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Daher gehören auch nicht alle geographifche 
"Nachrichten, die Strabo und Prolomäus in ih⸗ 
ven berühmten Werken erhalten haben, den Gries 
chen, fondern den Römern und andern Volkern 
zu, deren Nachrichten jene Erbbefchreiber benuz⸗ 
. sen. Gie fehrieben, nachdem die Griechen, als 
ein berrfchendes Wolf längftens aufgehört hatten, 
die Erdkunbe zu erweisen. . Nicolaus Zeno a) 
beſchrieb zu Ende des vierzehnten Jahrhunderts 
Scam⸗ 
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Scandinavien, Schottland, Groͤnland und ans. 
dere Länder, im Aufferften Morben, und warb 


Vater aller der Fabeln, die bis auf Buͤſching 


die nordiſche Geographie verunſtalteten. Dens 


noch hatte Zeno nicht das Verdienſt, den euro⸗ 
pärfchen Norden durch feine Nachrichten bekann⸗ 
ser gemacht, oder genauer erforfcht zu haben. 
ange vor ihm hatten die berüchtigten Normaͤn⸗ 
ner die meißten feiner vermeintlich neuerfundnen 
Küften befuche, und in ihrer Heimat, auch in 
Deutfchland waren fie Feinesweges unbefannt. Ja 
die päbftliche Kammer zog ſchon feit fangen Zeiten 
Zehnten und andere Abgaben von Groͤnland, oder 
was er unter dem Namen Eſtotiland und Friege 


(and zuerft gefunden zu haben glaubte b). In 


unfern Tagen haben Orme ©), Rennell d) und 
Tiefenthaler e) Die bisherige Kenntnis von Oſt⸗ 
indien fo ſehr erweitert, fo Daß fih mit Grunde 
behaupten läßt, in den lezten zwanzig Jahren von 
1770 bis 1790 bat fih uns Europdern mehr In 
dieſem Lande aufgefläre „als vorher ſeit der Ent⸗ 
deckung durch bie Portugiefen geſchehen if. Wir 


kennen daher jest das Innerſte bes feiten Landes 


diffelt des Ganges, Hindoſtans, viele Meine und 
groffe Staaten, und deren mannigfaltige Abäns 


derungen binlänglich. Denneq war dies in ſo 


vielem 


N 
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vielem Betracht merkwuͤrdige Land nicht überall 
ſo unbekannt, als etwa in Deutſchland vor Ren⸗ 


nells Charten, und Tiefenthalers Beſchreibung, 
weil doch Orientaliſten Kaiſer Acbars 1604 ver⸗ 





faßtes Landbuch, das die genaueſte Beſchreibung 
von Indien enthaͤlt, und andere perſiſche Erd⸗ 


beſchreibungen Denußen konnten £)., 


5) Zeno bereiſete um 1360 das nordliche Europa (S. 
Forſters Geſchichte der Entdeckungen in Norden 
S. 217 ,. Von dieſer Reiſe ſind feine eigenen 
Nachrichten nicht mehr vorhanden, daher auch wol 
die vielen unerklaͤrlichen Namen der von ihm bes 
ſuchten Länder herrähren mögen, die fi ich mit der 

| ‚heutigen Kenntniß diefer Gegenden auf keine Weis 
fe vereinigen lafien. Was wir von diefer Reiſe 

wiſſen, fleht in folgenden Sammlungen. Sin Ra- 
- mufio Viaggi T. IL 1. in einer befondern Schrift, 
Visggi in Perfia di M. Cacerino Zeno i delle 
Scoprimerto de le Iſola, Fristanda, Eilanda etc. 
vineg. 1588. x. und des englifchen Capitain Lu⸗ 
cas Fox Northwelt-Fox, or Fox from North, 

- welt paflage, London 1635. 8. 


b) Schlegels Sammlungen zur Daͤniſchen Geſchich⸗ 
te, 1. B. p. 170 Hier wird mit Excerpten aus 
dem Vaticaniſchen Archiv ermwiefen, daß der Pabſſt 
bereits 1276 vom. Bisthum Garde in Groͤniand 
den Zehnten der geiſtlichen Einkuͤnfte verlangte, 

amd daß diefe unter andern 1327 in dentibus de 

. Roardo vermutlich Wallroszäßnen bezahlt. wurden. 

| .c) Ju 
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c) In feinem bekannten vortrefflichen, aber leider 
unvbllederen Werke: Hiftory of the military 
wanlaltions, of the Britiſh nation in Hindoflan; 
London 1775. » Vol. 4 auch in den hiltori- 
cal Kragments. of the Mogul Empike of the Ma- 
rattoss and the engliſk Concoerns in Hindoiten, 
Lond. 1780. 8. nn = 


a) Die Schriften und Charten dieſes berühmten im 
diſchen Geographen, der Major in Dienfen der 
engliſch ⸗ oſtindiſchen Gefellſchaft, und eing geraue 
me Zeit Landmeſſer in Bengalen war, haben nicht 
nur das helleſte, ſondern auch das meiſte Licht 
über Die alte und neue indiſche Geographie verbreiz 
ger, Die vorzügfich hieher gehörenden find: Me. 
mroirs of a Map of Hindoften or the Mognl Em- \. 
pire 1783. 4. nebſt einer ſehr ſchoͤnen Charte im 
zwei Blatt, die Herr Berncilly 7788 nachſtechen 
laſſen. Beide har Herr Nennel 2788 in einer 
viel vermehrten and verbefierten Geſtaͤlt herauss 
arben. Das Memoir iſt darch die vielen Zufäge, 
nen Unterfuchungen, und von andern ibm mits 
zaheilten Bemerkungen bis auf 295 enggedruckte 
Quartſtuen angewachſen, ba die erfie Ausgabe. 
wopon. werkchiedene deutſche Auszüge exiftiren, nur . 
99 Seiten betrug. Eben fo viel Meues ent, 
Hat die bis auf vier groſſe Blaͤtter erweiterte 
Charta, welche einen Grad des Aequators in 1% 

Zoll verkleinert, und eine Strecke Landes von der 
Groͤſſe der halben Europa vorſtellt. Die wichtige 
ſten Vermehrungen finden ſich in den weſtlichen 
nordweſtlichen Gegenden Hindoſtans, dei On; 

Sprengels geogr. Entd. €. zurat, 


— 


Teint F 
* J 


igirat, den Landern der Rajaputs, Tandahar, Im 


den ſuͤdlichen Gegenden von Decan, und den kleit 
hen Reichen, welche jerifeit des Eoleron und Pas 


enianifluſſes Belegen find, und durch Fullerten 1783 


»auffeinem Zuge nach Tiypo Sahebs Staaten zuer® 


‚zecht bekant wurden. Auch ‘ein nicht undeträchten 


— 


licher Theil von Turkeſtan, und dem nordiichen 


Perſien, iſt in diefer Charte aus Forſters Reifeente 


"ehr, Ber 1783 von Bengalen über Caſchemir, 


OPiſchavir, Cabul, Kandahar ec. bis nach dem eaß 


piſchen Meere zug Doch wenn wir etwa Forſters 


Reiſebemerkungen ausnehmen ‚ enthaͤlt eine ande⸗ 
re Generalcharte von Hindoſtan, von "einem: Des 
"gen, eben dieſe neuern Verbeſſerungen der Indie 
Achen Geographie, welche La Rochette 1788 auf 
“einem Rojalbogen bei gaden in Sonden herausge⸗ 
geben hat. 


6) oſeßh Thefenchalr, ein deutſcher Jeſuit und 


Miſſionarius, der ſich im eigentlichen Hindoſtan 
fait 1743 aufgehalten Hat, ſchrieb in lateiniſcher 
Sprache ine vollſtaͤndige Geosraphie von Indien, 
’eheilg Aus eigenen Beobachtungen auf ſeinen weis 
"zen Reifen, theils nach eingeimifhen Nachrichten, 
bei denen er aber auſſer dem Aji Acbery viele 


andere Laudesbeſchreibungen dieſes groſſen Reiche 


"gum-Grunde gelegt hat. Kerr Bernoully hat Dies 
ſes Werk unter dem Titel: Hiſtoriſch geographi⸗ 
ſche Beſchreibung von Hindoftan i735 mie 
Anmerkungen iu einer ‚doppelten Quart Und On 


s ng 


pavandgubs ehiii, nd Die erſte mit vielen Erlau⸗ 
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sernngsichriften verfehen , vom Denen BAnquertis 
Urterfuchungen die wichtigften find. Tiefenthafers 
Arbeirift bei den alten Provinzeis des Mogokffchen . 
Reichs vor Aurungzebes Eroberungen in Decan 
claſſiſch, aber bei den unter Decan begriffenen Laͤn⸗ 
dern ſvon gar feinem Werth. Herr Vermoully 
würde ſich and bleihende Verdienſte um die’ indite 
ſche Geographie erworben haben, hätte er dies 
Merk in feiner Originalſprache, mit einem unfern 
. Zeiten angemeflenen Kommentar herausgegeben. 


f) Laiſer Aebar von Hindoſtan, der 1605 ſtarb 
ließ durch ſeinen Geheimſchreiber Abulfazel zu 


Anfange des vorigen Saprhunderts eine genaue 


Befchreibung bon ganz Hindoſtan, fo weit es ihm 
unterworfen war, nach deſſen zwoͤlk Kauptprenins 
zen, ihren Unterabtheilungen, vornehmſten Staͤd⸗ 
sen, Produtten, Einwohnern und ihren Beſchaͤf⸗ 
tigungen zuſammen tragen. Dies Werk, dag gras _ 
zer fhon aus dem Ortente' mitbrachte Cf. Frazers 
Life of Nadir Shah. beſonders den Catalogue of 
Oriental Mff. päg. 12.), ift unter dem Mamen 
Ayeen Acbery, ſeit den bengaliſchen Croberungen 
der Engländer in Eurdpa «bekannter. geworden, 
macht eigehrfich den dritten Theil der Geſchich⸗ 
te dieſes Kaiſers vor demfelben Verfaſſte Aus, 
weiche unter dem Titel Acbernamek in 3 Baͤn⸗ 
den verfaßt ward, Abhnlfazels Berchreibung des 
ſteht aus dret Theilen. Der erfte ziebt die detail⸗ 
lirteſte Nachricht von der mogefifchen Hofe und 
NRegierungsverfaſſung bi auf. Wie; Kuͤcheneinrich⸗ 
‚agngen 3 und d ven Geige auf ber kai⸗ 


\ 
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ar Kerlichen Talel, von ber. Armet, und. was zum 
x. „Rriegbmelen gehörig ift, imgieichen vom $inanz 


u -Pepgrtement. Der zweite euchaͤlt eine hiſtoriſch⸗ 


geographiſche Veſchreibuns won Hindoſtan, fo weit 
ir es von Dehli aus beherrſcht wurde. :Der,dritte 
v.: handelt ausfuͤhrlich von der. Religion der ndus, 
" : ihrem heiligen Bachern, den verſchiedenen Secten. 
und ihren eigenihämlichen Grundſaͤtzen. Franz 
HOlabwin, in Dienften der nglifch :s oftindifchen 

r — — sry eine Probe dieſes Werks. 
die Beſchreibung der drei den Engloaͤndern unter⸗ 
Su "wörferten Grebinzen, Bengdien, Gahar und Dris 
2a drucken, und hat endlich durch Herrn Haſtings 
ermuntert; das ganje In Ealcutta herausgegeben. 

"A en Anbery ‘or the Inflitutes ‘of’che Eimperer 

w  NRbertraniinted from the Original Perfian by F. 
cr | 36 ‚Vol: L Calcutta 1783. V. Di.’ 17534, 
V. „IU, 1736. * das But koſtet in Bengalfn 130 


“ Wglen., on 

Pe Fe .., 3 " ‘ \ 8 
d 
19 % v J . . „ . » 
Ri...21.78 D . 10. 7 


nr Nicht alle Kllte, die Genf in der Beſhichre 
uch, ‚große. Thaten- Bert, gemorben y. Haben | 
wichtige: Eardefungen gemacht, oder die, Erbs 
Küribe ihret Zeiten mic unbefännten Laͤndern vers 
mehrt. "Huck telbſt diejenigen, denen toit diefe 
Frmeicerungen;hrr-Erhfuphe verdanken, giengen 


wit se dem vinmal angefangene Wege 


. RENT BETEN weten. 
* ⁊ Pr . | 
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weiter. Oft wenn don ihnen nee Segendem 
aufgefunden wurden verloren fie und ihr Zeitaßs 
ter Kenntniß von andern Herodot fannte dach 
caſpiſche Meer und- viele Voͤllker in: deſſen / Nach. 
barſchaft beſſer, als Strabo, Plinius und Pto⸗ 
lemaͤus, ober. felbft;neuere-Geographen: a). Die 
mahre: tage von: Africa: war. bei den Schuͤlern des 
Ptoletidus, fo. vergeſſen, daß die: Gengrapben 
im Mittelalter glaubten, die. Gegenden: ber. heiße. 
fen Zone. waͤren unbewohnt, Africa gegen, Sir 
den. ausgedehnten, als gegen Morden, und die.bei, 
nachbarterr. Meere, dieſes Welttheils nicht: zu. bes 
fhiffen. b). Vor der Zerfiäkung, bes: griechifchen, 
Neichs: war- das: ſchwarze Meer, die Holbinſel 
Erimm, die Gegenden, weiche. vor Alters ung 
ter Colchis begriffen. wurden, nebft ben Nationen. 
am Caucafus bekannt, und, in. der damaligen. 
Sandelsgefthichte berühmt genug, bis: Timuts 
Zerftörung. von. Tana;c), (Aſof), und. die Türken, 
im funfzehnten: Jahrhundert. Handel und Schif⸗ 
farten. dahin vetwehrten. Indeſſen. haben. in un⸗ 
ſern Tagen die Siege der Ruſſen, und, die dort 
durch fie, bewirkten Revolutionen, jene. Gegenden 
von einer faſt dreihundertjaͤhrigen Dunkelheit zu 
befreien angefangen d). Unter der Königin 
Eliſabeth war Irrland, das fer 1171 ‚eine enge 


nr 
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Uſſche Pertinenz, und von Giralb von Wales In 
eben dieſem Zeitraume ſchon geographiſch beſchrie⸗ 
Ben war, den Englaͤndern fo unbekannt gewor⸗ 
den, daß verfihiedene umter ihrer Regierung ge: 
” grudte Beſchreibungen, von den Eigenthzuͤmlich⸗ 
keiten dieſer Inſel, als von ben Wundern eines 
fernen Landes reden e). Daß Californien, welches 
feiner Pelzwerfe wegen jezt im aftatifchen Handel 
wichtig werden kann f), eine Halbinfel war, zeige 
se Franz Ulloa g) ſchon 1539, und. der Piloe 
Domingo Caſtillo, ben Corteg 1541 bei der Uns 
terfuchung dieſes Landes brauchte *), auh Mers 
eater und andre gaben ihr biefe Figur in’ allen 
Sn Eharten Der neuen Welt, die vor 1620 erfchies 
«nen. Damals erbeuteten die „länder am Bord 
\ eines fpanifchen Schiffs Spe eialcharten von Ame⸗ 
riea, und von dieſen verleitet, erſchien Califor⸗ 
nien eine Zeitlang als Inſel, bis Delisble 1720 
bie wahre tage wiederherſiellte h). | 





2) Herodot becchreibt (L. 1. ©. 202. p. 153. edit 
Larcher) das eafpifche Meer nach feiner wahren. 
Geſtalt, und daß es mit keinem andern zuſam⸗ 
menhänge. (Er kennt die vielen oder die a0 Müns 
»ungen der Wolga, bie ſich noch jeko in Jo Aus⸗ 
lüften in diefes Meer kürzt, Berner deſſen oͤſtlt⸗ 

. che 


9 v. Roberiſon u 49% 
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Gen Küften, oder die nach jege. wenig. erfaeſchten 
fandigten Ebenen von Turkeſtan (Turan) unp def 
fen eigentliche Länge von Merben gegen Suͤden. 
Nichts deſtoweniger gehen foätere, römifche. und 
sriechiiche Erdbeſchreiber (Sırabo. .L.IL p..183. 
L.XI. p. 773. 287. ed Almelov, Mela L, Les 
L. IL c 5. Plia.H.N; L.IL c. 6t. L. VL 7 
©. 13.) und Meuere nach ihren Angaben, dieſem 
Meere eine ganz entgegengefeste” Lage, und bebs. | 
nen es mehr von Welten gegen Ofen, als von Mora, 
ben gegen Süden aus. Sa. einige von den ange⸗ 
führten alten Schriftſtellern waren mit Diefen Ge⸗ 
genden, fa unbekannt, daß Gtrabo und Dies 
dor von Sizilien, dies Meer für einem Dreerbufen, 
bes Nordlichen Oeeans, oder wie Arrian mic dem 
ſchwarzen, vieleicht gar mit. dem indifhen Ocean 
verbunden halten konnten. In einer fo verkehrren 
Lage erſcheint dies Meer im allen neuern Charten, , 
won Aflen vor 1724, ungeachtet fon Olearius = 
in der erften Haͤlfte des. vorigen. Jahrhunderts, 
(©. deſſen moſcowitiſch und. perſianiſche NReiſebel 
ſchreibuns, ©. 405) dieſe Irrthuͤnr wideriegt 
und Herodots Angaben durch eigene, Erfahrungen 
beſtaͤtigt hatte. Erſt Delisle ſtellte nach ruſſiſchen 
Nachrichten die wahre Geſtalt, in ſeiner Charte 
wieder her. u. Reflexiöns generales für les Cor, 
198 geographiques des anciens et les erreurg que . 
les: hiftorjens d’ Alexandre le Grand ont occalio. 
mis dans la Geographie, in, Hiſt. de l’acad, den 


Infgript, T. 12: p. 64 u | 


* | = 
» iinter andern fagt Scylax. von Caryanta p 126. 
ait. Quae ſunt ultra, Cernem infulem non 
uamplius navigabilia, propter breviratem maris 
“et edenum̃ et algam. von ihm oder andern 
griechiſchen Geograbhen erfuhren «6 die Araber,” 
daher fagr Abulfeda nad) einem Eitat des She 

1 far Buͤſchings Magaz. Th. Si sur 

Aquam maris megni in meridionali orbis plaga 
valde eraffam 'et denfam elle, eujus rei rationem 
ille putat effe folem ,. qui verticaliter ih incum- 
bat a e propinquo tenuicres eius aquae particu- 
log, diffiper, ‚quo fiat ur infpiflata , illa, mul 
etiam valde falle et scris arque calida facta Meque 
vivere, in de animalia neque naves vet per- 
mitte . 

‚e) ©. von der Zerftötung dieſer wichtigen Hanbdels⸗ 
ſtadt einen Augenzeugen. Andreas de Reduſiis 
de Quero in Chron. Tarviſiano. in Muratori ſeript. 
rer. Italie. T. XIX. p. 992. 

4 Jezt ift rin Hauptwerk und zugleich das vollſt an⸗ 
digſte über dieſe Gegenden. Peyſſonel Traite fur 
le Commerce de la mer noire, Paris 1786. 2 Vol. 

8. das zwar bereits vor dem ſiebenjaͤhrigen Krie, 
ge verfaſt wurde, doch aber erſt im gegenwaͤrtigen 

Tuͤrkenkriege, durch den Druck allgemein bekannt 
gemacht worden iſt. Die vorzuͤglichſten durch Ruf: 

ſiſche Befehlehaber und Gelehrsen gemachten Aufr 
klaͤrungen finder man, in ‚Kinsbergens Carte de la 
Crimme 1776, 4 Blart, Sujews Nachrichten von 
ber Crimm in Pallas Nordiſchen Beiträgen 4 B. 

BS. 243. von Staͤhlins Nachrichten von Ticherz 
- kaſſien, 
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Faflien, und den cabardiniſchen fanden in Buſchinge 
Magazin 6 Th, S. 4514472. VBeſonders !aber 
in Guͤlbenſtaͤdts Reiſen, durch Rusland und im 
Eausaftfchen Gebuͤrge, heransgegeben von P. S. 


Pallas, Petersburg, 787. 4. woraus der Bert. 
des Memoir of a Map. of the Countries comprer 


hendedberween the Black fea and the Cafpian with 
an Account of the Caucafıan nations and Voca- 
bulsries of their. Languages. Land. 1788. * 
wieder gefchöpft hat. . | 

e) Anew Defeription of Ireland, wherein is- deferk. 
bed the difpofition of the. Irifh, wherunto they 
are inclined no. lesf admirable ta be perufed, than 
credible to. be believed, neither unprofitable, nor 
unpleafant to be. read. and, underſtood, by Bar- 
nabe Rich, London ı6 10. 4 | 


f) Capt. G. Dixons Voyüge to ıhe north weft con 
of Nerthamerica, London 1789. p. 320, 
$) Fr, Ullos Navigszione, per fcoprire , l'Iſole 
delle fpecieerie, fino al mare detto Vermejo nel h 
1539. beim Ramufio. T. IH. &. 339. 
h) Green Remarks in fupport. of che new Charts 
of America p. 25. | 


in an 
Folgende Nationen haben in einem Zeit⸗ 
raum von faſt 4000 Jahren, was wir jezt ges 
wiß oder mutmaßlich von unſerer Erde kennen, 


beld allein, bald mit andern zugleich erforſcht. 
Die | 
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Dies find Phoͤnizier, Griechen, Römer, Arober, 
Mormänntr, Portugieſen, Spanier, Hollaͤnder, 
Englaͤnder, Ruſſen, und der Pabſt durch ſeine 
Miſſionarien im Mittelalter, und die Propa⸗ 


ganda in neuern Zeiten d. Aber auſſer ihnen. 


haben auch andere Völker , wenn gleich nicht in 
einer ununterbrochenen Reihe von Jahrhun⸗ 
derten anf allerlei Weiſe an ber Erweiterung 
der Geographie Theil genommen. So ha- 
den die Deuefhen im Mittelalter. um die & 
forſchung bee Oſtſee, und ber. großen ſtaviſchen 


tänder unbezweifelte Verdienſte. Die Länder, 


welche jezt zu den Drei Nordiſchen Königreichen. 
gehören, waren eine Zeitlang bios aus ihren Be⸗ 
ſchreibungen bekannt b). Deutſche haben ſeit⸗ 
dem immer an den wichtigen Entdeckungen der 
Ser Nationen auſſer Europa Theil genommen, 
und von manchen neuen Laͤndern ſind nur. durch 
hre Relationen Nachrichten im Umlauf gekom⸗ 
men, die vielleicht ahne fie vergeſſen, vielleiche- 


gar nicht oder DON Schriftſtellern ſpaͤter, eine- 


feitiger und unzuverläffiger befanne geworden, 
waͤten. Wer bezweifelt nach unter diefen Mar⸗ 
- in Beheims c) Werdienfte, zur Zeit ber erſten 


- - gortugifchen Entdeckungen. Gehören von Star 


den d), und Huldreich Schmiebel e) nicht mit zu 
ben fruͤheſten Deabadtenn, hie Wrofilien,, Pas 
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taguay und andere länder am la Plataflus aus⸗ 

kundſchafteten. Verdanken wir nicht einem Deuts 
fhen bie erften und neueften Nachrichten von . 
dem bisher verborgenen portugififchen Oftafricaf), 
iſt nicht die erfte vollſtaͤndige und genau verfaß, 
te Befchreikung von Arabien, die Arbeit eines 
Deutschen g), und mehrere andere hier nicht zu 
erwähnen, waren nicht beutfche Mitentdecker dee 
Länder und Voͤlker, welche die Ruſſen fich in 
Morbaften unterworfen hatten, oder ift Das, was 


wir von biefen mweitläuftigen bisher unter Dem . | 


Nahmen der großen Tartarei vergrabenen Ge⸗ 
genden gewis und zuverlaͤßig wiffen, nicht größe 

tentheils ous Stellers, Gmelins, Pallas, Gen 
gis und Guͤldenſtaͤbes Belchreibungen gefloffen. - 
Auch die Franzoſen haben feit der Entdeckung dee 

- neuen Welt fehr viel in diefem Fach geliefert 
Brafilien und Canada h) verfehwanten erſt nach 
ipren Unterfuchungen aus der Zahf-der in Fabeln 
und Wunderzaͤlungen verhüllten Länder ,. und 


ohne hier hie durch fie in der mathematiſchen Geo⸗ 


graphie gemachten Fortſchritte zu ruͤhmen, oder 
zu wiederholen, fo haben ihre Weltumfegler im 
füdlichen Ocean manches Sand gefunden, welches 
die Engländer nur nach Ihnen genauer erforſch⸗ 
-ten. Auch von La Peyrouſes noch nicht vollende⸗ 
| 0 | m 
En | 
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ten Fahrt,“ fo wol als von Larcherd verſproche⸗ 
hen Sammlung alter Erbbefchreiber haben alte 
und neue Geographie gleich wichtige. Aufflätune. 
gen zu erwarten. ’ oo. 


a 





. m u 


8) Aus diefer Quelle iſt umker andern. ſeit 1782 ein, 
bisher im Zweifeln und. Dunkelheiten verhuͤlltes. 
 äfiarifches Nomaden ı-Wolk, die. Curden, weiche. 
min "bald für Chafbätr,, bald für Tärken, dem, 
perſtſchen Voͤlkerſtamm, wohin fie gehören, wieder 
indicirt, und ihre Sprüche für verdorben nerfiich, 
Lertlaͤrt werden (1. Schlözers Draatsangeigen. 
18 Heft, S. 196. x.) Ein Theil, dieſes Volks. 
ſtreift noch gegenwaͤrtig in Perſien umher, Cho⸗ 
jah Abdol Kurreen, ein Geleheter und: Kaſche⸗ 
mir, der den: Laͤnderverwuſter Nadir Sa ea: 
feinem. Zuge ons Indien beglettete, und defien Me⸗ 
moirs Hr: Fran; Gladwin ans dem Perſiſchen zu 
Calcutta 1788.. 8: uͤberſezt in engliſcher Oprache 
drucken laſſen, rechnet: ©, 29, unter den Elats 
oder herumſtreifenden Böltern in Perſien, welche 
den. größten. Theil. der. Armeen jenes. Wauͤterichs 
ausmachten, die Carden, welche. er. auch Arab, 
nennt: Er fehreißt. von ihnen ©. 29. Like the 
Arabs of'the-defert;, the. wander about: in, queft- 
of good. pafturage and’ water, which:when. they. 
have found.chey picch their.tents and;remain, till. 
their. catıle have. caten, up. all: the grafl.on. that. 
fpot, when they: remove in, fearch: of- more 
‚amongft thefe people riches,and property ſigni- 
fy flocks and, herds of. Camels,, horſes, oxen⸗ 
/ ſheep 


«’ 
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Theen and goats, er Sprach der Kurden hat 
eine von de Propaganda herausgegebene Gram⸗ 
matik und Woͤrterbuch, Grammatica e Vocabu. 
lario della Lingua Kurda compoſti dal P Mau: 
zizio Garzoni-Exmifl. Apoſtalie Roms 787. 

2 88 Sctavf. herrlich erleutert, und von allen bis⸗ 
herigen Zweiftln belreirt. ee Ä 


b) Dergleichen Nãa chrichten her d ver vekannte PR 
Herr von Bremen, Adam, in dem Anhange de &- 
tu Danias, et reliquarum quae trans Daniem fune 
natura zu feiner ‚Kirchengefchichte der Stifter 
Hamburg und Btemen den Nachlommen erhals 
ten. Er zog fie ardßtentheits aus den muͤndlichen 
Anterredungen mit dem. daͤniſchen König Sueno 
und aus des erſten Nordifchen Bekehrers Ans 
ſcharius damals noch vorhandenen Miſſions⸗ 
Berichten. Eabrizius hat beide in Lindenbrogü 
Teript. rer. feptentribnal, Hamb. 1706. Sol. wieder 
abdrucken laten Vorzuͤglich gut iſt Adains Merk 
de fitu Daniae erläutert, in Murtays beiden Ab: 
Handlungen ' Delcriptio terrarum feptentriona- 
ligm ſeculis IX X er XI. ex Idea, Adaini Bre- 
‚menfis, aliorumque Teriptorum "germanichrum 
m erſten Bünde der novor. Commentariöe docie. 


watis Goertingenk ©. 126. wi 


O. Der Macndechſche Bitter nein: Beten der 
von 1450: bie 07. lebten, "in Pertugifichen 
"‚Dieniten verfäjlkdene Refen lang ber weſtlichen 
Kaſte von Arna weqte * mw Enten 
DEE 1 370 j dee 
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pr Landes Congo Theil nah J hat auf ſei⸗ 


nee bekannten Erdkugel, die Boch in Nuͤrnberg 


vorhanden iſt, die Länder und Völker dieſes Welt⸗ 
sheils, welche von den Portugiſen im funfzehnten 


- Jahrfjundert aufgefunden. wurden, und mas man 
der übrigen Erde aus. alten Reiſeheſchreibungen 


kannte, genau und,mit mandjen geogtaphifchen Zus 
fügen erhalten. Weil auf disfer feiner Weltchar⸗ 
te, da wo gegenwärtig America liegt, verfchiedene 
Inſeln und große Länder bat, aud die Antillen 


ber vielmehr eine Meine Inſel Antilia oder 
ſepta cisadee zu fehen find, fo Kar man ihm 


fogar die Entdeckung von America und Braſilien 
zugefchrieben, und ihn für einen Erfinder der 


"neuen Welt vor Colomb gehalten. Allein von dies 
. fen, Rändern enthaͤlt feine Charte feine "einzige 


E pur, wie die Abbildung derſelben in v. Muer 
diplomatiſchen Geſchichte des beruͤhmten Ritters 
Martin Beheims, Nürnberg 1773.38. beweiſt. 
Er dat hieher nur die fabelhaften Inſein aus 
Marco Polos und Mandevilles Reifen. jenfeits 


“Dftindien verſezt, die man notwendig wieder fins 


den müfte, wenn Schiffe gegen Weften nach Oftins. 
dien fegelten, und erſterwehnte Reiſebeſchreiber 


nicht geſehen und beobachte haben. 
&) hans Stadens wahrbaftige Hiſtoria und Be⸗ 


ſchreibung einer Landſchaft der wilden nacketen 
grimmigen Menſchen freſſerleuten in Der neuen Wele 
America gelegen, durch eigene Erfahrung erkannt. 
Vrankfurt 154% a Diele, Vefchreibung hat auch 
de Dry im dritten Tpeil feiner bekannten Gamma 

lung 


⸗ 

















Hung unter andern Bogen non Vraſtina 
abermals’ vrucken laſſen. 


9 Er ſegelte 1534 nebſt 130 andern Seutſhen uud 
Niederlaͤndern von Cadix nach dem La Platafius, 
Half Buenos Ayses mit erbauen, unterſuchte m 


fpanifhen ‚Fahrzeugen den Paragalfluß und bie 


. wilden Woͤlkerſchaften Die an deſſen Ufern wöͤhnen, 


“and drang von hier zu Lande dis nah Peru von 


Er blieb in dieſen Gegenden bis ass und E . 


cwird von einigen für den Alteſten Beobachter der 
neuen Welt gehalten, der die Amazenen füdwärtt 


"des Maranjon erwaͤhnt, nachdem vor ihm Oele 


ana um‘1540. aus dem -innerfion von Peru’ dise 


ſem groͤßen "Strom bis zu "feiner Muͤndang her⸗ 


unter ſegelte. Eigentlich aber waren Schmiedel 
and Orellana zu gleicher Zeit in Amerika ‚un 
was jener von den Amazonen durch die Wilden 
am Paragai erfahr, das hörte Orellana von: anf 
Yen; Wilden am ſogenannten Amazouenfluf, 
Schmiedels Reife Hiftorfa y delcubriemente ‚de 


‚el Rio de'ia Plata y’Paraguay, ſteht ſpaniſch im 
pritren Tb. von Pateia hiftoriederes »primitivon 


‘de ins Indias. Oceidentales, Madrit. 3749. Fol, 
Sie ift auch lateiniſch 1554 m Namten in 4 


sgedrustt worden. 


) Seit Hamilton der zu Kofenpe- dieſes Fahrha 
dert von dem Portugiſiſchen Oſtafrika Erkunde 


gungen einzog, und dieſe in feinem Accouat ef 
She Bat Indien London ‚20 RT) “. 
ns 





kannt machte Haben nie von Diefen Ländern. 


nichts naͤhers erfahren, dahet and’ wirfere geo⸗ 


graphiſchen und ſtatiſtiſchen Handbuͤcher, Aur ihr 


4% 
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‘.. ‚ren ehemaligen Zuftand, dhne die feirdem vorge⸗ 
fallenen Xeränderungen vemerken konnten. Herr 
Thoman, ein deutſcher Jeſult, har 1733. Be end⸗ 
lich im feiner Lebens⸗ und Reiſebeſchreibung, Augs⸗ 
burg. 8. zu enthuͤllen angefangen, und unter ans 


bern die erften zuverlaͤßigen Nachrichten von dem 


“für Portugal künftig einmal wichtigern Nieder⸗ 
laſſungen mitten unter den Negern am Senaſus 
gegeben | 


4 


) 38 kann hier ſihe bet allen meinen: Tefern 


Niebuhrs Llaſſiſchee Werk, Beſchreibung hon Aras 
* Copenh 1772. und Reiſebeſchreitzuzg nach 
Acabien nnd andern amtiegenden Landern, Copenh. 
m. 4. vorauſeten. u 


x . » Die Eadedawgebeſchicher von Kanada. veruht 


blos auf franzäftichen Nachrichten, von denen folz 
. gende Diet i chhaltigſten find. I. Cartier difcours 
du Voyage aux terres - neuves les. Canadas erc. 


. Regen. 1599. M, Lefcarbar hiftoire de la nou- 


n gelle France. . Paris 1617. 8. de Champlain 
3 Moyages de la Nouvelle France Ockidenyle dit. 


a 2 
* * 
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‘ Canada. Paris 1634. 4. Bermer- -Charlevgix hi- 


feire et .defeription: generale de la nouvellke 
;;Fiants, Karin, 2741 m Vol + Br 
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Ale Verdienſte dieſer Vblker am die er 
Eunde laſſen ſich eben fo wenig barftellen, als 
was ihnen zu verſchiedenen Zeiten befannte und. 
anbekannte Welt war. Die geograppifchen 
Denkmuͤler der verfchiedenen Zeitalter, find lange 
richt alle Bis ‚auf unfere Zeiten erhalten worden a), 
Nicht Immer erfheint ein Land, welches ent» 
decht oder näher unterfucht ward, reie Fallland b), 
Sumatra oder Neugeorgien, unter einerlei Na⸗ 
men, oder wie das Bernſteinland $) ‚ Thule und 
Die Hyperboraͤer unter feiner wahren Molgöpe. 
Die Geographen unterſcheiden nicht allemal, was 
fie gewiß, oder nur vom Hoͤrenſagen kennen. Ofe 
verſchweigen fie aus Gemaͤchlichkeit, oder KT uw 
Sucht, Durch harbarifche Namen ihren Stil zu 
perderben, ganze Gegenden d). Von manchen 
tändern fchrieben die erfien Erfinder die Na, 
men nach dem Gehbr ffalſch oder verſtüͤmmelt 
auf ©). Abfchreiber sorrumpirten noch mehr f), 
dis ihm zulezt Alterthumsforſcher aus Unmiffens 
hei, Patriotismus und Honotheſenſucht 8): 5 
(ig unßenuslich magsan. “ 


Gyrenzzels geage: Ento 4 Eu 


r 


a) Die allerwenigften von den griechtſchen Erdbe⸗ 
fehreibern find bis zu uns gekommen, und wer 
kann die Schriften des- Aedofthenes, Agathocies, 

| Alexander polyhiſtor, Amomerns, Antigines, Ans 
7 gicdides, Apolledbor, Ariſtides, Ariftocvitus, Arie 
ſtocreontes, Artemidors, und vieler andern benu⸗ 
zen, deren Namen mit den übrigen Buchflabens 

Des Alphabets anfangen. v. Scheyb' tabule peurin- 

geriana itineraria. ®.g. noten. Der befamhre 
Erdbeſchreiber von Ravenna beruft fih unter an⸗ 
bern beim Orient auf zwei Perſer, Yrfatius und 
Afrodiſianus, bei Egypten auf zwei einheimifche 

Geographen, Eyachoris und Blantafis, und dei 
Africa auf den Provinus und Melitianus, Quel⸗ 

‚In, die außer ihm Peiner benuzt hat, und in der 
alten Geographie weiter benugen kann. Ueber 
Afien und die innerften Gegenden dieſes Welt⸗ 
theils führe Abulfeda eine Menge arabifcher Reis 
fenden und Länverbefchreider an, von denen bie 
mehreften nicht weiter, ald aus feinen Citaten 
betannt find... 


Y b) Bis auf 1773. ober nach Cooks erfter vollendeter 
Reiſe um die Welt, der die erſte richtige Charte 
von den Falklandinſeln gab, und den lezten Streit 
über ihre Beſitznehmung zwifchen Spanien und 
“ Großbritannien, war ihre Lage unbefannt, und das 
Her ungewiß, ob Hawkins Maidenland, Bir Se⸗ 
balbinen, die Pepisinfel, Suͤdbelgien and bie 
Maluinen, Küften eines noch unentdeckten Lans 
des, oder befondre Inſeln im äußerten atlantit, 
ſchen Ocean waren, weil die verſchiedenen a 











L 
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Wer Immer neues Land. zu ſehen alten, unb 
Daher Fallland mit fo verfchitdenen Namen be 
ehrten. (S. meine Geſchichte der Falklandinſeln 
im 1. B. der Beiträge zur Völker » und Laͤnder⸗ 
kunde. S.121 6.) Dur eine genaue Bekannt 
ſchaft mit Oftinpien und den arſten Meilen dahin, 
entdeckt dem geographiſchen Sorimer, daß die Na⸗ 
men, Lamery, Soborme, Java minor, Simol- 
ta, Zamatre ta. Pein andres Land als die henti⸗ 
ge Inſel Sumatra ſeyn tann. V. Marsdens Hi. 
ftory of Sumatra, ©. 6 #) Das große Sand, _ 


was einer der neueften engliichen Seefahrer 1738 


zwiſchen Neuirrland und den Charlotteniuſeln 


fand, und VNeugeorgien nannte, hatten vor ihm 


andere Suͤdſeefahrer ſchon ſtuͤckweiſe geſehes, und 
Schiffe, welche künftig von Port Jackſen nach 
Europa zurücktehren. werden es uöllig auftiären, 
baß bereits Bougaindide einzelne Theile, wie Chote 
feut Bay, Port Surville, des großen Landes ge⸗ 
ſehen, welches kSchortland zwiſchen dem 7. und 
10 Grade Nordl Breite und 146 » 261. Grade 
Oeſtl Länge zuerſt gefunden zu haben glaubte, 
(v. Phillipps Voyage to New Soihwalen, .pag. 


191 %.) 


® Das @ernftrinlond der ten, das bisher tie 


Offer, an der preußifchen Kuͤſte verlogt zu werden 
vllegte, iſt vor kurzem in Beinzens neuem Kiel 


(hen Magen, im aim Bande O. 339 ı. der 


weſtlichen Kaͤſte der Cimbriſchen Halbinſel mit 
Gruͤnden vindicirt worden, die meiner Meinung 
Rad das ganze alie Lehrgebaͤude ziemlich erſchuͤt⸗ 

D 2 tern. 





tem. as Tür Bänder. alleauf das vom Pytheas 


zuerft gefehenen Thule Anfpräche machen, wels 
ches tin anderes, als Island feyn kann, haben 


Scchloͤzer in feiner Nordiſchen Geſchichte in den 


"Anmerkungen zum Schoͤning S. 13 x. "und 
Maanert in Ger Geographie der Griechen und 
Roͤmer ©. 7a 1. gatigt. 


9 S. Strabo L. m. p. 234. Mela L. II. c. L, kt ER 


au 


Ah Abulfeda mag deswegen manche Namen 


nicht in ſeiner Erdbeſchreibung aufnehmen, fo 


nennt er die Städte an den Küften des Adriati⸗ 


ſchen Meeres barbara nomina, und auf der weſt⸗ 
lichen Kuͤſte von Africa will er die Staͤdte und 


Wohnoͤrter der dortigen Mauren nicht anführen, 
quorum · nomina cum eflent obfcura et barbara 
u nowimu⸗ commemorare. S. Buͤſchings Magaz. 


+ %. Sr. 5. Th. S. 333. 


9 Unter den unäligen hieher sehärigen weiſpulen, 


bie jedem Leſer aus eigener Lektuͤre beifallen wer⸗ 


den, führe ich nur eins aus dem Marco Pole 


(L.1II. c. 23. 24. 35.) an. Diefer alte beruͤhmt, 
Reiſende kam von der Inſel Eeilon nad einem 


benachbarten von barbarifchen Indiern Sewohnten 


Reiche, das er zu Grosindien rechnet, ſeiner Be⸗ 


ſchreibung nach‘ auf der Halbinſel Decan belegen 


war, und damalen von fünf Koͤnigen (Polygars) 


beherrſcht wurde. Er nenne dies Reich Var, 


Vaar, auch zuweilen Maabır. Diefer lezte Nas 


mei bermehrt nur die Verwirrungen, weil er ſo 


leicht 


— 





fit auf das ebenfalls mit Cdilon benachhart⸗ 
Malabar fuͤhrt. Indeſſen wenn man Polos Be⸗ 
ſchreibung von Vaar, die Perlenfiſcherei an deſſen 
Kuͤſten, die ungeheuren Pagoden, und: maß er 

ſonſt von den Eigenthuͤmlichkeiten des Landes er⸗ 
zaͤhlt, mit neuern Nachrichten über bie Kalsinfel 
Dean vergleicht, fo bemerkt man bald, baf ee 
vom Lande Marawar redet, und von deffen Nas 
men bios. die lezte Silde aufſchrieb. Dies jezt 
in Klein sund Gros⸗Marawar vertheilte, zwiſchen 
Madura und Tinevelli beiegne Reich Befindet ſich 
noch in dem rohen vom Polo beichriebenen Zus 
Rand, die dortige uralte Pagode Ramilerum 
wird noch Son den Gentoos aufs heiligſte verehrt, 
und der Naja von Gross Drarawar ficht bei den 
Hindus wegen des Alters feiner Familie in grofs 
fen Ehren. (v. (Fac. Mofel) Beknoopte hiftorie 
van het Mogolfe keyferryk en de Suidelike 
aangrenzende Ryken. Batavia 1743. p. gr etc. 
Fallartuns View of the engiill h Interefts in In- 
die p.B7 ete. R 

5) Wie weit Diefe Abſchreiber ſehler beſonders bei 
unbekunnten Ländern gehen, darüber vergleiche 
man die unten mitgetheilten Reiferouten Ode⸗ 
richs von Portenau nad Peking. Faſt jede 
Handſchrift hat andere und ganz verſchiebene Oer⸗ 
tee! — Eben fo heiſt die bekannte Inſel Ormuz 
{m perfiſchen Meerbuſen in den.nerfchiedenen Hands 
fehriften des Sitter Mandeville bald Gruen Cry 
nes, Grynes, Ormienz; etc, a 


g) Ea 


- 
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2) PEN elne Lieblinacthesrie —— Raltenid 
ſchen Gelehrten ſein einiger Zeit gewerden, daß 
America lange vor Kolons erſter Fahrt dahin, in 
Stalten dekannt geweſen, und daß alte fange vor 
1493. verfertigte Weltcharten Länder, Küften und 
Inſeln unter verfchiedenen Benennungen, in der 
Gegend des ſpaͤter genauer unterſuchten vierten 

Welttheils ſetzen. Eine ſolche Charte, welche ein 
Venezianer, Andreas Bianco, 1436. verfertige 
baten ft, und weiche auf zehn Blatt gejeichnee 
in der St. Marcus : Bibliothek verwahrt Hegt, 

Kat Herr Formeleoni (Saggio ſulla nautiea anti. 
ea de Veneziani, con une illuftrazione d’sicene 
earte idrografiche antiche, deila Bibliotece di S. 
Marco.’Venez 17%3s p. 11 ete.) befhrieben, auch 
ein Blatt, weiches außer ber Küfte von Africa, 
Portugal, nebft einem Theil von Spanien, und 
dem atlautiſchen Meer mit den darin belegenen 
Tanarifchen und azoriſchen Inſein enthaͤlt, nach⸗ 
ſtechen laſſen. Auf der fiebenten Charte hat 
Bianes das noͤrdliche Europa, ingleichen Zenos 
ſabelhafte Entdeckungen abgebildet, und ganz im 
Nordweſten ein Land unter ber Benennung Stock- 
äh ‚(Scorafixe, Storafina pag. 45.) angrıeigt. 
“ - Bormaleont erklaͤrt fich nische deutlich, ob Stock⸗ 
filh der Name eines wirklichen Landes iſt, oder 
ob Bianco nur biefes Wort bei Island gefeit has 
de, etwa wie der Ritter Beheim in feiner bekann⸗ 
tern Charte, auch Ribero, Hei manden Länder 
weſchedene⸗ von Ihren Einwohnern , Preducten 
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ſcherei bei Diefer Snfel anzudensen. Dies Wort 
Stodfifd fol nun Neufundland bedeuten, und 
Börmalesnt ſchließt aus dieſem einzigen Mort, 
weiches hoͤchſt wahrſcheinlich das damals in Ita⸗ 


Ken ziemlich unbekannte Island näher erklaͤren u 


fol, Bianco habe Neufundland, die dortigen 
wichtigen Zifchereien, und das benachbarte Ames 
rica lange vor Colen und Cador gekannt. 


J 
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Phoͤnizier waren die erften befannten See⸗ 
helden und Entdecker, aber die Tagebücher ihrer 
berüßmteften Fahrten Imileons Reife nad) Nors 
ben a), und ihre Umſchiffung von Africa, als 
Nechos und Sataſpes Piloten b) ſind verloren 
gegangen. Bis auf die Gruͤndung von Cartha⸗ 
go war ihre Erdkunde nur auf die füblichen Kuͤ⸗ 
fien des mitteländifchen Meeres, das benachbars 
te Griechenland und das ſchwarze Meer einge 
ſchraͤnkt, welche fie nachher bis auf Spanien und 
Portugal, ja ſelbſt bis Guinea, vielleicht auch 
bis Indien ausbehnten. Sie legten auf ben 

miehreſten von ihnen Befirchten Laͤndern, in Pon⸗ 
tus, Griechenland, Lybien, Spanien und Por- 
tugal eine Menge Handelslogen an, 


Pros 


| | | | ss 
und andern Eigenthämlichkeiten mit ein paar Bars 
sen bemerken, um bie damals noch wichtigere 3. 


aus denen » 


- 
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heit, Eapfr und Tarteſſus Gerinte Harı 
belsſtaͤdte würden, bie lange nach der Zerfiörung 
bes Mutterſiaats in der alten Handelsgeſchichtẽ 
glaͤnzten. Sie theilten, was damals von der 
Erde befanne war, in drei Theile, und gaben 
biefen oder ‚der alten Welt ihre heutigen Pics 
men d). Nach der Gründung vor Eatthago, 
ihrer berußmteften Pflanzſtadt, deren Seehelden 
bie vorher ängeführten Entdeckungen fortſezten 
ind anſehnlich vermehrten, wurden bie Zinnins 
fein e), Thüle, und vlelleicht gar die Azoren ges 
funden, wofern nicht etwa Gartfaginenfiiche 
Münzen, bie man 2750. auf der azoriſchen In⸗ 
fel Floris ausgrub E), auf eben die Weiſe hies 
Ber, als arabifche nach Preuſſen und Schweden 
gelangte. AÄuch oͤfnete der Carthaginenſiſchs 
Admiral Hanns g) viele Jahre vor unſeret Zeit⸗ 
kechtiung burch feine Seereiſe, laͤngſt dem nord⸗ 
weſtlichen Africa, nach Cerne unb dem Sene⸗ 
Bat, den Weg, auf weichem der kuͤhnere oder 
gluͤcklichere Diaz 1486. das ſürwiſche Vorge⸗ 
bürge entbedie, 


J 


&) Voñn dieler Fahrt "weiche nach einiger "Meinung 
ettda 456. vor der chriſtlichen Zeitrechnung vorges 
nommen ſeyn ſoll, die währe Zeit, wenn Himil⸗ 

ko lebte, in ſchwer auszumachen, (©: Murray 


e 
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iii ' 57 
de pythe Malfitienfi i in Nov, Commentat, Göte 
Ung. V.6. p.6% n. k.) find nur wenige Frag⸗ 
mente vorhanden, So viel iſt indeſſen gewiß, 
Himilco war det Vorlaͤufer des Pytheas in den 
nordiſchen Gewaͤſſern. Himilcd brachte auf dee 
Meile von Gades nad Albien vier Monate dus 
Seine Schiffart War aber wie alle Fahrten in 
unbekannten Bewäffern mit greßen Gefahren bes 
gleitet, und er erzähle von denſelben allerlei Meer⸗ 
wunder, die Pytheas nachher ausgeſchmuͤckt viels 
leicht gar aus ihm wiederholt hat. (S. sben &. 
isı n. £) Er tedet ſchon von der dortigen Die 
Een Luft, den ewigen Windſtillen, welche bie 
Fahrt nach diefen Gegenden fo außerordentlich 
verzoͤgers, von der, Zeberfee, (fie fegnis humor 
aequoris pigri fcarer,) daß Geſtraͤuchen ähnliche 
Meergewaͤchſe die Bahıt ber Schiffe aufhalten, 
und diefe navigia lenta et languide repentia if 
ben Fewaͤſſern jenſeits Albion vor Meerungeheuern 
kaum durchkommen konnten. Alles, was wie 
don den Nebenumſtaͤnden dieſer alten phoͤniziſchen 
Seefahrt zur Zeit wiſſen, ſteckt in einzelnen ſchwer⸗ 
fälligen und corrumpirten Verſen des Feſtus Ru⸗ 
fus Avienus. ( S. deſſen Ors maritims im 4ten 
Bande von Hudſon. S. 4. und 11.) Dieſer geoa 
graphiſche Dichter verſichert ſeine Nachrichten aus 
phoͤniziſchen Quellen geſchoͤpft zu haben. 


Hace nos abi imis Punicorum annalibus, , 
Prolata longo tempore edidimus tibi. 


1 


Da aber Avienus fait 1000 Jahr nach Himites 
lebte, To laͤßt fich jetzo ſchwerlich abſoͤndern, mi | 


/ 
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er aus puniſchen Annalen, oder neuen Quellen 
über diefe Begebenheiten in Jamben zwang. 


» Nach Herodot L. IV. c. 43. lied Necho, König 


von Eaypten, duch Phoͤnizier vom rothen Meer 


aus Africa umfchiffen, und biefe Flotte, die erfie 


\, 


⸗ 


bekannte, welche jene haͤufig bezweifelte Fahet 
vollendete, kam im dritten Jahr durch die Meer⸗ 
enge von Gibraltar wieder zuruͤck. Die Geſchich⸗ 
ge der vom Gatoſpes auf Befehl des perſiſchen Koͤ⸗ 
nigs Xerxes verfuchten aber mislungenen Lime 
ſchiffuna dieſes Welttheild , erzägle Herodot in 
eben dieſem Kapitel. 


E Pronectus iſt jezt nicht mehr vorhanden, war aber 


lange, nachdem die Phöntzier aufgehört: harten 
als Volt in der Gefchichte zu glänzen, ein beruͤhm⸗ 
ter Handeleort Er lag in Bithynien am Nicos 
mebdifchen Meerbuſen (Stephan, de urbibus edit. 
p: 647.) Xen der Stade felber find nicht einmal 
Ruinen uͤbrig, oder. je von Reifenden in der Les 
vante bemerkt worden, und in deſſen Nachbars 
ſchaft, oder da, wo Bochart (Phaleg. et Canaarı, 
p. 391.) dieſe alte phoͤniziſche Pflanzftadt angiebt, 
Liegt gegenwaͤrtig d der unbedeutende Ort. Karamu⸗ 
ſal. 


d) Von allen · Etymologien über die Benennung der 


drey alten Welttheile, ſcheint mir diejenige, weis 
che Hyde im iſten Bande des Syntagm. diſſertat. 


in den Noten zu Peritſols Coſmosrardo⸗ ©.7. ꝛc. 
aus 


+ 
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- aus dem Hebr diſchen hergeleitet bat, die ſianreich⸗ 
ſte und wahrſcheinlichſte. Nach ihm. theilten die 


Phouizier den ganzen Erdboden in zwei Theile, 


Davon ber eine, den fie ſelbſt bewohnten, ſchlecht⸗ 


hin Aſi die Hälfte genannt wurde. Der andere 


aber, weicher bie Abrige Welt Europa und Afris 
ca, welche viele "Alte ſich als zufammenhängend 
dachten, hies die weſtliche Hälfte oder Weſten, Ma⸗ 
erob som Stammworte Erob untergehen. Aus 
Erob it Suropa entſtanden, eine Gegend, wo 
Die Sonne untergeht - Den Namen Africa haben 
foätere Römer aus dem phoͤniziſchen Worte Bar- 
en, Varca, welches eine befondere Landfehaft in 
Nordafriea bezeichnete, allmälig weränders, Im 


Auszug iſt Hydes gelehrte Note auch in Gatte⸗ 


rers hiſtoriſher Vibliothet IH. 23. ©. 85. im 
finden. Pa 


9 © Name Caffiterides. ‚unter welchem die Ale 
sen das heutige England verfianden, und woher 
Phanizier und Carthaginenſer das Zinn als eine 
fehr koſtbare Waare dem’ cultivirten Eurova zuf 
führten, weit die Zinngrußen in Deutſchland, Dias 
lacca und Banca, damals noch dies Metall nicht 
für den europäifchen Handel‘ fteferten, iſt ohne 


Zweifel phaͤniziſchen Urfprungs, was auch Bor 


art, der licher den Namen Britannien aus dies 
fer Sprache herleiten wollte, dagegen einmendet. 
(&. Boch, Pheleg etCansan: p. 656.) Sim heiſt 


Kirk Kafire, Kifire, arabiſch — und 
da 


⁊ 


= 
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6 | 
da Ber Naune Camtetide⸗ tie Strrahnfeen be⸗ 


beutet, da die Phoͤnlzier einer einſtimmigen alten 


. Sage zufolge, Brittannien entdeckten, ſo ward 


von ihnen hoͤchſt wahrſcheinlich der Name des vors 
her unbekannten Landes, von befien Lage Herodot 
noch nichts weiß, mis der neuen Waare nach 
Griechenland gebracht. (S. meine Geſchichte von 


u Sroßbrittannien x. Th. ©. 6. not. h. 


v Nägra Anmerleningar om de gamle Sjofart# 


Anledning of Nägra Carthaginenfifka och Cy- 
senailka Mytit fundne är 1749, pa en of de Aco- 
silke Osthe of Johan Podolia in Gotheborgfke 
Wetenf kaps og Witterhets smlingen Förfte 
Stychet 1778: Pi 106. 20 


0) Die merkwuͤrdige Stelle bieſes Larthainenſichen 


Befehlshabers, deſſen wahres Zeitalter eben ſo 
ungewiß als anderer alten Seefahrer und Laͤnders 
entdecker iſt, baben zwei Gelehrte am richtigſten 
erläutert. Bougainville (ih Memoire fur lea 
. decouvertäs et les etabliſſeinens faites le fong des 
Cotẽs d’ Afriqu& par Hannon. Memofre de ſittera- 
ture. T. XXVI. XXVIII. deutſch von C X, 
Schmid, nebſt dem griechiſchen Text der Seerei⸗ 


ſe unb einer franzoͤſiſchen und deutſchen Ueberſe⸗ 


hung, Braunſchw. 1764) und Mannert (Geo⸗ 
graphie der Griechen und Roͤmer S. 48 1c.) wies 
wol fich ſchon viele ihter Bemerkungen im Difcor- 


‚ To fopra la Navigatione di Hannone beim Remus 


ſte T.l. ©. 222. finden, den Graf Raimum 
della 











. ’ \ 
. 
.. . , 
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Hella Torre bei ſechszehnten Jahrhundert nach ben 
Serichten eines erfahrnen portugiefifchen Piloten, 
in Venedig verfaßte. Die Meife ward wahrfcheine 
did) unter der Degierung der erſten verfiüchen Ko⸗ 
nige unternommen , weil Schriftſteller vor Ale⸗ 
xanders Zeiten ihrer erwähnen. Er kam weiter 
haͤngſt dem weſtlichen Africa, als irgend einer von 
Den Alten vor oder nach ihm. Sein noch vorhan⸗ 
denes Tagebuch iſt nur in einer gricchtichen Ueber⸗ 
ſetzung vorhanden, die vielleicht ein bloßer Auszug 
ſeines Journals iſt. Hudlon⸗ Geogr, veteres 
T. 1.) Hanno gruͤndete auf der Inſel Arguin 
ſuͤdwauͤrts des weiſſen Vorgebuͤrges eine phoͤniziſche 
Colonie. Dieſe Inſel nannte er Cerne, welcher 
Name nach Bougainville noch nicht ganz erloſchen 
iſt. Denn die dortigen Mohren ſollen fe Chir 
nennen, auch heiſt beim Demanet (Geſchichte des 
Feanzöftfchen Africa 1 Th. ©. 31.) dos ſaͤdlichſte 
Vorgebuͤrge berſelben Cirin. Er fand den Sene⸗ 
galfluß und in demſelben viele Meerthiere, welche 
von den erſten Portugieſen im funfzehnten Jahr⸗ 
hundert ihrer Felle wegen bier und in allen Sud | 
sen von Weſtafrica in großer Menge erlegt wur⸗ 
den. Hauno Lam in biefe Gegenden bis um vier  - 
sm Grad nördlicher Breite, und fein Suͤdhorn 
pder das Vorgebuͤrge tres Puntas (de trois Cou- 
ronnes) war das Ziel ſeiner Reiſe Weil Hanno 
von Cerne aus, meiſtens ſuͤdoſtwaͤrts, und her⸗ 
nach vom Cap Palmos gegen Oſten ſegelte, auch 
keine Angabe der, Lage yan ‚Kerne misverſtanden 
W ward, 


a 


4 . 
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Ward ‚fo erhlait Dusch thn Afriaa eine Son ſeiner 
heutigen ganı abweichende Geſtalt, vie erſt durch 


die Ochiffarten der Portugsefen berichtigt wurde. 
Dean glaubte lange Zeit, dieſer Welttheil dehne 


fich in einer großen Breite gegen Often aus, (S 
Mannerts Charte S. 114.) und wäre oberhalb 
der Linie auf dem von Hanno gefundenen Wege 
- vom Vorgebärge Puntas gegen Often, gu umfchifs 


fen. Africa hat diefe Lage noch in vielen Charten 
des Mittelalters behalten. - U.iter andern im 
Biancos oben ©. 54. befchriedenen Charte, wo 
fünwärts von Marocco die Wohnungen der Mens 
fhen mit Hundstöpfen und ZÄhnen anfangen. 





‚Ron diefer, Kuͤſte läuft Africa immer gegen Often 
unter demfeiben Grade der Breite, unterhalb 
Egypten und jenfeit diefes Reichs fort, und biefer 


Geograph dachte fi bei diefem Weittheile ein 
großes gegen Dften ausgebehnres Land, das un⸗ 


serhalb Aſien, fi dis zu defien aͤuſſerſten Küften, 


\ 


oder da, wo jagt bie Philippinen liegen, erſtreckte. 


.MDie Griechen erfuhren in dem fangen 


Zeitraum, indem fie durch ihre Kriege, Colos 
nien, Culture und Wiſſenſchaften gleich berühmt 


. wurden, fehr viel von dem Innern der drei Ibele: 
heile, deren Küften die Phönizier bisher bes 
ſuch in. ber Ferne geiehen,. und oft kaum ge: 


muß: 


* > \ 
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nuchmaßt hatten. So wie durch leztere ein 
großer Theil der weſtlichen Laͤnder bekannt warb, 
ſe eroͤfnieten Griechen, vorzuͤglich Afiens, ihnen 
ölich und nordoͤſtlich liegende Gegenden. Was ih⸗ 
nen aber von den benachbarten Ländern ihrer Heis 
math, oder von fernern’Begenden ach und nach 
bekannt warb, laͤßt ſich bequem nad) zweien Pe⸗ 


rioden vor oder nach dem berüchtigten masedonis 


fhen Alexander abfondern. 


Bon dem erften Zeitalter Können wir nur 


über ihre fehr eingefchränfte Kenntnis der Erbe 
Homers Epopeen, den Herodot, Schlax von 
Caryanda, der 500 Jahr vor der chriſtlichen 
Zeitrechnung ſchrieb, den Arifloteles und des 
Pytheas Fragmente befragen. Die wichtigfter 


Quellen dieſer Zeiten find für ung verloren ge⸗ 


gangen, und. mas ber Zufall uns erhalten bat, 
it erft in unfern Tagen in. geogeaphifcher Raͤck 
ſicht geprüft ‚ georbnet umd benust worden. 
Zwar finden. wir ſchon in Diefen frühen Zeiten Die 
erſten gewiſſen Spuren von Sandcharten, der⸗ 
geichen Anaximander, ein Schuͤler des weiſen 
Yales, ſchon vor 2300 Jahren entwarf a), 
dennoch ſchraͤnkte ſich ihre Erdkunde lange auf 
bie ſehr ſchwankende und nad) den Zeiten ſehr 


J | vers 
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verfchiebene Kenntnis einiger großen Sänber ein, 
bie wie Heſperien, Afien und Lybien Alsgries 
chenland umgaben, Ephorus b), ber por 2000 
Jahren gelebt haben foll, mar ber erfie, der alle 
Ungriechen oder Die andern Voͤlker, yon benen 
kein Zeisalser Nachrichten haste nach ben Welt⸗ 


gegenden in Inder, Scythen, Aeshiopier und - 


Selten einsheilte ce), Wenn wir ihre Kenntnis 
von Kleinafien und den Voͤlkern am ſchwarzen 
Meer, von Perfien, Egypsen und Staliens füds 
lichſten Küften ausnetzmen, ſo entwidelten ſich 


ihre Begriffe von ber Beſchaffenheit entfornterer 
Gegenden nur langfam, und ber größte Theil 


von Europa und des alten Scythenlandes, auch 
was von Aſien jenfeit des ſchwarzen Meeres lag, 


blieb ihnen lange verborgen. Auf ihrem erſten bes 
elipraten Seezuge ber bekannten Argonauten- 
fahıt d) ward zwar bas ſchwarze Meer entdeckt, 
aber vor Herodot und des Darius Zug gegen die 
Schthen blieb ihnen deſſen Ausdehnung und 
wahre Sage fo unbekannt, daß noch ben Hälteften 


Eipgen von dieſem griechiſchen Seezuge gen Eols 
chis, Jaſons Gefährten aus diefem vermeinten 


Arm bes Oceans über bas Eismeer (Mare Cro- 
nium) Irrland vorbei, und durch bie Straße 
xvon Gibraltar, wieber heimfehren konnten. In 
J | der 





ber Folge enthuͤllten fpätere Fahrten die fände 
weiche das cafpifche Meer von allen Seiten umga⸗ 
ben, griechifche ‚Colonien bauten überall dieſe 
Nomaden » Küften an €), und Athen trieb lange 
einen eben fo wichtigen Handel Dahin, als Ve⸗ 
nedig und Genua im Mittelalter f), 


Herodot, ber acht hundert Jahr nach Jaſons | 


berühmter Seeerpedition. feine in fo vieler Ruͤck⸗ 


ſicht einzige Gefchichte ſchrieb, erhielt ſeinen Zeit⸗ 


genoſſen, und der Nachwelt, durch eigne Rei⸗ 


ſen, und Aufbewahrung älterer Sagen von Laͤn⸗ 


bern, die ben (riechen fern und nahe lagen, 


die Exiſtenz vieler vor ihm ganz ober Kalb 


dunkler Völferfchafeen. Er beſchrieb die Sänder 
ums ſchwarze Meer herum, ‚mit einer Genauig⸗ 
keit, die felbft Erdbefchreibern unferer Zeiten Bes 
wundrung abzwinge. Er kennt alle die großen 
und Pleinen Fluͤſſe, die fich von Oſten und More 


ben her in baffelbe ergieſſen, nebft den unzäpldas 
ten Nomaden, die jenfeit des Pontus Euriaus 


bis hinter dem cafpifchen Meere umberftreiften, 
ben Lauf der Wolga, und wuſte (don, daß das 
caſpiſche Meer weder. mit dem nordlichen Ocean, 


noch dem bengaliſchen Meerbuſen zuſammenhlen⸗ 
ge, wie beruͤhmte Erdbeſchreiber lange nach ihm 


Sprengels geogr, Entd. E waͤhn⸗ 
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waͤhnten. Er hatte auch von den langen nor⸗ 
diſchen Naͤchten gehoͤrt, nur war es ihm unwahr⸗ 


ſcheinllch, daß die Leute, die hinter den Mafia 


geten wohnten, ſechs Monate lang fchlafen konn⸗ 


ten. Wir ſehen aus feiner Beſchreibung bes alı 


ten Scythenlandes, daß fo vieler dort vorgefal 
fenen Revolutionen ungeachtet, bie Bewohner 
jener ungeheuern Wuͤſten, ihre tebensart_bis zu 
unfern Tagen wenig verändert haben. Durch 
Die perfifchen Kriege mit ben Griechen, und den 
Aufenthalt feinge Landsleute, in dieſer Monar⸗ 


chie ward ihm Perſien und deſſen zwanzig Sur 
trapien bekannter, felbft Meiche, bie jenfeits 


ben Perfern lagen. Daher fennt Herodot die 
norbweftlichen Gegenden von Hindoſtan, den 





Indus und feine Mündung, welche Darius 
Siſtaſpes zuerſt dutch den Schlax von Caryan- 


ba unterfuchen lies *), die Sandwuͤſten im noͤrdli⸗ 
chen Guzuratte, Multan und Marwar **), die wil⸗ 
den Einwohner von Tatta (Baluches) ***), auch 
manche andere Merkwürdigkeiten diefer Laͤnder. 
| u * Er 
) LW. 44. J | 
#*) S. Rennels Memoir ef a Map of Hindoften. 
II. Edit. ©. 289. 
adx) ©, Tiefenthaler S. 140. 142. 
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Er beſchreibt die —* der Farbe nach, ‚den Ae⸗ 
thiopern aͤhnlich und ihren Abſcheu Thiere zu toͤd⸗ 
ten, die Baumwollenſtaude, nebft ben wunder⸗ 


baten golbfuchenden Ameifen 8). Nach dem 
Cteſias war in diefem Zeitalter ſchon Gummilac, — 


und deſſen erſt neuerdings erforſchte Erzeugung. 
- befannt h). Einzelne Gelehrte Haben aud) in feis 
nee Geſchichte die erſten Spuren des indifchen, 


Handels über Das ſchwarze Meer finden wollen, | 


welches aber die einzige: Darüber vorhandene 
Stelle auch nicht auf bie eutſernteſe Art be⸗ 
weiſet ı). on 


u. “ 
4 


Zu den übrigen in dieſer Perobe in ber grie⸗ 
chiſchen Geographie vorhandenen Laͤndern gehoͤrt 
unter. andern "Arabien. Herodot ſcheint es zu 
den ſuͤdlichſten Laͤndern zu rechnen. Er hatte in⸗ 
des erfahren, daß dorten Myrrhen, Weihrauch), 
auch Zimmt gewonnen wuͤrde, wovon wir bie ers 
fin Waaren noch aus Arabien, Zimmt aber, 
aus dem füdlicher liegenden Zeilon holen. Egyps 
ten hatte er perſoͤnlich beſucht, daher die Be, 


fhreibung dieſes Landes das ganze zweite Budy. 


feiner Gefchichte einnimme, auch ift das Inne⸗ 


re diefes großen Reichs, und ber Aethiopiſchen 
Staaten jenfeit Egypten, wenn wir bie Seekͤ 


ſten ausnehmen, den Alten wenig genauer ber. 
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. Kanne worden. Daher bemerkt er fhon die Ne⸗ 
gernationen ber oſtafricaniſchen Kuͤſte, das dort 





wachfende” Ebenholz, die Menge des von Daher 
kommenden Goldes, das fpäter Araber und Por⸗ 


tugieſen fo ſehr bereicherte k) und den zu ſeinen 


Zeiten ſchon vorhandenen Negerhandel h. Das 
uͤbrige Africa blieb ihm bis auf die griechiſchen 
Pflanzſtaͤdte auf der Nordküuſte groͤſtentheils ver⸗ 


borgen, Carthago erwaͤhnt er nur bei Ge⸗ 
legenheit der perſiſchen Kriege. Daß ihm indeſ⸗ 
fen die weſtlichen Küften dieſes Welttheils nicht 


ganz fremde waren, zeige ber Name des Vorge⸗ 


birges Bojador (Soloeis) und bie Erwähnung bes 


fummen Handels, den bie Carthaginenſer zu 


feiner Zeit mit einigen afrieanifchen Kuͤſtenbe⸗ 
‚ wohnern trieben m). Don Europa war ihm 
auſſer einigen Ländern am mistellänbifchen Meere 
das allerwenigfte bekannt, und was er Davon 
anfuͤhrt, ‚hatte er durch bie frühern Fahrten der 
Pphyocaͤer, griechiſche Coloniften, und feinen 
Aufenthalt in Unteritafien erfahren, baher redet 
er fchen vom adriatifchen Meer, von verfchiebenen 


ſadlichen Städten Italiens, von Thyrrenien und 
der Inſel Corſika. Von Gallien findet ſich bei 


Am Peine Spur, er erwaͤhnt bie berühmte Kan, 
delſtadt Marſeille nicht einmal, ungeachtet er Die 


Schif⸗ 
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Schiffahrten ber Phocder :im mittellaͤndiſchen 
Meere berüßre. Unter. dem Namen Iberien 
ſchimmert Spanien in feiner Geſchichte, aber als 
ein wenig befuchtes Kuͤſtenland, nebft den phoͤni⸗ 
ciſchen Handelsplägen Eadir und Tarteffus, Das _ 


innere Europa iſt ihm völlig unbekannte Well, 


er nenne zwar die Alpen und Pyrenaͤen aber 
nicht als Gebirge, den Donauſtrom, der mit 
dem Nil verglichen wird, und von den innlaͤn⸗ 
diſchen Voͤlkern die Celten. Von Nordeuropa 
wiederholt er die alten Sagen, vom Zinn⸗ und 
Bernſteinlande. Daß erſteres England oder ein 
Theil deſſelben Cornwall bedeute, iſt jetzt wol 
ausgemacht, in welchem Sande aber fein bern⸗ 
ſteinreicher Eridanus fliefien mag, bem nicht bie _ 
Bewohner, fondern die Griechen diefen Namen 
gaben, ift fhmerlich anzugeben. Die preußifche 
Rabdaune, welche viele Gelehrte mie Balern auf 
diefen Fluß deuten wollen, ift ein viel zu unbe: 
Deutenber Muͤhlenbach um auf dieſen Namen 
Anſpruch machen zu koͤnnen, auch fehlen uns 
alte Zeugniſſe, um eine ſo fruͤhe Beſchiffung der 
Oſtſee durch Griechen oder Phoͤnizier muthmaßen | 
zu Pen. J | 


a) Anarit 


⸗ 


b) Ephorus aus Cuma, ein Schuͤler des Redners. 
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“ ) Anarimander aus. Miletus einem alten beruͤhm⸗ 


ten Handelsort, lebte um 3340 und war ein 
geitgenoß des Cteſias, und Kensphon. Seine 
Charte beruht auf das Zeugnis des Straße, und 

Agathemer. Erſter beſchreibt fie nur fehr im Alls 
gemeinen. L. J. p. ı3. Ed. Almelov.) und lezter 
fagt: (Expofit, Geogr. compendiar. L. I. c. r. 
p. 173. Ed. Gronov.) vom Anarimander, ˖er fey 
der erfie geweſen, der auf eines Fläche die ganze 


‚Lage der Erbe gezeichnet Habe. Er Hat auflerdem 


eine Erdbeſchreibung hinterlaffen, die aber wie ſei⸗ 
ne übrigen Schriften verloren it. Auſſer dieſer 
beſchreidt Herodot eine andere Charte bes Arjftas 
goras, Herrn von Milet, die er auf Erz gezeich⸗ 


‚net, dem König Cleomenes von Sparta zeigte, 


um ihn zum Kriege gegen die Perfer zu ermuns 


ten. Wahrſcheinlich war ſie nur eine Specials 


harte der am Miletus Koßenden Gegenden. Es 
waren darauf vorzüglich Sonien,, Lydien, Phrys 
gien, Tappabociin, Armenien, und ein Theit 
von Derfien zu fehen, audy dort die Fluͤſſe Halys, 
Tigris, Euphrat nebft einigen andern verzeichnet, 
ferner alle Stationen der ganzen Reife vou Sarı 
bis bis Suſa, der Hauptſtadt ber Perfer. (Herod. 
L. IV. c. 48) Bon fpätern griechiſchen Charten 
©. unter andern -Blairs hiftory of the.rife and | 
progreis. of Geography (Lond. 1784.) ©.42. u. 





Iſocrates hat Biete Eintheilung in feiner jezt ver - 
lornen 


Iornen Gefchichte gemacht. (S. Strabo L.T. 
p- 39.). Sie beſtand aus vierzig Süden, und 
enthielt eine Menge geographiſcher Nachrichten, 


die Strabo benuzt hat. Er ſchrigb auch ein Werk 


von den Erfindungen (Strabo L. 13. ©. 924.). 


e) Eyhorus fezt auf Chineſiſche Art Griechenland 
(als den Nabel der Erde) S. Agathemer. L.T. 


S. 174.) und die von Griechen beſezten Länder - 


in der Mitte, und um fie herum nad) allen vier 
Weltgegenden folche Völker, die zu feiner Zeit nicht 
ganz zuverläßig bekannt waren, deren Wohnungen 
aber ſich bis an die Äufferften Grenzen der bewohn⸗ 


tenErde erſtreckten. Seine norblichen und weftlihen 


Nachbaren, der Griechen, beduͤrfen keiner Erklaͤ⸗ 
zung, aber wol die Inder und Aethiopier. Die 
erfien waren ibm bie Einwohner des nordlichen 
Hindoſtans und alle die Völker, weiche weiter ger 
gen Oſten bis ans Aufferfte Meer wohnten. Dies 


fe unterfchieben fich vorzüglich durch die Gefichtss 
farbe von den füdlihen Negerartigen Indiern. 


Dies ſagt nicht nur Arrian (rer. Indic, libr. p. a1. 
ed. Blancardi) fonderw auch neuere Beobachter. 


Zu den Aethiodiern rechner er nicht nur Die African, 


ne, fondern auch die füdlichen Indier, weiche 
jpätare Geographen durch quodammode Aerthio- 
pes gut bezeichnen. Dies find die Kaller auf ber 
Küfte Coremandel und in Berar, und die Haura⸗ 
foras auf den Infeln. Auch alte Arabiiche Ges; 

graphen bezeichnen Suͤdindier und Aethioper mit 
Ä dem 


® 


u 
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dem gemeinſchaftlichen Namen Zihges, (&, Ex- 
traits des Manuferits de la Bibl, du Rei. T. I. 
p. ı5). Ueberhaupt iſt die Idee des Ephorus 


mehreren alten Geographen eigen. Die ErbBer 


ſchreiber des Mittelalters nehmen Serufalem als 
den Mittelpunkt der Erde an, und umher liegen 


_ bie Länder der Gläubigen und Ungläubigen. Man 


fehe die Charte zu Sanuti Libr. fecretor. Fidelium 
crueis in Bongarfii Geftis Dei per Francos am 
Ende des dritten Buchs, auch Bianco, Chartein For. 


maleonis Saggio falla nautica antica p. 40. Diane 


deville laͤſt ſich darüber fehr ausführlich aus (Vo- 
yage and’ TravaylesLond: 1727. p. 221.) Alfoye 
herd'me faye, that Ieruſalem is in the middis of 
the world, and that maymen preven and fhe- 
wenthere, by & fpere, that is pighete into the | 
Erthe, upon the hour of midday ,. whan it is 
Equinoxium that ſheweth no ſhadowe on no fy. 
de. Bei den Arabern. ift Mecca der Mittel⸗ 
punkt, um melden die übrigen Länder liege. 
Deguignes führt aus dem Maſſudi an, ber im 
zwölften. Jahrhunderte lebte, die Erde habe die | 
Geſtalt eines Vogels. Der Kopf find Deecca und 
Medina, der rechte Flügel Perfieh und Indien, | 
der Tine das ungläubige Europa, (Gog.) der 


u Schwanz aber Africa. (v. Extraits ot notices, 


- 4) Schönermark Comm. de Geo 


T. I. p. 6). 


graphia Argo- 
nautarum, Goett; 1789. 4. \ u 


. . u - e) Die 
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e) Die vorzuͤglichſten griechiſchen Kolonie, vorzuͤg⸗ 
lich die mileſiſchen hat Hr. Rambach gelehrt er⸗ 
laͤntert in der Abhandlung de Mileto ejusque Co- 
loniis,. Halae 1790. 4. 


£) Ein großer Theil von Grtechenland ward daher 
mit Getreide verforgt, und das ſchwarze Meer 
überlies den Arhenienfern jährlich 400,000 Me⸗ 
dimni Korn. Leder und Sclaven waren Andere. 
Stapelwaaren, auch iſt ed merkwürdig, daß bie 
Länder, weiche bereits ber alten Welt die treues 
ften und beiten Sclaven verhandelten, noch nicht 
aufgehört haben, eben diefe Waare in gleich grofe 
fer Menge dem tuͤrkiſchen Reiche und Egypten zu⸗ 
zuführen. (&. Peysfonel für le Commerce de Is 
mer noire. T. I. p. 177.) Auſſerdem wurden 
von dorther gebracht, alle Arten von Schifsbe⸗ 
duͤrfniſſen, nebft Honig, Wachs, Wein und ger 
folzenen Fiſchen. Die Griechen verforgten dages 
gen dieſe Länder mit Waffen, Metallwaaren, 
Hausgeraͤth, Kleidungsſtuͤcken, und wie die Ein, 
wohner erft cultivirter wurden, auch mit Büchern, 
©: Clarke on Saxon Coins. p. 54-60. Ram- . 
bach de Mileto, p. 24, 
) 
g) Kein neuerer Scheiftfiefter von Hindoſtan hat je 
etwas von diefen goldfischenden. großen Ameifen 
gemeldet, die zu KHerodats Zeiten In der Mena— 
gerie der perfifchen Könige zu fehen waren, auch 
Arrian nebft andern berufen fich bei Diefen Amels 


. fen 
L 


7 





fen auf das Zeugnis des Megaſthenes, (©. Like. 
rer. indic. p 537.) der ein Fell derielben "gefehen 


haben wollte. Dagegen iſt es auffaflend, daß als 


te arabiihe Geographen daffelbe mit Herodots 
eigenen Worten wiederholen. ©o ſagt Bakui, 


ein noech ungedruckter Geograph des funfzehnten 


Jahrhunderts (1403), a l'extremité de l Hind 


Ila terre eſt melée d'or et il ya une eſpece des Four. 
mis tres grarides, plusdangereuſes, que les chiens. 


Il fait tres chaud dans cette eontree et lorfque 


le Toleil eftelevee ces Fourmis fe retirent dans leur 


srous fous terre, alors les Hindiens viennient avec 
des animaux de charge et emportent le fable d’or 
avec precipitation dans la crainte d’etre devor&s 
par les Fourmis, fi elles venoient de Yortir de 
leurs trous. (Notices et extraits V. IL S. 420.) 
Sonſt bemerkt, CLarcher noch bei, diefer Stelle, 
(T. 3. n. 163.) aus dem de Thou, daß ein perſi⸗ 


ſcher Geſandte dem türkiihen Grosſultan 15759 


Aormicam indieam canis mediocris magnitudine 


zum Geſchenk mitgebracht von 


h) Ungeachtet das Vaterland und die Erzeugung 


des Gummilac in Europa erſt ſeit wenigen Jah⸗ 


ren durch die Engländer Kerr und Saunders erſt 


hinlaͤnglich befannt geworden if. (S. Philofo- 
phical tranfactions- T. p:) fo wuſte man eben daß 
ſelbe fhon zu Herodots Zeiten in Griechenland, 
wie ein Fragment aus dem Cteſtias beweiſet. Ae⸗ 
lian hat folhes L. 4. c 56. erhalten und Weſſe⸗ 

ling 


N 
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ling baffelbe zu Ende feiner Ausgabe bes He⸗ 
tobot angehängt. Hier heift es: Nafcuntur 
in Indis animalia magnitudine qua Canthari, 
colori rubre, &innabari proxime, pedibus lon- 
giflimis, tactu molli. Ea in arboribus, quae fuc- 
. eina manant gignuntur, et earundem corticibus 
aluntur. Indi his captis expreflisgue puniceas 
veſtes exteriores et interiores tingunt, et quic- 


quid aliud eodem colore inficere libuerit. Hu- . 


jusmodi reits etiam Perfarum Regi mittitur, 


i) Herodot (gt (L. 4.0.28.) beim ſchwarzen mise, 


dag die Kälte dorten fo groß ſey, daß. die Scy⸗ 
then im Winter über den cimmerifchen Bospho⸗ 
sus bis zu den Sinden in ganzen Karavanen 


ziehen könnten. Weil der Name biefes. Volle 


- mit den Indiern Aehnlichkeit hat, auch einige 
Handſchriften bier gar Indous leſen, fo hat man 
aus dieſer Stelle zumwellen gefchloffen; der Lands. 
Bandel von Andien nah dem ſchwarzen Meer, 


wie ihn Roͤmer und Staliäner, vor den Schifs 


farten der Portugiefen trieben, wäre fchon in fo 
frühen Zeiten üblich gewefen. Allein Binden was 
ven ein Volt am ſchwarzen Meer, fpätere Geo⸗ 
: graphen nennen fie.unter den dortigen Bilden 


und Otrabo fat (L. XL p. 757: Ed, Almelov.) 


ihren damaligen Wohnort in der Nachbarſchaft 


des in unfern Tagen berühmt ‚gewordenen Cuban⸗ 


flufies. 


. x) Ale. 
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x) Ale Schriftfteller, die Oſtafrica abſichtlich ober 
beilaͤufig behandeln, Alte (S. de Schmidt de 
Commerciis Ptolemaeorum, ©. 231.) und MNenes 
ze, reden wie Herodot von den Mienge des Goldes 
auf diefer Küfte, und dem vortheilbaften Handel, 
den Fremde dort trieben. Wen dem arabifchen 
Geographen, welche von jenen Ländern die beften 
Machrichten enthalten, will Ich hier blos den Ebn 
al⸗Uardi, ber um 1232 geographifche Miſcella⸗ 
nen fchrieb , und den vorher ſchon erwähnten 
Bakui anführen, von dem aus dem Anfange 

des funfzehnten Jahrhunderts, eine ziemlich voll 
fländige Erdbefchreidbung vorhanden if. Weide 

N verſichern, daß die Gegend um Sofala viel Gold 
'erzeuge, und eben deswegen von fremden Kauf— 
leuten ſtark befucht werde (S. Extrajts et Noti- 

ces. T. Il. p. 41. 401.) Peter Alvarez, der 1500 

mit der‘ zweiten portugiefifchen Flotte nach Oſtin⸗ 

dien ging, beſuchte ebenfals Sofala, und die 

reiche Inſel Quiloa, wo der Goldhandel damals 

* unter den Negern mancherley Lurus verbreitet 

“hatte. Thomas Eopes , der zwei Jahre nach ihm 
eben diefe Küfte bereifere, erzählt vieles von dem 
goldreihen Quiloa, und ben Goldminen bei Sos 
fala, die Damals in Friedenszeiten jährlich = Mils 
ulüonen Mitigalli d’oro, jedenzu 13 Ducatengerechs 
net, meiſtentheils zur Ansfuhr Ieferuen. (Ramu- 

ſio T. I. S. 133. 14). 





5 Herodot ſagt zwar (L. 3. c. 97.) nicht ausdruͤck⸗ 
u daß zu feinen Zeiten ſchon Selaven aus Aus 
cthiopien 
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thiopien geholt wurden, allein unter den Geſcen, 
ken, welche die Neger in Oſtafrica den perſiſchen 
Kdnigen bringen muften , nennt eb auffer den ges 
woͤhnlichen Waaren dieſer Länder‘; Gold, Eifens 


bein, Ebenholz, auch fünf junge Aethiopier (Stüs “ 


' den von Sndien). Spätere Schriftiteller beſtä, 
tigen, was ſich aus ſeinen Worten nur ſchlieſſen laͤt. 

Griechiſche Beſchreidungen des rothen Meers, und 
wlinius bemerken verſchiedentlich die Selaven, 
welche von dorther nach Egypten und anderswo⸗ 
hin verkauft wurden. Wie die Araber nachher 
dieſen Handel fortſetzten, fo blieben Sclaven bei⸗ 
derlei Geſchlechts eine Hauptwaare dieſer africania 
ſchen Oſtkuͤſte. Der vorher angefuͤhrte Uardi ſagt, 
¶.c. ©. 33.) daß die Nubiſchen Neger, wegen 
ihrer Schoͤnheit ſehr geſchaͤzt wurden, daß man ei⸗ 
ne, Negerin wol mit 300 Dinaren nnd dar⸗ 
uͤber bezahle, auch daß man zu ſeiner Zeit aus 
Abyſſinien Sclaven hole. Noch heut zu Tage 
liefern jene Laͤnder dieſe Waare, Abyſſinien nedſt 
den benachbarten Laͤndern, verkaufen jaͤhrlich nach 
Egypten gooe Sclaven, und mehrere werden von 
der ſuͤdlichen Küfte, von den Nortugleſen und 
Stanzofen gehalt... . 
m) Ueber diefen ſonderbaren Handel der Neger er⸗ 
hält - Herodot unverwerfliche Beſtaͤtigung durch 
neuere Schriftſteller, die von Africa handeln. Nach 
ihm wohnte (L. IV. c. 196.) jenſeit der Saͤulen 
| Des Hercules ein So das den Carthaginenſern, 
segen 


AIR 


} 





gegen das in. ihrem Bande‘ häufige Gold allerlei 


Waaren abtauichte, ohne mit einander zu reden. 
Beyde legten ihre Waaren auf einen befimmten 
Platz Hin, und nahmen ihre Güter wieder an fich 
oder liefen fie liegen, nachdem fie mit dem Taufche 
zufrieden oder unzufrieden waren. Nach dem vors 
hererwaͤhnten Bakui, wohnten dieſe goldreichen 
Neger tief im innern Africa, und er nennt ihre 
Heimath Belad al Tibri drei Monat‘ von Gegels 
meffen entfernt. Die Kaufleute pflegten ihre An⸗ 


kunft durch Ruͤhrung der Trommeln zu verkuͤndigen, 
"> und taufchten auf vorbefaste Art, gegen Salz, wohls 


riechendes Holz, kupferne Ringe und Armbänder 


u Soldftaub ein. (Notices et extraits. T.U. 9394) 


\ 


A Uardi nennt dies Negerland Karkas, bes 
ſchreibt den Handel auf gleiche Art, nur daß die 
Negerd die Waaren, mit denen ſie nicht zufrieden 
waren, verbrennten. (Notices et Extr. T. II. p- 
36.) Cadamoſto fand auf feinen Reifen in Africa 
diefe Handelsweife edenfale. Er fagt, die Eins 
wohner von Melli verkaufen ihr Salz unbefans - | 
ten Negern, die an einem großen Fluß oftwärts 
von Melli wohren, gegen Goldftaub ohne ein 
Wort mit einander zu wechſeln. (Ramufio T. I. 
c. 109.) Neuere Reifende wiederholen eben dafs 
felbe, der ungenannte Ro.C. beim Purchas T. IT. 


S.872., Shaw. Th. J. ©. 239. und Hoͤſt in 


den⸗ Nachrichten von. Marokko, S. 279. Doch 


ſcheint es bei leztern, als ob ſie nur alte Sagen 
wiederholten. aus die Seren pflegen lange nach 
Hero⸗ 


* 
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eerodots Zeit einen folchen Handel mit den zu | 
ihnen fommenden, Sremden zu treiben. (Plin. L. 
VI e. 17). | 

015 

Aus dem Zeitalter vdn Herodot bis Alexan⸗ 
der, welches etwa ı 30 Jahre umfaßt, haben 
ſich nur Fragmente der griechiſchen Erdkunde er⸗ 
halten, die nur ungefaͤhr ſchlieſſen laſſen, wie 
ſich die Kenntnis der Griechen von nahen und 
fernern Laͤndern erweiterte. Das adriatiſche Meer, 
die nordlichen Kuͤſten des mittellaͤndiſchen, die 
carthaginenſiſchen Pftanzſtaͤdte in Spanien, und 
was dieſe mächtige Kepublicin Africa beſaß, Hellte 
ſich ihnen allmälig auf. Selbft entferntere Ger. 
genden wurden burdy Entdecfungsreifen, befannt, 
die damals von Griechen verſchiedentlich unters 
nommen wurden a), wodurch Brittannien nebft 
Skandinavien theilmeife hervorzufchimmern ans 
fingen, wenn gleich ihre genauere Entdeckung 
fpäsern Zeiten vorbehalten blieb. Zu ben vors 
nehmſten Erdbefchreibern diefer Periode gehös 
ren Sylax von Caryanda ‚ und der Marfeilo 
lee Pytheas. Erxfter lebte. vierhundert Jahre 
vor Chriſti Geburt b), und befchrieb die Länder, 
welche Das mittellänbifche Meer umgeben. . Es 
ift aber zweifelhaft, ob das Werk, welches. uns - 
u | ger 
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ter ſeinem Namen zu uns gekommen iſt, ein 


Auszug oder das wahre Original iſt, doch 


bat leztere Meinung viel Gründe vor ſich. 


‚Griechenland, Sicilien, nebft den Laͤndern am 


Schwarzen Meer und der ganzen Nordafricas 
nifchen Küfte, ſezt Scylax ziemlich genau aus⸗ 
einander. ér kennt Marſeille, aber ſonſt 


von Gallien nur die ſuͤdliche Kuͤſte, von Italien 


ſchon die Stadt Rom, von dem aͤuſſerſten Afri« 
ca im Sinne ſeiner Zeitgenoſſen das Ge⸗ 
biet der Carthaginenſer, und ihren weſtafricani⸗ 
ſchen Handel. Jenſeit der Inſel Cerne, laͤſt 
ſich feiner Meinung nad) der Ocean, wegen Sees 
gras und Untiefen nicht weiter beſchiffen. Von 
den europaͤiſchen Küften auſſerhalb den Säulen 
des Hercules iſt ihm bis auf das Vergebiege 
G. Vincent alles unbekannt. 


Des berühmten Pytheas von Marſeille 
Seereiſen ſind nicht mehr vorhanden, und wir 


beſitzen davon nur Fragmente, die Strabo, und 
andere alte Schriftſteller erhalten oder vielleicht 


ihrem Syſtem und Zeitalter gemaͤs, aus ſeinem 
Werke herausgeriſſen haben. Er ward von ſeiner 
Vaterſtadt ausgeſandt, um in den nordlichen Ge⸗ 
waͤſſern Entdeckungen zu machen, und auf dieſer 


Reiſe wurden von ihm! bie nordlichen Kuͤſten von 


} ” 


. | Gab 
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Gallien, Britannien, und allerlei Laͤnder, die 
weiter gegen Norden lagen, unterſucht. Er fand 
auch nach einer fechstägigen Schiffahrt von Bri⸗ 
tannien das aͤuſſerſte Thule, welches, weil wir 
ſeine eigene Nachricht nicht mehr pruͤfen koͤnnen, 
gewöhnlich auf Isiand gedeutet wird, ungeachtet 
Pytheas Shettland, die Faͤrder, ſelbſt Norwe⸗ 
gen erreicht haben kann, auch viele Gelehrten unter 
Thule, bald dieſe bald andere Laͤnder verſtehen e). 


Seine Reife enthielt; mehrere vor ihm unbe⸗ 


kannte Nachrichten vom wirklichen Europa, von. 


den Guttonen, dem Meerbufen Mentonomon, | 


und ber Bernſteinreichen Inſel Abalus, allein 
wer kann aus feinen vorhandenen Excerpten die⸗ 


fe vielleicht torrumpirten und von andern alten 


Erdbefchreibern ganz veränderte Namen wol 
mit einiger Waprfcheinlichkeit,, , auf irgend eine 


europäifche Gegend deuten. Daßer indeffenmeier 


als einen Strich) des nördlichen Europa befüchte, 
bewerfen noch vorhandene Fragmente über die Le⸗ 
bensart der nordifchen Wilden, beidenen er ſchon 
ihr tieblingsgerränf den Meth *) bemerke. Auffer 
der erffern hat Pytheas noch eine zweite Reiſe 
unternommen‘, worin er unjern MWeltthei: von 
on Neften 
#) Strabo. L. IV. c. 308, 

Gprengels gear, Ent, 5 


f ‘ 


- 


ya . .“ , 

ſtens in einigen, Gtrecten die urſpruͤngliche Be⸗ 
deutung ſeines Namens, der ſo viel als Schnee⸗ 
gebirge bedeuten ‚noch. nicht: veraͤndert e) 





_ Aber: nicht nur brachten. Alexanders Zuͤge ei⸗ 
ne Menge indiſcher Laͤnder Fluͤſſe und- Städte 
in die Geographie der Griechen, ſo wie die Krie⸗ 
ge der Englaͤnder, eben dergleichen in die unfeie 

ge gebracht haben, fondern fie erfuhren auch die 
Eigenchümiichfeiten Diefes merkwuͤrdigen Volks, 
wodurch es fidy bis auf den heusigen Tag ausge⸗ 
zeichnet hat. Sp gedenken die Schriftſteller über 
Alexanders Zug, vorzuͤglich Arrian, die indie 

ſchen Kaften oder die -auffallende Eintheilung des _ 
ganzen Volks nach feinen Vorfahren, und des 
ren geehrte oder verachtere Beſchaͤftigungen. 
Seine Beſchreibung paßt zwar nicht ganz auf- 
die jegigen Hauptlaften, allein man ſieht fie doch 
ſchon in-feiner Befchreidung fhimmern, oder daß 
wir über diefen Punft wenig mehr als die. Alten 
wiſſen £). Arrian führe fchon die Sonnenſchir⸗ 
me.an, welche nur die Vornehmen tragen durf⸗ 
ten, aud) vor den Portugiefen in ihren erjten 
Nachrichten von Indien als eine: befondere indis 
ſche Mode befchrieben wurden g). Das Zuders 
vi ward den Griechen ebenfalls befanne, aber 
als | 
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als ein Honig, der nicht von Bienen verfertigt 
wurde. Strabo weiß auch ſchon aus dem Me⸗ 
gaſthenes, daß die Indier zu Alexanders Zeiten 
Wein aus Reis machten, oder was wir heutiges 
Tages Arrac nennen k). Eben dieſer indiſche 
Reiſebeſchreiber erzaͤhlte von den ungeheuern Ba⸗ 
nian⸗Baͤumen, unter denen einige tauſend Per⸗ 
ſonen Schatten fanden, von denen neuere Rei⸗ 


ſende ebenfalls reden, und daß ſie jetzt wie da⸗ 


— 


mals den herumziehenden Jogees zum Aufent· 


Be dienen i). 


J 


Aleranders Entdeckungen von Indus mwurs 


den nad) ihm von Griechen auf zweien verſchie⸗ 
denen Wegen erweitert, durch die Kriege jeinee - 


Nachfolger in Bactrien, und die Schiffahrten der 
Prolomäer vom rothen Meer nad) Concan und 
Malabar. Zwanzig Jahr nach feinem Tode, 


drang auf eben dem Wege wie Alerander der ers 
fie forifche König Seleucus Nicator bis an ben 
Ganges vor. ‚Er konnte zwar biefe $änder eben 
fo wenig als der berühmtere macedonifche Held, “ 


mit feinem Hauptſtaate vereinigen, aber durch 


feinen Gefandten Megafthenes, warb Bengalen 


nebft den heutigen Provinzen’ Agra und Delhi 


ziemlich bekannt, wie Auszuͤge aus feinem Tages 


buch beim Strabo, und Arrian beweiſen. Durch 


ihn 





9 | 
ihn erfuhren bie Griechen die Namen: der Flüuf⸗ 
ſe, die den Ganges vergroͤßern, von denen vor 
Rennels unvergleichlichen Bemühungen, um In⸗ 
diens Beograppie wir neuere Curopder wenig 
beſſere Nachrichten hatten. Die uralte Stadt 
Palibothra an der Vereinigung des Soane und 
Ganges, ward auf eben dieſer Reiſe entdeckt, 
und blieb. lange der aͤuſſerſte indiſche Grengort. 
Ihre Ruinen hat wi Kennel Kiyalic wieder se 
fkunden k). | | . 
Ein bisher unerforſchter Theil Indiens, die: 
Halbinſel diffeit des Ganges ward um eben dieſe 
Zeit von Egypten aus gefunden, durch. Flotten, 
welche die Ptolomaͤer dahin des Gewürzhanbels 
wegen abſandten und durch die Reiſe des Dyo⸗ 
niſius, den Philadelphus in gleicher Abſicht nach, 
Indien gehen ließ, als Johann von Portugal 
im funfzehnten Jahrhundert den Peter. Covillan. 
Ueberall warb nun in dieſen Gegenden Licht über 
die dortigen Handelsſtaͤdte, die vornehmſten Waa⸗ 
ren, und felbft DOrtfchaften. verbreitet ‚ die miss 
ten in dee Halbinfel lagen, Schriftſteller diefer 
Periode Pennen {chen den Namen Decan, in 
der beutigei Bedeutung 1). Die alte Hans 
delsſtadt Taggra weit bon ber Küfte Concan, die 
feine 
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feine andere als das peutigeDeogpir fon kann m), 
nebſt einer Menge Seehaͤfen vom Cambahſchen 
Meerbuſen bis zum Vorgebirge Comorin. Nur 
wenige von den damaligen Namen laſſen ſich auf 
heutige Staͤdte deuten, weil die Kuͤſten Concan 
und Malabar mit dem uͤbrigen Hindoſtan gleiche 
Revolutionen erlitten haben, die Staͤdte nach 
indiſcher Gewohnheit ſo oft ihre Namen veraͤn⸗ 
dern, auch der Handel ſich bald nach dieſem bald 
nach jenem. Orte zog, nachdem Araber, Mogo⸗ 
len, Portugieſen und Maratten hier herrſchend 
waren. Indeſſen ſind von den alten Handels⸗ 
ſtaͤdten, die griechiſche Kaufleute damals be⸗ 
ſuchten, folgende noch in Flor, oder wenigſtens 
ihre Ruinen nachzuweiſen. Barygaza iſt ges 
wiß die heutige Stadt Broach, ein nicht unbe⸗ 
deutender Handelsort am Nerbuddahfluß, den 
vor kurzen die Englaͤnder den Maratten ein, 
geraͤumt haben. Calliena iſt ebenfalls vorhan⸗ 
den, wenn gleich in Ruinen, und als Handels⸗ 
platz nicht mehr beruͤhmt, weil Portugieſen und 
Mogolen ſie im vorigen Jahrhunderte zerſtoͤrten. 
Jetzt heiſt fie Galian, und liegt an dem Arm ° 
bes Meers, ‚ber die Inſel Salferte, von ber 
Marattenküfte ſcheidet *). Muziris ſtimmt der 

Lage, 
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tiefer in Aflen vor, als bisher gefchehen war. 
Sie reichten im nordlichen Afien beinahe bie 


Indien den Ganges. Das füdöftlihe Africa 


ſien eröfnete einen großen Theil der afiatifchen 


Sn 
- 
[4 


Vu 





damals bekannten Straſſe von Ladir Bis zum 
, Vorgebirge St. Vincent ſechs Tage und gerade 
nur-ebendiefelbe Zeit auf.der Fahre von Britans 
nien nad) Thule in einem unbefahrnen Dream 


vol Meerwunder zugebracht ‚haben follte. 
| x‘ 16. | 
In der Teßtern Periode ber griechifchen Ges 


| fchichte, da ihre Helden als Beherrfcher mächtie 


ger Reiche in allen drei Welttheilen glaͤnzten, 
drangen griechiſche Heere, Flotten und Reiſende 


heutige Grenzen: bes ruſſiſchen Reichs, und in 


ward von ihnen häufiger befucht, es entftanden 
hier mehr Handelsſtaͤdte, als wir jezt kaum burc) 
Brures Reifen kennen *), und griechifche Geo⸗ 

raphen umfaßten die Weltkenntniß ihrer Zeiten 
in gelehrte Syſteme und allgemein.gelefene Hands 
bücher. Aleranders berichtigfer Zug nad) Pers 


!änder, von denen man bisher nur iſolirte meift 
\ fabel: 

#) de Schmidt de Commercis et navigationibus 
Ptolemaeorum, &, a1. j 
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fabelhafte Nachrichten hatte. Durch ſeine Hee⸗ 


re kamen die Gegenden oſtwaͤrts des caſpiſchen 
Meers, und was wir jezt Turkeſtan, Bucharei 
und das Usbekenland nennen, aus der Dunkel⸗ 
heit hervor, „und die weiland von.ipm. eroberten 


tänder. Ariana, Bactriana, und Sogdiana, 
ſind ſeit ihm, wenn wir Araber ausnehmen, 


durch neuere. Geographen eben. nicht bekannter 
geworden. Er drang in die Laͤnder jenſeits Pers. 
fin, und Hindoflan über.den 40. Gr. nördlicher. 
Breite. vor-,. und durchzog das. heutige Reich 


Candahar ober: das Gebier. des in. der, neuern. 


indifchen Sefchichte berühmten Timur Shah. Mit 
feinen. Macgdoniern. erreichte. er das heufige Land 
Balfh.und. Turan (Turfefthat). felbft; die Laͤnder 


jenſeit des Sihon (Sir, Jaxartes) bis Samar⸗ 
cand und. einen, Theil. der kirgiſiſchen Steppen. 
Eigentlich blieb: aber. ber Sihon die Grenze feiner - 


Eroberungen , und an deſſen Ufern erbauste er 
eine Grenzveſtung. Was: fein Zug: in diefen _ 
wilden Gegenden für die Erdkunde entbekte, hie 
Arrian a) vorzuglid) erhalten. Auch zeige die Na; 


mensähnlichfeit mancher noch. vorhandenen. Or⸗ 


te, wie weit Alexander in den Gegenden zwi⸗ 
ſchen Tibet und dem caſpiſchen Meer vordrang. 
Die Namen der beiden großen Fluͤſſe, bie er 

— hiet 
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hier paſſirte, haben ſich freilich ſehr veraͤndert, 
allein den Opus und Jaxartes (oder wie auch die⸗ 
fer legte Fluß genannt wird, (Tanais Oxantes) | 
finden wir in dem heutigen Gihon (Amu, Amu- 
daria) und Sihon (Sir Daria, Khojend, Safh) *) 
wieber. Wahrſcheinlich ift das von ihm .erbaus 
te Alexandrien am Gebirge Paropamifus das 
heutige Candahar **), die Stadt Aria das heus 
tige Herat, welche noch in neuern Zeiten die 
Reſidenz ber Beherrfcher vonCandahat si war. Auch 


| bie Namen der Gebirge, die er an den Grenzen 


von Perſien, Indien und Bactrien durchzog, 
| und von feinen Gefchichtichreibern Saucafus und 
Paropomiſus nennen, haben ihre alten Nas 
men noch nicht ganz verloren. Von feinen 
Eroberungen in der heutigen Bucharei hat fich 

der‘ Name der” alten Stadt Maracanda mes | 
nig verändert, bie ohne Zweifel das heutige 
ESamarcand ift b). Die Stadt Zariaſpa ift 
Haſaraſp ***). Es lieſſen fich ohne Zweifel noch 
‚mehrere Gegenden auffinden, bie Alerander auf 


feis 


“9 ©. Abulfeda In Bafsinge Magazin 4Th. S. 155. 
165. Memoirs of Khoje Abdul kurreem ©. 54. 
%#) ©. Rennels Memoires ©, 113. 


at) Baier de regno- Graecorum Bactriano S. 13. 
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feinem. Zuge betrat , allein geraberdiefe Provin⸗ | 
gen nordmwärts Perfien und Hindoſtan baben jeits 
dem immer zum Schauplaß verbeerender Bar⸗ 
baren gedient, und aufmerkſame Beobachter 
find bis auf: Zorfter <) in neuern Zeiten nicht, 
dahin gekommen. Von Hindoſtan eroberte. 
Alexander nur die weſtlichen Provinzen, die an 
Perſien ſtoſſen und von Hindus durchſtroͤmt wer⸗ 
den, nemlich Cabul, Lahor, einen Theil von 
Multan und Penjab. Vor ſeiner Ankunft war 
ben. Griechen die: wahre Lage dieſer Laͤnder, 
ungeachtet fie manches von Indien wuften, fo uns 
befannt, daß Alexander und viele von ſeinem 
Heer den Urſprung des Hindus fuͤr die Quellen 
des Nils hielten, und von dort Egypten durchſe⸗ 
geln zu koͤnnen glaubten ). Die Völker, wel⸗ 
che Alexander damals bekriegte, haben freilich 
durch ſpaͤtere Revolutionen, wodurch ſie oft ihee, 
Oberherren veraͤnderten, ihre alten Namen ver⸗ 
loren, indeſſen laſſen ſi ch doch folgende indiſche 
Benennungen, die Arrian anfuͤhrt, aus den heuti⸗ 
gen erlaͤutern. Die Aerme ober vielmehr Quel⸗ 
ten des Inous, die: Alexunder mit feinem Heer 
BE paſſir⸗· 





” ©. Artian. L. 6. c. 378. St. Croix Examen des. 
Hiftoriens d’Alexandre, p. 313. 
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paſſirte, flieffen noch in denfelben Mieitungen, 
wie fein Geſchichtſchreiber Arrian ſie ſchildert. 
Der fabelhafte Hydaſpes heift gegenwaͤrtig Che⸗ 
lun oder Behat und der Aceſines, Jenaub. 
Der Hodraotes wird jetzt von feinen Bewohnern 


J Rauwe genannt, und ſein aͤlterer Name in 


Arjeen Acberi Irawutti hat mit dem griechiſchen 
Namen die groͤßte Aehnlichkeit. Der Hyphaſis, 
die Grenze ſeiner Eroberungen iſt der heutige 
Bejah, und an deſſen Ufern wurden Alexanders 
zwoͤlf Altaͤre erbaut, wovon jetzt Feine Spur 


mehr vorhanden iſt. Ob der heutige Bejah ge⸗ 


rade das Ende der maceboniſchen Eroberungen 
war, daruͤber ſind die Geographen noch nicht 
einig, und d'Anville hat ſich aebſt Tiefenthalern 


bemüuͤhet, den Hyphaſis in den oͤſtlichern Setled⸗ 


ge zu verwandeln. Allein, Rennel hat*) aus 
dem alten Namen und ber füge des Bejah ers 


wieſen, daß Peiner der großen Steöme, ber den . 


Indus fo anfehnlid; vergrößert, auf den Mas 
men Hyyhaſi s mehr Anſpruͤche hat, als der Ber 


jah. Sein heutiger Name iſt aus dem alten 
| indifchen- Beypaſcha feit 200 Jahren abgekuͤrzt 


worden, und letztern konnte ein Grieche leicht 


in 


49 Memoir of a-Msp. IL £dip; 9%; 
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in’ Hyphaſis verändern. Won Voͤlkern und ein⸗ 
zelnen Diſtrikten, die zu Alexanders Zeiten vor⸗ 


handen waren, laſſen ſich folgende wieder erken⸗ 


nen, und ſie beweiſen zugleich, daß Alexander 
nicht auſſer den vorherangefuͤhrten Provinzen 
kam. Die Mali am Indns find die Einwoh⸗ 
ner von Multan, die Sindemanni mahrfcheins 
lid) die Einmopner von Scindy, und die Katha⸗ 
ti (Catei) bie Kettris. So Heiffen mit einem allges 
meinen Namen bie friegerifchen Rasbutten, 
die urfprüngfich in den Gebirgen und Sandwuͤ⸗ 
ften, van Agimere und Multan wohnten und noch 
wohnen, Deren Weiber fi) auch jest noch nach 
dem Tode ihrer Mänrier verbrennen d). Die 
Provinz Peucelaotis, wohin Alerander don Coma 
flug (Cophenes) einen Theil feiner Truppen ſchick⸗ 
te, ſcheint Pehkely (Puckelei) zu ſeyn, ein Di⸗ 
ſtrikt, der am noͤrdlichen Ufer des Attocfluſſes 
in Cabul liege *). Das Land Bazira, das heu⸗ 
tige Bijore an den Fluͤſſen Indus und Artot**), 
Das Gebirge Emaus , (Imaus) das fih im. 
weſtlichen Kindoftan, in viele Bergreihen theilt, 
und bas die nördlich begrenzt „ bat wenig« 
ER ſtens | 
2) Rennel p. 116. - 
- #6), Rennelp, iz, 





— 
ſtens in einigen, Serecken die urſprüngliche Ber 
deutung ſeines Namens, der ſo viel als Schnee⸗ 
gebirge bebeuten ‚noch. nicht. verändert e). 





Aber nicht nur beachten Alerauders Zuͤge ei⸗ 


ne Menge indiſcher Laͤnder, Fluͤſſe und Staͤdte 


in die Geoͤgraphie der Griechen, ſo wie die Kries 
ge der Englaͤnder, eben dergleichen in die unſrie 
ge gebracht haben, ſondern ſie erfuhren auch die 


Eigenthuͤmlichkeiten dieſes merkwuͤrdigen Volks, 


wodurch es ſich bis auf den heutigen Tag ausge⸗ 
zeichnet hat. Sp gedenken die Schriftſteller über. 
Aleranders Zug, vorzüglich Arrian,, die indis 


fihen Kaften oder die -auffallende Eintheilung des _ 


ganzen Volks nach feinen Vorfahren, und der 
ren geehrte oder verachtete - Befchäftigungen. 


Seine Befchreibung paßt zwar nicht ganz auf- 
die jeßigen Hauptlaften, allein man ſieht fie doch 


ſchon in- feiner Befchreibung fehimmern, oder ba 
. wir über diefen Punkt wenig mehr als die. Alten 
wiſſen £), Arrian führe ſchon die Sonnenſchir⸗ 
me an, welche nur die Vornehmen fragen durf⸗ 
ten, auch von den Portugieſen in ihren erſten 
Nachrichten von Indien als eine beſondere indi⸗ 
ſche Mode beſchrieben wurden g). Das Zucker⸗ 
roht m ward den Griechen ebenfalls bekannt, aber 


als | 


\ 


X 








‚9 
abs e ein Honig , ber nicht von Bienen veefertigt 
wurde. Strabo weiß auch ſchon aus dem Me⸗ 





gaſthenes, daß die Indier zu Alexanders Zeiten 


Wein aus Reis machten, oder was wir heutiges 
Tages Arrac nennen k). Ehen dieſer indiſche 
Reiſebeſchreiber erzaͤhlte von den ungeheuern Dar 
nian » Bäumen, unter benen einige faufenb Pers 
fonen Schatten fanden ‚von denen neuere Reis 


ſende ebenfalls reden, und daß fie jegt wie da⸗ 


— 


mals den herumziehenden Jogees zum Aufent. 


Halt dienen ı). 


. 


& Alerandere Entdeckungen von Indus wur—⸗ 


den nach ihm von Griechen auf zweien verſchie⸗ 


denen Wegen erweitert, durch die Kriege ſeine 


Nachfolger in Bactrien, und die Schiffahrten ber 
Prolomäer vom rothen Meer nach Concan und 
Malabar. Zwanzig Jahr nach feinem Tode, 


drang auf eben dem Wege wie Alerander' der ers 
ſte forifche König Seleucus Nicator bis an ben 
Ganges vor. ‚Er konnte zwar diefe Sänder eben 
fo wenig als der berühmtere macedoniſche Held, J 


mit ſeinem Hauptſtaate vereinigen, aber durch 


ſeinen Geſandten Megaſthenes, ward Bengalen 


nebſt den heutigen Provinzen’ Agra und Delhi 


ziemlich bekannt, wie Auszuͤge aus feinem Tages 


buch beim Strabo, und Arrian beweiſen Durch 





L \ | 
ihn erfuhren bie Griechen die Namen der ‚Sfüfs 
fe, die den Ganges vergrößern „ von denen vor 
Rennels unvergleichlichen. Bemühungen. um In⸗ 
biens Geographie wir euere Europäer wenig 
‚beffere Nachrichten hatten. Die uralte Stade 
Palibothra an der Vereinigung des Soane und 
Ganges, ward auf eben dieſer Reiſe entdeckt, 
und blieb lange der aͤuſſerſte indiſche Grenzort. 
Ihre Ruinen hat wi Kennel kürilich wieder ge⸗ 
B funden k). - 
Ein bisher unerforſchter Theil Indiens, die 
Halbinſel diſſeit des Ganges ward um eben dieſe 
Zeit von Egypten aus gefunden, durch Flotten, 
welche die Ptolomaͤer dahin des Gewürzhanbels 
wegen. abſandten, und durch die Reife des Dyo⸗ 
nifius, den Philadelphus in gleicher Abficht. nach, 
Indien gehen ließ, als Johann von Portugal 
im finfzehnten Jahrhundert den Peter Covillan. 
Ueberall warb nun in biefen Gegenden Licht über 
bie dortigen Handelsſtaͤdte, bie vornehmſten Waa⸗ 
ren, und ſelbſt Ortſchaften verbreitet, die mit⸗ 
tem in der Halbinſel lagen. Schriftſteller dieſer 
Periode kennen jchon den Namen Decan, in 
der heutigen Bedeutung), Die alte Hans 
belsftadt Taggra weit von der Küfte Concan, die 
feine 


N 
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feine andere als bas Heutige Deoghir ſeyn kann m), 


nebſt einer Menge Seehaͤfen vom Cambahſchen 


Meerbuſen bis zum Vorgebirge Comorin. Nur 
wenige von den damaligen Namen laſſen ſich auf 
heutige Staͤdte deuten, weil die Kuͤſten Concan 
und Malabar mit dem uͤbrigen Hindoſtan gleiche 
Revolutionen erlitten haben, die Staͤdte nach 
indiſcher Gewohnheit ſo oft ihre Namen veraͤn⸗ 
dern, auch der Handel ſich bald nad) diefem bald 
nach jenem Orte 309, nachdem Araber, Mogo⸗ 
fen, Portugiefen und Maratten hier herrſchend 
waren. Indeſſen find von den alten Handelss 
ſtaͤdten, die griechiſche Kaufleute Damals bes 
fuchten, folgende noch in Flor, oder wenigſtens 
ihre. Ruinen nachzuweiſen. Barygaza iſt ges 
wiß die heutige Stadt Broach, ein nicht unbe⸗ 
deutender Handelsort am Nerbuddahfluß, den 
vor kurzen die Englaͤnder den Maratten ein, 
geräumt haben. Calliena iſt ebenfalls vorhan⸗ 
den, wenn gleich in Ruinen, und als Handels⸗ 
platz nicht mehr berühmt, weil Portugieſen und 
Mogolen ſie im vorigen Jahrhunderte zerſtoͤrten. 
Jetzt heiſt ſie Galian, und liegt an dem Arm 
des Meers, ‚ber die Inſel Salſette, von ber 
Marattenkuͤſte Rebe H. Muziris ſtimmt ber 
age, 


9 Ocme Fugoenu ofthe Mogul Empire, p. LX. 
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ihn erfuhren bie Griechen. die Namen der -Stüfe 


fe, die den Ganges vergrößern , von denen vor 
Rennels unvergleichlichen. Bemühungen um Ins 
diens Geographie wir neuere Europäer wenig 
beffere Nachrichten hatten, Die uralfe Stade 
Palibothra an der Vereinigung des Soane und 
Ganges, warb auf eben diefer Reife entdeckt, 
und blieb lange der aͤuſſerſte indiſche Örenzort. 


Ihre Ruinen has. Hr. Rennel küllich wieder ge⸗ 
F funden k) 
Ein bisher unerforfehter Theil Indiens, Die: 
Halbinſel diſſeit des Ganges ward um eben dieſe 
‚Zeit von. Eghpten aus gefunden, durch. Flotten, 
welche die Ptolomaͤer dahin des Gewuͤrzhandels 
wegen abſandten, und durch die Reiſe des Dyo⸗ 
niſtus, den Philadelphus in gleicher Abficht nach, 
Indien gehen ließ, als Johann von Portugal 
im funfzehnten Jahrhundert den Peter. Covillan. 
Ueberall warb nun in dieſen Gegenden Licht über 
die dortigen Handelsſtaͤdte, die vornehmſten Waa⸗ 
ren, und ſelbſt Ortſchaften verbreitet ‚ bie miss 
ten in der Hasbinfel lagen. Schriftfteller diefer 
Periode Eennen Ichon den Namen Decan, in 
per heutige Bebeutung l), Die alte Hans 
. belsftadt Saggra weit von ber Kuͤſte Concan, die 
feine 


N 


\ 
un u 





93 


n 


feine andere als bas heutige Deoghir ſeyn kann m), 


nebft einer Menge Seehäfen vom Cambanfchen 


Meerbufen bis zum Vorgebirge.Comorin. Nur 
wenige von den damaligen Namen laſſen fich auf 
heutige Städte deuten, weil bie Küften Concan 
und Malabar mit dem übrigen Hindoſtan gleiche 
Revolutionen erlitten haben , die Städte nad) 
indifcher Gewohnheit fo oft ihre Namen veräns 
dern, auch der Handel fi) bald nad) diefem bald 
nach jenem. Orte zog, nachdem Araber, Mogos 
len, Portugiefen und Maratten hier herrfchend 
waren. Indeſſen find von den alten Handelse 
ſtaͤdten, die griechifhe Kaufleute damals bes 
fuchten, folgende noch in Flor, oder wenigſtens 
ihre Ruinen nachzuweiſen. Barygaza iſt ges 
wiß die heutige Stadt Broach, ein nicht unbe⸗ 
deutender Handelsort am Nerbuddahfluß, den 
vor kurzen die Englaͤnder den Maratten ein, 
geräumt haben. Calliena iſt ebenfalls vorhan⸗ 
den, wenn gleich in Ruinen, und als Handels⸗ 
platz nicht mehr beruͤhmt, weil Portugieſen und 
Mogolen ſie im vorigen Jahrhunderte zerſtoͤrten. 
Jetzt heiſt fie Galian, und liege an dem Arm 
des Meers, ‚der die Inſel Salferte, von ber 
Marattenkuͤſte ſchedet . Muziris ſtimmt der 
Lage, 
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„ 
ihn erfuhren die Guechen die Namen ber „Seife. 
fe, die den Banges vergrößern , von denen vor 
- Rennels unvergleichlichen. Bemühungen. um In⸗ 
diens Geographie wir neuere Europaͤer wenig 
beſſere Nachrichten hatten. Die uralte Stadt 
Palibothra an der Vereinigung des Soane und 
Ganges, warb auf eben diefer Reife entdeckt, 
und blieb lange der aͤuſſerſte indiſche Grenzort. 
Ihre Ruinen hat wi Rennel Kür, wieder se 

| funden k). 
Ein bisher unerforſchter Theil Indiens, die: 
Halbinſel diffeit des Ganges. ward um eben dieſe 
Zeit von, Egypten aus gefunden, ,. durch. Flotten, 
welche die Ptolomaͤer dahin des Gewuͤrzhandels 
wegen abſandten, und durch die Reiſe des Dyo⸗ 
nifius, den Philadelphus in gleicher Abſicht nach, 
Indien gehen Heß, als Johann von Portugal 
im funfzehnten Jahrhundert den Peter. Covillan. 
Ueberall ward nun in diefen Gegenden Licht über 
‚bie dortigen Handelsſtaͤdte, d die vornehmſten Waa⸗ 
“zen, und felbft Ortſchaften verbreitet, die miss 
tem in dee Hasbinfel lagen.  Schrifefteller dieſer 
Periode Eennen jchon den Namen Decan, in 
der heutige Bedeutung |). Die alte Hans 
delsſtadt Taggra weit von der Küfte Concan, die 
feine 
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feine andere als das heutige Deoghi ſeyn kann m), 


nebſt einer Menge Seehaͤfen vom Cambahſchen 


Meerbuſen bis zum Vorgebirge Comorin. Nur 
wenige von den damaligen Namen laſſen ſich auf 
heutige Staͤdte deuten, weil die Kuͤſten Concan 
und Malabar mit dem uͤbrigen Hindoſtan gleiche 
Revolutionen erlitten haben, die Staͤdte nach 


indiſcher Gewohnheit ſo oft ihre Namen veraͤn⸗ 


dern, auch der Handel ſich bald nach dieſem bald 


nach jenem⸗Orte zog, nachdem Araber, Mogos 


len, Portugiefen und Maratten hier herrfchend 
waren. Indeſſen find von den alten Handels⸗ 
ftädten, die griechiſche Kaufleute Damals bes 
fuchten, folgende nod) in Flor, oder wenigſtens 
ihre Ruinen nachzuweiſen. Barygaza iſt ges 
wiß die Heutige Stadt Broach, ein nicht unbes 
deutender Handelsort am Merbubbahfluß, „ben 
‚vor kurzen die Engländer den Maratten ein—⸗ 
geraͤumt haben. Calliena iſt ebenfalls vorhan⸗ 
den, wenn gleich in Ruinen, und als Handels⸗ 
platz nicht mehr beruhme, weil Portugieſen und 
Mogolen fie im vorigen Jahrhunderte zerſtoͤrten. 
Jetzt heiſt fie Galian, und liegt an dem Arm 
bes Meers, ‚der die Inſel Salſette, von Der 
Marattenküfte ſcheidet ” Muziris ſtimmt ber 
Lage, 


n Ocme Fragments of che Mogul Empire, p. LX. 


® ä 
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Lage und dem Namen nad; mit Merzeeh 
(Meerzah) überein, welches zwiſchen Onor und 


Carvwar, in einiger Entfernung von ber Seekuͤ⸗ 


fie, an einem’ Fluſſe liege ). Tyndis hat feis 
nen Samen in Sanda Rajapur verändert, wels 
ches zwifchen Dabul und Chaul in der Nachbars 
ſchaft von Bombai belegent iſt “)' Das Land 
Cottonara, megen feines Pfeffers beruͤhmt, ift 
 Eanara , aus deſſen Häfen noch diefe Waare 
- geholt wid 9. Weiter gegen Süden, ſoll 
an einem Meerbufen nach dem Arrian ein Staat 
Colchis liegen, man Fönnte auf Cochin oder auch 
auf das unbekanntere Colache auf der ſuͤdlichſten 
Kuſte zwiſchen Anjengo und Cap Cemorin rathen, 
wenn biefer Ort nicht gerade jenſeits des Vor⸗ 
gebirgs Comorin (Comari) verfegt, und deſſen 
Nachbarfihaft damals ſchon wegen ber Perlen⸗ 
ſiſcherei berühmt gewefen wäre, daß man ihn 
alfo eher. in der Gegend von Tutocoryn fuchen 
muß. f 


ZZ Das 


*) Rennel Introduction. p. 38. 

) &, Anville. Antiquite geographique de IIn. 
de. p. 103. 

2) Rennel, p. XXXVIL, Anville, p. 118. 
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Dar Gerüßmte Taprobane, das Yenfige Cei⸗ 
fon, war ebenfalls in dieſen Zeiten wegen ſeiner 


Elephanten, und andern koſtharen Handelsartis 


keln beruͤhmt. Allein man Hielt Die Inſel für weit 
größer, ald genauere Unterfuchungen in neuern 
Zeiten gefünden haben, und dehnte fie von We⸗ 
fen gegen Oſten aus., Da die Griechen der. 
Halbinſel diffeie des Ganges eine ganz andes 


ve Lage geben. und felbige fich ihrer Meinung 


nach nicht bis zum 8 Grabe N. B, fondern von 
Welten gegen Often bis-an die Grenzen der be . 
wohnbaren Welt ausbehnte *), fo warb zuweilen 


ein beträchtlicher Theil vom heutigen Decan als 


jufammenhängend mit Ceilon angefehen, oder 
die ganze Küfte vom cambaiſchen Meerbufen bis 
Cap Comorin ward mit zu Ceilon gerechnet. Eben. 
daher läßt fid) auch erklären, warum feiner der 
alten Geographen von Eratofihenes bis Profos 
mäus, ber ſchmalen Meerenge bei Cap Como, 

rin erwaͤhnt, wodurch Ceilon vom feſten ande 
wirklich getrennt in 


2) G. Goal Geographie‘ des Gres- eplguie, | 
8. 32, Ä 
N Be) Gofelin pP: 134: 





In eben biefer Periode ſammelte Eratoſthenes 


aus eigenen Erfahrungen, und den geographi⸗ 


ſchen Schaͤtzen der Alexandriniſchen Bibliothek, 
deren Vorſteher er war, in einem ausfuͤhrlichen 


Werke, die Kenntniſſe ſeiner Zeiten uͤber den 
Umfang und die Lage der Damals bekannten Ger 


‚genden unferer Erde. Er entwarf darin eine 


volftändige Meberficht, der befannten und uns 
befannten Welt, und ordnete die verfchiebenen 


Voͤlker und Länder nad) ihrer ihm wahrſcheinli— 


chen Polhoͤhe. Auf feinen Angaben baueren bie 
fpätern Geographen ihre Syſteme, und. verbeis 


ſerten ober ergänzten fie im Ganzen und einzels 
nen Theilen, nad) neuern Unterſuchungen, ober 


- 


genauern Erfahrungen über einzelne Gegenden, 


“Seine Geographie, die erfte foitematifche unter 


ben riechen ift nicht mehr vorhanden. Wir 


beſtitzen davon nur Fragmente, die Steabo erhals 
ten hat, ber den Eratoſthenes bei feinem. Lehrge⸗ 
baͤude zum Grunde legt. Gie beſtand aus. drei, 
| Abtheilungen „ wovon die erſte Die Geſchichte der 


Geographie und den Werth und Unwerth der von 
ihm gebrauchten Quellen entwickelt. Die zwei⸗ | 

te enthielt Die phyſiſche und marhematifche Erds 
befchreibung , und: Die dritte die politifehe dama⸗ 


lige Beſdaffenhet der bekannten und bewohnten 


J Kur Erde. 


4 
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Erde. Seine Berbienfte um’ die Erdkunde, „And 


bon Geographen und Machematifern, die nach 


ihm ſchrieben, haͤufig angefochten worden, aber 
neuere, wie Mannert, Seibel, und vorzüglich 
Goffelin n) haben feine Ehre geretter, und feine 


fehlerhaften : Berechnungen über die wahre 


tage fo vieler Gegenden feinem Zeitalter beiges 
meflen, wo man noch fa wenig genaue afltonos 


miſche Beöbochtungen machen konnte. Deswe⸗ 


gen muſte er oft hlinde Leiter als Führer waͤhlen. 


Aus diefer Urſache verwarf er Herodots richtige | 
Beſchreibung des cafpiihen Meers , glaubte - 


den ‘Berichten bes Pytheas oder einigen von Ales 
randers Gefaͤhrten, die bis dahin gekommen 
waren, und gab demfelben einen Ausfluß ins 


Cismeer ober dem Scythiſchen Ocean o), ein Se 
thum, ben Jahrhunderte nad) ihm Erbefchreis 


ber wiederholten. Dagegen aber haben fpätere 


Zeiten viele feiner Vermutungen befärige, 


bag man aus dem indifchen Ocean in den Ars 


lantifchen um Africa herum fchiffen koͤnne *), 


daß, wenn ber weite Weg durchs Aklantifche 


Meer nicht Hinderniffe verurfachte, man von 
° | . Spas ' u 


5} Strabo L. I. p. 97. Edit. Almelor. 


Gpyprengels geogr. Enid, . 6 


un 
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Ehanlen gegen Weſten Indien eeißen A 
ne *). Vom Urſprung des Nils finden nr 
bei ihm die aͤlteſte ‚ausführliche Nachricht **), 
and bevor Bruce in unfern Tagen zu ben Quel⸗ 
“fen diefes Kluffes gelangte, und diefe durch ge⸗ 
naue Befchreibung und Specialcharten erläuterte, 
‚gründeten fich die beften neueſten Beobachtungen 
„Aber einen 1800 Fahre lang dunkeln Punct, 
auf Eratofthenes Erzehlung, oder ſuchten ihre 
Bemerkungen durch ſein Zengniß zu beſtaͤti⸗ 
ur J 


» Arrlan von Nicomedien Tebte im zweiten Jehr⸗ 
hundert unſerer Zeitrechnung, und hat als Ge⸗ 
ſchichtſchroiber, Weltweiſer und Feldherr ſich einen 

bveruhmten Namen erworben. Vorzuͤglich durch 
feine rritiſche und geſchmackvolle Geſchichte der 

Feldzuͤge Alexanders des Großen in ſieben Ba⸗ 

chern, die bis auf eine Lite im ſiebenten Bade 

zu uns gekommen iſt. Seine Hauptquellen was 
"yon die Memoiren des Ptolemaͤus Lagi, und Ari⸗ 
ſtobalus, die beide den macedoniſchen Helden 

Feldherren begleiteten, alſo Augenzeugen ſeiner 

Thaten waren, Arrian ſchrieb uͤberdem ein Meinenes 


Were aber Indien, worin er dig wichtigſten Nach⸗ 


. we rich 
*) Strabo p. 113 
a) Strabo'L. XII. Ps 18 
SS, Goßfn ©, 2r. 
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Eichten Ham biefem Lande, ans dem tefken'srichis 
ſchen Beobachtern des macedoniſchen eers cams 
aeentririe, and ſpaͤtere Schrifiſteller, den. Dnefls 
crit und Megafthenes benutzte. (St. Croix Exa- 
men critique des Hiftoriens d’Alexandre p, 22. 
etc.) iſt auch mahrfcheinlich Verfaſſer des 
Periplus rothen Meer, den Haudſon im er: 
ſten Bande feiner Heinen Geograͤphen hat abdrus 
den laſſen, worin herrliche Nachrichten son dem 
Handel und den Schifffahrren nad den wertli 
„Sen inbifchen Käften enthalten ſind. 


9 Samarcand, welches bei den Alten Maracanda 
genannt wurde, heißt noch bei den Perſern und 
Arabern Maracand. S. Bayer hiſtor. regni 
Graec. Baetriani, S. 15. Der alte unten wei⸗ 
ter vorkommende engl. Reiſebeſchreiber Man⸗ 
deville nennt ©. 212. fie eine der vornehmſten 
Städte von Turkeſtan, und nach den verfchieder 
nen Handſchriften Sofmagant , Geornergant, 
und Boyturra. ine alte ital. Meberfegung feis 
ner Reiſe, welche 1430 in Mailand gedruckt iſt, 
nennt diefen Ort Betiura, Soevergante. 


—E Hr. Forſter unternahm in den Jahren 1784 und 
1784 eine Landreife von 2700 englifcken Meilen 
von Bengalen nach dem’ cäipifchen Meer. Seine 
Reiſe sing, um die Länder der Seiks zu vermeis 
den ; laͤugſt den nördlichen Gebitgen, über Caſch⸗ 
mire und Kabul. Mon hior: ſuchte en Durch Tur⸗ 
keſtan. und bie: re Ruſſiſche Afen zu 

F errri⸗ 


⸗ 


a. ee: 


2 "erreichen, Weit aber anf dieſer Siraße bie Gefahr 
zu groß war, ging er über Herat und die perfüs , 
ſchen Provinzen Geiften, Koraſan und Majens 
deran, Bid an die ſuͤdlichſte Küfte des cafpifchen 
. Meeres, und von hier weiter nach Europa. ® 
' - Rennels Memoir.:p. 102. Hier iſt auch auf einer 
charte ſeine ganze Reiſeroute bezeichnet. 


aJ Die Kriegerkaſte ‚oder die Rabutten werden 
in einheimiſchen Nachrichten auch Kettries, Kits- 
tries genanut. Sie bewohnen ſeit den aͤlteſten 
Zeiten die Gebirge von Multan und der Provinz 
Agimere, und hafen ſich von hieraus als Befehls, 
haber, Huͤlfsvoͤlker und Eroberer Über ganz Hinz 
doftan verbreiten. Sie vertheilen fich urſpruͤng⸗ 
lich in zwei Staͤmme. Rathore und Chohan oder 
Seſodio, und aus dem legten find Sewagis, des 
erſten Marattenoberhaupts Vorfahren, entſproſ⸗ 
‚in. "Big ‚auf‘ ven heutigen Tag baden fi ſich in 
den:angeführten Gebirgen, die nur auf ſchmalen 
Paͤſſen zugaͤnglich ſind, verſchiedene Nasbuttens 
fuͤrſten in ihrer urfprüngfichen unabhaͤngigkeit 
gegen wiederholte Angriffe der Mahometaner und 
Ann der. Maxaiten erhalten. . Bon diefen ind die Ras 
jahs von udipur, von Joinagur oder Japur, 
und von Sudnpr oder Marwar die mächttaften. 
Außerdem herrſchen eine. Menge. kleiner Fuͤrſten 
uͤher einzefne Bergyeſtungen: dieſer Gagenden, und 
den dazu anhoͤriga DMlſtrickewo die. graͤßtentheils 
5den Eurdpaͤlrn unbekatzut And Mu Rennels Me- 


Ä | moix. 


° 


.s 
» 
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moir. p. 153. ete. Sullivans Ueberſicht der nn 
fien Graatsverhnberungen ©. 244. x. . 





©) Die Gebirge B welche Hindoſtan und Vengalen 
segen Norden von, Perſien bis Tibet. begrenzen, 
werden von den Alten maus; Hämodus und der 
indiſche TCaucafus genannt; letzterer Name ift von 
dent: indifchen Sorfe--Hindo-ko, den dieſes Ger 
birge. in-einigen Strecken führt, hergeleitet. Der 
griechifche Name’ bedeutete fo viel, als Schneege⸗ | 
birge, wie Plinius L. 6. c. &1. p. 318. Ed. Hard. 
verfichert, und eben dies bedeutet ein anderer Indiz 
fher Name diefer ungeheuern Sebirgefetten Him- 
malch, d. i. Schnee bedeckt. S. Rennel S. 36. 


f) Die Eintheilung⸗ der tndifchen- Nationen in vors/ 
ſchiedene Unterabtheilungen oder Kaſten iſt freis 

. lich allgemein bekannt, allein in wie viel Kaften 
die verfchtedenen Stände abgefondert find‘, und 
was für. Volksklaſſen zu jeder Hauptkaſte gehoͤren, 
iſt noch lange nicht ausgemacht, eben fo wenig, 
ob diefe Eintheilung in allen indifchen- Provinzen " 
ſtatt finder, auch oh überall dieſelben Hauptkaſten 
eingefuͤhrt ſind. Gewoͤhnlich werden die ſaͤmtli⸗ 
chen Einwohner in vier Hauptkaſten eingetheilt: 
7) Braminen, 2) Chetries oder. Krieger, 3) Biſe, 
Biſya, Banianen sder Kaufleute, und 4) Su⸗ 
ders oder. Handwerker, Hirten und Banern. Eine 
jede Kaſtebeſteht wieder aus Unterabtheilungen, 
‘and deren find ſo viel, daB die Portugiefen im: 
ſechs zehnten Jahrhundert deren 196 zehlten, und 
En 3. Var⸗ 


„e 


v 
= 
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Barres /verſichert, Decadas do. Afıa da porConte 
T. I. p. 467. daß zu feinen Zeiten elbſt viele Eins 
gebohrne nicht, wuften, zu welcher Kaſte fie gehoͤr⸗ 
tn, ſo ſehr Hattejdie Zeit und Revolutionen im 


Sindoften die alten Anordnungen unter nander 


geworfen. Ein Bramine, dee 1773 in England 
‚Über die Kaſten befragt wurde, gab deren etliche 
neunzig an, Deren jede aber zu einer der obigen 


vier Hauptclaffen gehörte. Arrian nennt (©. 


430.26.) fieden indifche Hauptkaſten: 1). die Weis 


fen, Geiſtlichen aber Braminen, von denen da⸗ 


und die großen Banians Bäume zu ihrem Auf⸗ 


mals ſchon viele nackt als Jogies umherzogen, 


enthalt wählten; 3) die Ackerleute, die nie'unter 


den Armeen dienten und deren Länder und Pers 


fonen im Kriege von allen Angriffen verfchons 
Blieben; 3) die ‚Hirten, welche meiftens in den 
Gebirgen von den übrigen Einwohnern abgefons 
birt lebten; 4)die Handwerker und Handelsleute; 
‚ 5) die Krieger oder Rasbutten; 6) die Oberauf⸗ 
eher in den Städten und. dem platten Lande; 


‚ 7) die Magiſtratsperſonen/ zu denen auch bie Ser 


fehlshaber der Truppen und Schiffe, Die Rechtes 
gelehrten und die Worgefegten der Bauern gehoͤ⸗ 
vn. Diefe Kaften dürfen fich nicht unter einan⸗ 
der verheitachen.. Strabo Hat im funfgeßnten 


Bud) ©. 1029. eben dieſe Kafteneintheilung faſt 


mit denſelbin Worten, mie Arrian, beſchrieben. 


’ 


g) Eduard 
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15 —— Barbeſa einen: derierften Portugiefen, 
.. ber Non dem neuerfunbenen Indien Machricht 
gab, beſchreibt die dortigen Sonnenſchirme fol⸗ 
gendermaßen. Hanno un altro paggio che læ 
porta- un. cappello ſottile, con- un piede alte, _ “> 
che li fa ombra e guarda-dalla pioggia. I quali 
eappelli ſono di panno di ſeta melto- ben lavo 
rati, con gli fuoi fiochi doro er aleune di gioi⸗ 
e con perle fattt di-tal mäniera, che ſi ferrano 
LY, aprono, v lono di quelit, che coftano de. 
trecento in quattro conto Ducati, Ramufig, I 
T. L ©. 324 j 


3) Strabo ſagt e. 1035. vinum eos nen: ai Tin⸗ 
ſacrificiis bibere ex oryza eonfectum. Dies iſt 
zugleich die aͤlteſte Stelle, melde des Arracs er⸗ 
waͤhnt, der noch Bis auf. den heutigen Tag dort 
ſtart getrunken und. aus. Reis verfertigt wird, 
Alle ſpaͤtere Reiſende erwaͤhnen dieſes Getränke, _ 
das fie wegen feiner befondern Klarheit und Staͤr⸗ 
. Be bewundern. So ſagt Marco Pold ©, 34. der: 
Muͤllerſchen Ausgabe von dem Arrac in Cathai, 
mRotus optimus, qui clarus eſt valde, er vini fu». - 
vitatem excedit facitque hibentes fasilius inebriar, — - 
Dem Nomen Arrac habe ich vor Anfange des ſechs⸗ BE 
zehnten. Jahrhunderts nicht gefunden, und Pr 
gaferta, der den Magellan. auf der erſten Welke 
| umfeglung Segleitete, nennt.ihn fo in feinem Bes. 
richt von diefer Reife. "U vinfatto di riſo , - 
kambicco a.chisso eome.acqug, ma tanto grande: _" 
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| nel güfto, che molti hevandane fimbriocane e 


la chiamane in Is lore Ungu⸗ Arsch: Bau. 
TLO390 


» S. Arrian Libr. rer. Indicar. ©. 531. Strass 


©. 1016. Faſt alle neuere indiſche Reifebefchreis 
ber haben dieſe großen Bäume befchrieben, unter 


andern Mandelsloh moẽgenlaͤndiſche Reiſebe⸗ 


ſchreibung ©. 16. Ives Reiſen nach Indien 
J. B. S. 339. Munro Narrative of the military 
Operations on the Coromandel coat. p.78& 


| %) Palibothra war, ‚wie alle indifche Hauptorter, 


eine ungeheure Stadt in Bengalen die zehn: 
engliſche Meilen in der Länge, und zwei in der 


Breite nach den Zeugniffen der Alten Harte. Lan⸗ 


ge glaubte man, daß Canoge ebenfalls an den 
Ufern des Ganges betegen, und im Mittelalter 


"lange als ein großer Ort und ber Sig der bengas 


liſchen Regierung berühmt , vielleicht jene alte 


Gauptſtadt ſeyn möchte, Allein neuere Unterſu⸗ 
dungen haben den Ort, wo das alte Palibothra 
ſtand, wiedergefanden. Rennel verſichert, daß 
in der Nachbarſchaft von Patna eine uralte Stadt 


geſtanden habe, welche bie Eingebohrnen noch 


Patelpoot⸗ her nennen, und daß der Soane 


(Sonus) fih ehedem bei den Mauern dieſer 
Stadt in den Ganges ergoſſen Habe. Der Na⸗ 


mie ſtimmt zu genau mit ‚de; griechiſchen Benen⸗ 


Band wehelcheinud noq ihrer Zerſtoͤrung, ſo daß 


nung uͤberein, und die heutige Stadt Patna ‘ent 


bie‘ 


“ 
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Wie Rage des aften Haũibothra Aber: außer allem . 
- Bweifel iſt. Hr. Rennel har dies mit mehrern 
&ründen in ſeinem Memoir. ©, 5o. ic. erwieſen. 
Hr. De. Robertfon meint zwar in feiter Hiltori- 
cal difquifition ‚concerning the Knowledge the 
Ancients had of.India, Lond, 1791. ©. 19%. 
‚ baß bie heutige Stadt Allahabad eher Anfprüde 
auf Nalidothra machen könne, als die Ruinen 
von Patelpoother. Allahabad liegt freilich an 
der Confluenz des Jumna und Ganges, iſt auch 
lange ſchon als ein alter indiſcher Handelsort be⸗ 
ruͤhmt. Allein einen großen Theil ſeines Glanzes 
hat Allahabad dem Kaiſer Acbar zu verdanken, 
der die hier noch vorhandenen Monumente aufs - 
führte. Ferner kann diefer Ort nicht allein auf 
eine beſondere Heiligkeit Anſpruch machen, der⸗ 
gleichen giebt es mehrere am Ganges, wie Bena 


red, Sea x. auch in andern Gegenden Hindor . - 


fans. Es iſt auch noch nicht ausgemacht , daß 
Palibothra am Zuſammenfluß der vorher erwaͤhn⸗ 
ten Stroͤme lag. Dies ſagt zwar Arrian, allein 
Plin. L. VI. c, 17. ſetzt Palibothra weiter Tüds 
oſtwaͤrts jenſeit Diefer Vereinigung, und durch 
einen wahrſcheinlichen Schreibfehler ‘weiter als 
der Ort’ von dem Einfluß des Jumna liegen 
follee, und gerade wo ſich jene beiden Flüffe vers 
einigen , zwei ganz andere Städte Ueberdem 
iſt der Soane (Sonus), der In der Nachbarſchaft 
- ‚von Patdtpoother in den Ganges’ fälle, "ebenfalls 
ein ſehr anfehnliher Fluß, wein er gleich tem 
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Inmna nachſtehen muß - Hr. R (eine arch am 


"Ende feine Meinung wieder zuruͤckzunehmen, bie 


fobermann , der Nenneis Bemerkungen über Das 
Udothra nicht tennt, fon weheſcheinli finden 


wird. 


Y Die Halbinſel diffeits des Ganges führt bei den 
. mohammedaniſchen Eroberern des eigentlichen 


Hindoſtan den Namen Decan, welcher indiſch 
ſo viel als Suden bedeutet, welthes auch die Lage 
dieſer Halbinſel zegen das eigentliche Hindoſtan 

beweiſt. Eben dies ſagt Arians Periplus des 


röothen Meers von der Bedeutung des Worts 


Dachanus, woher die ganze Landſchaft Dachi⸗ 
nabades ihren Namen harte. , ©. Arrisni Peri- 


plus beim Hudfon I, ©. 29. "Beier hiſtor. graec. 
segni Bactriani S. 786. Decan hat in neuem 


gZeiien feine urſpruͤngliche Bedeutung oft veraͤn⸗ 


Ders, und: bald mehr bald weniger Länder dieſer 
Balbinfel begriffen. - ©. meine Geſcichee der 


Maratten ©. 7. Note . 


m) Tagara war bei. den griechiſchen Geefahrern 
nach der Halbinſel diſſeit des Ganges ein beruͤhm⸗ 


— 


ter Marktplatz, für feine und grobe baummwollene 
Waaren, bie dorther zu Lande nach Broach ver⸗ 
führe wurden, Nach Arrians Deriplus (des vs 
then Meers T. I. 8. 25. lag Tagara zehn Tas 
gereifen oſtwaͤrts von einem. andern beruͤhmten 


Dandelsort, Plutana, in Aeffen Nahbarihaft 


der Onys und andere Goaifeue gefunden murben: 
| . Pins 


N. 
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- Potöna fag' zwanzig Zogereifen wong road 
Barygaza), und die Waaren wurden / nach der 
letzten Seeſtadt über das Gebirge Balagaut ge⸗ 
bracht. Dieſer ‚Kandel dat jegt zwar aufgehört, 
allein die Dexter liegen noch in derfelben Entfer⸗ 
nung von einander, als Arrian angiebt. An» 
bein füdlichen uͤfer des Gondaweri liegt a1 eng⸗ 
liſche Meilen von Brad” die Stadt Pultanah. 


z„: 


VWertheilt man biefe Meilenzahl auf zwanzig Tage, 


ſo kommen auf jede 11 engl. Meilen oder fünf 
“ündifche Coſſ. ſo viel egen jetzt noch beladene 
Karren gewoͤhnlich in einem Tage uräd, Von 
MPultana bie Tagara rechnet Arrian zehn Tage⸗ 

N ‚reifen, und fotglich nannten bie Griechen Deos 
ghir die uralte Hauptſtadt dieſer Gegenden Taga⸗ 
ra. Deoghir war wegen feiner Pagoden und 
ſeiner unuͤberwindlichen Veſtung beruͤhmt, und 


bluͤhete bis zur Regierung Sha Jehans, der Aa. | 


rungabat zum Hauptort feiner füblichen Erobe⸗ 
sungen wählte, und Deoghir verfiel in der Maße 
wie Aurungabat empor kam. ©. Fr. Wilfor 


Remarks on the City ‚of Tagara, in den Aſi ine 


Refearches, T.L®, 369. %. 


r &. Mannert Geographie der Briten und: 
Roͤmer, S.' 91. ıc Seidel Eratofthenis Geo- 
graphicorum Fragmenta, Goettingae 1789. 8- 

. “Geographie des Grecs analylöe, par, M. .. Gefilie 


Paris‘ 1799. 4 - 
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ſchen Kuͤſten, welche den bengaliſchen Meerbu⸗ 


XR 





0) St: Somlir verfichert ©. 30% die Medie ner in 
dieſem oder zu Ende des vorigen Jahrhunderts, 
von den Hindus verfertigten Charte zu befigen, 
die ſehr viel Fabeln und Unrichtigkeiten enthäft, 
welche durch griechtſche Geographen zu uns gekom/ 
men, Unter andien ift das cafptiche Mes darı 
auf als ein Meerbufen des ndedlhen Oceaus 
abzehildet. 
& 17 


Zu 


Der Römer Eroberungen enthuͤllten die 


ef Halbinfel unfers Welttheils und viele 
große Europaͤiſche Laͤnder, welche wie Gallien, 
Britannien, Pannonien und Dacien in der 


Nachbarſchaft des Ziels der griechiſchen Erd— 
kunde lägen, In den andern Welttheilen waren 


ihre Eutdeckungen nicht minder beträchtlid). 


So wurden am ſchwarzen und cafpifchen Meer 
durch ihre Kriege bie benachbarten Länder , viele 


kleine und große Voͤlkerſchaften, felbft bis’an 


die Grenzen des hinefifchen Reiche befannter, 


aber die vorhandenen ungewiflen fabelhaften En 


zählungen berichtigt. Aelius Gallus drang un⸗ 
ser dem Kaifer Auguſt bis ins Innere Arabien 
vor, und ihre Handelsleute befuchten die indis 


fen 








’ 


N 2 ; 
fen umgaben. Durch aͤhnliche Kriegsztige. ward 
das innere Aftica bis an den Tiger Ihnen befanns 
ter, als es uns im achtzehnten Jahrhundert ſelbſt 
nach‘ den Unterſuchungen ber africaniſchen Ge⸗ 





ſellſchaft in London geworden iſt a). Von allen 


ihren geographiſchen Erweiterungen haben ſich 
hinlaͤngliche Beweiſe in Strabos Erdbeſchrei⸗ 
bung b), der Naturgeſchichte Bes: Plinius, unb 
des Prolemäus Geographie c) erhalten, wenn 
uns gleich aus Diefer Periode manche wichtige 
Denkmale, wie das große geographifche Werk 
des Bipfanius Agrippa "), des mauritaniſchen | 
Königs Juba Beſchreibung von Lybien, des 
Marinus Reiſen, des Plintus Geſchichte ber 
deutſchen Kriege, und manche andere ihrer 
Kriegsgeſchichten fehlen, die nothwendigerweiſe 

die Geographie des Rriegefhauplates auftäe j 


von müßten we 


Spanien kam oc den. erften puniſchen 
Bin mit Rom in’ Verbindung, aber anfangs 
nur ein Kleiner Theil dieſes landes ‚der zwiſchen 

dem: 


» ©. Pün, L, I, c. rn J 


“©, Hennicke Geographicoram Sürabönjs Fiden, | 
©. IL tn Da) 





so 


⸗ 


dem Ebro und den Pirenden. belegen war, im 
zweiten murben .bie mittlern (und füblichen 
Provbinzen erobert, bie übrigen nebft Portugal, 
bezwang Auguſt erſt nach einem zweihundertjäße 
eigen Kriege, unter ihm ward auch zuerſt bie 
naoͤrdliche Kuͤſte, ober bie Länder am bifeaifhen 
‚0 Meerbufen, unterſucht ). Gallien, vonbem 
nur die. Kuͤſten am. miftelländifchen Meer durch 
griechiſche Colonien bekannt waren, ward durch 
= Taͤſars Siöge nebft "Belgien eine roͤmiſche Pros 
vinz. Dadurch kamen der Mein, die Maas, 
Schelde und die wielen cektifchen ober -geemanie 
ſchen Voͤlkerſchaften, bie am biefen und andern , 
gJalliſchen Stufen umherzogen, in römifche Erd⸗ 
veſchreibungen. Britannien ward auch zuerſt 
vom Caͤſar beſucht, aber nur bie ſuͤdoͤſtliche Küs 
fie, und die Gegenden laͤngſt ber Themfes 
Aber unter Claubius wurden bie bisher von bee 
AIbrigen Welt gefchiedenen Britten, bis an das 
A2 jxlaͤndiſche Meer, und bie Grenzen von Caledo⸗ 
—nien roͤmiſche Unterthanen. Nur die inſulariſche 
Lage des ganzen Landes , die Hebriden . welche 
Schottland zur Seite liegen, bie noͤrdlichen Or⸗ 
B | (|); 


\ *) S. Mannert Geographie der Griechen und Ro⸗ N 
mer. Nürnberg 178% &. 423. 8. De 
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| saden wurden et under Veheſan gefunden, J 


Von Caledonien oder dem heutigen Schottland, 
kannten fie nur den ſuͤdlichen Theil bis etwa an 


ben heutigen Kanal: von Glasgow; bie Unfrucht⸗ — 


barkeit des rauhen Landes, die hochlaͤndiſchen 
Gebirge und bie Wildheit der Eingebohrnen 
hinderten ihr weiteres Vordringen bis an den 
nordlichen Ocean. Daher auch von ihnen dieſe 


Schlupfwinkel der Barbaren, durch Grenz· 
mauern bon ben Brittiſchen Eroberungen gefchies - 


den wurden. Irland, bas bei den Griechen 
als eine kalte nordfiche Wu ſtenei verſchrieen war, 
ward von den Roͤmern wegen ſeiner vermeinten 
Unfruchtbarkeit nicht weiter ¶ylerſocht, und blieb 
ihr wunderbares Fabelland 9. 


Auch Deutſchland ward von n den Kömern 


aus feiner alter‘ Dunfelbeit hervorgezogen und 
ein großer Theil des weſtlichen und füblichen Ber, 


maniens, vorzüglich) längft dem Rhein und der 
Donau, von hnen angebauet und verſchoͤnert. 


Das Innere zu erforſchen, verhinderten die un⸗ 


geheuren herchniſchen Waldungen und Die Wilde. 
heit der Einwohner, von denen ſie doch ſehr viele 
Staͤmme, wie Tacitus zeigt, den Namen nach 


ann⸗ 4J 


3 ©. osen ©, 135. 2), 


Pi 


F 
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tkannten Datchtind ſenſeit ber. Elbe und an 
ber Oſtſee y war ihnen groͤßtentheils verborgen, 
und fie’ glaubten, bie deutſche oftfeeifche Kuͤſte 


; pͤge ſich ſüdoſtwaͤrts bis ans caſpiſche Meer, und 


gaben ige eine Polhoͤhe mit dem Dnepr. Ob 
num gleich; Duutſchland nebft den öͤſtlichen Euroo 
paſchen daͤndern Dadurch ſehr verkleinert wurden, | 
auch die Lage. bes Ganzen fi außerorbentlich | 
peraͤndern mußte, ſe waren Dennod) don disfen 
unbeſuchten. Mildniſſen einzelne Nachrichten von 
den transalbingiſchen Bilfern und Fluͤſſen zu ih⸗ 
nem gelangt, die fich freilich nicht alle: in dem heu⸗ 
digen hefannsen Sftlichen Eüropa beftimmt: ange 
gen laſſen. So kennen Plinius und Tacitus die 
Oſtſee unter dem Namen des fvenifchen Meers, 
welches norbwärts durch große Inſeln vom Eis. 
fneer geichieben "ward, , und ürter den Völkern, 
Gelche in der Nächbarfchaft dieſes Oerans wehrt 


. ten, die Gothen, Eſthen, Wenden und Finnen, 


ber ihre eigentlichen Wohnſi itze blieben ihnen 
vuͤnkel, daher die Finnen ihrer Meinung nach 
zu den füdlichen Europäern, oder zu den Bes 
wöhnern von Polen und Siethauen gehören. Auch 
die Weichſel erfcheine bei ihren Geographen. 
Ptolemaͤus kennt fogar- die «irn einiger | 

‚sur 
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Be, weiche oſtwaͤrts der Welchſel in Das ve⸗ 


. nedifche Meer firömen , wie ber Chronus und 


Rubon, aber diefe Namen laffen ſich nichtmit dee  . 
Pieinften Probabilitaͤt, auf irgend einen der beutiy | 
gen dort vorhandenen Fluͤſſe, deuten. Dergemeis 


wen Meinung nad) Pam unter bem Kaiſer Niere 
ein roͤmiſcher Ritter in diefe Gegenden, welchen 


bes Kaiſers Directeur des Spertacles nad) beig 


Dernfgintande ſchickte. Allein bie einzige uber 
dieſe Reife porhandene Stelle *) fagt daruͤber 
nichts Beſtimmtes, woraus man etwas für 
Preußen ſchließen Fönnte, wenn gleich ein Theil 


dieſes Königreichs ſeit alten Zeiten wegen deg J 
Bernßeins berühmt iſt, wenn gleich Plinius 


unter vielen Meinungen vom Vaterlande det 
Bernſieins, aus dem Pytheas anfuͤhrt, er wer⸗ 
de bei den Guttonen gefunden, die nach dem 
Piolemäus an der Weichſel wohnten, auch Tas 
eitus bei einem oͤſtlichen Bolt, ben Aeftiern, Bern+ 
Reinhandel. bemerkt, und Baier aus diefen Stel⸗ 
len gefolgert hat, Preußen wäre den Mömern 
als Berrgeialand bekannt seweſen » Viel⸗ 





H Plin. H. N. L. 37. xXi. 
* S. Beier de nummis ih Agro Prußice ep 


. Apr in ej. Opnic, &, aaa. - 
Gprengelg geqar. Ensd, 9 
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mehr laßt ſich aus Plmins eigen Areal 58 


weiſen, daß ber Lömifce Ritter nach den Ars | 


vorher entdeckten Bernfleininfen in der. Gegend 
ber eimbrifchen Hafbinfel gefommen, welche noch 
Bernſtein in ziemlicher Menge heryorbritigen/ 


"and daß Plinius ſelber dieſe Inſeln, wobon er 


Gleſſatia oder Auſtravig dis’ Bernſtelnreich: an⸗ 
Führe, für das Vaterland einer bei din Roͤnern 
fo geachteten Waare gehalten hat. Er merkt 


| voon der Bernſteinkuͤſte, daß ſolche erſt Bar Kurzem 


den Römern befannt-geworden‘; daß jenſelt der 


Etbe nie ein Roͤmer. weder zu Lande (rerreſtul⸗ici. 
nere) noch zu Waffer gekommen, und: daß / ber 


erwaͤhnte! romiſche Ritter nach dieſer weſuchen 
Kuͤſte gefandt worden 2 ſn:t 
1 dr 


ı Der europaͤſche Norden Bit runeee“ den 


Römern in feiner alten Dunfelgeit und ihre 
Geographen wieberhofen entweder alte griechiſche 


ESagen oder ſtutzen dieſe mit fragmentariſchen 
Nachricht 
fälle ihn 


auf, die uns jetzt unbekannte Zu⸗ 
efchaft Haben. Scandinavien bes . 
— ſtand 

RE Be Sr 
m Gräpen ON. vm de Infula : Glefläria”en Ku: 


ſtravia Romanorum⸗ armis cognita, Marten 
. Origg.'Gerinaniae, Tl ©, 321. 1% 3 
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fand threr Wkelnüng nach aus verſchiedenen gro⸗ 
ßen Inſeln; die gegen Morberrieine.andere Leberſes 
(ahudamase pigfumet;plae:immorum) begraͤnz⸗ 
te, als Pytheas bei Britannien und. Thule gefun⸗ 
den haben sollte. Unter. Den. Hier damals ver⸗ 

mutheten Laͤndern hatte Plinius von Neigon | 
gehört, worunter wahrſcheinlich der alte Namg 


von Norwegen, verborgen it, und des Tacifug 


Suionen faffen ſich noch auf Schweden deuten, 


Si wie den Romern das grichifge Ciltem, 
land bekannter wurde, fo eröfnefen fie‘ auch bie, 
Donaus Länder, oder Die, feythifchen, celtoſchthig⸗ 


ſchen Eindden loͤngſt der Donau und den Fluͤſſen, 
welche den alten Iſter von feinem Urſprunge a 


yergrößern.. ‚Hier entftanden, außer Rhaͤtien. und. 
Noricum, welche dig weſtliche Schweiz, und: 
den öftreich: iſchen Kreis nebft einem ‚Theil von: 
Schwaben und Baiern umfaflen, bie: ‚Provinzen, | 
Panneonien, beide Dacien, ‚oder was wir yh ° 
unter Ungarn, Sichenbürgen: „ die Moldau und, - 
Wallachei, zum Theil auch unser, Beffarabiens: 

Wuͤſten verſtehen. Sie wurden durch römifche, 

Colonien, Landftraßen und, Veſtungen verſchoͤ⸗ 


merk, | und jeniglch Dacien unter den damali⸗ | 


HA gen. 


. R 1 
q ” . 
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| . “ gen Herren der Welt ein gelbreiches Weru ‚das 


ijhnen wöchentlich mehr, als die jetzt wegen ih⸗ 
rer Schäge beruͤhmteſten Gegenden von Braſi⸗ 
lien zollte a 2 : 


Was die Römer nach ihren Borgängern 
in AR en erforſchten, beſteht theils in ‚genauern 


Unterſuchungen foldher Länder, welche den Gries 


chen nicht nach. allen ihren Theilen oder nicht zu 


allen Zeiten gleich bekannt waren. Sie fügten , 


: alſo bei manchen Laͤndern zu den ſchon vorhande⸗ 
nen Erfahrungen einzelne Bemerkungen hinzu, 
und brachten beffere Kenntniffe i im Umlauf, die 





freilich nicht allemal auf richtige und genaue Un - | 


terfuchungen beruberen. Die Gegenden zwi⸗ 
ſchem den Caucaſus, dem ſchwarzen und cafpifchen 
Meer, welche uns die Siege der Ruſſen und 
 Oitdenftäbes Reifen aufgeklärt haben, Cuban, . 
Cabarda, Georgien te. wurden durch die Kriege 
‚ am Pontus und mit ben Parthern, in ihren 


. hnnerſten wildeſten Gegenden beſucht. Daher 


erwaͤhnen Strabo und Plinius ſo viele dort um⸗ 


herziehende Voͤlker, eine Menge laͤngſt zerſtoͤr⸗ 


ser Staͤdte, und den. damaligen indifhen Hans 

delsweg dur) einen Theil dieſer Laͤnder der 
im Mittelalter ebenfalt für ndiſche und chineſi⸗ 
ſche 


N / 
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ſche Waaren ebraͤuchlich. war 9. Dawgie u | \ 
wie jene Geographen ſchrieben, wurben die indb 
ſchen Waaren auf äinem Fluß fortgefehaft ‚ben " 


Plinius Icarus nennt, - vielleicht einer von den 


‚Strömen, die fich im Indus ergießen. Diefee 
Filuß ſoll in den Oxus (Gihon) fällen, "Aber B- 


weit wir jeßt biefe innere Gegenden’ bon Aſie en 


kennen, vereinigt ſich kein indiſcher Fluß mit 


dem Drus, oder bie nordlichen Gebirge (Hindo⸗ — 
to) Mustag machen den Zuſammen ſluß des letz⸗ = 
fen mit einem der erften unmöglich. Die Waa⸗ 


ten gingen alfo vom Indus durch irgend. einen 


Maß des erwähnten Gebirges, und wurden von. 


hier auf Cameelen bis zum Gihon gebracht. . 


Bon bier gingen fi fie über das cafpifche Meer bit 
- zum Eurfluß, und aus diefen nach einem fünf: 
tägigen’kandfranfport zum Phaſi 8 (Fache, Fafh), 


und auf diefen Fluß wieder nach den Handels⸗ 


ſtaͤdten des ſchwarzen Meers *). 


Manche andere Gegenden des mittlern 
Aſiens, und, des heutigen Hindoſtans wurden 


ebenfalls waͤhrend der roͤmiſchen Periode genauer 


unierſuch, und wenn gleich die Kunde dieſer 


3.2.0020. die 


®) Plin, L. VI. e. i7. girebo l. XI, p. 776. 
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Apder Richt allemal <gkeich: geaße Fortſchritte 


drachte, ſormar, m Ganzzen / der Woͤmern mehr 


Dan. uhefgnähign: belaunt, als en. Griechen; ı 
Havßit. wir Meg jetzt dus dan zuꝛ jgs gekomme⸗ 
App griechiſchen Grühgkpreibern pauertheilen koͤn⸗ 
Nm... xAlleinſor viel. Hoͤller, Staͤdte und Fluͤſſe⸗ 
Nauien unz Unter € andern Prolemäug auch erhals | 
gen has, fo wenige laffen fh gegeniyärsig in dieſen 
Sönpern wieder guffinden, und Danpilles Erklaͤ⸗ 


 Enngen,; Die. hei,unferer genauern Kenntniß von 


Snsien -;; fo eft ben wahren Puntt verfehlen, 
muͤſſen jeden andern geographiſchen Liebhaber 
abſchrecken, nach ihm dergleichen. zu verſuchen *). 
Seitdem die, Römer, ‚Herren von, Egppten was. 
gen, befuchten römifche Kaufleute die weſtlichen 
Küften von, Indjen, .d. i. Guzeratte, Concan 
ynd Malabar , fo häufig, daß aus dem Hafen 


u Wihos⸗ horwos am rothen Meer, in einem 


Jahr wol ı 20 Schiffe oder eine groͤßere Anzahl 
nach Indien ſegelten, als alle unfere Handels⸗ 
eſellſchaften gemeinſchaftlich dahin ausruͤſten. 
= Handel koſtete den Roͤmern ungeheure 
Summen, und ihre Schriſcſieler beflagen Dies 
| ſen 


—8 Antiquité Geographique de UInde, ‚Paris 
37754 . ER, 
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den Ceidrerluſi fi AEbehtliche Waaren in | 


gleicher Maße, als vofere, Polieiter die Silber⸗ 


menge ‚die: Curopa⸗ zaͤhrlichnach an Hindoſtan 
und China verliert fI. Dohen-Igefte dieſer Han⸗ 
del ſchon damals indiſche Seeraͤuberflotten, den - 


fremben Schiffen aufzulauren, welche ungeachs 


tet der Uebermacht ber Europäer in dieſen Bes 
waͤſſern noch nicht aufgehört haben, den Handel - 


zu beunzubigen 93 .. uf der weſtlichen Kuͤſte 
son Dean. bechifften die Römer mehr Han« 
delsſtaͤdte, als. gegenwärtig geſchieht, wie bie 
lange Namenreihe beim Ptolemaͤus beweiſt 
Den Namen Malabar trug damals ſchon ein Theil 


dieſer Kuͤſſe, wenigſtens paßt des Coſmas Male, 
nebſt ſeinen fuͤnf Handelsftädten aus denen ing ' 
fechften. Jahrhundert Pfeffer. geholt. ward, vor 


allen auf dieſe Gegend h). ; Eeilon beßieje feine 


alte oben (5. 95.) befehriebene age dd, und 
fchien ihnen "zuweilen. der Anfang einer neuen -- - 
Welt zu feyn *). Andere roͤmiſche Schriftſtel⸗ 
ler die Plinius **), wiſſen freilich genug voon 


den funfhundert Städten dieſer Inſel, von. ib, 
sem n großen mirielländifchen Meer, ihrer. Berfaf- 
62 4 fg 


: #) Sölia. L. III. e. 7. 
")LVIc. a2 
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ö I fung zu fagen, im: Ganzen aber seh ihnen 





biefe Inſel mehrencheils dunkel. Sie kaunten 
nicht einmal das ceiloniſche Hauptproduct, den 
Simtbaum, oder es werflanden bie Hnmwohlter 
damals niche den Zimt ju fthäten: : Pielleiche 
wuchs der Baum wild und unbenugtunter ihnen, 
wie hin und wieder noch in Malabar, ‚ Sumatra 


und den Philippinen). Ceilon wird Daher von rds - 


miſchen ‚Schriftftellern von den Ländern geſchie⸗ 


‚den, welche damals die zimttragenden Regionen 


u hießen +9. Mur ihr heutiger Name fänge ſchon 


in diefen Zeiten an den aͤltern Taprebana zu ver⸗ 
drängen, wenigftens ſchimmert er ſchon in des 
Plinius Palaͤſimundum ***), in Agathemers 


Salinaͤ P, noch mehr in des Coſnias Siledi⸗ 


+ %, Marsden hiftory :of Sumatra p. 225. 


‘ 
. 
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"Ya 7). Daß den Römern die Kufte Coroman⸗ 
del beſſer als den Griechen bekannt war, zeigt 
Ptolemaͤus, der.die Namen vieler Völker, Fluͤſß 
ſe und Staͤdte vom ea Somerin, bis zur Muͤn⸗ 
‚dung 
’ ne 
0) Strebo L I. S. 109. LU. © 124. v0. - 
%%*) Plin. L, VI. c. 22. ⸗ 
HL. U. 291. edit. Gron. | 


1 Montfaueon Colle&t, ‚nova Patrum m Greta, 
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| Far Bed Bänges anjeigt. unrer bieſen ent 


Der Erdbeſchreiber des achtzehnten Jahrhunderts 
folgende:wieber, Des Königs Pandions Haupt⸗ 
ſtadt: Modura (Moduſa) auf. dieſe Küfte if ge⸗ 
wiß das heutige Madura im e dieſes Na⸗ 


mens. Madura iftlange ſchon als ein alter Dre: 

in Indien berühmt, - und Die noch vorhandenen | 
Ruinen find Beweiſe feines ehemaligen Anſehens. 
Die alten Rajahs vom Madura beherrſchten en - 
weit größeres: Gebiet, als in unfern Tagen, und 


ihr Reich dehnte fich bis zum Vorgebirge Como⸗ 
zin aus ). Der Fluß Chaberis hat feinen Nas 


men wenig verändert, und noch ſtrͤmt der Co 


veri (Colerun) in-oielen Mündungen von biefer 
sie in ben bengeliſchen Meerbuſen. 


Auch das eigentliche Hindoftan, Das ehema⸗ 
ige Gebiet des großen Moguls, war ihnen nicht 
unbekannt, und Ptolemaͤus hat verſchiedene alte 


NMamen noch vorhandener Städte erhalten. Sei⸗ 


ne Stadt Agara, if gewiß das heutige Agra, 


weiland die Hauptſtaht von Hindoſtan, und die 


Refiden mehrerer Zerſtoͤrer des mogoliſchen = 


H 5 . Reiche. 


* Danvitle Antiquitt geographique de Y’Inde, \ 


P. ısg. Fullamons View of the englih Inter- 
eſt in India p. gie. 
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Reims. „Dane. iſt vielleicht. das geirige Yet 
x Omiain), „Die Hauptftadt.des maͤchtigſien der 
 Borassentürhen bes. Mabaiih Schabin.; welche 
ſchon lange in —8— den Ruf einer; ruten 
Stadt hot. Die Steht-Eipfebura,, in Deren 
Nachbarſchaft de nme. in den Ganges ‚Falken 
Ar liogt nielleichtz rwie das. beruͤhmtere Pa⸗ 
= " Kborhras, in Ruinen, allejn Methora, welthes 
An ebene. biefen Gegend‘ geſtanden :hahenıfolk, <läße 
ſich vieleicht auf die alte Stadt Mathta deuen 
wemnr ſie gleich weit von ber’ Bereinigung beibrr 
Slüffe.,i. doch abet: qu den Ufern des Junm 
liegt. Ptolemaͤus · kennt. ſchon bie’ ofen · Mün⸗ 
dungen Des. Ganges "von ‚det Strabo blos eis 
nen Ausfluß anfuhrt. Wir würden von der in⸗ 
diſchen Kenntniß der Römer mehr fagen fönnen, 
wenn / die Zeit / nicht ſolche Hauptwerke gerflört 
. Hätte, wie: des Seneca Beſchreibung von ers 
dien, die Plinius benutzt hat *). Aus dieſer 
| hat er wahrſcheinlich die Verzeichniſſe der Kriegs 
macht einzelner indiſchen Regenten, die Zahl ih⸗ 
"rer Streitelefanten entlehnt. Verzeichniſſe, wer⸗ 
‚che große Aehnlichkeit mit den Liſten der Truppen 
N ' und 


‘ e Be ’ vo 
= Plin. L. VI e. 22. p. 3196, ‘ 
a* L. VI c 21. p 317 
| . 








uns Elefantei haben;, ‘ die im More Acer ant ° 
Ende der Beſchretbung einer jeben’großen Pros 
vinz als iht Sonttigent dur Megöfifchen Armee 
angefüßrt ſind | 
N 


Auth einer bite Reiſende Se Laͤndet 
jenſeit des Ganges erreiche zu Haben, oder es 
find von; diefew Birch unbekannte Zufaͤle, einzel⸗ 
ne Nachrichtetj zu ihnen gekommen. Allein oh 
ſie wirklich: die Lage und den Umfang ber Halb⸗ 


inſel Maſacca, der Inſeln Sumatra, Kama, . 


und der vielen großen and‘ leinen Inſeln erfuhs 
zen, die hinter beiden in den füblichen Ocean zer⸗ 
freut find‘, ob fie von China Nachricht hatten, 
dies läßt fich Peinesmeges erweifen. Zwar ift Die. ges 
woͤhnliche Meinung,: unter der goldenen Halbinſel 


müffe Malacca verſtanden werden," und Piofes J 


mäus_habe von Sumatra, Java, felbft von- 
China Nachricht gehabt. Jedoch nad) den 
Gründen, die Joſſelin gegen dieſe alte Meinung 
vorgetragen hat: und nad) feiner critiſchen Průͤ⸗ 
fung der Stellen des Ptolemaͤus von dieſen 
Gegenden bin ich menigftens uͤberzeugt, daß die 


Bekanntſchaft der Roͤmer mit dem ſudlichen Aſiien 


bei der r woßtichen sine ber Halbinſel jenſeit des 
Gan⸗ 
4A 


\ 
\ 


N 
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Ganges aufüdeie. Dies Land dehnten Fe gang 
‚gegen feine wahre Sage, ſehr weit gegen Süben 
. aus, und Sumatra; apa, waren Theile eines un, 
befannten feften tandes. Ptolemaͤus nennt es Agir 
ſimba, und es erſtreckte ſich feiner Meinung nach 
“ His an Südafrica, aber Bing: mit. diaſem Welt⸗ 
‚sbeif zuſammen; daher feinem Begriffe nalbie 
ſadliche Umnſchiffung der Erdkugel unmoͤglich ar. 
Dies ſuͤdoͤſtliche große feſte Sant Haben zwar alle 
Erftärer des Protemäus angenommen, aber irre | 
geleitet von dem großen Meerbufen, an beffen 
Ufern er die Städte Sinda, Afpichra ſetzt, 
glaubten fie, er habe unter demſelben ben Meer⸗ 
buſen von Siam werflanden, und Danville und 
Robertſon laffen auf ihren harten von Diefem 


Meerbuſen ein. großes feftes Sand, erft oſtwaͤrts 


und ferner fübiwärtg gehen. Allein eg zeigt ſich 
beli diefem Erdbefchreiber feine Spur von der 
Sttraße Malacca, ber Straße Sunda und den 
hier befegenen Inſeln. Auf diefem füblichen 
ande lag fein China das Reid) der Sinen und 
die Stabt Thina (Gina) und das von den. ers 
ſten indiſchen Seefahrern ſo oft vergebens ge⸗ 
bin Gattigara I Doß Peolemaus an Chl⸗ 
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gr Golling. 140, etc; 
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ſtadt diefes Reichs hat in einer jeden Hanbfchrife 
eine andere. Polhoͤhe, und in den’ lateinifchen 


Handſchriften liegt Reunter 3 Ge. füblicher Dres 
te. Ptolemaͤus ſchildert ferner die Einwohner 
von Sind als wilde Meger. Vielleicht harte ee 


dunkle Nachrichten von: ben ſchwarzen Wilden 


(Haraforas, Alfurefen, Papuas), die noch-bie 


Ureinwohner ber füdlichen. Inſeln bis Neuhol⸗ 


land find. Der Name Sina, den bei ihm ein 
Theil dieſes ſuͤdafiatiſchen Landes führe , paßt u 
vielmehr auf die Reiche der Halbinfel Malacca, - 


wovon Pegu fonft den Namen Cheen (Epien) 
nad) dem Ayeen Achern *). führte. - Um Pegu 


vom. eigentlichen. China zu fcheiben, ward 
biefes im Drient Maha cheen (Groß; China) ge 
nannt **), daher auch die erflern Europäer diefe 
Namen beizubehalten, und beide in Cim und. 


Macim (Mann), einzutheilen pflegen ***), 

a En u Was 
4) Vol u.p.7. — = 

**) Ay..Akbery V. Hp. 7. 


”) ©, Viaggi fatti dalla Venezia alla Tara, 


Venez, 1545.35 ©, 4. 7 \ 
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na nicht gedacht Haben kann k), zeigt De tage, . 
. bie er Diefem Sande giebt. Sein Sina liegt viel J 
weiter gegen Suͤden, als unſer China, die Haupt 


J 
* 


nn 2 


Fu 


tavanen, welche die Seren befuchten und Sei⸗ 


von ber heutigen.’Bucharei und: Tiber mit, - die 
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ns für eine Begend-fie'unter ben Sande 





| ber Seren-verftanden, läßt fich ungeachtet Bros 


femäus eine Menge ſeriſcher Städte anführt, 


und römifche. Geographen ‘andere Merkwuͤrdig⸗ 
keiten des. Landes bemetfen, bei unſerer mäßigen 


Kenntniß des mittlern Aſtens, boch ziemlich ges. 


wiß beſtimmen. Danville, ; der über Serika *) 
die vornehmſten Stellen der Alten gepruͤft hat,‘ 
haͤlt Tangut an den weſtlichen Gtenzen von Ehis. 
va, für das aite Serica, und Kantcheu, Mar⸗ 
co Polos Campition, für die Hauptſtadt der. 
Seren. Die Lage dieſer Hauptſtadt beim Pto⸗ 
lemaͤus ſtimmt nach neuern in Kantcheu ange⸗ 
ſtellten Beobachtungen, mit der Lage dieſer Stadt 


überein. . Wahrſcheinlich brachten auch die Ca⸗ 


denwaaren dorther zur ͤckbrachten „Nachrichten 





den Nöinern aber demungeachtet, wie uns dunkle 


und in Gabeln berpüle Länder blieben, 
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vVoön Afr ra: Fernten bie Römer de tnner _ | 
—* bis an den Niger, und einen Theil vom 
oͤſtlichen Ethiopien beſſer kennen, wenigſtene 
konnten ihre Geographen, deren Rachrichten zu 
ans gekommen find, aus mehrern und beſſern 
Quellen als ihre Vorgaͤnger y und zum Theil 
ihre ſpaͤtern Nachfolger ſchoͤpfen. Dahin gehoͤren 
bes Königs Juba Beſchreibung von Inbien, bie 
Memoiren des Gallus von’ feinen ‚Zügen: iw . 
Egupten und Ethiopien, die Berichteides: Sue 
tonius Paulinus von ſeinen Fortſchritten bis 
zum̃ Atlaz, und des Cornelius Balbus, bee 
viele Megernationen unterjochte, yebfl manchen 
Erzaͤhlungen einzelne, Meifenden von Ddiefen Ges | 
. genden, von denen Ptolemaͤus den Flaccus und u 
Mafernus , und Plinius den Polyb anführt, 
der mis einer roͤmiſchen Flotte auf africaniſche 
Entdeckungen auszeg. Daher, finden wir bei. 
beiden, Exdbefchreihern. fo. viel Namen von Stäbe 
ten und Völkern ig den wuͤſten Gegenden, bie 
jet Bornu, Caſchna und. die Wuͤſte Zahara 
heißen, und die Charte: pom inneren Africa, die 
Danville vor vierzig Jahren groͤßtentheils nach 
den Angaben des Ptolemaͤus verzeichnete, zeigt 
eine größere Kenntniß jener Laͤnder, als der 


En Fer ntweſte 


v 


veueſte africaniſche Geograph Hr. Reimel aus 
5 — Nachrichten der Eingebohrnen, in ſeiner 
Charte von diefen ändern mitzucheifen vermoch⸗ 
8, ein Hauptwerk, das in. unſern Tagen 
"ber patriotifche Eifer einiger Engländer über das 
> bis on den Niger unbelannte Africa zu Stande 
brachte *). Selbſt unfere Kenntniß vom Ri 
amd den Quellen dieſes Fluſſes beruhete bis auf 
Brueces Reiſe, auf roͤmiſche Nachrichten. Sie 
wuſten, daß dieſen Fluß zwei große Stroͤme 
Aſtapus und Aſtraboras bildeten, und daß der 
Hauptarm bes Nils, aus einem großen See 
hervorkomme. Dies ift nach neuern Bemerkun⸗ 
gen ber. See Tzana \in. der abyffinifchen Land⸗ 
ſchaft Dembea. Die Zabel, daß der Niger mit 
dem Nil eine Quelle habe, IR am meiften durch 
u Intenifche Erpbefchreiber verbreitet werben. Wir _ 
viſſen aber noch nicht, ob Der Bir der Alten, 
OS PEE-MIE der Neger ein befonderer großer Fluß 
iſt, ber fich mitten in Africa, in dem Ste Burnu 
" verliert, oder ob ſich diefer Fluß mit dem Se⸗ 
negal oder Gambia vereinigt, und beide hernach 
ins 


R e. Procedinge of che Affociation for prömo- 
_ Zu ting the difcovery of ihe Interior Parts of Ali 
ch Lond, 17914 . 


v\, 








ms atlantifche Meer ergießen 9. Die hentige 


Mündung des Senegal ſcheint Ptolemaͤus durch 


den Mamen Daradus (Daratis) anzudeuten. . 
Von einzelnen Laͤndern und Oertern, die ihre 


Namen weniger als andere verändert haben, er⸗ 


kennt man des Plinius Phezania, in. dem heu⸗ 
tigen Fezzan wieder, Die Stadt Thabudis (Thi- 


bedium) an den Quellen des Fluffes Tabtabus 
ft das Heutige Tibeden, und bie alte Haͤuptſtade 
Nigira lag wol in ber Gegend der heutigen Haupts 
ſtabdt Sana. Die canarifchen Inſeln waren ges 


gen Weſten die Grenzen ihrer bekannten Welt, 


Daher Prolemäus feine Grade der Breite von 


ihnen zu zählen anfängt. Die Römer fannten : 


fechs diefer Inſeln, ihre Namen fi nd zwar bei 
ihren Geographen fehr verſchieden, aber beim 
Plinius ſowol als Peolemäus finder ſich der Nas 


me Canatia, unter dem wir alle glückliche Snfeln == 


ber Alten begreifen. 
‚Außer den angefüßtten Quellen zur Ueber⸗ 


ßcht der Familien Erdfunde , baben fi von 
bies 


ey. e. Danville Mem. concernant les Rivieres ‘de 


P interieur de Pakique. Mem. de Litterat, Var 


©. 419. 
Gprengeld geosr. Enid. N 
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| bieſen ‚Zeiten verfchiebene- ambere geoͤgrabhiſche E 





Ueberbleibfel erhalten. Von diefen verbietet 
bier: einige hoc) vorhandene Itinerarien odre 
Verzeichniſſe der Marſch⸗ und Reiſerouten durch 


alle Theile des romiſchen Reichs vorzuͤglich Er⸗ 


waͤhnung. Dergleichen wurden von der: Mit 


mern zweierlei Arten verfertigt, welche Ves⸗ 


tius in. annotata und, picta eintheilt. In dem 
erſten wurden blos die Namen der Oerter und 
Stationen nebft ihrer Entfernung von einande 
verzeichnet, nach der Art unferer Poftcousfen, ohne 


“ weitere Aufſchluͤſſe zu "geben. Bei der. ‘andern 


Gattung ſchraͤnkten ſich die Verf. nicht blos auf 


die Haupt⸗ und Heerſtraßen ein, ſondern ver. 


breiteren IH Auch über Nämen und Umfang, 
verſchiedener großen und kleinen Provinzen nebſi 


ihren Bewohnern, bie nahen und fernen Ges 


birge, den Lauf der vornehmſten Fluͤſſe, und 


die benachbarten Meere. Von der erſtern Art 


| beſitzen wir in verfchiedenen Ausgaben, und dies 


len noch underglichenen Handfchriften das nge 
nannte Stinerartum des Kaifers Antonin *; 
W Schwer⸗ 


*) 6. Verera Romanorum Teineraria five Anto- 


nini Auguſti ltinerarium eurante 2 Wedleling, 
Amſterd. 1735. 4 - Ä 2 


. 
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Schwerlich aber IE das zu ung gefommene Werk | 
in jenen Zeiten gefchrieiren. Ca And. darin Diee, 
verzeichnet, welche erſt unter feinen Nachfolgern | 
berühmt wurden, ‚auch nennen Die var: biedenen _ 
Handſchriften dald den Jalius Caͤſar, bald 
den Caraealla, bald den Theodoſius als U: heben - 
oder Befoͤr derer des : Werts ) B. elmehr er⸗ 
giebt das ‚ganze ! Wert, daß ſelbiges aus alten 
und neueren Reiſerouten gezogen ift,. oder dag | 
vielleicht Aerhirus, ein Erdbeſchreiber des vierten J 
Johrhunderts, irgend ein altes Itinerarium mie, 
neuen Zulägen vermehrte, und auf Dieje Art ein. 
feinem Zeitalter anpaffender Stinerarium durch 
alle‘ Provinzen bes römıfchen. Reichs jammeite, 
Daß Merhicus moi Verfoſſer deſſelben feyn kinn, — 
ergiebt nicht nur die noch von dieſem alten Jurier 
vorhandene Er finographie des roͤmiſchen Reichs, 
welche jenem Wegweiſer zur Einleitung dient, 
daher auch hä: Ry den verſchiedenen Handſchrif⸗ 
ten vorqeſetzt iſt, ſondern auch Das, Zeugniß 
zweier. fränfifthen Gelehrten des zehnten und eilf/ 
ten Jahrhunderts, die Das Wat dem Aetoicus 
deilegen. —— | n 
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he Moſes die Finder Iſcael fiber. Da nach 





Zur andern Claffe gehhrt die fogtnannte 
pentingerfihe Tafel, die Hr. von Scheib riach 
einer Handfchrift der kaiſerlichen Bibliothek in 
Wien, welche vorher dem augsburgiſchen Pa⸗ 


tricius Conrad Peutinger gehoͤrte, 1753 in 


Kupfer ſtechen laſſen, und mit einem gelehrten 
Commentar erlaͤutert hat. Scheib legt ſie bem 
Kaiſer Theodoſi us J. bei, und glaubt, ſie waͤre 
in dem Zeitraum von 368 — 396 verfertigt. 
Seine Beweiſe fuͤr dieſe Meinung Haben aher 
noch Niemand uͤberzeugt, vielmehr halten es deut⸗ 
ſche Gelehrte fuͤr eine weit ſpaͤtere Arbeit, und 
ein Spielwerk des dreizehnten Jahrhunderts. 
Aber dies Werk gehört wirklich fruͤhern Zeiten 


als dem dreizehnten Jahrhundert zu, und es 


kann ſehr wohl dabei ein Stinerarium aug ben ' 
Zeiten des Theobofius zum Grunde liegen. Der 
Abſchreiber oder der Verfaſſer der in Wien und 
- Maris vorhandenen Handfchriften war ein Chriſt, 
der bei Rom den heil. Peter, (wiewol die Worte 
ad Stm. Peirum Zufäße einer fpätern Hand fenn 
koͤnnen, denn die Schriftzlige weichen ganz don 
ben ‚andern Buchſtaben ab) und bei Paldftina 
den Delberg und die Wuͤſte anführt, durd) weis 


der 











— J 
ber Zeſtdemin des Reichs Irgent jemand ei 


Werk diefer Art in den finſtern Jahrhunderten, 


* 
2 


unternehmen koͤnnen, ohne manchetlei Proben 


der Denfungsart feines Zeitalter einzumiſchen, 
oder unter den alten. laͤngſt zerſtoͤrten Staͤdten 


die Namen neuer Derter oder eine Menge durch. 


die Zeit veränderter PNamen gelegentlich unterzu⸗ 


ſchieben, iſt nicht wahrſcheinlich Selbſt der im 


Mittelalter allgemeine Wadn, Jeruſalem fuͤr den 


Mitdelpunet der Erde zu halten, haͤngt dem un⸗ 
bekannten Zeichner der peutingerſchen Charte kei⸗ 
nesweges an. Jeruſalem iſt ihm nicht als Je⸗ 
eufalem, ſondern ale helya capitolina merkwůͤr⸗ 


Dig, er zeichnet auch diefe juͤdiſche Hauptſtadt, 
nicht durch beſondere Verzierungen wie Rem, 


Conſtantinopel oder das benachbarte Antiochien 


aus, ſondern verfaͤhrt dabei wie bei den unbe⸗ J 


kannteſten, unbedeutendſten Oertern. Der An⸗ 
fang der Charte tt verlohren gegangen;, daher 


fehlen Portugal und Spanien, der weſtlichſte 


Theil von Africa, und- von Britannien ;ift nud 
die fünöfliche Küfte zu ſehen. Dagegen aber 
find die aͤußerſten Geenzen des öftlichen Aſient 
oder fo weit ‘hier Die Kenntniß der Römer reich: 


e 2 das Land ber Seren „ die Mündung detz 


3532 oo Gar 


74 u J 


mn oo. en! 
t34 — 25 I. 


Gonge⸗ und die Infel E:iton nach ihrer‘ damale 


gegianbdten Ausdehriung von Oſten nach Welten . 
af der)Charte zu finden, und ſelbſt mitten Durch 


Indien fi ER ıfemene verzeichnet. Alte dieſe 
“und andere anf Dir Charte vorhandene kaͤnder 

find aber keinet weges nach ihrer Sage, G-emen 
md mit ben Au⸗e dehnung gefchildere ; ſondern 


vhne Ri-Fücht auf ihr⸗ G ſtalt nd die von ara 


dern Geegraphen gefundenen Grade der Breite 
u d Laͤnge willtuhr lich von Weſten nach Oſten 
gezerrt, wovon die Groͤße der Charte den beſten 


Beweis giebt. Sie iſt'nach Scheibs Berech⸗ 


miunq“) — Wiener $: iß lang und nur einen Fu ß 


breit. Außer der Beſtimmunq der Marſchrou⸗ 


tew, die des Verf. Hauptzweck waren, —* er 
noch auf: der Charte die großen Gebirge, 

Lauf der vornehmen Ft bffe,; einzefne Seen, vi 
ML eresküfte, Die Namen der Großen. Provinzen 
und ber Hauptoö.ßer angezeigt. Aus derfelben 


2arın hin. und wieber Das vorher erwähnte Itine⸗ 


rarium .perbeffert fer. Deswegen: fiimmen 

beide-nicht überall tm Ganzen und. Detail über: 

ein, beide nennen Dexter und Statienen, , die is 

der andern Fehlen, auch. find die Diſtanhen der 

Hit bänftz ‚von einanber. verſchieden. u 

ln 0 A Sie 
*) Peufingeriana Tabula finersrie pP 49. Fa 
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* Sie ward 178g den gi Sa in onden erricht 
ef, - das unbekannte innere Africa zu unlerſu⸗ 
gen, und hat in eben dieſem Jahre zwej unters 
ee Maͤnner Hrn. Ledyerd und Lucas zu 
deſem Zweck ausgefande Mas diefe auf ihren. 
7. See durch Africa feiber beobachteten, oder von 
a den Eiugebohrnen erfuhren, hat die Geſellſchaft 


un den Procedinge of the-Aflbcistion for promor 


"7" ing: the-difcoveky of the interior Parts: of Afti- 
rein: Lond, 4794. 8. drucken laſſen, und dieſe 
Sir mir einer · Charte begleitet, die, was uns 
Dieher von’ Africa bis zum zo: Gr RN. Br. 


= gekannt geworden, barſtellt. Dieſe NMachrichten | 


- And verſchiedentlich ganz oder auszugsweife übers 
fetzt worden: Ganz hat fie Hr. Hofr. Sorfter . 
in Mainz im sten Bande der neuen Beiträge zur 
Wotker⸗ und Laͤnderkunde zum Betten teuer 


. Leſer aberſehzt. 
Sttabo geboren in der Otadt Amaſſa i in Cap 


X padocien, ſchrieb feine Geographie griechiſch um | 


bdie Mitte des erften Jahrhunderts unſerer Zeite 
rechnung Er bereiſete verſchiedene Provinzen 
des roͤmiſchen Reichs, das weſtliche Aſien, Aegyp⸗ 
ren bis an die Grenzen. von Aethiopien, Nord⸗ 
aftica, Griechenland, nebſt verſchledenen Inſeln 
yes mittellaͤndiſchen Meers, Imgleichen Italien. 
"Sein Wert beſteht uns “17 Shen. & bes 
ghled Harn nicht nur die damals bekannten Laͤn⸗ 


der ihrer tage, Umfang und  Einseilung nad, 
J4 fane, 


⸗ 


u 


Merkwürdigkeiten , daher fein Wert dem Ges 
fſhichts forſcher nicht minder wichtig, als dem Erde 


" , | ._ B > \ | _ ‚ | 
ſondern er verbreitet fid darin auch Aber ihre Ge⸗ 
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ſchichte, "Sitten, Regierungeform und andere 





befchreiber iſt. Sein ganzes Lehrgehaͤude iſt eis 


gentlich eine neue Ausgabe des Eratoſtheurt, wor⸗ 
in er deſſen Fehler verbeſſert, und ar aeuern 


Beobachtungen und den Eroberungen der Romer 
im weſtlichen Europa und am ſchwarzen Meer 
eine Menge Zufäge macht. Er bar bei feiner 
Ardeit eine Menge groͤßtentheüs verlohren geganı, 
gener Schriftfteller benutzt, wie die alxyhabetiſche 
Anzeige in der almeloveeniſchen Ausgabe. zeigt, 


5 . und jeder Lefer auf allen Seiten diefer Geographie 


Bemerten muß. Seine Quellen find aber vor⸗ 


uͤglich Griechen, und, von romiſchen Schriftſtel⸗ 


ben, (Hennicke Geograpbicorum . Strabonis 


lern fcheine er nur den Afinius Pollio und Julius 
Cäfar beim weſtlichen Europa befragt. zu has 


fides, ex fontium undeis haufit auctoritate aefti- 


| manda, Goettingae ı791. 8.) &eine Erdbe⸗ 


ſchreibung faͤngt mit Spanien an, und hierauf 
folgen die benachbarten Laͤnder und Kuͤſten, Ife ' 
wie ſich jenfeits dieſes Reiche die, Erde gegen 
Norden, Often.und Süden erweitert, Bis Diaz 

gel an Nachrichten feiner Vefchreibung Grenzen : 
fegt. Seine Idee von der Geſtalt der ihm bes 


kannten Erde, und der Lage der Möller, Länder 


! 


and Reiche in den drei Theilen der alten Weit, 
haben vor kurzem zwei Selehrte entwickelz, und 
| u durch 


X 


| 





\ 


\ 


— er ur 


duvch herre ſehr geſchickt erlaͤutert. Mannert 


in der Geographie der Griechen und Römer ©. 
114. x. und Goſſelin in der Geographie des 
Grecs anslifde, p. 7. etc.‘ Die befie Ausga— 
54 dieſes Erdbeſchreibers hat Almeloveen 1707 


aAn Auſterdam in einem Falio⸗Band berausges 
geben. ——— 


€) Claudius Ptolemaͤus aus Pelnſtum, der heuti⸗ 


gen Stadt Damietta, fehried im zweiten Jahr⸗ 
hundert unſerer Zeitrechnung, wenigftend nach 161, 
außer vielen andern Schriften 8 Bücher von der 
Geographie in griechifcher Sprache. Sein Wert, - 


‚von dem noch eine Menge Handſchriften vorhan⸗ 
.. den find, das feit 1462 ſehr oft gedruckt, faſt in 


alle Europäifhe Sprachen uͤberſetzt, und von 


den Arabern benutzt und nachgeahmt worden, 
‚war lange Zeit der allgemeine geographiſche 


Gührer der Gelehrren und Seefahrer. Cs- if 


eigentlich eine mathematifche Geographie ‚ werten | 


die, Figur und Größe der Erde beftimmt ift, die 
daher entſtehende Abtheilung der Länder nur anges 
geben, und die Lage der Oerter, die ihm bedanne 
waren, nad) damaligen Beobachtungen, oder aͤl⸗ 


‚sera Angaben verzeichnet worden. Ditfe Erdbes 


ſchreibung oder vielmehr Tabelle der ihm bekann⸗ 
sen Länder und Voͤlker ifi nun zwar kein dem 
erfien Original unähnliches Flickwerk fpäterer Zeis 


sen, wie einige wollen, (©. Crufii Proluf, de 


Geographicorum, quae fub Prolemaei. nomine 
95 ‚dscum- 


aüßꝛ — — 
cireumleruntur fide et: außoritare; in ei‘ ‘Opu- 
Seal, P. 201. Schlozers Rordiſche Geſchichte ©. 
175.) aber deewegen nicht von fremden Zaſaͤtzen 
>. ‚frei geblieben. Dies Hat unter andern Goͤſſelin 
= get Verleihung. der griechifchen und faretiliichen 
2 Handfcheiftex Im-nfitteländiihen Meere bemerkt, 
"wo Prolemäus in den borigen Zeiten. Perbaliges 
‚- meine Wegweiſer der Seefahrenden war. Dieſe 
"pflegen einzelne von ihnen bemerkte Fehler in ih⸗ 
ren Eyxemplaren zu corrigiren, und da einer bie; 
fen, Sn anderer andere Fehler bemerkte, und ver⸗ 
veeſſerte, fo find. durch dergletchen partielle Ver⸗ 
beſſerungen, eine Menge Vatjanten entſtanden, 
die jetzt in den Hanbſchriften gefunden: werden. „ 
Diefe Varianten find in den arirchtichen Hand⸗ 
ſchriften am zahlreichſten bei den oͤſtlichen Segen 
Ren des mittellaͤndiſchen Meers, in den Eareinta 
ſchen hingegen bei den weſtlichen Kuͤſten eben dies 
ſes Meere, ſo daß letztere ganz andere Lagen ber 
ſtimmen, die Ptolemaͤus nicht wiſſen konnte, und 
daher auch in den griechiſchen Exemplaren fehlen. 
Man kann nach Vergleichung der. mannigfältigen: 
Veroͤnderungen mol annehmen, daß ‚verfhledene 
. Ränder, » ©: ein Theil von Italien, die Halbin⸗ 
Bi Morea ‚. die, Kiften von Klein⸗Aſien am 
ſchwarzen Meer ganz und gar umgearbeitet ſind. 
(Geographie expliquẽe p. 126. ) ‚Außer. dieſen 
Einſchiebſeln hat Ptol. in ber. Längen s Berechnung " 
‚ ber Orte auherardentuche Schler begangen, som 
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nahm, als dielſer wirklich na-h a ten und neuen 
Berechnungen c' thieit. Daher iſt bei ihm die 
Lange des mittellaͤnd ſchen Meers um 10 Grad 
vo: der wirklichen verfchteden, und Die Mündung 
dis Gangẽs it nad) feinen Tafeln 46 Grad von 
ihrer wahren Lage entfernt. Goffelin hat in 


ſeinem vorher angefuͤhrten Werk dieſemn Geogra⸗ u 


phen einen eignen Abihnitt von S. 113 — 148. 


3 widmet und darin fein Soſtem, die Verfahrungs⸗ 


a — | J 139 
nl 9 
er für jeden Grad eine zu Meine Stadienraht an⸗ 


= 


ort bei: feiner arbeit, feine Feyler und Vorzuͤge 


critiſch unterſucht, und deſſen Handſchriften ſo⸗ 
"wei, als gedruckte. A .sgaben beurtheilt. Blos 


litie ariſch handelt vom Ptolemaͤus, ohne in ſein 


Syſtem einzudringen, Kaidelius in Commentat. 


eritico litterasia de Claudii Prolcınaeı Geogra- ' 


phis Nurnberg. 1737. 4. Bager hat dieſen 
Aufidg im zweiten Bande jeines Vuͤcherſaals größs 
teathe · ls nut ım Auejuge geblacht. 


d) © Benko Tranfylvania , T. I. p. 26. n. FR 


Sulzer Beſchreibung des transalpiniſchen Da⸗ 
riens LS. 142 


! 


® Eichhorn bezweifelt in ſeiner Geſhidie des ins 
. dirhen Handels vor Mohaumed (8. 40.), daß 


dieſer Handeleweg von den Roͤmern je benutzt 


worden. Beweisſtellen habe ich zwar. in den von 


mir benugten Schriftſtellern nicht gefunden, je⸗ 


on durch 


vor wird die oben, angefügt Stelle des Plinius 


Zw 


- 


durch fätere Nachrichen beſtaͤtigt, und vor die | 


Zu Sgwiff ſahrten der Portugieſen ward dieſe Straße 


wirklich von europaͤiſchen Handeleleuten benugt. 
So fchreibt der Spanier Cieza in feiner Chronica 
del grandiflimo regno del Perg, Rom. 1055. 8 
T. U. S. 57. Le mercatanzie andauano al in 
fu per le fiume, Indo al Fiume atıraverfando 
Batar, che la Bactriana e conducendo le lunge. 
Ofo (Oxus) che hora chiemano Conui fopra Ca- 
melt, le mettevano nel mar Calpio, e indi le 
eonducevano a diverfi parti, me Specialmente @ 
Citracan (Aftracan) e nel fiume hors nomato, 
Wolgs. Ich bemerke nur noch, daß Canui eine 
falſche Lefeart, vielleicht. ein Druckfehler iſt, für 
Amu, Amui, den perſiſchen Namen des Fluſſes 
Dus oder Gihon. Nah Mir Chand. hiſtoria 
priorum regum Perſarui Vindob. 1732. p 158. 
‚be 5r dieler Fluß bei den Periern al Amu — 
WB rien, der in ferner Ooft en Noord Tartarye 
© 368. fehr vier über die Namen, den Kauf. 
"und die Nachrichten von diefem Fluß gefammeit 
hat, Sagt, die Perfer nennen den ehemaligen 
Orus Amui. Es Hegt auch an dieſem Fluß, drei 
Tagereifen von der Stadt Bochar (Bochare), ein 


\ 


Ort Amol (Amo, Amu, Amol Schar) , der von 


dem Fluß den Namen hat. (S. Hanwoy Ge 
ſchichte der engl. Handlung durch Rußland S. 

263) Abulfeda, in Anndl, Mosleinicis T. IR 
7 FS 1. nenut dieſe Stade Amol es- Schatt, 


Epu⸗ 





- — | . . 2 
NH Plinius hat uns zwei Berechnungen erhatten, 
über. die Summen, weiche Rom jährlich Tür Ind 
fihe Waaren verlobt, L. vi ‚2. "6. ed. Harduin, 
‘ Digna’ res nullo anno minus fe ſtertium quingesse 
sies echtena,millia, (5,000,000 Livr es) exhau- 
riente India et merces remitiente, quae apud 
nos centuplicsto veneant, und L. XI. c. 4% 
Minimaque, computatinne. millies centena millis 
feftersium annis- omnibus India er Seres: penin« 
$ulaque illa i imperio noſtro adimunt, Tantum 


nohbis deliciee er feminae’ oonſtant. Pebtere . 


Summe beträgt ray deutſchem Gelde drittehalb 
Millionen Thaler. Auch von den erſten Portu⸗ 
gieſiſchen Serfahrern verlangten die indiſchen 

"Kaufleute nicht Tauſchwaaren, ſondern baar &eld. 


So ſcereibt Ruchamer, der 1508 zu Nürnberg 
Vaſco de Gamas erfte Reife nach Oftindien vers 


deurfchte. Auf dem ganzen Meere dieſes Landes 
AIndien vertreibt man wenig Kaufmannfchaften 
von unfern welichen Landen, wenn fie ſchreiben 
alle von dannen,, daß man ihnen ſchicke Cruciati 
doro, d. #. goldne Creuzducaten. Wie viel von 
unſern europäifchen Baarſchaften Oſtindien und 


China jaͤhrlich verſchlinden mögen, iſt ſchwer auss 
zumachen, weil dieſe Länder auf fo marcherlek 


Wegen, unier Geld erhalten. - Der Verf, 
der Recherches fur le Commeice, berechnet‘ T I, 


@. 1238. daß die europäifchen Handelsgelel waſt | 


ten von 1498 bis 1775 weniagſtens 37 M.üii. 
peſu nach Indien race beben, eine mir ober 


= laſi 


An 


s s ” = 
- ⁊ - 
. 
« P — 
A n 2 — — _W- 


ur. | — 


F ſat zu aleprlge & umme, wenn man nur wdie Beech 
nungen der Bo: und Siveraus fuhr einze.nee 
Handelsgeſeltcaften anſieht. Go find nach dem 
Regiſtern der Londner oſtindiſchen Compagnie von 
173 bie 1772 blos an Baarfhaften ausgeführt 
worder 17,8705719 Pf. Hr. (Hirt Report of 
the Committte of Secrecy to inquire into the 
. «+ State "ofithe E. J. Company, Lond. ı9 3. & 
23. Waͤhrend des Zeitraums, daß die Ber. et aner 
indiiche Wa aren aus Alexandrien holren, ſcheint 
Europa am weniaſten von\feinen ‘ Daaıfibaften im. 
tudiichen Handel veriohren zu haben, weil, Di.e 
Handeleleute, die ind iſchen Waaren für Moerall⸗ 
waaren, Glas, und ma acherrei Product in Ale⸗ 
xandrien ei ‚gute: aſchen pflegten. Kobertfons hiftos 


' . rical dilquißition , pP. 110, le, 


> Merkwaͤrbdig iſt es doch, vabe ein Thell den dene 
gen Maärartentüfte, oder die ganz. Gegend zwiſchen 
Goa und Bombay, ſeit den aͤlteſten Zeiten Wegen 

der Sreräuber ſurchibar geweſen, welche dort den 
"Bandelsiwirfen „ die wegen der abwechſelnden 
Winde in der Nachbar: haft dis Landes’ ſegein 
mußten, in ihren verſteckten Buchten und Teiche 
\ ten Häfen auflauerten und diefe gewohnlich weg⸗ 
xaperten. (V. Orme hiſtory of the military trans» 
adions of ıhe Englifh nation in Bindoftan, V,I. 
p. 407. Rennel II. Edit. p. 30.) Plinius ſetzt 
"IE. 6.0 26.) diefe Seeraͤuber in der Naqh bar⸗ 
THaft der Siad Narlas, Patındus u ae den 
De 
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on kin, und: ach ihm wohnten eier Sm, 
< xäuber aud) füdıwärts von Goa. - Fr nenne uns 
ver andern Staͤdten einen Ort auf diefer Kuͤſte 


Namens : Mandagora , den man wol fit Mans 


galor efttären kann. Arabiſche Geographen er⸗ 


waͤhnen dieſe Seeraͤuber nicht, weil ihnen mehr 


von Hindoſtan als dem eigentlichen Decan oder 
der Halbinſel dieſſelts des Ganges bekannt war. 
Sobald Europaͤer aber am dieſe Kuͤſte gelangen, fo 
erſcheinen diefe Seeraͤuber als Stoͤrer des Handels 


wieder, Marco Po fand in der zweiten Baͤlfte 


des zwölften Jahrhunderts in dieſen Gegenden 
die Räuber in fo großer Anzahl auf der mas 
labariſchen Kuͤſte (Melibar), daß fie hundert 
Kaperſchiffe ausruͤſten konnten, (Marci Paull 
Veneti de reb. eriental. L. III. p. ıy2. edit“Mul- 


ler) und wie die Mogolen im fechezehnten Jahre 


hundert Guzeratte, Cambaya und Suratte ag 
oberten, mußten fie ihren Kandel in dieſen Ges 
 wälleen durch eine befiändige Kriegsflotte deſchu⸗ 
‚sen. Den Portugiefen wurden fie ungeachtet ihret 
vielen Veſtungen und Handelsniederlagen eben 
ſo gefaͤhrlich. Wie Pyrard im Anfange des vor 
gen Jahrhunderts in’ Oſtindien war, beſfaßen 
dieſe Corſaren auf der alten Seeräuberküfte, die 
Haͤfen Moutingue, Chombais, Badara und 
Congelotte. Sie kreuzten damals zuweilen mit 
100 wohl ausgeruͤſteten Gallistten laͤngſt der Kuͤ⸗ 
“ fie, und gaben ihre Gefangenen erſt nad) anſehm 
tem Loͤſegelde frei. (Frangeis Pyrard de Level 


Voyar \ 


! 


F 
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244 
— Voyage⸗ des Brängois aux Indes oriörtales, p- 


f R B 
nn — — ! 


243.) Zu unſern Zeiten fogen Die Maratten, 
deren Vorfahren wahrſcheinlich diefe Seeruͤuber 


“waren, eben diefe Eanereien fort; doch giebt es 


' noch auf diefer Küfte befondere unabffängigeNäu: 
Serhaufen, die Rennel (S. 31.) Malwans nenn⸗ 


. 20. Alle dieſe Raͤuber wurden in nafeem Jahr⸗ 


| hundert, den na) Indien handelnden Nationen’ 


‚furchtbar, und ganze Flotten waren unvermoͤgend, 
ihre. Schlupfiwinkel zu. zerfiören. Unter: ihnen 
geichnese ſich vorzuͤglich der marattiſche Anführer 


einer Raͤuberflotte Tullagi Angria aus, "den der 


engliſche Admiral Watſon endlich in ſeiner Haupt⸗ 
veſtung Gheria 1756 beſiegte. (S. meine Ges 
ſchichte der Maratten S. 145. 1.) * Seitdem 


haben aber die dortigen. Seeraͤubereien doch nicht 
gang aufgehört, und in dem legten aniericani⸗ 


ſchen ‚Kriege haben nicht nur marattiſche Freis 
beuter verfchiedenslich englifche Schiffe- angegrif⸗ 


fen, fondern bie zum Meerbufen von Cambaja 
exiſtixen Hin und wieder auf der weſtlichen Kuͤſte 


‚einzelne Seeraͤuberſtaaten, von denen ſich; zus 


weilen die Sauganen am furchtbarften genracht 


- dies, T.I.p. 143. D’Anquetiels Reifen ©. 299. 


u) Coſmas fagt L. XI. p. 337. in Montfaneons 


f 


I‘ 
1 


haben. (S. Hamiltons Accounts of the Eaft In- 


4 


Coll. nov. patrum graecorum, T..II, Celebriora 
porro Indise emporia ifthaec font, Sindu, Or- 
zhote, Calliena, Sibor et Male quinque em- 

— | ." poria 
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., Mngatarh, (Menges) Salgaetanı, Zplaurn . | 
243 Gnelise wien nr 
x: Mena leid aus: Dr ra er > 
eichten ber Raͤmer vnlhs- a Awwoiſen X 


oa 


na, udepetana. 


. daß hentige China kaynten, Jo muß man doch Ne 
” nu Dem Zeugniß des Cosmas a anehmen, ‚daß wen 

ſtens im ſechſten —— China, für dad ie 
3 ferfte Stiche Land gehalten würde: Dieb ſetze 


O gwel Sidllen feines Wert: Win! ee Wert u 
alm Zudfel. Er cſagt make: ande, La 


. Fender"! igitur pedeſtri vie ® Perſade ad, Sinam <on, 
‚ cedit Iengiffimo. Spatio viam minvit, unde ef 


„, guod, in Perfiden magna iemper Serici copiarepe: _ 
ratur, ultra Sinam verö" hegtie nävigastır ne’ 
OR — hebitatür, A Vina⸗ usque ucnin 


2 Bert Intermedia‘ Fayia ur): India ar..Ben 
; Srorunlzegians fang, cizoiter,, zanfones falten 


* centumquinquaginta. G. 337. Demmym, Sinay 


NG; 


uhde Sericym adyehitur, ukerius,vero nulla regio_ " 


ef, ham n Oceanna ülacı ad Örientem ainbit, “ 


"rd * FR f 


j En EEE En = 13. — a © 


Die * Voͤlker, wilde dad Romſche | 


Reich zerftören halfen, vergaßen zwar die Erd⸗ 
kunde ihrer Zeiten zu erweitern, doch gerade wie 


biefe Wiſſenſchaft aufzußöten ſchien , oder ſich 


hoͤchſtens auf Europa einzufchränfen anfing, 
= Sprengel geogr. Enid. | 8 warb, 
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ea ſar darche ber mieberiharsorgemnfen. 
RE agtaͤubigen “oben. vermeiliten Saraze⸗ 
men, welche weiland die Chriſten im alten Sey⸗ 
Melle rien und Palaͤſtiaa · ſuchben 
ahdifhmdin;; erroeiterten / vorzuͤglich tm Aſten · und | 
‚ Africa bie Gcetijkn der vor Ihnen betauniten Welt. 
Echon in den Anfängen iprer Erobetungeit, mu- 
- Mens auf Beftpl der Kalıfen Die. ausgefondten 
deinherro die bezwungenen Länder geogranbiſch 
verzeichnen ). Seen 8313 eb der beru heuts Kar 
tf Memun in der Wiſte Sandgiar zwiſchen 
Reaecta und Palmyra einen Grad der Breite aus. 
" auffen,. um. Die Grße.der Erde äy Defkimmen 6), 
web. lange vor.; Sofon.: fegeltew. ans Liſſobon 
caubiſche Abentheurer (Almagrurimn) aus, um " 
Jenfeit des finſtern oder atfantiſchen Meeres, die 
weſiichen Lnder zu erreichen c). NAüch gab es 
unter ihnen ſchon ſeht Felipe aufmetkſame Rei⸗ 
ſeube, welche wie Wahab und Abujeid dm 831 
und 977 Bemerkungen über die entfernteſten 
Zaͤnder wie die Indiſchen Jaſeln, China und 
aͤndare Öftliche Länder nerjeichneren **), deren von 
| 0) Eardonne Geſchichte som Africa und Spanien. 
‘ Th. 1. S.ss. 
* Anciennes Relationg-des Indes et de ia Chine 
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— 147. 
. ee: —8* A anbiich Degulang. sp; 
vebtat: hat). Allein · die machten Monumeute ihrer 
Weltkunde haben une /die Seit, Unkunde.ihten, 
Exrreche und mancherlel zufaͤlige Umſtaͤnde ges 
neunbt Daher kennen wir giele ihrer beruͤhmten 
Sobbeſcheeiber mis: wie den Pytheas und 
Eerataſthenes aus Den: Ciegten ander Schrifta 
ſaeller, die ſawer Werke onteunieten, aus Verzeich 
wien ‚ungebainchten Genie. "9 Hpet De 
Wuszögza, wuſche feit sinisen Jahren frathſche 
* Gelpfieeh, aus ben: hmmabhhpeiften. ben Were 
Bibligegel. uerhernigen >*°*):-- Tutalien.. geath 
Die bis ſet ¶ Zubsunhen. arahiichen. Hedhen 
ſoretibengen hinlanwich, mas. hmm hetannia 
ae unbelindt: RE war, AR. vom. im 


N" En ne ak ART) en 
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tkadaltes AArabe —E Bars IR i | 
’ auch engl. unter dem Titel Amnaundat ancient Acı 
‚eotnts of India and China, Lend, 1733.98.) 


4) Niosiber oe Knemia: de ‚An Biplipehngup. iu Rol, 
: TB 10. Bu 
X, Kachler Abulfedag tahrle Sytise teahe ” 66, 
Ptooem. p. gı, Caſiri Bibliötliges Arabieo hie 
Jehl. T.it. ps ei) j | 
ut ) Notiees et Extraits de Meiiufetite dela fd = 


thegie dn Roi. T. L’Bati 447; Fr 1799: 
Ti 111, 2°. u. 
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nn —* worhandenen Geograbhenn ee 
oo Saale bekannten Landetn gleich ſichere Machtich. 
een /und da ihre bis jetzt gedruckten Werke in einetn w 
Zeitraum von faſt ſechshundert Jahren Gere Ä 
Ken wurden, ‚fo Ävar während dieſer Perlode 
77 manches fernekdri®, inte Denen‘ Araber wiche-geret 
de in⸗unmittelbarem WBerteßt: ſtanden, thren Ge⸗ 
lehrten, deutlich‘, dunkel ober gar aicht bekarni 
Bligds die Gegeneinanderhaltung der untenged 
I nunnten Beographen, aus denen die nachfölgem⸗ 
| Be Ueberſicht Ihrer‘ Weectunde enthehnt if, giebt 
1 Visärk maucherlei Beröäfe, dem bie Kurze oder 
der Wehfetg Äver Nadheichten Sehr oft Davon ab⸗ j 
Many? ob fle:öligemeine Eekbefäpreibangen ihreh 
— Zeltalters verfäß:en, ob ſio aͤltor e Machrichten u 
‘ Er . abfürzten, oder beilduffg in allgemeinen oder 
ſpeciellen Sräihihhhern, gmarapälite. Mair 
chten ennſchauan . ach ” 
Gehbruckt ünd here —* von So ache 
eühreen Zeitraum entweder gang ober auszugse 
yweiſe vorhanden? 1) Maſſudi, mit dem Bei⸗ 
namen Cochbeddin, der um 947 ſchrieb, und 
in Eairo 957 ſtarb. Bon ihm iſt unter dem 
Tuel goldne Bin. und > Eoaiteingeaben, * ' 
Da e — 
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—— PER der Selanntsen au Ka 
hestn; afleh drei Welttheilen vorhanden, worin F 

ar⸗ ſich aber ausfuͤhrlich über ihre Geographie 
werbreitet, und vorzuͤglich Africa ‚ Indien, das 


mittlere. Affen nebft andern Ländern nach ihres 


damaligen⸗ Beſchaffenheu ſchiidert 2) Der | 
betaugtere Sherif al Edriſt, der gewoͤhnlich den 
Damen, des Nubiſchen Erdbeſchreibers führt. 


Er: ſammelte um rı53 am. Hofe Roger J. ven 


— 


Eirilien feine, geographiſchen Gemuthserghtzum 


am, ‚nie. Erklärung einer ſilbernen · Crdugel, 


J ⸗ 


x 


weiche. bieler König, 309 Mark ſchwer harte nen - - 


fertigen laſſen. Selber harte er von ben hefchriet 


Denen Laͤndern nur einen Meinen Theil gefeheng . 
was er alfe- davon. ſagt, find Wiederholungen 
feiner. Porgaͤnger. Jaudeſſen iſt er in Beſchren 


bung bes nord⸗soſtlichen Mfiens. ausführlicher 


als irgend® ein Erobefehreiber ‚feiner Nation, 
und von feiner Heimath Afries hat er fehr vie⸗ 


les geſammelt. ‚Sein Aufenthalt unter den 


Chriſten fcheine ihm Europa, davon Araber nur 


die Länder am. mittslländifchen Meere kannten, 


feibft deffen entfernteſte Theile aufgehellt zu has 
ben, De nennt er e Dade e und Staͤdte, die 


Rz. a 


" Notices et Extras T. pie 





vei Henn andern erletsthgei Gebgrathen won 


| u kemmen. Er ſuͤhrt von Frankreich faſt jebein . 


gend wirhtige Stade an, ſogar ſolche, von denen & 
nem Jahrhundert wie Rochekle, Angers, 
Berry, Clermont kaum allgemein balanm fen 
" ‚Böimten,. In den Nieberlanden ketznt er die 


Sicqte Gent, St. Omer, Tournay urh lütich, 







in England die Sandfchaft malt. auch bie 
Gädte- Selisbury, Winrhefiet, Yaftuge und 
Dover, Won Dentſchland —* er Nacheicheen 
von den ſuͤblichen und weſtlichen LAndetn, tur 
‚Städten Mainz, Baſel, Um und Augsburg, 


dem Nhein, ber Donaı und der Elbe bt. 


„der aͤußerſte europäifehe Norden blieb ihm nicht 
derboegen, er nenne unter mehtern unkenntlichen 
Ortſchaften Schweden, die Stadt Calmar, nebſt 

Iciand und Fianmarken, auch vom heutigen 
Musland eine Menge Städte, die zwdiſchen dem 

Duieper und der Wolga belegen waren q). 
3) Ebn Al Uardis Wunderperle. Dieſer Ver⸗ 
faſſer ſchrieb in Aleppo 1232 eine phußcakifihe 
‚ Geographie, worin er nicht ‚nur Die ihm befanns 
ten Laͤnder, Meere und Iinfeln) fondern auch 
ihre Merkwürdigkeiten nach allen breien Meichen 
wacht Sc axefũhelich iſt er bei Africa, 

| Ara⸗ 








"sr 
Arciten un Gehen; ENG er Eu | 
ropa, Indien und dem nbrdilchen Aek:: 
Jeinem Workr beſtige die: Yarifer — nam 
antfäpifein,, mei er hr Ylbigem, eine Ute 
wmeine harte ber ganzen Erde beigefägt. R : Pe 
guignes dar fie in feinen Aus zuge *) wegtzthafen, -, 
He jeige über viel ebkrckifiieimung mit Sa⸗ 
nudos Charte beim Bongats *), und daß die 
erſten chriſtlichen Laubcharterhacher ib, GO 
graphen "Araber corirten Daher auch Ratio. 

Boten fabelhafte Iudiſche Inſcin bei, den Mike 
bern und unſerm Uardi mil alfeh ihren Wanbech 
erſcheinen e) „ 4) Die befamihere ind von neßz⸗ 
ein Gelehtten bearbeiteten. Gographien Veit - 
räßınsen Abulfeda Fuͤrſten zu Hamah / welche J 

er 1321 endigte, und: Babe: in 60 Scheifefteiite a 
feiner Nation benutzte £). 5) Barııs Merkiiich | 
digkeiten unferer Erde, die ere 1403. in 464 A 
‚titel und. nach arabiſcher Weife nach den 1 dehen Be 
Elimaten ordnete. Doguigues bat ihn fo. nu 

Al Uardi und Rufe : Aupzugegebrarht: an 

=) Nötices e et extraite T. IL-@. 19 x: 
”r) Am Ende bes zweiten Theils der Gella De Ä 


Francos, 


#*#) Notices eg exttaiu · T. H. p. 386) ..: 
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2 Mr nit Ahtitbete ice 
‚eigentlich. anf Safe. känher; ein, ‚binden Cavan 
‚namen ; bie han ihren dhanbeisiwusue babacht, 
„oben von ioren · Haeren bekriagt unbbeyuungen 
Morden. Dennoch· waren ihnen Dip. entfernen 

‚Eyaaaäjichen Reiche, uub.die afasifhen Wiften 
‚außerhalb, den Orkmzusuon Maparafnahar his . 
ns. Fismeer, wohin. ‚nur. einzelne Reiſende fels 


| E . rss mich auhekannt. Es exrſcheinen 


Abss bei. ihren Gergraxhen van dieſon chriſzlichen 
ng Benikchen; HOegenden ſo iſolirte Fragmen⸗ 
* wiggpon Irriaph, Paris, der fränkischen. Stadt 


Essland (Aujharcan). von: Schleswig, Kiyw, 


‚den, Kirgifen und; Baſchkiren Tagapgag-r. ».baß 
Mmen; taum begreift wie fie dieſe kurzen Notizen 
—2R and, dahei ſa viele andera "etänbe yöllig 


« * ‘ 


"Ms Herren des groͤſten ai von 1 Ai, | 
rt bieſe Weltgegend von ben Arabern bis auf 
bie ſüdlichſten Länder; und ben gröften Theil der 
weſtlichen Kliſten unterſucht. Uebetall wurden 
von. ihnen bier Meiche und Städte gegruͤndet, 
‚von denen wiele noch fortbauern,. und: Re füßtten 
wit. ihrer, Deligionz Vfex dezucht "),. uk Zucker⸗ 
” vr 





vaße yFein. RB etn-wir des ihnen —— — 
ca, von dem dunkeln unerforſchten abſondern, 
ſo müren ihnen die meiſten: Megerlaͤnder jenfeen 
das Miger· im innern ud · weſtlichen Afriea ent 
weder ganz verborgen; ober ‚in Fabeln ver⸗ 


| huͤllt. Das äußerfte füdliche Sand.iheige ber u 


nen bald Lamlen? bald Wacuac, bald Atphias 
ni ). enfeit deſſelben verſtattete die Hitze 
keine Menſchenwohnungen, aber die mittellaͤndi⸗ 


ſchen Handelsſtaͤdte jenſeit des Niger pflegteg 


baher: ſchon inn zwolften Jahrhundert ihre. ME 
gerſclaven zu erhalten ). Dieſe bunfeln ſud⸗ 
lichen Regerlaͤt der ſtießen an bekanntere tultivies ' 
tere Staaten, oſtwaͤrts an Vankara und gegen 
Weſten an Maczar. Vankara beſchrieben Edrifi 
und Uardi ziemlich deutlich; Danville nennt es 


in feiner Charte +°*). Wangara, und nach. ihm 


Rennel in den Berichten der africaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Nach erſtern lag es 15 Gr. M. Br. 
Maczar (Maghzare) lag im weſtlichen Africa, , 
und die Hann ul nicht weit vom Meer, 


85 oder 

¶H Beogr Neb ©: 3. Umdi, ©. 40. Bekyi e, 

N K 398 - — m Rönce \ - B 
*) Geogr. Nubienf. ©. W 


| 2**) Mem. de Pacad. des Inferipe, T. 43. Sun. 
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— N 
“ner bieſes Landes verforgten die benachbarten 

VWeger mit Salz, welches in dem innern Africa 
eine große Seltenheit und noch eine: vortheilhaß⸗ 
ce Waare der Stlavenhänbfer iſt **).- Mayer 
gehürte zum Negerftait :Belad al Sudan, 
der ſich bis ang. weitliche Meer: erſireckte Durch 
dvuntkle Gerichte oder ungewiſſe Carovanennach⸗ 

virhten hatten fie einiges von ben entftruten käds 
Kern in Mogreb als Alfa") dem Anpeeieh 


| ‚feica erfahren, daher: einige avabiſche Geogra⸗ 


Yen von den dort Keitgenen Reichent Karkar 
and. Dahdam reden, Cdriß auch die Senhagl, 
von denen ber Senegal den Namen erhalten Has, 
anfuͤhrt . In Belad al Sudan, rim 
auch in einzelnen Gegeaden Belad al Tibr, Gold⸗ 
fand, hieß, ‚lagen bie beruͤhmten Handelsſtaͤdee, 
Xocrur, Sallab Bereſſa, Gahna, die /vielleicht 
‚noch bluͤhen mögen; Nordwaͤrts derſelben lag 
die ae Bahata, vu. Dei, oder an deten 
= Greu⸗ 
*) Vardi. e. 35: 


2) S. Schars Machrichten ade Semegei Hi a d. 
Beitr. zur Volker⸗ und Laͤnderk. . ©. 64 


| ee) Uardi.. S. IHN... u oo 
9. PGeos. Nub. 8. :29; u R 








Ertuynı die nordafricaniſchen Caranarieh zogen, 


am Gold, Scaven, und Eifenbein aus dem 


Negerlaͤndern fie Marocto, Algier, An 


J und andere plate von Noebafrien su helen. 


— ziliche Africa oder bie Sänber ſud⸗ 
* Egypren bis zum. Cap Corientes, dag 


Aetchiomen der Alten, woher: Geiechenland 


mad. Dom feine. Negerſclaven erhielt, wur⸗ 
den ſchon im zehnten Jahrhundert von ben Ara⸗ 


bern beſucht ), und uͤberall ihre Religion und 
Herrſchoft ausgebreitet. Die Namen, welche 
fe den dortigen Negervoͤlkern beilegten,, find ' 
noch dieſen baͤndern eigen, und die Handelsſtaͤd⸗ 

te Melinda, Mombaza, und: Sofala blühten 


ſchon im zwölften Jahrhundert *). Hinter 
Egypten ſetzen die Erdbeſchreiber dieſes Volks 
das Sand Nubien, deſſen Einwohner ſehr als 
Selaven geſucht wurden **). "An Nubien ſtieß 


Habiſſinien, welches mit dem Goldlande grenzs 


a‘ 


te, und wo bie Giraffen in Menge vorkanben 


waren 1). Weiter gegen Süden lag an " eben 
. die⸗ 
P Renandog ancienties relations, "©. 305. 306. 
») Geog. Nub, ©, 27. -° \ 
©*) Terdi. S. Age. | 
Deko e oe 


er . 
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Lg 
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Diefer: Kife Bas Land Zintige ober Zaugibar 
ws bie ‚vorher angeführten: ‚und mehrete do 

ruͤhmte Handelsplaͤtze bilegen waren Hy ME 
‘. dem goldnen Sofala, das außer, dieſem Nu 


auch viel Eiſen hervorbrachte, endigte ſich das 


⸗ 


bekannte und von ihren Kaufleuten. beftichte Ae⸗ 
thlopien. Sie wuſten nicht, daß das Meer 
Herkend zwiſchen Africa und: Indien nie den 
Atlantiſchen zuſammenhieng, vlelmehr · wiederhor 
len einige, Ihrer Geographen die, ſubliche Brian 
‚bung Afiens. mit Africa.  -Wenigkens Cork 
ſetzt bei den äußerften indiſchen Inſeln Gunf und 


Malai ein.großes Land, das ſich von Weſten 


gegen Oſten ausdehnte, gegen Weſten mit ben 
Land Zindge, einen Theil von. Sudafrien htm 
— menbieng, und gegen Norden. bis an bie: 


von Sin, Indien jenfelt des Ganges reichte en 


Unter den Inſein im indiſchen Ocedn, füßeen 
grabifche Erdbeſchreiber fehr viele an und es ift 
‚gewiß, daß Madagaftar damals ſchon von Frem, 


ben befucht warb, wie nrälte aradiſche Kolöniften 


auf biefer Safe beweiſen ***). Allein ob: Mas 
' | ; Dagas 


Ne. Used &40  - " 


#9) 6. Nub. 37. -: 
- #*#) Boothby Difcovery and defesiption of Mitı- 
gafcar. Lond, 1646. ©. 1: 
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bear hi — gehbeiz, bi Che Rom | 
wbmöbıoRer sol von Rielem, Saranda, ober 
Mist Ciswaßnsr dar Vbtern waren. Moho⸗ 
wait, Nabegaſeet af mag, iſt auf keine 
Miſe, und) den vorhondenen hingeworfenen Any 









zeige auszumachen. Mahado hagt bios, daß etwa u | 


weh Tagerciſen mag Jangehan eine Inſai Dany, 
balu —— 0 Weben 68, 
ln angenqemenhotuunng... 


# 


748 win w :€ . .n 
- . ⸗ * IS — N , 9 Fi . J— I 


» 


Aflens Landet „AWlkerſchaften wi Eigen⸗ 
—*— waren den Arabern groͤſtentheils | 
befannt, und ihre Miſſtonarien breiteten Mühen 
inets schre in bie fe verborgenſten Winkel dieſeise 
Weittheils as. "Cie erhielten Und ee 
die. ältern Kenntniffe von Syrien Ab Perſlen/ | 
ihe Vaderland!. Arabien gieng aber deſto heller 
aus feiner Dunkelheit hervor, und ſtatt einzelnen 
Kuͤſtenſtaͤdte:ward burch-ihre Schriftſteiler bie 
ganze Halbihfel nach allen Gegenden, Provinzen 
und Exäbteh bifgant..: In ben übrigen: Stres 


din diefes Weictheils waren ihre Kenninifle ver⸗ 


ſchieben. Was nordwaͤrts Indien und Perſien 

lag, das alte Pactrien nebft Transoxiana ward u 

durch öftere, Reaehufiopen. m unter den perſiſchen 
und 


| zw or — 


⸗ 


1 x 
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aaharabiſchen Eanijen unch —E——— 
fang vorhandenen Heinen: und gungen: Heike 


nach beit kleinften Deratl Helene: :: Mou den 


Laͤndern nord⸗ und — 
uſib Sihon hatten Re: mancher erfähben, aber 


Bar dieſe Heimath der Tuhlen ab Teraren zurte 
weder ans Sandwliſten Shbefiandz: won: wiltee 


und atuic Hirtenvbidern beuehat wutde, dieſ⸗ 


Gegenden ‚auch ſeitdem wenigvcſorſcht: A, ſo 


ſind uns eine Menge darüber vorhandener Nach⸗ 


gem wnraiglish im Sherif al Edriſi unerklaͤr⸗ 


| e * ig —* — blieb den —* aber bie 


..n 


.r ya ya ae BR oo 


2 Mfre beutliche Kenntniß work Aion uefänd | 
bes · ſchwarzen Meers und: ben bamit grenzenden 


Slavenlaͤndern in Europa hoͤrts is Det tau⸗ 


euſtſchen Schlöffern Bei Babel abuab anf, dam 

vone den Nuffen-in dicſem fgahrhundert an 

sUn-ungegenenn Uumgnel bei Derbent)Abet 
ufqſtin 


a, 
Ki u . 


We) '& Geogt. Nub, © 344. "Brkut, 6, f 6. 
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—* Pr bat On En 
soogünnbifihe Verwirvaugen · veranlaẽ⸗, willen 
re thaͤuftg nut eineni aber nerwedfelec ne 
jersfelre: des Gihor iül;bers heutigen Druchendi: pp 
faces Isar. ' Wiefee-ftliche: Pag hieß mir hen 
vunlie,; di sifern Pforte, und war;in der Nach 
derſchaſt da Seat Teremud in Der ee 
Doll: aui Mile Buben: Abulfehg: :abe 

vn Genifi gemein ihn ausen ſchein lich mie * 
fernen: ches bei Merbent "ungeachtet .den . 
Inte: Diefen Mnf anne: andern Siehe, Fingy, 
tecatn Diahseingerimgestt).: ¶ Ees it aber die⸗ 
ride ihm Fimurs Hrerzigs 
Telannten somapdan Ind Heyn Sehzusbeichreiber 

Kerriardie ver Din Ort ee; ‚In „dsilen | 
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e) Kerefsddin hiſt. de Kine hee. Tai. “Ri 3. 
330 — | | 


0 


ss ud. .n u 


2. — oe RE d. ji aigch ) 








a Sort ehe He 
Sdqhileberger zge um abe Dil Dahl in Eichen 
volhs Dienenbuecz Sanfelben;: Daher feins ann 
zu Delfe nuch ganı unbenc Gegeoden giug nie” 
man vlsher geglaubt · hat Dee“ 
ſqhaft: des eifermen Thors vol Derbent far bee 
feva- die desgier, und meßewesin ver Fadens⸗ 
vieſchtebenre Bolker, Welche Olibeuftäte adh ta 
> ben cauraſtſchen Gebtegenifanb'*3r::"Zenpeid veſ⸗ 
= Helden lag Setlab, bie! Fand der Clavenyrbife 
Fe Einwohmet roche Badrdhacciz, 600: uater 
mehreren Städten Maͤſchbhat und das Saweekt 
Suſith beraͤhmt wart"). Br Musste 
" Heulige Bniftänd ‚achte Einwognee ſehorſchanu⸗ 
Lige Leute waren grerite iii"Dem’ vottgen 
und der Wolga *H).nCnit atabiſche Erdbe⸗ 
“  fehreiber "führen eine Menge Raffifcher- Stabte 
ann Über nur nie Muͤhe erkennt man ande 
u | en bie alte Hauptſtadt Wide (Kenen ,  Kujak; 
> Kujavahl.” "An ber Wolge GAcch ſetzen fie fer⸗ 
neh bie Ehozaren, ein tatariſches Volk, unter dem 
0% Cfri 


* Pass \ , 

x . — 922 AN x . 
. BA = une u? “-€ 2 —0 sta. egpenl 
v * — 
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2) Buͤſchings Mag. Th. 4 G. 179 ri .f> 
#*) Bakui. ©r 542 EEE 
re) Bakul, ©; 333. BORKEN Een 5; 
DON OS. j 
rer . | 
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Eßgriſten, Huben und Muſelmaͤnner lebten )¶ 
| Mit dieſen grerzten die Bulgaren. ‚Ihre Haupf- 
ſtadt Bolgar· Bolar) anı der Wolga erwaͤhnen 
faſt alle Geographen, und ihre noch vorhande⸗ 
nen Ruinen, achtzig Werſte oberhalb Sinbirſ t, 
beweiſen ihre ehemalige Wichtigkeit *), Einige 
Morgenlaͤnder halten fie zuweilen für die dußans 

ſte Stadt gegen Norden, inderen Nachbarfchaft 
Mammutsknochen, fibirifches Elfenbein gefunden 


wurden "): . Das safpifihe Meier (Chozar, Ta u 


bariſtan, Ghorgan) wortfnen nad) feiner wah⸗ 
ren Lage und Ausdehnung von Süben nad Ross 
ben. befannt +), webft den. neruefmfen Fläffen, 

Die in baffelbe fallen. Die sänder nordwaͤrts dies 
ſes Meeres, worin mancherkei türkifche oder ta⸗ 

tariſche Nationen umherſtreiften, nannten · ſie 
Kiptſchaẽ, Deſcht Kaptſchak, die Wuſte Kape 
ſchak , Namen, welche dieſe Einoͤden noch 
bei den Morgenlaͤndern führen *). Hier ſaß 


U —— unter 
9 Bakui. ©, 532. 2 Ber : J | 
©. Dallas Reiſen durchs Ruſſiſche Reich. TH, 

1.6. moi. ——— UF | 
wer) Bakui, ©, 541. 


NY Gesgr. Nubien(, &, 244, Abulfede,. ©..252. 


M Abulfeda. ©. 150. 304, 
"*) Khoje Abdul - Kürreem,. Memeirs, ©, 54 7. 
Eprengels geogr. Sud. Er gi.‘ Ks 
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\ unter andern bie goldue Horde, HOLE bie Votter 


des goldnen Threns *), "deren Ehen In ber 
Stadt Sarap nahe am Ausfiuf der Wolga fee 
ne Refideng hatte,‘ Saray mar vor feiner Zer⸗ 
ſidrung durch Timur 1395 ein berugmter Sdas 
venmarkt, den auch chriſtliche Karavanen auf ihr 


rem Zuge nach China zu beſuchen pilegten. 
An ber Spfüchen Seite des cafpiichen Meers 


drangen ihre Waffen. zwar faum weiter, als 


Alexander und feine Nachfolger vor, und Trans⸗ 
 sriana, Mavarelnahr blieb der aͤußerſte arabt- 


ſche Staat gegen Norden, mit. bem die Wuͤſte⸗ 


neien, Turkeftan, Belad Tatar, Belad Kargiz ıt. 


— 


guſammenſtießen, tatariſche ober mogoliſche Hor⸗ 
den, die noch in dieſen Eindden umherſchwaͤr⸗ 


men. Was die Araber von den Ländern verzeich⸗ 
net haben, die hier wirklich umter ihrer Herrſchaft 


ſtanden, dient uns noch zum Leitfaden in biefem 


außer unferm Verkehr liegenden Reichen. Das 
Land, welches nordoſtwaͤrts an Perſien ſtieß, 


und bis an den Oxus reichte, hieß Choraſan. 


Es beſtand aus ſehr vielen Provinzen, und zus 
weilen wurde bas heutige Canbabar, nebſt der 


“ ©) Und, G. a7. Geogt. Nab. ©, 244. 
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Pisoinz Balth dazu getechnet. Es hat fine 
Grenze wenig veraͤndert, wenn Man finger —  - 
Nachrichten von diefem Lande mit alten vergleſcht, 
und die von Abulfeda und Bakui genannten 
Städte, Herat, Niſabur, Khojen, Beidt 
Merus rc. ſind hoch vorhanden i), "Words 
waͤrts oder am füböftlichen Ufer bes eaſpiſchen 
Meeres lag das Lad Khowarezm (Kärezin); 
das der Gihon Burchftebinte, ehe dr jenen Mieze 
erreichte"), und weiches unfruchtbare Schbiehib 
ſten von mehreren Seiten umgaben. Die vor⸗ 
uehmſten Staͤdte hießen Otrar, (Farab) ih, 
Chajut, Amel, Hazaraſp und Cath. Sie fi 
zwar nebſt andern langſtens durch Oſchinketchaß 
und feine Rachfolger jerfiöet worden, doch rd“ 
einige auch vorhauden, und Schach Radirs Be⸗ 
gleiter Abdul Karreein, niit Urgenz, Yiayded 
und Hajzaraſp als bie bluͤhendſten Stadte dieſee 
Provinz *) Auch Amol fand Haawah noch 
1739 in gutem Stande, und Eiſenbergwerke ik 
. Ihrer Machbarfehaft *"*). Ar Choruſan ſtießen 
bie Provinzen Our und Badachſchan. Gur, ein 
. AR, beions 

©) Abulfsda ih Hadſom Ber. T. Hi, &. iĩ. 

®*) Meimoirs of Khojeh, & 4. 

ve) ©. Gedichte der engl, Handlung Int Nus 
land. ©. aio. nn “ - 
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befreseKose nat in Ben fie Gabi 


. von Choraſan, ſuͤdwaͤrts der Provinz Balkh, die 


von ihrer, Hauptſtadt den Namen fuͤhrt. Ba⸗ 
dacſchan und VNRolos Balaxigna wegen ſeiner 
Edelſteingruben berühmt *), ‚mar im, vorigen 


| Jahrhundert eine Provinz des atwhmogoliſpen 


Reeichs/ und nach Edriſi grenzte-eg mit dem in⸗ 


diſchen Koͤnigreich Canoge, einem im ganzen Orient 


weiland berühmten Staatam Ganges. Auch Tibet 


j in den hoͤchſten Gebirgen zwiſchen Indien und 


China erſcheint in arabiſchen Loͤnderbeſchreibun ⸗ 
gen unter den Benennungen, Tihet, (Tobbar) - 


e und Butan (al Boten) *). Es ward damals 
ſchon wie heut zu Tage in das erfie,: mittlere und 


ãußerſte Tibet eingerheilee ***), ., Die Araber 


kannten dies Land als die Heimot des Mufeuss 


thiers, und des Borar, deſſen — 


wie neuere Natur ſforſcher beſchreiben F). 


* =) Bekoi, © PEFIU — 


— 


hier weiter gegen Rorden lad, erſcheint, De 


xalnahr ausgenonimen,. in ihren. vorhandenen 
Nachricheen großentheis als dunkles unerklaͤr⸗ 


*0) Abulfedarin. Hudfon Gboge.4 ATI p. 33. 
m) GG, „Nob. ©. 142. Georgi Alphab, Tibeten, 


S. ı 
9» Geoge, Nobien ©. 10 ur 
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iſte⸗ Zebellanb/ in welch Ahrken, y Tatghen 


und anbire- verwandte Siämme umherzogen * 


Mavaralnahr/ das ſhaͤter als ein befonberer Mor 


golifcher Staaf nebft einem Ehe der großen 
Tartarei Zagatdi hieß, ‚Ing Anifben, den. Stuffen 


Gihon und Sihon. Beide ‚Räfferten bieſe Pros 


vinz nebſt ihren © botneßmften Sräbten Badarg; 
Samarcand ic. "und. ergoffen, ſich zulege „ing 


caſpiſche Meer. Diefe alte und yon Erdbeſchr/ 


been unferd ah undertg wieder hoite Meinungs. 


wird aber von einem neuern, Der etmayon 


funfzig Fahren ı in dieſen Gegenden. tar, den vorn 
her ſchon angeführten Khoje Abduſkurreem wit 


derſprochen. Nach ihm — *8 ch beide Fiſe 


Er 42 


‚in denSänbipüften oftwärgg bes zaſpiſchen Mleergg, 


wegen ber. vielen ‚ Ableitungen, m and Candlesuky . 


* 


dig Länder längit ihren: Ufern an oäffern., Jen« 


fie‘. des Sifon dehnten Fchhie Länder Dee Tuͤnt 
ken, ober Zurqn Typfeftan ae 
Öften aus,, aber. mas fich-bapliber, bei arabliähen, 


Speiftftelern- finder R. verhyeiget nur ſehr * 
ches Licht über die ehemaligen durch Ruffifche Era _ 


oberer in den meiften Gegenden aufgehellte große 
Tartarei Sa nennt Edriſt: dag Land Bäghare 


Rn, 
ghar 
“ a Zu: Br 





t 
t 


gygr oberhalb Tiber, und deſſen Hauptſadq 
antabre. Erſteres erſtreckte ſich gegen Oſten, 
. Bis anı den finftern Ocean, der China begrenzte H 
.Wod) ift dies nur einer von ben Schreibfehlern 
bie dieſen wichtigen Geogrqphen verſtellen. 


Denn wie Serhefetot bewerkt/ helſt das ‚tank 


 Zagaygay, deſſen Einwohner oft in der cinefle 
ſchen Geſchlchte vorkommen, Hier Iog.auch dag 
fand Charchir, vielleicht hie Heimat der Kirgir 
pen”). Bei andern Arabern finden ſich die Nas 
men ber Usbechen, Adcaſch (Olodheos), die im 
ber: Nachbarfchaft von Gog und Magog wehn⸗ 
ven, die Baſchkert H, oder Baſchkiren, Kalmaf, 
Kälzabhe, nebſt mehren: tatariſchen Horden, 
Bit entweder Ihre Namen veraͤndert haben, ober 
von ihren Siegern ausgerottet wurden. Doch 
blieb ihnen ber groͤſte Theil des nordlichen Afleng 
verborgen, die großen Fluͤſſe Oby, Jeniſea, fee 


na; nebſt den Tunguſen, Mogolen und andern 


Baebaren, bie bier umherſtreiften. Das aͤußer⸗ 


"Re noͤrdliche Sand in dieſer Gegend, war Geg 


mir Magog, eine dunkle Gegend, von der eben 
alien | nn \ og 


F J v J un. .4 
‚9. Geopx. Nah On 
‚W*) Geogr. Nob. ©. 143, 145. 
*) Bakui. ©. ar. 
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—* wiederheit wurde, eis wellant 


im Mittelalter non Irrland, oder in Seandina⸗ | 
wies vers. alten. Groͤnland. Gegen ber ſteilen 


ebirge, des tiefer Schnees, und ber wilden 
Einwohner, waggen ſich wur wenig Reiſende das 


Bin, die wegen der großen Finfterniß nur mit - 
vieler Gefahr hoimkehrten). Dies vermeinte 


Ende der Welt war, nach einiger Meinung, durch 
ine ungeheune Mauer von andern Laͤndern 96 
trennt und din Neiſe dahin vorn. cafpifchen Meer 
aus dauerte a8 Monate ). ihre Fabeln von 
dieſem unerreichbaren Sanbe gingen hernach im 


chriſtliche Erdbeſchreibungen über. Daher ſeen 
unſere Landcharoenmacher im Mietelalter, ſelbſt 


im vorigen Johrhundert, Hinten einem großen Ge⸗ 
birge in der Rachbarſchaft. des Eismeers eis 


Schlos Gag Magog **). Meuere Erbbefineb ' 


ber, die nicht nach der Weiſe der Erſtern, nur 


anbere copirten, wie Mereator, Sanſon und I 


Blaeuw haben-auf ihren Charten ebenfalls Gog 
und Dans beibehelten, iR mi bem Unter⸗ 


1 2 az 


% Geöge. Nub. ®, 247. 
‚#%) Usrdf. S. 47.  Bakni: &% 536. 


%#*) S, Formaleoni fulle nantica antles, ©. 4% 
Bongurf. Geſta Dei, T. 31. am Ense, - 


4 


De. | SE { 
0 fehlebe, daß ſte Sanubos und. Biancss, Bog 
und Magog, fire andere Benenmmgen : bes. Mo⸗ 
8geliſchen Volks ⸗hielten. Arabiſche Geſandeen 
und andere Reiſende erreichten ſchon ſehr fohe 
das Chineſiſche Raiferspum.; . Yaeer dem Autifen 
Walid der von: Yoghie7 tg regierte gingen 
weabifche Gefändtenr buch Caſchgar nach Epkiid; 
‚ und Eeheten- mit veiches Geſcheuten heim **); 
 and-feitbem waten Sunbrehfen dotr-Ganiercand. 
nach Canfu in China nichts nz ). 
Im neunten Jahrhundert mob dies? Weich von 
arabifchen Schiffen besucht, wie wir wa Wahabs 
und Abpzeids Seerviſen nach‘ Cänierwiffen, 
| ‚Auf diefem Ort, den Pols any’ @anfu nennt; 
mb. ber wahrfcheintich: das heutige Canton if 
war ihr Gechandel-vorzüglid; eingefihr 
Hier hatten die Araber um 850 ihren eigenen 
.  Eonfuk,:und lebten in dieſem Reiche in großer 
Aunzdl. Außer Canfu waren ihnen mehrere 


Stoͤbte wie Jangu, Ehanfı,; Zaiton ic. offen, 
und has ganze Reich mar ihren Handelslenten 
neach allen vermutheten und: erlangten Vorthei⸗ 


‚rn F a 
, 


* 





*) Witlen Noord ei Odſt Tag. * n. 
Xx Notices et · extraits. T. U. &. Fr 
”*#) Renaudor, S. 33. au. 
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(en, alfo fin Innerſten befanne,’ aber die Namen 
Ber: Probinzen und Staͤdte waren Ihren Erdbe⸗ 
ſchteidern : gleich unlesbar und unerklaͤrlich, 
Süßer ſie: mur die aflerbefännteften anführen *), 
and ſich ſo kurz bei dinem Reiche aufhatten, weis 
ches ebingenannte Gelbe: Reiſende ſor umſtaͤnd⸗ 
lidy befchtieben Haben. ' Diefe fanden: hiet ganze 
chriſtliche Gemeinden, die Meligion und Spras. 
che dar Rraber aber konnte dort wenig- Profeliten 
mädchen, : ‚und "bei ihnen leſen mie die aͤlteſter 
Nachrichten, ‘vom: Brantewein ), vom . 
Thee m), Poreellan n), und den gesinghals 
sign chineſiſchen Munzen, Falus 0) genannt, 
die noch Ihre alte Figur behaͤlten haben “) 


Das“ heutige China hat bei ihren und andern | 


orientalifchen Erdbeſchreibern mehrere" Namen, 
und ſie unterſchieden bie’ nordlichen Provinzen, 
von den ſudlichen. Erſtere hießen Cathai, auch 
Tſcha Kathai, d. i. Thee Cathai, und die Haupt⸗ 
rad Chanbalet (Cimbali) Die ſudlichen 


Pro⸗ | 


= Aal i eu 5.8. ©. 375. 
*#) Renaudot. ©. 17. 26. 91. 58. 
**) Hudfon. .T. II, ©. 55. Renaudot ©. 178. 


Miller Difguißkt, hiftor, et geogr. de‘ Chasja 
Berol, 1671, 4 
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u e Provinen hiehen Thin oder. Ein. Faſt ſcheiut 


es aber , daß unter dem letzten Namen: bie gang 
Halbinſel jenſeit des Ganges begriffen an, U 
der alle arabiſche Geographen ſchwaigea, 2’ 5 
dier muß wan „vielleicht; viele ihrer Aeeifhen 
Staͤdte aufſuchen, die mit kainer Stabt in Chin 
die mindeſte Aehulichkeit haben, vielleicht ver hoͤrt 
oder verſchrieben find, auch wie Edriſts Reiche 
und Städte in Turleſtan laͤngſtens ihr Ende er⸗ 
reicht haben koͤnnen. Wenigſtens ſehzt des "Armes 
nier Haithon ſudwaͤrts bon China ein reiches daud 
Sym, darin. Demantgenben waren, baß 
auch mit Indien und Carhai grängte ”), auch 


ſagt der Verfaſſer von Acbars Handbuch, ein 


gültiger Zeuge **), daß unter andern Pegu An⸗ 
fangs.des vorigen Jahrhunderts Chsen (Tfchien) 
im Orient genannt wurde. Bielleicht blieb dies 
ſem Reiche und, deſſen Nachbaren, wie ſich der 
Begrif Sin, gleich Eſthland, Virginien 20. ver⸗ 
engte, und die goldue Halbinſel durch Mahome⸗ 
taner polizirt wurde, der Name Gin (Cheen) 
aousſchlieslich, und das fübliche China ward her⸗ 

nach aus jagt vage Beanlafungen Maha 

Cheen 


@)-Haithon. hiſtor. orient, edin Müller, 8 2 
0) S. oben. © 2a. ad 


1 
— — —— ⏑⏑— e 
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Cheen (Mangi,. Manci,. Groschina) gesanng, 


Wenigſtens finbet. ſich diefe Abſonderung in Ar— 
hars Handbuch, und Eurepder des fuufrehnten 


Vabrhunderts, die in der Nachbarſchaft der 
fireitigen Gegenden waren, unterſcheiden genan | 
wie Jeſafot Vorbar⸗ weiten Em, — 
vab Cathei. | . 
Oſtindlen, ober was wir jege unter dem a« 
men Hindoſtan verftchen, warb in zwei große 
Provinzen Sind und Hind verthellt. Zum ers - 
fien gehörten, ungeachtet die Grenzen ſich nicht 
aus ‚den vorhandenen Quellen beſtimmen laſſen, 
die Sünder längft bes Indus, bie heutigen Pros 
vinzen Lahor, Multan, Adjimere und Guzerats 
te, oder vielmehr Theile derſelben und der bes 
nachbarten. Kind lag biefen oſtwaͤrts, alfo ges 
hörten dazu Agra, Delhi, Auhd und Dengalen, 
ober bie finder am Ganges. Decan ober bie 
ſuͤdliche Halbinſel ward mit zu Sind gerechnet, 
vom innern Lande und ber Kuͤſte Coromandel blieb 
ihnen aber alles verborgen, und mit Cap Como⸗ 
rin (Ras Comr.) hörte ihre gewiſſe Kenntniß dee 
feſten Landes auf. Ein Theil von Sind warb 
(han nenn | 
wie 


# “en. 
.. —X ⸗ — 


x 


ai. ni 


ebie dee Maluf Walib Sparten und Shot er⸗ 
eberri’ließ, wurden Multũn und lahor von fei⸗ 


nen Heeren unterjocht . - Daher reden ‘alle 
aͤrabiſthe Geographen gemehihin - ziemlich aus⸗ 


. Flinelich von biefen Probinzen und ihrer Nach⸗ 
Barfchaft. ¶ So befchretken ſie Eaſchemir mit ſei⸗ 


nen volkreichen Städten, mildem Cine’, und 
den Gebirgsketten, die es von allen Seiten um⸗ 


geben **). Vor allen waren ſie in Guzaratte zu 


J Hauſe. Hier. nennen fi fü e die Staͤdte Symengt‘ “N, 


. ⸗ 


Cambay , vorzüglich Nahrwahra Nehelwahro, 
Naryara) der Sitz des maͤchtigſten Indiſchen Koͤ⸗ 
nigs, der bei den Arabern unter dem Namen 


Balhara —RXV Abylfeda. nenne. ihn Ilbara, d. i. 


König der Konige, bekannt war ) Sein Reich 
dehnte ſich von Guzeratie und Concan ‚bis. an 


den Ganges aus. „Allg indiſche Könige, deren 
‚Immer eine große Anzalı war, gaben ihm dan Vor⸗ 


rang. . Dies ‚Reid bes Dalbare ward 1024 von 


werd! rn 


‘2 \ Bu En Br Yen. sen 


*) Abulfed' Anni; Moilem, T. U. p. ar. 
#1 Baktil. S. gif “ 

%4% ‚-Sumnsut. Rennäl. ©. XLVL. 0: 

» Benepkr ©. ı 54 Malin ©. 9. Geugt. Nub. 


—* Ayo Acbery. V. n S. 91. 
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tem grenzte oſtwaͤnts as Heutige Bengalen, cin. 
; alter" mächtiger Stac, das ‚von feines Haupt⸗ 


ſtadt Canoge KRanast) am Ganges, die allein 


300 Maehe für Edeiſteine Hatte, und. Deren 


Ruinen noch von ihrer ehemaligen Chröße zeugen, 


das. Reich Canug genaunt warb. Don biefee 


alten Stadt finder. ſich aber in Aneen Achery nicht 
die mindeſte Nachriht.:: : Die Koͤnige führten 
einen eigenen Titel Haraz, Goraz, Buru *). 
Vielleicht muß dieſer Titel in Guruh veraͤndert 
werden, von ber uralten: Stadt Gor, acht Mieis 
len vom Ganges, die lange vor Chriſti Geburt 
erbauer wurde, und vor: ber mahometanifchen 
Eroberung Bengalens der Hauptſttz ‘der: Könige 
war **). Sonſt werben’ noch. in diefen Tpeilen . 
von Hindoſtan von ben Arabern angeführt, Be⸗ 
nares, Diealte Schule indiſcher Weisheit (Banars), 
Delhi, der bis herige Sitz des Grozmoguls, weicher 


nach dem Tode des letzten indiſchen Kaiſers Scha 


Allum das Schickſal anderer indiſchen ehemals 

beruͤhmten Haupeftädte, wie. Palibathra, Nahr⸗ 

wara, Bus nö wich, en auch 
eo on n ws bie 


n Renandat. ©. 20 "Maflud, ©. 9. 


er) “Ayeen Acbery. v. IL ©. 11, zung B 
S cs” 


Be 7 — 
gie. unäbersofmbiiche Bergreſtung Gaale —* 


Da Araber ſchon die Kuͤſte Concan und Mala⸗ 
bar als roͤmiſche Piloten. beſuchten ), und die 


Porkugieſen nur durch ihre Leitung den lange ges 


ſuchten Weg nad) dieſen Kuͤſten fanden, fo was 
ren ihnen dieſe Gegenden in Verhaͤltniß mit dem 
örtlichen Indien überall bekannt. Doc finden 
wie ‚bei ihnen die bei den Alten beſuchten Hans 
delsplaͤtze, Mangalor ausgenommen, gar nicht, 
die heutigen wie Suratte, Goa, Calicut eben 
fo wenig, und haben wahrſcheinlich die won ihnen 
angeführten das gewoͤhnliche Schickſal aſia⸗ 
tiſcher Staͤdte erfahren. Unter biefen kann man 
| jedoch in ihrer heutigen ‘Benennung wieder er⸗ 
Bennen Tannah auf der Inſel Salſette in der 
Nachbarſchaft von Bombay, das noch im 13t_m 
Jahrhundert ein berühmter Handelsort war, 
Mangalor (Mangarur) noch der wichtigfte Sees 
hafen von Bebnur, die Köfte Malabar (Melibar; 
"al Mabar) weldye wegen ihres Pfeffers beruͤhmt 
warn Sie kannten hier die Stadt Coilan, 
Quilon (Caulain) im Deiche Travancore am 
aͤußerſten Ende der Pfefferkuſte. Auf derſelben 
lag 
Hudſon. T. U, ©. 119. ĩ51. Buſchingẽ Da 
Th. 4. ©, 270, 
®) Arzian, Periph, Maris Byben ©, 1.12 
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lonie Nachricht, die ſeit uraften Zeiten in Kos 
hin wohnt +"). Vielleicht harten fie fich ſchon 
ſehr frühe auf der Pfefferfüfte niedergelaſſen 


Wenigſtens fanden bie Portugiefen im Anfange 
ihrer Schiffahrten im Reiche Eananor und auf 


der Kuͤſte Malabar. fo viel Mahomeraner unter 
dem Namen der Mapuleres, daß fie ben fünften 
Theil, der Einwohner ausmachten, und bios bie 
Dajzwiſchenkunft der Portugiefen hinderte fie, 
füch Hier zu Herren der ganzen Küfte zu machen **), 


Diefe arabifthen Koloniften herrfchen noch in demw - 


felden Reich, und 1766 unseriwarf ſich Ali Ras 
jah Fuͤrſt der Mapulets in Cananor dem Hyder 


Aiy, weil er ſich gegen die Nairen nicht länger 


vertpeibigen konnte +), und in Dem jeßigen Kriege, 


ben bie Engländer mit dem Sultan Tippo Saheb 
führen, ift die Königin (Bibbi) Yon Eananor, - 


| als 
*, Baſchinss Mag. Th. 4. ©. ayı. 


H ©. Graveſande von den weißen und ſchwarzen 
uu Eodfäpin. Vuſch. Mag Th. 14 ©. 125. 1c 


Bruns Beitrag zu den Nachrichten von den Ju⸗ 
den in Codſchin Im oriental. Repertorium 9, Th. 
aæ) Odoardo Barbeffa in Ramufio. T.1..©. 334. b, 
) Huyder Ayo Leben, Th. 1. S. 133. 3... 


——. 


re 
tag auch eine Stabt, beren Einwohner Juden 
waren *). Sie hatten alſo vonder Judenco⸗ 


— 
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176 
als Fürſtin ber Mapelets (Mapalleys) "hefannt. 
geworben. Die Stade Eomerin.(Comor) ober 
das Vorgebirge biefes Namens (Ras: : Comr) 

war der äußerfte Ort des feften Landes von Des 
can, oder Die Grenze zwiſchen Sind und Hink*), 
- Die maldivifchen Inſeln wurden unter dem Nas 
men Robaihat von ihren Seefahrern beſucht, 
dieſe taufchten damals ſchon hier Cowries ein, 
und bemerkten, daß bie Einwohner aus ben. ar 
.ferr. der Cotosnuͤſſe (Coir.) allerlei: Gewebe ver, 
fertigeen. Ihre Anzal ward auf 1900 geſchaͤtzt ). 
‚Das benachbarte Ceilon, Serendib, denn ‚beide 
Damen kennen fie, wird von allen ihren Geos 
graphen ats eine große, reiche, wohlbevoͤlberte 
Inſel befdjrieben, die Gewuͤrze, Santels und 
Braſilienholz, auch Perlen lieferte +". Hin⸗ 
“see biefer reichen Inſel folge gewöhnlich das 
Reich Ramani, (Ramni, Lamery), ihnen war 





alſo bie Küfte Koromandel, und bie gegens 


 ‚überliegende Halbinfeh Malacca, ganz unbes 
kannt. Renaudots aradifche Reifende nennen 
\ zwar ein Reich Zapege, das mit Comor gramgte, 
und 


nay Baſch. Mag. we S. 371 Bakni. S.415. 
*) ©, Renaudot, ©. 1. ı. Geogi. Nub. ©. 31. 
E) Renaudot, ©, 3, Bakui, ©, 400, 412.. 
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und Beier Dig Moeltade genanene muedem 


Ob. man nun gleich: bei dieſen Manten wel,auf 
Mabha Naja han Titel der ehemaligen maratsiy - 
ſchen Grosfuͤrſten fallen möchte, :5c: MR doch dieſe 


Vdnedhalichleit viel ji uugewiß⸗ and biesagg | 


bes Reichs Zapage allzu. unbeſtlinnit, um es 


hier von andernigſeich unerklaͤrlichen alten indie 


ſchen Reihen, wie Tafeck, Hierage/ Muguty 
abzuſondern, und Darunter etwa.die: untergegange⸗ 
mea Reiche Marſinga und Viſapur, odet ven heutie 
ger Maratienſtaat zu verſtehen. Eben fo. wenig 
wage ichs kaum zu nuthmaßen, vaß Edriſis große 

Infel Malai vielleicht bie Halbinſel Maiattä ſeylu 
fönne "N. :- Daß Araber unter Ramni oder La— 
meri, indeſſen Sumatra verſlaiben, Tape ſich 
fauni bezweifeln Die Producte, welche Lameet 
wi Kamphel, Farbeholz, (Lignumi BratiHiy 
@ar,' Elefariten viebft andern Wadren hervor⸗ 


brachte, worben noch voile bbether geholt, del 


Pläne Sambri ( (Jambee) war noch zu Polos. und 
Manbevilles Zeiten vorhanden. - $eßter nenug 
eine Inſel Feman: neben. einge ande, Namens 

Su⸗ 


29 Be 
9 x kohinioh ©. 20, wi in 


2 Geogg.Aüb., © 35... DR er 
Eprengels sengr. cin. IR em. 


/ 


Samaban Sumatrad miben:lllnn 228 
br feiner Weltcharte ein Reid) dambri auf Su⸗ 
miatra. Fanſur (Fanfur, Pantfur) ein ehemalis 
ges Reich auf diefer Inſel, das:Marto Polo ara 
finger"), und das wagen ſeines treftichen Kanwhert 
I Orient berüät. war; ſtellen· die Araber under 
dieſen Namen und Cigenſchaften worthin und der 
Nachbar ſchaft son Sana Bulk ala eine Stabt hei} 
als eine kampferreiche Inſel.). Auch A 
tarnt den heutigen Namen van Sumatra, oder 
eine Variante deſſelben, ee nennt fie Siobsen 


u wa *"*), welches ainer von den vielen Namen 


N, den. iefe Inſel dei den. Argkam und den 
Schriftſtellern ges Mittelalters fuͤhrte I. Der; 
mals songen abex hie Einmoßneriuady‘ Menſchen⸗ 

teefjpe und: wild, fo. fang ſie Oderich yon Porte⸗ 
yam noch im vierzehnten Jahrhandert, und 3 
fie.fogar won Zrenahen, ‚bie zu ihren Heimark.g 


| nein, feste Sozen antauſchean ii 
ge ee Tagen! u er 


wm) je ebus Oral . 176. “ | 

2, Aaulkeda Ringe BAR Em 

3, Zakui ©. 415. 

Wr) Geogr, Nub. S. 33. 36. 

4) ©. Marsdens hiſtory of Skuriawra. e — 8 

M Oder, de Form Naon. Sek T. T. L e. 
4. 2 
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. —XR as roch unter. den Ha⸗ 
xaforas ober: den Ureinwohnern der oͤſtlichen Sins 
fein, welche ven Malanen, ‚Epinefen ober Euros 
vaͤern weniger als Die Molucken, Philippinen und 
anbere baͤnder der Suͤdſee beſucht werben. , Auch 
mer ſchon Java (alGawah) den Arabern Dekan 
eissein Land, „das. Gewuͤrze eruugte, und 
wegen feines. ſauerſorienden Berges berühmg 
war, ber im p mo Jahrhundert, und noch i ir 
neuern Seiten diefe Infel oft verwüſtet hat . 
Die übrigen groben und kleinen Inſeln, welche 
Portugteſen aud Hollader, hinter· beiden ges 
funden haben, blieben ihnen ſaͤmtlich unbefannr, 
” spenigfteng laſſen ihre Namen, Fabeln und Ber 
ſchreibungen fi ſich auf Feine einzige Per’ hier vor⸗ 
dandenen, auch nur nach ber enffernteften Wahre 
Khetnlichkeit: beuten, Doch wußten fie, ‚daB bier 
yası Vaterland. ber: Bemürge. war, Erſt fang 
xc Anfang der Pottugieſen hzatten fie ih auf > 
inigen Molucken feftgefeßt; und in Tidore und 
Ser ihre: Religiofr Fe augjubrels \ 


J — ET ie 


at. A) ©, Woäräim WE Sa 8. zn bekol, 
„397. 410. R eriiaker, Befchtyving van Yacatra, * 
in den Verhandel“ vait het Bitarlndläh-Sensar- 


‚ $chap. D. I. * 17.0 


ln 


. u 
180 nen _ 


ten angefangeir ). Ihre Socache, ,delnten 
und Denkart, die wir in den Philippinen und 
Magindanao gefunden haben und wahrſcheinlich 
In Neuguinea und deſſen Nachbarſchaft finden 
werden, wenn erft Mat Cluers neueſte Entdeckun⸗ 
gen von biefen Gegenden gedruckt fi ſind, erweifen 
beinoße, daß fle von bir weitern Enrdeckung ber 
Süöfe und: des‘ rechten Weges nach der: neuen 
Weat⸗ nur vurch bie Antunfe ber Portugieſen 
| Bi wurden, en | 


9 Velentyn Dad. en Niewm) Oct —* = 1 
G. 138240 art, | 


..» Er den, gurterzelten heihen kön Ya gegeit 
die unglänbigen Preußen, Litthauer und Eſthen, 


—* gegen die Saracenen. In einer Urkun⸗ 


de von 1239, "worin Conrad, Horzog von! Maſo⸗ 
2 2 vien, den’ deutſchen Rittern Preuben ichentt, nennt 
2.2 dieſet Fuͤrſt. ſeine heibniſchey kan Hg 
ee x aljos Sarkennon.. Ie ben, Ritterdach ern wird 
u dieſex Dame jedem andern Geinde beigelest, und 
Perchy bemerkt (Reliques of: ancient Paetry. T. 
J. &. XXVik), daß in siner Romanze von ber 
Gehurt, Verwaddſchaft „und den „Jugendlichen 
Abentheuern des Seittifchen Zunberers Medlin, 


fogar die Angelſachſen Saracenen J werden. 


h) Der 


J 
eo! b) 
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Ber: Kalif -Almamum ‚. der ſtebente der Abaſe 


ſidiſchen Dynaſtie ließ. zu Anfange des neunten 


. JZahrhunderts um 833. durch die ‚drei Gräber 
. ‚Ben Shafge in der Wüfte Sandgiar (Bindhar) 
zwiſchen den Städten Polmyra. und Racca einen 
Grad der. Erde meflen. Maſſudi ſagt zuerft bes 


ftimmt, og diefe Meſſung vorgenommen wurde, 
. Notices et extrajis, T. I. ©. 49: Das ganze . 


- 


Geſchaͤft hat Abulfeda in Annal. Muslemic. T. II. 


©. 241. 1. umftändlich befchrieben. Diefe Mefs 


- fang. ward hernqach von eben diefen Marhematit 


©) 


tern. bei. der Stadt Kufa wieberhalt, 


Jene Reife, welche acht Einwohner von Liſſa⸗ 
bon vor dem zwölften Jahrhundert unternahmen, 


heſchreihen Edriſi S. 157. ꝛc. und Uardi ©. 27. 


faſt mit denſelben Worten. Dieſe Araber von: 


ißrer vergehlihen Reiſe bie aͤußerſten weſtlichen 
Länder au entdedfen, Almagrurim ober bie Her⸗ 


umirrenden genannt, fanden 35. Tagereifen von 


ihrer Heimath verſchiedne Inſeln, von denen 
eine reich) an Schafen, war, deren Sleiſch ſte aber 
für Vitterkeit nicht ‚genießen konnten, und eine 
andere von Menfchen bewohnt, von ‚denen fie ers 


fuhren, daß der Ocean noch dreißig Tagereiſen 
gegen Weſten fließe, weiter, aber durch Dunkelheit 
. bie Schiffahrt verhindert werde. Ihre vorgebli⸗ 


ehe Reife lebte noch zu Uardis Zeiten im Namen 


Liner Straße in Liſſabon, die nach ihnen Die 
Etraßze der Almagrurim hieß, Die-von ihnen 


gefet. 


u 32 
geſehenen Länder paffen auf keine eimige mainte 


Lan ‚ D 4 0 


— Nun: 


weſtliche Kuͤſte, oder Höchftene auf die noch zur 
Zeit tmerkiärtiche große weſtliche Intel, - weiche 


lange vor Colon auf alten Charten im atlantiſchen 


** 


Meere erſcheinen fol. (©. Saggio fufla nautica an- 
tica di Vene3iani. G. ı1.) Die ganze Reiſe gehöre 
gewiß in die Claffe des fabeljafter weſtlichen 
Schiffarten elniger andern Abenheurer‘ 3. ©: 
der Normanner; welche unter andern Gudlekur 
and Ari lange vor jenen aradirchen Serfahrern 


nach dem Lande der weißen Männer im weſtlichen 


Dan, nad) Grosirrland umernahmen. (S˖ 


-Eragments of Englifh end Irifh hiftory in the 
ninth änd tenth Century transiated from the Öri- 


ginal Islandic. by "Thorkelin, Lond. #788. 4.) 
ins gleiche Reife nach Werten ‚fol 1170. Madoc 


2 ap Owen Gioynaerh von Wales aus unternommen 
- Yahen, und Morgan, ein welſcher Geiſtlicher, fand 


Fogar 1669 in Wirginten dei ber Tuſcorora Wils 


pen feine Landerſprache. (©. Britifh- Reme ine 


‚sr Antiquities relating tö the Brirons by N, 


, Owen. Lond, 1777. 8: S. 112 x. Powels Se; 
. Wöldhte von Males abe von Kühne, ©. 433. 


nd Dat Werk des Ehentat Edriſt ward arabiſch in 


ld 2 


RT ie F 


In 1593 gedruckt/ und von den Marsnicen, 
. Bahr Sionita, und gohann Heſronita auf 
ed de Thou Ermuntern anter dem Titel,’ Geo- 


—88 Nubienfis. Paris 1619. 4. latetuiſch uͤber⸗ 


nme 1. "fit; doc end indem Iran Aoſchnnbecn ei Den 
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se Ort ternamen blos arabiſch fer abgebructt. 


Beide Ausgaben aber find nur ein Auszug aus ei⸗ 
wem: großen Werke, das im Brande des Escorials 
verloren sing, Graev in England aber ganz 
nebſt verſchiedenen gut: gezeichneten" Charten bes 
ſaß. Auch Pocock hatte zmeh vollſtaͤndige Exem⸗ 
plare aus Eghpten erhalten, Hudſon geogr. mi- 
‚nor. F. III. p. 80. Commentar, de fatis lin« 
goer. örlentalı S. 99.) und daraus im 
$pecim. hiftor. Arabum ©. 1222 128. den Abs 


ger. ſchniet von Mecaa arabiſch und lateiniſch einge⸗ 


vruckt. Kefiei hat eben dies Feagment (Bibl. Elco" 
ziel. Arehieo Hifpam T. I. ©. zo. ın wieder 
abdeucken laſſen. Edriſi war nach dem Zeugniß 
arahiſcher Kraͤuterkenner ſehr ausfuͤhrlich bei den 
Pflaujen.eines jeden Landes, dieſe hat fein Epi⸗ 
"semator fumtlich weggelaſſen. Er ſage auch ſelber 


uur der Vorrede, (S. 1.) daß er Wiederholungen 


und aͤhm uͤberfluͤßtg ſcheinende Dinge tn ſeinem 


Auszuge nicht mit aufgenommen, und blos das 


ar Keuntniß der Häfen und Linder dienende 
ausgezogen habe. — Edriſt war w Ceuta geboh⸗ 
ren, und hatte vor Abfaſſung feiner Geographie 
‚I Cordova ſtudirt. (Gaſiri T. IT. ©. 13.) Den 
MNamen des Nubiſchen Erdbeſchreibers fe er 
alſo ohne alle Veraulaſung 


Don diefen Seograpfen Hat vor Degufgues Aus 
jag aus Ben Handſchriften der Parifer Bibljothel 


Diele Aurivillius in Upſal eine Probe drucken 
fen. 


4 
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. . Rartjculam. sx Opere. Cofmagzephico Is- 
tine verfan, Upial, 752.4: Sie iſt in Riga 
lis Differt..ad Philologiam orientalem pertinenti- 


u * bus abermals abgedruckt. Jetzt if Hexr Upzoni 4 


in Lund beſchaͤftigt, dieſe arabiſche Ge⸗graphie 


ganz herauszugeben. Sie erfcheint heftwei⸗ 


Se unter folgendem Titel: Specimen operis col- 


mographigi Ibn al Uardi ex lingua arabiea in le- 
tinam verfum. Partic. 1- IX. Lund. 1790. 


9 Aöuiteoe, Farſt von Hamap in Syrin iſt unter 


den Aradern als Schriftſteller ſehr derahmt, und 


wir befigen zımdi Haupetwerke von ihm. Das erfie 


fahrt den Titel: Takivin al boldau unbmchält eine 
a Eupbelhreibung in Tafeln’ nad) Ordnung ber fies 
‚ben Ehimare: mis den Graben. der Länke' und 


Breite abgefaßt, doch alſo, daß er’ nicht nach der 


Weiſe ber Erdbeſchreiber feiner. Nation. bie Laͤn⸗ 


der eines jeden. Elima von Weſten gegen Oſten 
durch einander herzaͤlt, ſondern in acht und zwan⸗ 


zig Abſchnitten Die Hauptbaͤnder beſanders bes 


ſchreibt, und ſich in der Einleitung uͤber die mas 


| J thematiſche Geographie, die vornehmſten Meere, 
n,., Sebirge und Fluͤſſe unſers Weittheils verbreitet. 


...Fraves wollte ſchon dieſe wichtige Erdbeſchreibung 


“4 


herausgeben, und machte mit einer Probe von 
Chowaresm und Mavaralnahe den Anfang, der 


nebſt her Beſchreidung von Arahzien / im vierten 
2,. Theil von Hudſons eieinern Geregrarhen abgedruckt 
ib. Beil er aber Carl dem zueisen Meid gelie⸗ 
F den 


.® 


Wim ee 185 


rhen ‚hatte, ward. # vom. Hurmp Parlament ges 
fangen geſetzt, fein Haus ‚geplündert, . md feine 

fon wollendete Ueberſetzung ging mit dem Ori— 

: „ging! - verlorem.. (Renandor anciennes Relations. 
.ı , Prefsce, S. 13.). Gar; iſt Abulffdas Erdbeſchrei⸗ 
von, ang. von Meiste lateiniſch Aberfegt in Vuͤſchings 
Magazin Th. 4. ©. 1217298. und Ip. 4. v. ©. 

.: 3016 366: 3u finden, - boch mit Weglaſſung der 
ſchon von Grave. und Köhler edirten Provinzen. 

ı Einzeln und mit ‚herrlichen Erläuterungen, bat 
Köbter Syrien ( Leipzig.1766..8.) umd Michaelis‘ - 
Aegypten (Goͤtt. 1776. 8.). herausgegeben. Sy⸗ 
:dien als feine Heimath iſt von Abulfeda am bes 
ſten beſchriehen. Von den benachbarten Provin⸗ 
gen Arabien, Perſten, Egypsen, und Magrab 
enthaͤtt er manche, ſeltene Nachrichten. China, 





Turkaſtan und Indien gehoͤren zu den, Ländern, 


‚aan denen er ihres ſruͤden Verkehre mit den. Ara⸗ 
Sera ungeachtet, wenig ‚aus: feinen Vorgaͤngern 
„.2., xxcerpirte. Europa, nebſt dem mittlern Negerlaͤn⸗ 
dern in Africa, ſobalb ie uͤber die Grenzen der 
. Mahometanifhen ‚Religion hinausliegen, find. 
ihm Terrag tncognitae ( S. Michaelis orientaliiche 
Bibliothek. ı Th. S. Fu.) Sein anders Wert iſt 
diſtoriſchen Inhalts, und eih ertenfalifcher Ent wurf 
der allgemeinen Weltgeſchichte, welchen Adloe in Cop⸗ 
agaenhagen 'auf Koſten des Herrnevon Suhm uns 
zer dem Fitel Ahulfedae Annales Müslemigi ara. 
‚biege:st lacine. Haſniae 1790, U, Vol, & heraue⸗ | 
"gegeben bat. 


Die 


\ 
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) fer heutiger nelzutente iin, der ben Alten 
undbekannt war, 6G Salmaf, Comment. de Sac- 
char. ©. 257.) iſt eine Erfindung. der Araber, 
weiche fle aus Indien nach vielen von Ihnen ers 
‚Beiten Gegenden brachten. - Die äkteften: Icheift- 
lichen Nachrichten vom Zucker finden ſich Sei den 
gleichzeitigen Schriftſtellern der Creuzzoͤge, bie 
Bongars geſammelt hat. (Geſta Dei per Francos- 
Uanev. 1611. fol IL Vol) So ſchreibt Al- 
bert' Aquenfis S. 275. Calamelles. (Es muf 
-Cannamellas heißen, nomen ex Canna eu.nelle 

" eompofitum. Fulcher. Carnotenf, ©. get.) ibi- 

= dem im Confiniis civitatis Tripolis.) mellitos 
‘per Camporem plantriem abundanter zepertos, 

‘ quos vocabent:Zuera faxit populus, illorum fa- 
lubrĩ fueeco Inetatus er vix ad ſaturitatem prae 
dulcedine expleri hoc. gufisto vatebant· Hoe 
enim gerrus herbae ſummo labore sgricalarum 
per fingulos: ekeölitur"annds. Deinde WWinpore 
mefhs maturum mortaridlis indigenae contundunt 
fuseum colatuma im vafır fuis reponentes, "duous- 
que coagulatus indurefcat, ſub fpecie nivis vel 

- Aalis albic Gnillelm Tyr: ©. 934. Wie Sanude 
1306, fette Secreta Adelnm erucis ſchrieb, wuchs 
nöd, beit Zucker in Sicilten, wol aber in Cypern, 

J en und Morta in großer Menge.¶ Bahıgarl, 
Y We &,:a9.): Hundert Jahre ſpaͤter älter aber 
in Steilien fo häufig, daß Infant Heturich der 
Seahrer Zuceerohr von dort nach Madera ver⸗ 

a GER 3 yflan⸗ 


Teig 
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pflanzen Fonnte.-(Cademaflo’ ©; re6.T: E Ra- 


muſio). Bon hier und den denachbarren canariſchen 
Inſeln wanderte das Zuckerrohr nach der neuen 
Welt, und vermehrte fich hier durch den Schweis 


der Neger ſo ungeheuer, daß alle Alten Zucker⸗ 
plantagen eingingen, und America jezt Europa 
nebſt einem Theil von Aſien mit Zucker verſorgt. 


Dog die Spanier nach Amerika Zucker brachten, 
beweift Dalrymples Oriental Repertory. S. 2. 


aus Clemenite Tablas Chronologieas. Valentia 


1689. 4. ©. 1268. Las primeras Cunnas -de’Azu. 
car que huvo en las Indias fueron en la Ifla EI- ; 
pannola 1506.’ Avin las levado de Canariss 
on vezino de ia Vegas. llamado :Aguillon: el 
Bachiller Velloſa y Pietro de Atienza' fueron 
los primeros que lis plantaron, y ſacaran a zucar. 
de ellas. Dierontan bien, que. en poco tiempo 
kuvo 40. ingenios de agua ycaballos en la Isla, 
El primero le hezieron Chriftoval- Y Francefco 
de Tapia-en el Laguate.‘ Daß die Portugiefen 
ebenfalls den erfken Zucker von den Canarien nach 
Braſilien brachten, meldet Schmaus, Siaat von 
MPortugal. Ei, i. ©, 178. 


J 


"b) Hiftoria del gran Tamorları y enarracion del 


Viage, y de la embajada que‘ Rui Gonzalez 
de Clavijo hizo, por mandado del Rey Don - 


. "Henrique IH, de Cattille. ‘Madrid 17592. ®&, 


141. E. Darbanıe”, es una mey gran ciudad, 
gue 





us 


— 


| | REED 


7 dug'Te cuentt fü’ ſenotio "ton: una grande gierra, 


- e Jas primerasdeftas puertes, que fon mas cer- 
“ . ea.de nos-fellaman. las puertas del Fierro de cer- 
.. ea Darbante, e las otras paftrimeras fe Haren 


. : as puertas ‚de Fierro cerca Termit que confi- 


nan con el terreno del. India menor.' - Eine 
genauere Beſchreibung dieſes lehten Dan giebt 


Casio. ©. 149. 


Rn Knie Mobuleurtse der madie Schah auf fei, 


nem Huge hieher Begleitete,. nennt ©..78. feiner 


Meyoixs ‚ translated frem the Perfisn.: by F. 


J Gladwin.· Caleuta. 1788. 8. , folgende Staͤdte 
in Chevaſan: Herat, Meſched, Meru Shajon, 


MWeeru ul rud, Sebzwar, Niſchapur, Aſterabat, 
Kojeen, Abiurd, Toen, Veit, Sam, Lunger. 


3) Dieſer gelehrte Morgenlander aus Caſchemir 


gehoͤrtig, redet von. beiden Fluͤſſen, in’ dem 


"von GSladwin aus dem Perſiſchen aberſetzten, 


und 1733. in Calcutta gehrudten Memoir. S. 
44. folgendermaßen. The river @ihoon runs from 


South to North and ig narrawer at Charjoo. 
than at Balkh, on,the borders of Khowarezm 
it is nor half fa braad, end is there fordable 
during the winter, . The reaſon of its being fo 


" - Thallow is the number of Canals that are dug 


from it, and. in. the Defcht Kipehak and in 
the Kereh Kilpack it is entirely expended in 


watering the F ields and if at. any time the 
| water 











water fwells bejpnd: che hardsy: isänabforbed 


by the fand,: "Some. aneient author, have fal- 


füly afferred ‚. char: the excesſ flowa intölthe la- 


ke of Khowarezm. The river Sihoon, which 


38 on the "eaftiof Maxeunehr.,Howsr-ftoperhe 
. " aorth- of Khojend and -Benegut,- sorymonly 
. »:@alled- Taſhkend from whence, it. zung. tapvards 
Turkeflan, mad. like, ‚the Sihgon ig,.] left: in 
“the ‚Sands, , Ar Prefent.. the Sihaprn. ie, “called 
. thativer af Kihojendsang alfa: he aivgr De 
» m The abovg information I obrained fram fo- 


ie of the princinal —— Sheh,, coun- ' 


Pr‘ 4 v * it 


’ 
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Br Fa V — .EIA A 
1) Bom Aiter and. ron. Brantwene ha⸗ 
> ben Her BVeckmang.in. den, Beiträgen zur Ges 


ſchichte der Erfintumam:..n -©,.@.,93; 44. und 


Herr Schläger, im Mriefwechtel. Arft-um aus 
/fuͤhrlich nehandeli. Beiden aller war dieſe Älter 
ke Spur des Reisbrastweine, undefange, die 
Aſch bei Den pon Renandot Überfenten, argpiichen . 
Rriſen nach China,findge Denn Abuzeid, ei⸗ 
ee von ihnen, bemarkt ſchon I53. daß pie Chir 

veſer Bein. aus, Reis yerfertigten. -(Regaudor. 


. ©. 13.) Ehen daſſelbe. wiederholen faſt mit den⸗ 


ſelben Worten Mare, Polo und andere alte 
Reiſende. (O. oben ©, 103. n. h.) „Sg einer 
BSammlung Frankfurter Geletze. (Senkgnberg » 
Selectis juris, T. I. G. 44.) nom. Jahr, 1360. 
der. kch aur Zeig dit —2— — MN Brau⸗ 


44 weins 
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1: diwelnsoi in Meutſchliinb erhalten. Rairen Sale 
——ä—— gebrannten 

5 :Wyaa noch mie keintrley'nnder Stucken: 

Pie MIEBE ZUPR 77 POT p 
*ppoiioter>Ac' Namen · Chali;' Sch,’ beſchreiben 
N epanbets Heifende''den erften Thee, und (6 
26 we tn, Zapan, und’ umdern 
en Länbken "Ss Drients Ienätift, « Die Chinefer 
Tee Waſſte auf hie trocknen Wätter, 
np Sekten’ el Getraͤntefae eine Orr’ vieler 
ti Fan: F Bir Hiärter Härten einen etwas 
uo, eehehiWeruich im bir! Kaiſer hatke eine 
beträchtliche Einnahme von den Thpear Abgaben 
(Renaudot. ©.31). Schah Rothe Geſandſchaft⸗ 
RE ee ee Eunnd char nd Meling 
ED een derehcreazenmnit Ther bewirthet. 
ana Rs Wurden near Sinecleht Thee 
in Gore REEL Br 45 Ikea be⸗ 
vn Ge Reliiones el ‚Ortgerl:ale: taiurReyes 
3 | er Kari: yidetHinmizi“ Ardbenen ı So. 8. 
AS. ar Wh feine Seen deah Khees, 
J er gi Anfange deh⸗ vhrigku hehenderts 
2 ee rer er goweſen. 
mild modo es sr Cha de la Chidal yen 
ee hal oma RÄVO gel Cha 
9 es höjade yervd Menuda de ‚cierta'plinke tra 
30° Güde de Tertirie, gie ihre’ fie Imetlihdn Aando 
"TE after) Milkle, Imas‘ pci lei Hack Hd Prdlo jaz- 
| 8* J gar vielloge da figura·iy tambien deitk:Te pres 
u B gan tin he deeiah eue brdedver.de’ich dan 
lee 2 
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PT que pöderie. cauſar la glotomsgia,.de las 
„.c Chinas, . Olearius redet vom Thee um 3633. 
ebenfalls als von einem ganz fremden Serrönt, Die 


Perſer fagt er, tranken ein (hivarz RMaffer, daa 


fie aus einem Kraut Cha oder Chia kochten, 


ea‘ Sie Usbeckſchen Tataren ua Chtun Lritigen. 


Es hat laͤnglicht ffgige Blätter, ' eliva “einen 
=} Bolt tang,Ifiehöt, wenn ed gebdire ſchwaͤrzlich 
2Saud, verwelkt Ifb ktummt ſich dals Wutmer zus 
7 Tammen. €&: Pelahige Retſſhhchreibaang. &, 


3425.) Mandeistöh Beaiichl’in Rimer Orlentali⸗ 


ſcchen Reiſebechrelbung? ©. d9.Jifhen Badı Wort 

7 er, ſchreibt; Neſenn Kraut anandirlehrlkrkuns 

gen dee Kramtſeiten aber war: bamals 

in Hotlam noch dicht? in große Mengt Au ber 

*xrvmlen Kilberger Hingegen’ find es 674. 

> unter den; Mamen TIIENAR: ſchon haͤuſftg in Diss 
land, das Pfand koſteten go Kopeken⸗Vor et⸗ 

nr Achen Jahren galt das. Pfund ſchlechten⸗Thee im 


Kiachta 40 Koptlen, und: Div et grͤne Ru: . 


EZ Beh, Coxes Atcouhr BF the: Ruffian ‚difhaweries. 
"SS; 245) Man brauchte Thee zur Verhuͤtung 


2. ver Trnbenheit vordan Trunk, ‚oder aber den 


nr. auf sdem Srunk erföigten Rauſch mu zertheilen. 
r 0 (Bülchings Diagannıg: Ch, Si azı.) Sast iſt 
A Berränk in Enropa To allemmein gewerden 


2. aA den Jahren won 97a bis 1731 3pei. 
hundert und Hemiclunpäliche Schiffe as 190 


Mnlionen Pfunde Thee aus: Kanton holten, daß 
SH Lendner Oſtindiſche Meſellſchaft. ſeit dem 


nn. ii era 
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a). Btmaubors erfter Reiſebeſchreiber ſogt ⸗ S. 26. 


und ſaſt: ſo durchſichtis mie Glas ſind. Der 
©: Shirt non Ot/4. unter den Waa⸗ 
nat bie ans der arahiſchen Btadt-Zabid „geholt 
worden, chineſiſcht Gefaͤßt, Vala ſinica. : Bakui 
te O. 403. die weißen, durchſichtigen Ge⸗ 
nie. unter den chineßſchen Merkwaͤrdigkeiten. 
34 FJoſafat' Boarbaro,der 1474. als venetianiſcher 
re. Deſandte in Perſſen war, nennt den Namen 
33: Marcellan zuerſt ini e piadene ‚di porcellans, 
1 hear. Lim- und. Macim nad Perfien ge⸗ 
n bracht⸗ wurden. Vaſtſcheint es, daß wie in 
.ı" Garda Porcellan und Fayance weniger, allge⸗ 
meln waren, mehr Arten von Gekaͤßen und Tas 
felbeburfniſſen aus Slas verlertigt wurden. Den 
weis giebt unter andern eine Urkunde des 
letzten Dauphin Humbert Son Vienne, worin 
ier 1338 viren gewiſſen Glaͤſsmeiſter Gniontt, den 
Gas zu einer Glathuͤcte und einen Thpil des 
Waldes Chautbarant verleihet, dafuͤr aber muſte 
Gulonet jährlich am Oſtenfeſt aufs Schles Bel⸗ 
vedere lieſern: Centamli dũuodenas, mitrorum 
Foimae ibäforuı (Verre. ex „ferme.des Glacher) 
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viginti di duodenas euparum vitrearum cum 'pede, 
. „duodecim duodenas amphorarum, fex duodecim 
‚ duodenas vrinalorum, duodecim duadenas fcutel- 
larum latarum de vitro, fex duodenas graletorum 
(plat fans bord, mot du pais) fex duodenas platello- 
zum; duodecim duodenas potorum vitri, duo-. ' 
decim duodenas Eygueriarum vitri, duodecim 
duodenas vitrorum lstorum paruorum, yıam 
duodenam - concharum Yatarım vitri, vnam na- 
vem magnam pro menfa Dominae Delphine, de 
vitro, vnam duodenam, faleriarum! vitri pro 
menfa, duodecia duodenas coclesriorum vitri, 
quinque duodenas de goteflos. (perir vaifeau 
 dowlaliqueur ecule gourte agouste, ce qui Pa fais 
nommer goteflos, gutta fhuens ſtx magnas botas vi- 
tri ad portandum vinum,.et vnam duodenam 
de Boſſex (petit baril) vnum jocum eflacorum 
(Jeu d’Echets) completum, vnam duodenam 
lapidum vitri, viginti duodenas lampadum vi- 
‚ri, fex duodenas candelabrarum. Hiftoire. de 
Dauphint, Geneve 1732. Preuves p, 363.” 


0) Diefe Muͤnze iſt noch in China und in den Indie 
ſchen Ländern gangbar, weiche chinefifche Handels⸗ 
Teure befuchen. Sie "har aber ihren Namen vera 
ändert, und heißen jeßt Pattys, Pitjes, Kippings. 

Sie werden eigentlich niche im Handel angenom⸗ 
men, fondern nur zur Bezahlung geringer Tages 
loͤhner, und der Lebensmittel auf dem Markte 
‚gebraucht. In China werden sehn anf eihen Can⸗ 

Edrengels geogr, Eutd. N 


* 


„4 | 
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barin gerechnet. (Ein Candarin macht 4 Pence 
engliſch) und auf ber Oftfüfte von Java gehen 
408 bis 410 Pitjes auf einen fpanifchen Piafter. 
©. Steevens guide to the Esftindia trade. &. 
91. Sag. Verkandeling der Munten, Masten’ 
en Gewigten van Neederlandfch Indie, in Ver- 
handel. van het Batav. Genoötf, Th. 4. ©. 454- 


p) Hindoſtan hat feine Verfaſſung, Regenten und 


Eintheilung oft verändert, vorzüglich aber wie 
. die Araber und andere Mahomeraner anfiens 
gen, fich in diefem Lande auszubreiten. Indeſ⸗ | 
fen ift es Schwer jegt nur einigermaßen jene alten 
Reiche mit den hent zu Tage bekannten zu vers 
einigen, weil arabiiche Schriftfteller, welche ders 
feiben erwährfen. wie Renaudois beide Reiſende, 
entweder ihre Lage allzu kurz berühren, ihre Na⸗ 
men falfch hörten oder ſchrieben, auch wol die Rs 
nige dee Inſeln denen bes feſten Landae beigezaͤhlt 
haben. Dieſe Schriftſteller kannten auch nicht 
immer alle großen Indiſchen Reiche, z. B. Renau⸗ 
dots Reiſende hatten zwar von den beiden großen 
noͤrdlichen Reichen Guzerate, und Bengalen ge⸗ 
‚Hört, aber weniger von den Reichen in Decan, 
Hier muß man alfo die von Ihnen (Renaudot. ©, 
158.) genannse indiſche Staaten ſuchen. Days 
ſudi Hingegen (©. 9.) kennt die nördlichen vors 
zuͤglich. Hier nennt er den, König Yon Canoge 
(Buruh), den von Caſchemir, den von Indus, 
worunter er die mahometaniſchen Nabobs in Mul⸗ 
san, und Manſura zu verſtehen ſcheint, und 

end⸗ 
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endlich den Balhara, Koͤnig von Guzerate. Von 
ben ſuͤdlichen führt er dlos den Mehradge (Maha 
Raja) an, 'den er den König der Inſeln betitele, 
und ven Rajah von Comor (Tomorin), der mit 
dem erſten Krieg führee. on allen diefen war 
der Balhara der berähmtefte, er nannte ſich Kös 
nig der Könige, und feine Reſidenz war bie jetzt 
zerſtoͤrte Stadt Naherwalah in Guzerate. He 
Robertſon glaubt zwar (Hifterical difquifition 
concerning the ancient India. ©, 46.) daß man . 
unter den Balhara den Zamorin von Calicut vers 
ftehen mülfe. Herr Chambers (Afiatic Relearches 
Vol. I. &. 167.) fcheint diefen berühmten Ger 
fchichtfchreiber für disfe Meinung eingenommen 
zu Baben, wiewohl Chambers wohlbedaͤchtlich 
Guzeratte nebſt der Stadt Nahalwarah. zum 
Reiche des Balhara zähle. Indeſſen dieſer Koͤ⸗ 
nig der indiſchen Koͤnige herrſchte zuverlaͤſſig im 
nordlichen Hindoſtan, und auf der Kuͤſte Concan. 
(Kemken). Daß ſpaͤtere Araber und Europaͤer 
fo wenig oder gar nichts ‘von ihm willen, kommt 
‚ daher, weil feine Hauptſtadt bereits 1024 von 
den Arabern zerflört ward. (Rennels Memoire 
. &. XLVL) Nachher ward Ehampaner, ein 
ebenfalls noch vorhandener Ort, die Hauptſtadt 
"son Suzeratte, und jegt iſt ed Amedabat. (Ayeen 
Alkbery. T. II. &. 77.) Sonf hat Renaudot 
ſchon ©. 155. gezeigt, daß man keinesweges dei 
Balhara mis dem Zamorin verwechfeln muͤſſe. 


Ra... 
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Normänner, Bewohner eines in alten und 
neuen Zeiten lange fabelhaften Landes, von dem 
einmal Weltignorang bewunderte, daß bie Leute 
borten fechs Monate lang fchlafen konnten, ober 
die Sommernächfe zu kurz waren, eine Schaafss 
bruft gahr zu kochen *), Lange vorher, ehe die 
Araber in Süden’ Eroberer wurden, brachen fie 
aus dem alten Thule hervor, und wurden ben 
Chriſten fchon im Anfange des fechften Jahrhun⸗ 
derts als Seeräuber weit von ihrer Heimarh auf 
den Aquitanifchen Küften fürchterlich. Hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich gehörten’ fie zu den fächfifchen Sees 
täubern, gegen welche die Römer ihre belgifchen 
und brittiſchen Kuͤſten kaum vertheidigen konn⸗ 
ten, und wir wiſſen jetzt viele von ihren Erobe⸗ 
rungen und Auswanderungen nicht, weil ihnen 
ſowohl wie ihren oft beſuchten Nachbaren den 
Finnen, Wenden, Frieſen und Caledoniern vor 
Einfuͤhrung des Chriſtenthums Geſchichtſchreiber 
fehlten. Auch die chriſtlichen Annaliſten, die 
den Anfang der Normaͤnniſchen Einfaͤlle ſo ſehr 
verſchicden beftimmen ‚ verftanden unser ihren 
u erſien 


— 


%) v. Deguignes. Ih. 1. ©. 63. 
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erſten in England und Frankreich bemerkten Lan⸗ 
dungen, nicht ihre allererſten Einfaͤlle in dieſe 


Laͤnder, ſondern etwa ihre erſte Erſcheinung in 
ber benachbarten Gegend ihres Cloſters *), 


Aus Biefen :Seeräubern wurden feit bem 
neunten Jahrhundert Entdecker und Geographen, 
beven Verdienſte um die Weltkunde, König Als 
fred, die Heims Kringla, der Norbifche Kö. 
nigsfpiegel, Adam von Bremen, und Islaͤndi⸗ 
he Sagen erhalten haben. Nach Others Ers 
zaͤhlung, der älteften Befchreibung des europdis, 
[chen Nordens, die König Alfred verzeichnete. a), 
beſtand im neunten Jahrhundert das vor 14 
‚ dunkle Scandinavien aus Norwegen, Biarmien, 
| Sinmarfen, Queenland, Gothland, Schweden 
und Daͤnnemark. Norwegen hies wie jetzt die 
gegen Oſten bis Halgoland ausgebreitete, und 
von Normaͤnnern bewohnte Kuͤſte. Biarmien, 
Permien) ein fand, das. Alfred zuerſt beſchrieb, 
Richard Chancellor unter der Koͤnigin Eliſabeth 

für ben Kandel, und Schiſſahrt naͤher bekannt 
maachte, 
=) v, , Matıh, Weftmongtft. Flores hift. p. 162. ‚Mur 
ray de calaniis Scandicie | in infulis Beitnänleia, 
p- 66. ete. 
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machte, und bie jeße von Samojeben bewehnte 
» Küfte am weißen Meer und dem Ausfluß der 
Dina begrif, ward damals wegen feiner Reich⸗ 
thuͤmer von Handelsleuten und Seeräubern bes 
fuht. Das Land der Finnen hies der gebirgigs 
fe Theil des Nordoſtlichen Norwegens, das äufs 
ſerſte Lappland, und Sinmarfen. Die Einwoßs 
ner waren den Morwegern zinspflichtig und wes 
. gen ihrer Zauberey berühmte. Queenland oder 
das nordifche Amazonenland b) begrif einen großen 
Theil ver Küfte des bornifchen Meerbufens, 
‚das heutige Norland und Oſterbotten. Zum 
"Zpeil waren dieſe jeßt noch wenig bewohnte Laͤn⸗ 
der rauhe waltichte Wuͤſten *), wie Wärmeland 
bis Olof Trätelja Die Wälder auszurottenanfteng, 
. wie Jämteland und Dalecarlien, beren Einwohs 
ner unter König Swerre nach nicht wuflen, was 
ein- König war, und Helfingland, das furz vor 
Harald Harfagre nordifche Flüchtlinge zu bewoh⸗ 
nen anfingen **), Schweden (Sweoland) hats 
te damals engere Grenzen, oder außer den füds 
Ä lichen | 


| 
m Alfred Orofi us. p. 21. 10. 


ee) v. Eqhöninge Beſchreibung des Finniſchen Nov 
den in Schloͤzers Nordifcher Geſchichte. ©. 4371. 
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lichen Sanbfchaften war es vieleicht unbewohnte 
Wilbnig.- Daher nennt Alfeed nur Schonen 
Schoneg), Blekingen (Beringas eg) und Meo⸗ 
re einen Theil von Smoland, und-von den dazu 
gehörigen Infeln Oeland und Gothland. Adam 
von Bremen hingegen, ‚der zweihundert Jahre 
nach ihm fehrieb, Führe ſchon Oſt⸗ und Weſt⸗ 
gothland, Wermeland nebſt den Städten Birca, 
Sigtuna und Scara an ). Die Namen dee 
andern ſchwediſchen Provinzen gehören neuern 
Zeiten *). Das. Dänifche Reich war damals 
ſchon unter feinem heutigen Namen Dännemarf 
bekannt, die Iuſeln Seeland, (Sillende) Sans 
geland, Laland und Salfter, imgleichen das. heu⸗ 

tige Schleswig.:unter dem Namen Haethum 
als ein berũ hmter nordiſcher Handelsplatz 


Lo 


| Das heutige Finnland war bis auf Erich 
den heiligen 1157. nur aus den Seeraͤubereien 
der Finnen und Kyrialen dunkel und als ein na⸗ 
. mMena 


#) de Situ Danise ed, Lindenberg. c. 231. 238, 
Murray defeript, terrav, feptentrional. Sacc, IX« 
XL ©. 153. 


er) Lagerbrings Swea Rikets Hiſtorie. “a ea 
70 S. 301 M bo: 








x 
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menloſes Sand de Wilden bekannt. Sieden 
und Creuzheere befriegten diefe Ungläubigen bis 
zu. Ende des dreizehnten Jahrhunderts, unters 
defien wurden in dem füdlichen Theil Abo, (Fin⸗ 
niſch Turku, vom Schwed. Torg ein Markt: 
platz. Aus diefem Adam: ‚von Bremen uners 
klaͤrlichen Namen fabelte er Türken nach Sinne 
land) Tavaſthus und Wiborg erbaut. Waͤh⸗ 
rend Diefer heiligen Kriege, baden ſich wahre 
fcheinlich Pie Vorfahren der heutigem Lappen, um 
dem Chriſtenthum, zu dem fie gezwungen wur⸗ 
ben, und den ſchwediſchen Saßungen zu entwei⸗ 

“en, in bie aͤußerſten nordiſchen Gebirge und 

inländifchen Wuͤſteneien und das alte norbifche 

Bauberland gerestet, und ihrem neuen Vater⸗ 

lande feinen heutigen Namen Sappland bey des 

nen Chriften verfchaft *). Außer ihrem Vaters 
lande fanden die Normänner, feit dem neunten 

Jahrhundert die äußerften Inſeln und Küften 

der Nordſee auf, die vor ihnen gröftentheils uns 

beſucht und unbewohnt waren. 

u. Jerland, obgleich fo weit von ihrer Hei⸗ 
mat entfernt, ward nach ihren Annaliften 
febr reüp , und ſchen gegen das Ende des 

fies 

) v, Ihre de Quenlandis antiqua p. 17 ett. 


N 
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ſiebenten Jahrhunderts entdeckt D, und 
die Benennung eines Fremden, die noch 
in der Landesſprache ſo viel als einen Daͤ⸗ 
nen (Danair) bedeutet, beſtaͤtigt den be⸗ 
kannten hiſtoriſchen Satz, etimologiſch, 
daß vor der Oftmänner Ankunft die alten 
. Seren von Fremden unbefücht geblieben 
waten. ie errichteten hier die den 

- Mormännern _ lange zinsbaren Staaten 
Dublin, Ulfter und Connaught, welche 
mit- den alten Einwohnern feit 1171. den 

, Britten unterwärfig wurden. Weſtwaͤrts 
Diefes Reichs follen ſchon im gten Jahrhun⸗ 
dert einige Normänner ein anderes grofs 
ſes Sand gefunden haben, das bie Sagen⸗ 
fchreiber Grosirrland, oder das Land der 
weißen Männer nennen, aber in weldye 
Claſſe diefe Reiche gehören, ift oben ſchon 
(5. 182.) bemerkt morben **). | 
3. Die Farder entdeckten andere Seeräuber 
861. und fie dienten vor ihrer Bevölkerung 

j | ihre 


| 9 v. Murray de Coloniis Scandicis in inſulis Brit- 


4 


tannicis pag. 73. Tom. III. Comment. Goking, 


.**) G. Winlandia antiqua hiftoris a Thorm, Tor- 
faeo. Hafn. 1708. &, 69. Thorkelin Bungmenn 
‘  ofEnglifh and Iriſh hiſtory. ©, do. 


® 


i 
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ihre im Nordmeer herumkreuzenden Flot⸗ 
ten zu proviantiren. Ihren Namen ers 
hielten fie von den dahin verpflanzten 
Schaafen, die noch den Hauptreichthum 
ber Einwohner ausmächen *). 
3. Schettland, Setland ober Hialtland, fechs 
‚ und vierzig jegt bewohnte Inſeln und In⸗ 
felchen, wegen ihrer reichen Heringfifiherei 
Nicht minder berühmt, als Meufundland 
wegen feiner Stodfifche, ‚wurden von ihr 
‚nen 964. gefunden **) und gehörten zumeilen 
zur orcadifchen Grafſchaft ***). 
4 Die Drcaden fahe Agricola zwar fchon im 
erſten Jahrhundert unferer Zeitrechnung, 
die genauere Entdeckung aber dieſer mit 
Thule oft vermifchten Inſeln $), und die 
Verjagung und Ausrottung der alten Ein; 
wohner ber unbekannten Peti, und Papa 
‚ überlies er den nordiſchen Flibuſtiers P). 
5. Caith⸗ 
* v. Jorge Chorographisk Beſkrivelſe over Kon⸗ 


geriget Norge, Faroe Island p. 479. 
#%*) Campbell political Survey of Great Beittein V. 
P. 677- 
) Orkneyinga Saga £ hiftoria Orcadenfium ex 
edit. Jon. Jonaei. Hafniae 1780. 4. ©, 23.29. 
+4) v. Geogr. Ravenn. L. 5. e. 31. 


tt) v. Orkneyinga Saga. p. 544 


x 
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$. Caithnes, ben norblichften Theil von Schott: 
land, ein fehr unbefannter nordifcher Staat, 
deffen Gefchichte jedoch Offians tandsleute _ 
erfifch erhalten haben c), und deröft mit den 
Dreaben gemeinfchafrliche Herren Hatte, die 
zumeilen die benachbarten Provinzen Su: 
therland, Roſſ hire feldft Fife bezwangen *); 
bis König Wilhelm von Schottland ihn 
1196. über den Haufen warf *). Aber 
noch lebt er und die Nermänner, die ihn 
gründeten, in ber Nationaltradition, bie 
ihnen alle im Hochlanden und an der Mee⸗ 
reskuͤſte entdeckten‘ Ruinen und Monumens | 


te zufchreibe ). 


6. Die Sudureyer ober die Inſeln an ber 
weftlichen Küfte von Schottland, bie Hes 
‚ul bilden der Alten, zuweilen auch von ber, 
vornehmſten das Königreich Mann genannr, 
wurden 893. von ihnen erobert, und blie⸗ 

| ben 


2) Orkneyingu Saga. G. 31. 41. 
"3%, Dalrymple Annals of Scotland V. I. p. 138. 
rs) y, Cordiners Antiquities and Sceneries of the 
North of Scotland p. 40. 58. go. Alexander 
‚ Pöpe on Caithries , Strathnaver, and Sutherland 
-in Bermants Tour through Scotlend pag. 318. 


/ 
® r 
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ben nebſt der ſchottiſchen Halbinfel Kantyre 
‚dis 1266. Norwegiſche Nebenlaͤnder *). 


Die Oftfee, das foevifche Meer des Tacitus 
und den Dunklen venedifchen Mieerbufen fpäterer 
Geographen **) eröfneren fie als Seeräuber ber 
wendifchen, finnifchen und holmgardiſchen Kuͤ⸗ 
ſten, oder als Kaufleute von Haethaby. Aber 
gerade, wie Alfred ihre Entdeckungen verzeichne⸗ 
te, fiengen deutſche Miſſionarien an, dieſe Ge⸗ 
genden, bis zu den aͤußerſten Ruſſen bekannt zu 

machen. Von dieſen hat Eginhard noch früͤher 
als Wulfſtan ſeine Beſchreibung des Baltiſchen 
Meeres, davon er aber das Ende gegen Oſten 
nicht kennt, und nur die vornehmſten Bewohner 
anzugeben weiß *). Wulfſtan ein Normann und 
Others Zeitgenoß, befchrieb fie dem König Als 
fred fchon genauer. Er nennt ihm teinzelne Dis 
ſtrikte der ſchwediſchen Kuͤſte, die vornehmſten 
Inſein der Oſtſee, und außer dem vorher anges 

führten, Bornholm unter dem Namen Burgen⸗ 
da⸗ 


%) vw. Langebeck Scriptores rer. Dan. V. 3. pag. 
216 etc, Pennants taur to the Hebrides p. 257. 


%#) v. Marcian. Heracleota. Hudfon V. L p. 58. 
*#%) Egichard. vita CeroliM. ed. Schminkii, p. 63- 


N 
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ba » Land. Er ſcheidet genau bie Küften ber 
Menden. burd) die Weichſel von den öftlichern 
Bölfern, Aber Jumne oder Vineta, denn eis 
nige Handſchriften Adams von Bremen, und 
Helmolds leſen immer den erften Namen, ſtatt 
bes. in gedruckten Ausgaben befindlichen Bineta*),, __ 
kennt er noch nicht. Diefer berühmte Normaͤn⸗ 

nifche Staat ward erft Hundert. Jahr fpäter 958. 

vom Palnatofo gegründer, und war bald den - 
Notmännern‘, bald den Wenden unterworfen, 
bis ihn der Erzbifchof Abfalon zerftörte **), | 


} \ 





. ⸗ 


Preußen haben Normaͤnner zuerſt genau und 
umſtaͤndlich beſchrieben, aber ohne des dort 
vorhandenen Bernſteins zu erwaͤhnen, Wulf: 
ftan kennt e8 unter dem Namen Witland, von . 
bem jedoch ſchon frühere Spuren in Jordanis 
Vidyarier, und des Geographen von Ravenna 
Viten erfcheinen, und welchen im fechszehnten 

- Sahrhundere noch ein Theil von Samland führe 
fe. Die weitere oftwärts jenfeits des Elbingfluß 
| on und _ 


. My Langebeck Scriptores Dan, T. L.p. sen. 
“) v. Geſchichte der Stadt Julin fonft auch Vineta 
genannt, in Buͤſchings Magazin, Th. 8. ©. . 
387 %. | = . 
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und dem See Drauſen wohnenden Nationen, 
kannten ſie unter dem allgemeinen Namen der 
Eſthen d), der bei weiterer Entdeckung der Oſtſee, 
in feine heutige Grenze eingeſchraͤnkt warb, und 
wuften, daß diefe Efthen Kumifch oder Stutens 


‘ mild) tranfen, ihre Todten ‚wie. die Ruſſen zu 
“Ende des fechszehnten Jahrhunderts im Winter 


lange unbegraben ließen *), und ihre Verlaſſen⸗ 
ſchaft nicht unter die naͤchſten Verwandten, fons 
dern die fehneliften Keuter ihres Stammes ver⸗ 
theilten. Jenſeit dieſer Voͤlker legten fie um 
eben die Zeit den Grund zum heutigen Ruſſiſchen 
Staat, der ihnen unter dem Namen Auſtragard, 


Holmgard und Chunigard vorher nicht unbekannt 


— 


war. Von den Waregern, die hier wie ihre 
weſtlicher wohnenden Bruͤder, in Britannien, 
Frankreich und Deutſchland zu ſtreifen pflegten, 
riefen die Einwohner von Nowogrod, 862. drei 
Brüder, Sinav, Oleg und Truvor zu Hülfe, 
Diefe gründeten hier mitten unter Sinnen und 
Staven ein allen Nachbaren bis Wladimir den 
Großen fürchterliches Reich, das von feinen Ers 


oberern, wie. England und Frankreich den Heus 


sigen Namen Rusiand erhielt e). 
+ Eben 


— 


0) Alfreds Oroſius p. 19. 


/ 
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Eben dieſe Seeraͤuber machten ſogar im aͤuſ⸗ 
ſerſten Eismeer ‚ und ſelbſt in ber Nachbarſchaft 
von Amerifa Entdeckungen. | 
3. Island fanden fie 872. eine Inſel durch 
die Edda, Sagen und die Verdienfte der . 
Eingebohrnen um die Nordifche Gefchichte 
und durd) Die große Menge geographifcher 
Beſchreibungen in Vergleich der Wichtigs 
keit des Landes gleich berühme. 


2. Grönland, eine große Halbinfel, welhe 
- Davis Straße von den nordlichften befanns 
ten Küften der neuen Welt fcheider und ih⸗ 
ren Namen nicht von ihrer ehemaligen 
Fruchtbarkeit, ſondern nur in der Abſicht 
erhielt, um Coloniſten anzulocken ). Nach 
den meiſten Nordiſchen Sagen warb fie 
982. von Islaͤndern gefunden, und 986. 
bevölfert, nach andern aber 932 **) von 
‚ einem Islaͤnder Erik Rauda entdeckt. Dies 
fe Gegend war indeffen noch früher bes 
kannt. Denn Grönland koͤmmt bereits in 
dem Privilegium vor, das Kaifer Ludwig 
\ | . ber 


*) ©. Torfaei Gronlandia antiqua, Hafn, 1706, 8. 
©. 16. nn . 
#*) Gunaugs Saga, ©, 25. 
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-  ber-Fromme ber Kirche zu Hamburg 834. 
gab 9. Bis 1418. harten die Nordiſchen 


—“ 


! 





Coloniſten einen eignen Bifchof und ſteuer⸗ 


‚ ten dem päbftlichen Stuhle an Zehnten und 


Deterspfennig 130 Liespfund Wallros⸗ 
zaͤhne. Hier waren jwei Städte Garda 
und Hrattalid erbauet, und doch verſchwand 
unter den erſten Koͤnigen der Calmarſchen 
Union, Groͤnland und der ganze Handel 
dahin auf einmal aus der Geſchichte £). 


Der Weg dahin‘ ward burch undurchdrings 
Uliche Eisgebirge verfperrt, benn das heutis 


ge Grönland ift nur ein Theil des alten, 
und durd) Dänifche Seefahrer zu Anfang 
des vorigen Jahrhunderts. wiedergefunden, 
Schon vor 1521. wollte ber Erzbifchof von 
Drontheim Walfendorp das alte Gröns 
land aufſuchen, er erreichte aber feinen 
Zweck niche**) und 1564. ruͤſtete ein Daͤ⸗ 
nifcher Landvoigt in island abermals ein 
Schiff aus, Grönland und bie nordweſt⸗ 
fiche Durchfohtt zu entdecken ), aber er 
fand 


#) Lambec, Origin. Hamburg. ©. 36. . 
°%*) Gronlandia antiqua. © 71. | 
ve) v. Borftellungen des Ntorden, aus d. Capel. Bis 
bllothek ausgefertigt. Hamb. 1675. P. 183. 








. Ü \ J * ” J 
XXI W 0. 


faiih — was Ar: ſathter King Chri⸗ 
ſtian des vierten Seeofficiers befußgen ſeit 
1005: bie weſtlichen Kuͤſten, und handelten 
mit den Wilden, fanden aber das. werloene 
Sand eben ſo wenig, als die 1619. ayftiftere 
Geſellſchaft, weiche einige Kuͤſten der Hubs 
. ſonshay in Beſttz nahm. Dane Egehe, ein 
nordiſcher Prediger, ermeckto ſeine Landsleute 
1721. Groͤnland wieher-ayfjufushen Er - 
gieng felber dahin, und feirdem haben 
die Dänen, und“ die Brüdergemeinden 
Niederlaſſungen und Logen bie zum 71. 
rad angelsgt, und. Spuren alter Mordis 
ſcher Wohnungen, -boch nur auf der weſtli⸗ 
chen Küfte wiedergefunden")... Die Verſu⸗ 
che in ben‘ Jahren 1784: und 1787. bie 
 Bflliche Küfte zu erreichen, waren ‚ebenfalls | 
. wegen ber ungeheuren Eismaſſen, die das 
taub umgeben). vergeblich. *. 
3 Win⸗ | 
er v. gang p. 365 ete.: Thonhalefen &fterrettning 
sn Mnderaselle Levninger af: de Zamle Norbmaͤns 


og Wlaͤnbers Gygninger: paa Sronlends Beſter U 


GL GÄdR. pP: 25. 31. 44. 

2) Sendſchreiben des 8. C. de la Sache Sellin, 
die Aiedererfindung des alten Buimlands Hetrefs 
hfend. Kopenh 50) Cr Des re u 

 gprenaels sungn, Ent, E ti BORN ER 


FW 


J ” " . ‘ 


$ Dialand. Unter biefem Wuien, faib 895. 


febenhundert Jahr wor Colon, der Nor⸗ 


man Leif die Rüften von Nordamerika, wahr 


ſcheinlich einen Theil von Carolina, aber dieſe 


- » Entbedung ward nicht weiter benutzt, ob fie 


gleich außer den Nordiſchen Staaten ſich vers 
breifete, und felbft von. den deutſchen Chro⸗ 


nmiſten unter den Thaten nordiſcher Voͤlker 


verzeichnet ward *) 9), 
’ ur König Alfred von England (ceg. d. 8732900.) 


Hat in ſtiner Angelſaͤchſiſchen Ueberſetzung des Oro⸗ 


ſius die Daines Barrington herausgegeben, (The 
angloſaxon verſion from the Hiſtoriam Oroſius 


by Aelfredtht Great togerher with an Engliſh 


‚translation from the Anglefaxon, London 1773. 


8) die Normaͤnniſchen Reifejonrmale eingeruͤckt. 
Nemiich Others Schiffahrt von Norwegen aus 
nad Permien, ‚ eben deſſelben Reifen "längft dem 


Wweſtlichen norwegiſchen und ſchoniſchen Kuͤſten 


nah Schleswig : und Wulfftane Relfen von 
Schleewig bis Truſo, einem KHandelögrte in 
Preuſſen. Mit einem gelehrten und Gerrlichzer; 


.. * SAuternden.- Commentar_find fie auch alle drey im 
. Original. und einer lateiniſchen Ueberſetzung in 


Lan- 


'P) Adam Brem. de Sim Danise. T. 246. psp 


edit. Lindenbttg. Suhm on den Norfles Hans 
dei 09 GSeylads i dem Hedenske Tiver. Kiobens 


davens Saiſtabs Gkriften, T. 3. p. 307 si 





d 











Langebeck Script. zer, Danie. T. IT. pi ToGetc, 

‘ zu finden, auch Bat Here Praf.:Borfter ſelbige in 
der Geſchichte der Entdeckungen und Schiffahrten 
im Norden ©,75 — 101. Aberpt und erldutert. 


d) Biele alte Geemanhen alauteen. æ cahiſche 
Meer, das Eismeer, und die Oſtſee waͤren mit 
sinandes verbunden, und dachten ſich die Nordli⸗ 
hen Reiche als einzeine Inſeln. Die kriegeriſchen 
Amazonen festen fie an der füdlichen Grenze des 
Seythenlandes in der Gegend des Cautaſus ˖ 
Wie der Norden befier bekannt warb, ruͤckte dät Ama⸗ 
zonuenland auch weiter Nordwärts, und fo bekamen 
dieſe kriegeriſchen Frauenzimmer zuletzt car Scans 
dinavien zur Wohnung. Des Geograph von 
Mavenna fast L. 4. e. 4, Item juxta Oceanum 
Septentrionalemn (im ſechs und vierzigften Kapitel 
Diefes Buchs beſchreibt er Ihn noch genauer, qui 
tangitSeythiam eremofam, Rerefennos; etSerde- 
fennos, verum etiam Danos, nee non et Saxo- 

. zes, etiam Frifones) eft patria, quae dicitur ab 
antiquis Amazonum 'coloniis, poftquam eas de 
Caucafis montibus exiſſe legimus, Ihre Ause 
wanderung und nachherige Nriederlaffung im heu⸗ 
tigen Finnland aber erflärten Alfced, Adam von - 
Bremen und Albert von Stade aus dem Wort 

- Queeunland, weil im "Altgernionifchen quena, 
quina, queen, zufällig Weib, Königin,’ oder 
Aberhanpt weibliches Seine wie im Galu 
. a 








ſchen, vateidiſchen und- Grieciſcen, bean; v. 
nus, yon bueihme, 


c) Doctor Alerardet Eampbal in. Aeghlef hire ‚be 

ſitzt noch ein altes galifches Manuſcript in quats . 

’ to, worinn unter andern die Fehden, der Fion 

| und Gaels in ſtuͤnblich beſchrieben find. Unter 

erſtern Namen umb unter Finghal, Binischlons 

nich werden in den wahren irrlaͤnbiſchen Annalen 

immer Normannifche Seeraͤuber, ja ihre in der 

..* Gegend von Dublin lange Zeit unvermifcht geblie⸗ 

bene Nachkommen verftanden. (v. Innes Eſſay 

. of the ancient Inhabitants of Britsin. V. 2. p. 

\ 463». Petty’s Political Survey of Ireland p. 104.) 

| Biele andere alte hiſtoriſche Monumente in Oßians 

.Mutterfprache find aus Jona und andern gali⸗ 

„ſchen Klöftern im vorigen Jahrhundert, nach dem 

irrrlaͤndiſchen Collegium zu Douay in Flandern ges 

bracht worden. (v. Mac, Nicols Remarks on 
Johnfons Journey, Lond, 1779, p. 341. 


d) Ein eben fo allgemeiner Nordiſcher Vollename, 
wie weiland Garacenın oder die Kelten und Scy⸗ 
2.. then. ber Alten, denn unter Eſthen wurden alle 
lich wohnende Nationen verflanden, daher das 
“+ Baltifche Meer den Namen Auſtrwoeg, die Schwes 
den bey den Islaͤndern Oſtermaͤnn, und die Fin; 
nen ‚wieder ‚bey den Schweden Auſtmen hießen. 
Ve Schloͤzers Norbiſche —— p. 0. Ihre 
“ Gheſiar. goio - goijcum Bı 323. 
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222 OU Soma hie Bf Egur a ruſſiſchen Mas 


mens in den: hertiniſchen Annalen ˖ beym Duchesne, 


CT. 3. p. 195.) Mit des griechiſchen Kaiſer 


: Theopbiins Gieſendten kamen 739. an dem Hofe 
Ludwig des Frommen, die Abgeordneten des Kös 
nigs Chagan, (muthmaßlich der unter den Nor⸗ 


maͤnnern fo. gemabaliche Pose. Hagen, den in 


gelheim, um durch Deusichland- in ihr Vaterland 
zuruͤckzukehren, wohin. fie aus Furcht vor wilden 


Boͤlkern wicht durch Sarmatien gehen durften. 


Dies Volk Rhos bat man gewöhnlich für Chaſa⸗ 


ven gehalten, aber fie- waren Normönner, wie die - 
‚Worte des Annaliften deutlich beweifen. Quo- 


rum sdventus caufam Imperator diligentius i in- 


u veſtigans, comperit eos:gentis eſſe Sueonum — 
Neſtor ſetzt Gatterer¶ ſynchroniſtiſche Univerſal⸗ 
hiſtorie. 2. Th. S. 992.) die ruſſiſchen Wareger, 


mit denen die Slayen im heutigen Rußland Krieg 


fuͤhrten, jenſeits des Meeres oder der Oſtſee. Er 


| gleichwie andere Swij, Urmjaner (Normaͤnner) 
Sagtjaner, andere. aber Gothen genannt werden, 
"Gerner nannten die mit den Tormännern in Queen⸗ 
land und Holmgard gränzende Finnen, ſo wie 
noch jetzt ihre ſchwediſche Nachbarn Rotzi und 


> 


fagt ferner :. denn Rufſen hießen jene Wareger, 


Ruotzi,. und, endlich, laffen fid die ruffifchen Nas 
men der Wafjerfälle des Dneprs, melche Kaiſer 


Conſtantin Porphyrogeneta (in ſeinem Buch de 
admi⸗ 
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Norwegan acht ‚Könige führten, ) ber. ein Welt.  _ 
-- "Namens Rhos-beherrfchte. . Sie kamen nach In 


212”. 





admuiuſtrarda Imperlo S. 59.) wit einer ſlasi⸗ 


ſchen Ueberſetzung anfuͤhrt, ungezwungen aus bems 
alten: Nordiſchen erlaͤutern, |. Thunmanng Unter⸗ 


ſuchungen, über: die Geſchichte der benropalſchen 


wotter ©: 36. 


9 Aus dem unbekannten Weifaffer des nordifchen 


Köntgefplegeis laͤßt ſich beſſer und deutlicher, als 


„aus allen, die das alte Grönland befchrieden has 


Ben, das auf einmal zu Anfang des funfzehnten 
Zahrhundetta zwifchen Norwegen und Grönland 
aufhörende Verkehr erklaͤren. (v.Kongs Skugg 
Sio eBer der Kongelige fpeil udgived of:Halfdan 
Einerfen 1768. pag. 166.) Die Islaͤnder hat⸗ 
ten ſich hier, ungeachtet von ihnen zwoy Städte 
angelegt waren, nicht beffer angebaut, ale jegedie 
Dänen auf der weſtlichen Küfte, und bie Englaͤn⸗ 


der am Hudſons Meerbuſen. Grönland ward 


‚nie fo Häufig und ununterbrochen, wie die andern 


nordiſchen Eotonien beſucht. Die Hin⸗ und ers 


fahre eines Schiffs dauerte zumeilen wohl fünf 
Jahre. Um 1383 kam ein Schiff aus Grönland in 
Norwegen mit der neuen Nachricht an, daß der 
dortige Biſchof ſchon ſeit ſechs Jahren todt wäre, 
¶ Thorhalleſen Efterretning om Rudera ©. 64.) 


und Grönland ward nur von Nordiſchen Wage⸗ 


"> Yälfen befahren. Eben deswegen war Grönland 


«, Grenlandis’antiqua ©. 25. ein gewiffer Hol⸗ 


das rechte Wunderland, von dem fie vie unglaußs 
lichſten Fabeln wiederholten. So ſoll nach Torfaei 


lur 











NNur Gelt Mos von eine Ziege bogkeieet, übers Eis 
"zu Fuß von Norwegen nach; Groͤnland gegangen 
feyn. Grönland harte große Waldungen, workt 
"weiße Seebären gejagf wurden, die Eicheln wuche 
ſen fo greß als Aepfel. (Torf: Grenlandia.: &:! 44. 
205.) Grönland hatte feine Meerrieſen beiders 
“en Geſchlechts, ſymplegadiſche Welten von’ Eis, 
-eben Te gefährlich den Gerfahrern ,: als den Argos 
nauten weiland am Eingange Bes ſchwarzen Mee⸗ 
zes. Das alte Grönland. war auch im Som⸗ 
mer mit ungehenren Eisfeldern und Gebirgen 
amgeben, dergleichen die Mormaͤnner nie im ih⸗ 
rem Vaterlande angetroffen hatten. Die Nordi⸗ 
fe Eoloniften auf diefer Halbinſel kannten kein _ 
Dredt, sriehen Beinen Ackerbau, und. muften has 
zur Geurang und. dem Haͤuſerbau noͤthige Kol 
fuͤr Wallrosz;ähne und. Seshundsfelle eintauſchen. 
Sie harten freilich. Rinder und Schaafe, abet 
Schaafe halten die jegigen daͤniſchen Coloniſten 
ebenfolld, (Staunings Beitrivelfe pag. so.) Die 
 Küfte war nur-an den fifchreichen Buchten Des 
wohnt, das. innere gebirgigte Land mit Schnee 
bedeckt, und die Thäler fo wenig ‚wie jet vor Eis 
zw paflicen. Die Zahl der norbifhen Coloniſten 
‚ war ſehr geringe ,. fie machten etwq ein Drittel 
‚eines gewöhnlichen nordiſchen Kirchſpiels aus, und 
hatten nur wegen ihrer Entlegenheit einen Bi⸗ 
ſchof. Eben dies beweiſen bie auf der weſtlichen 
Kuͤſte gefundenen Ruinen ihrer Gebaͤnde, von 
denen doch manche nur auf die Sage ber Esqui⸗ 
manx 
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maux Sornden. (ſ. Whorhalleſen n: 36.) Dieſe 
Arien ſehr zerſtreut, auf einer. 300. Meilen. lans 


gen Käfte, und man ſchaͤtzt ihre Anzahl zwiſchen 


„. . go und 110 Wohnungen. (f. Thorhalleien p- 


. 
ee 
® 


RE, 


18. 22.) Vergleichen wir biefe Schilderung mit 
. ben gewöhnlichen Erzählungen, fo. war das alte 
. Csönlaun dei weitem fa angebaut nicht, als man 
ange geglaubt hat, und fremde Regenten in Nor⸗ 
wegen, bie ihren neuen Staat nicht. fannten, und 


in Daͤnnemart refidieten, ‚önserlaffene Sälfehtt, 
ud: Kriege der Coloniſten mit den Esquimaux 
konnten dieſe · leicht aussenten, u dad son Ber⸗ 


‚Pete aufheben. BE art 


“» Eine alte Seländiihe kr Skaten: die un 


tee Peter Sys Namen: be Kopenhagner Uni⸗ 


—— vermachten Handſchriften erwaͤhnt wird, 
enthaͤlt die einzige Spar’; baß andere Islaͤnder 
Leifs nen erfundenes Land weiter unterſuchten. 


* Hler heißt es? — Erieus Fpifeopus Grönland 
" quaefivit Windland Crid. Ciimb Bähriitkinger 


til danſke Hiſtorie. Forſte Binds Andet Hefte 


p.108.) Nach' der 1782. aus der Magnätfchen 


Verlaffenſchaft gedruckten Riinbegla, welche S. 


Jar. tin Verzeichniß dee IE: imd SGronlaͤndiſchen 


* vlſſchoͤfe und Achte enthaͤlt, fahrte gerade der ers 


“fe Viſchof in Grönland diefen Damen, u 


* 


N 
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Was Araber und Normaͤnner in der unbe⸗ 
kanrten Welt der "Alten entdeckten, blieb freilich 
dein chriſtlichen gelehrten Europa ziemlich lange' | 
verborgen, Dennoch war die geogtaphifche Un⸗ 


wiſſenheit im Mittelalter nie ſo allgemein und 


ſo unbegreiflich, als man vieleicht dus der Arit⸗ 
wort des Abts non Clugni in Burgund ſchlief⸗ 
ſen moͤchte, dem die Gegend von Paris ein fo 
entferntes, fremdes und unbekanntes Land ſchien, 
daß er aͤus dieſem Grunde dem Grafen’ Bur⸗ 
chard abſchlug, ein Cloſter bey Sr, Maure des 
Foſſes zu errichten a), Daher hatten ſelbſt die 
finfterften Jahrhunderte ihre Geographen b), und 
die unbekannteſten entfernteſten chriſtlichen Reiz 


he, Weltbeſchreibungen. Viele von dieſen J 


Schriftſtellern wiederholten in ihren geogra⸗ 
phiſchen Einſchiebſeln, freilich nur Kingft 
vorhandene Nachrichten, oder befchrieben fie 
etwa wie Jordani . und paid MWarues 

Ä Ze feibi 


9 * beit dieſer lerehhalih Sermeniet gmannie 
gothiſche Geſchichtſchreiber (Schlözerd Asländifche 
Litteratur ©, 199.) und fein verſchiedentlich ger 
drucktes Werk de Setrum ſ. Goihorum Origine 

eit rebus geſtis. Lugd. Bat, 1597. 8. 


—* 
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fridi 9), bie Stammfige ber Zerförer des Rd⸗ 
wiſchen Reichs, fo’ find ihre Erzählungen oft fo . 
widerſprechend, unbeftimme, und durch Varian⸗ 
. sen, Einſchiebſel und Schreibfehler fo verunſtal⸗ · 
tget, daß ſolche nach ſo oft verſuchten Erklaͤrun⸗ 
gen immer ‚bunfel. bleiben werben. Selbit der 
“einzige allgemeine Seograpp diefer Zeiten, Gui⸗ 
bo von Ravenna, der. im neunten Jahrhundert 
ſchrieb, und von feiner Arbeit fo hohen Begriff 
hatte, daß er ſolche auf göttliche Eingebung vers 
faßt zu haben glaubte), iſt nicht beſſer erhalten. 
Die gebrudten Ausgaben *H, welche von Daͤn⸗ 
nemark, Schottland, einem Theil von Deurfchs 
land, und Indien, neue Nachrichten enthalten, 


| wimmeln von den mchaſſsten Söreibfeplern,. 
— und 


8 Pauli Warnefridi Longobardi filũ diaconi fo- 
rojulienfis. de Geftis Lorgobardorum. Libri VI. 
Lusgd. Batav. 1595. 8. 


©*) Anorıymi Ravennatis de Geographie Libri V.“ 
esx Mſpto Codice Regio editi eum notis per Pla- 
eidum 'Poscheron. 8. Paril. 1688. Die zweite 
ohne Anmerkungen if in Jacob Gronovs Auscha⸗ 
be des Mela, Leiten 1696. 3. anzutreffen. Friſeh 
Explicstio verborum obſcuriorum et mutilato- 
sum Geogt. Ravene, if den Dielen, Berolin, P. 
"5% Se 191. : 2* 


Sn 








. en R 21, 
und befiehen bles aus einem trockenen Namen⸗ 
regiſter von Staͤdten und Fluͤſſen in der bekann⸗ 
ten Welt der Alten, ohne alle erlaͤuternde Zufäs‘. 
Ge, ober nähere Bezeichnung ihrer wahren Sage, 
Der größte THeif dieſer Mamen wird wel unent⸗ 
ziffert bleiben, bis ‚ein Zufall Das geöffere Werk‘ 
wieder entdeckt, beun wir haben nur einen ohne 
Geſchmack und Auswahl. verfertigten Auszug, 
bas. Antonius Galateus, ein’ italienischer Ges 
lehrter 1480. ganz befaß, :und in feiner Befchreis- 
bung von Kalabrien *), nüßte und ercerpirte **). 
Auer diefen :beweifen andere geographifche Mo⸗ 
nunsente, wie Reifebefchreibungen nach dem ges- 
Iobten tande, bie wunderbaren tänber und Welt. 
berichte (rmirabilia mundi), ſelbſt mancherfen Land⸗ 
charten, ben im Mittelalter nie unterdrücken 
Trieb die Erde kennen zu fernen. Viele Pilger, 
bie oft aus Handelsabſichten, eben fo fehr als 
ihre Sünden zu büßen, nad Palaͤſtina gien⸗ 
gen ***), brachen Nachrichten von Indien, und 

ZZ | Vom: 


*5 De fi Ispigiee, T. IX, Graevii Thel. Ital. 
#*) 7. Musstori Script. rer, Ital. Vol. X, p. 11- 15. 
=##) y, Deguignes für letet du Comuserce 'des 
Frangoit, dans le Levant avant les Croilades, 
7. 416. Memoires de Pacad, desInfeript. Vol, 37. 
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dan ben“ sinne. und Bitten der Ungläubigen, 
mit zuruck, and überhaupt ‚hielten Disfe ver⸗ 
dienſtlichen Wallfarthen die Kenntniß yon Afien. 
Viela find in, den Leben der Heiligen umſtaͤndlich 
beſchrieben. So nerfatzte Adamnan Abt von 
Jona 705. ans. mndlicher Erzählung des. heili⸗ 
gen Areulfs eine Befchreibung von. Jeruſalem 
unb ber umliegenden, heiligen Derter . Wir 
haben von Milibald, Dem. erfien Bilchof ven 
Eichſtaͤdt, eine umftändliche Nachricht feiner 730- 

eben dahin. dusch-talien mb. Eopern angefiells 


ten. Pilgerfahet **), Cine andere von: einem 


ſonſt unhekannten franzöfifchen Moͤnch Bernhard, 
vom Jahr 870, und eine Reiſebeſchreibung Hai⸗ 
tons von Baſel von dieſem Orte nad). Conſtanti⸗ 
nopel ***), Aus folchen Berichten, und eigener 
Erfahrung, wurden ſpaͤter, wie. der Geſchmack 
on Momantifchen Fietionen, durch bie Araber 
allgemeiner ward, die. wundervollen Welfberichte 
zuſamnmengeſche, welche in den Cloſtern und Uni ˖ 
vor 
MW Mahillon AB, Sand Ordin. Benedicti T.2 
p- 522 


*#) Mabillon L. c p: 3778-350. 
“lc P. 4135- 473. | 











—* bei a6, und den aedeits felen Win⸗ 


‚ terabenben, den Geiftlichen zur Erholung | vorge⸗ 1 
leſen wurden d). Solche mirabilia waren von der 
ganzen Welt, von Palaͤſtina und Indien, ja ven 


eurepäifchen Laͤndern, wie von Wales und Irr⸗ 
land, von der Stadt Nom vorhanden, und diefe 


Ueberſchrift ward ein fo beliebter Mobetitel, daß. 


man fogar Handſchriften von Solins Polnhifter 
unter bemfelben findet, und die erfien Laͤnderbe⸗ 


fchreiber, die in der Sandesfprache, wie Marco 


Polo, Mandeville, den Layen entfernte Länder bes 
kaunt machten, keinen andern zu waͤhlen pflegten *). 


Auch waren vor Wiederherſtellung der Wiſ⸗ 
ſenſchaften Landcharten ‚nicht überall‘, wie. etwa 
im Norden von Europa, eine ſolche Seenpeil, 


a2L. 


Gallus, der berühmte Stifter der: Abtei Sk 


. Öallen, befaß eine Charte int fiebenten Jahrhun⸗ 


' dert, die ein alter Geſchichtſchreiber diefes Seife 


mappam fubtili opere nennt **). Carl des 


Großen drei filberne Tafeln, welche eine Abbils 
dung der ganzen Welt, der Stadt Rom und 
Eonftantinopel vorftellten “), und davon ſein 


Enkel 


Wnarton hiſt. of Engl, poetry Venpion 


##) Radbert de cafıb, Monaft. S, Galli; e. 10, 
*) Bginberd edis, Colon, 1521. 4 P. 41. 


. 
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Enkel Sorhar die erfie und groͤſte in heut Kriege 
mit feinen Brüdern 842. jerftüdelte, und unter 
feine Soldaten vertheilte *), find bekannt. In 
:Ber Bibliothek zu Turin enthält ein 787. ges 
fchriebener Commentar über die Apocalypfe 
eine merkwürdige allgemeine Welccharte, bie 
den Geograph von Ravenna zur Erläuterung 
‚ dienen fann e). Heinrich, ein Mainzer Doms 
-berr, verfertigte im Anfange des zwölften Jahr⸗ 
hunderts eine ähnfiche für Kaiſer Heinrich den 
fünften, und die Bibliothek zu Hereforb in Engs 
fand verwahrt eine allgemeine Charte, oder’ viel, 
mehr ein Gemäplde ber ganzen befannten Erde, 
welche, wie viele andere Landcharten im Mittels 
olter, Jeruſalem im Mittelpunste ber Erde fegt *”). 
Der Berfaffer der Annalen von Colmar beim 
Urſtiſius **) bemerkt beim Jahre 1265, daß er 
eine allgemeine Weltcharte auf zwölf Pergament: 
haͤuten gezeichnet Habe. Marin Sanuto begleis 
‚sete 1321. feinen Borfchlag- zum neuen Creuz⸗ 
zug, um ben indifchen Handel aus ben Händen 
.. % Annal, Bertin. in Du Chefne Scriptor, ver. 
Gallicar, T. III. ad en, 842. p. 199. 
*#) v. Goughes Anecdotes, p. 60. yı. x 
#6, Hiftoricor. Germaniee, illuftr, Tom, h. S. 8. 








der eghptiſchen Sultane zu ziehen, mit einer ers 
lauternden Eharte diefer Gegenden. Bongars 
Hat fe:im zweiten Bande feiner Sammlung der 
Schriftſteller von den Kreuzzuͤgen in Kupfer fies 
chen lafien. Sie har alle Fehler der Charten 
des Mittelalters, Europa war. ihm nach allım 


‚feinen Reichen und Voͤlkern bekannt, aber bie 


drei norbifchen Reiche hiengen vermittelſt einer 
ſchmalen kandenge, auf welcher die ungfäubigen 
Karelen wohnen, mit Rußland zuſammen. Afri⸗ 
ca. war gegen Süden zu umfchiffen, aber hier 
wegen der Hiße unbewohnbar. Die Geſtalt des 
füdlichen Afiens war ihm völlig unbekannt, im⸗ 
gleichen die Inſeln des indiſchen Ocegns. Im 
nordoͤſtlichen Ende dieſes Welttheils ſetzt er nach 
Weiſe der Araber Gog und Magog und dieſem 
Lande Nordwaͤrts die Tataren. Andere Italie⸗ 
ner, vorzüglich Venezianer, haben lange vor ben 
Schiffahrten der Portugiefen in den indifchen Ge⸗ 
waͤſſern, mancherlei Charten der ihnen durch den 
Handel befannten Sänber, vom äufferften Africa, 


san-Oftindien, und der ihnen befannten Erbe j 
Auf 
Sn 1.00 Big vn Mean, Bi 2 © 


heurerlaſen . 
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. Auf einigen’ will man fogar die Antillen, 
Meufundland, ober die neue Welt lange vor Co⸗ 
lon gefunden haben. Von dieſen alten Charten 
verdient vorzuͤglich der Vergeſſenheit entriffen zu 
werden, die Andreas Bianto in Venebig 1436 
verfertigte, und in dee dortigen Marcus⸗Biblio⸗ 
thek verwahrt liegt. Formaleoni hat ſie ) ums 
ſtaͤndlich beſchrieben, auch zwei Abtheilungen in 
Kupfer ſtechen laſſen. Sie beſteht aus zehn 
Blättern. Das ſchwarze Meer mie ben umlie⸗ 
genden Gegenden, nimmt ein ganzes Blatt ein, 
das mittelländifche Meer drei Blaͤtter, die Oſtſee 
nebft ben norbifchen Reichen ein Blatt, und 
eben fo viel Weſtafriea, die Azoren, Spanien, 
und ein größer Theil bes atlantiſchen Meeres 
Von feiner Vorſtellung der Erde giebt ein eige⸗ 
nes Blatt **) die befie Ueberſicht. Die drei 
Theile der-alten Welt find ein großes zuſammen⸗ 
| hangendes Continent, welches vom mittellänbis 
ſchen Meer, und dem indiſchen Ocean, der von 
Oſten gegen Welten ſtroͤmt, und eine Menge 
Inſeln enthält, - in zwei ungleiche: Häfften ge⸗ 
eheile iſt. Die vornehmiten Laͤnder und Staͤdte 
I find 


©) Saggio: Sulla: nantiegade "Vanesiani, e ge ic. 


*) Formaleoni, ©, 40, 
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Find aicht blos dem Namen nach, ſondern auch 
durch mancherley Figuren, von Pallaͤſten, Städs 
ten, und Menfchengruppen bezeichnet, Africa. 
dehnt ſich von Welten gegen Often parallel mie 
. Europa und Afien aus, daher das äftliche Ae— 
thiopien und das Meich des Priefter Johannes, 
das hier fruͤher nach Africa verſetzt wird, als 
man bisher geglaubt hat, bis ans ſudliche Ende 
biefes Welttheils reichen. Africa war gegen Suͤ⸗ 
ben zu umſchiffen, aber deſſen aͤußerſte Küfte, 
bie ſich in einem großen Dieerbufen verliere, nie 
bekannt. In deinfelben feßt Bianca zwei Dras 
hen mit ber Beifchrifs nidus abimalion. Die 
Sage von Afien ift eben fo verftelle, die ſuͤdliche 
Küfte laͤuft gerade von Often gegen Heften, Bas 
ber feine Spur von benen beiden inbifchen 
Halbinfeln, und dem Meerbufen von Bengalen. 


Das öftliche Aflen beftehet dagegen aus zweien | 


großen Halbinfeln, bie ein weiter Meerbufen 
von einander trennt. Auf ber norblichfien liege. 
Gog und Magog, und auf der füblichen das Pas ' 
radies, aus welchen vier große Fluͤſſe firömen, 
von denen zwei ins cafpifche Meer fallen. Hier⸗ 
auf folgen die Reihe Cathai, Cambalich (Cor 
cobalich), die Stadt Samarcand, das obere 

Eprengels seo. Ent, * PP \ und 
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und mittlere Indien mit einigen unerklaͤrlichen 


Staͤdten, wie Udeki, Omindan, Lagade und hier⸗ 


auf Perſien und Syrien. Von Europa ſind die 
mehreſten Reiche genannt, nur Polen und Un⸗ 


garn nicht. In ihrer Nachbarſchaft erſcheint die 
Tartarei, und Groß: Rußland, das den ganzen 


europäifchen Norden einnimmf. Ein großes 


Gebirge trennt Norwegen und Schweden von 


Rußland. Schweden am öftlichen Ende bes 
Baltifchen Meeres gränzt init Deutſchland, und 
Daͤnnemark. Einige für Biancos Zeitalter uns 
erwartete Angaben, die man beinahe auf Ames 
rica denten koͤnnte, auch italiänische Gelehrte 


wirklich gedeutet haben, find: entineder ſpaͤtere 


Einfchiebfel, oder er hat dabei ganz andere Welt, 


gegenden verfianden, und kann unmöglich an 
America gebacht haben. So finder ſich auf ber. 
ſiebenten Charte, welche bie Nordiſchen Reiche 

Zoland, und das von Zeno in biefe Gegend ges 


fabelte Friesland vorſtellt, bie Inſel Stockfiſch. 
(Scorafıixa. Stokafiza). Sormaleoni verfteht uns 
ger diefem Namen Neufundland. Allein Is⸗ 


land war vor Entdeckung ber neuen Welt wegen 


feines Stedfifchfanges berühmt, und dieſer Fiſch 


iſt noch das vornehmſte Product dieſer Inſel. Zeno 


bemerkt 











a‘ 





| aa? 
bemerkt auch in ſeiner Reiſe, daß Friesland ei⸗ 
nen ſolchen Ueberfluß an Fiſchen habe, daß Flan⸗ 
dern, England, Daͤnnemark und mehrere Pro⸗ 


eine beſondere Inſel an, ſondern er hat nach der 
Weiſe alter Geographen, wie unter andern Be⸗ 
haims Charte, auch Riberos Weltcharte zeigt ), 


kurze Nachrichten von den Eigenthuͤmlichkeiten 


dieſer ferneren Laͤnder verzeichnet, weil er nichts 


vinzen damit verſorgt wuͤrden ). Das Work 
Stockſiſch beim Bianco zeigt alfo keinesweges 


yon ihren Provinzen, Fluͤſſen und Städten zw 


fügen wufte. Er nennt ferner weftwärts der cas 


Sand, Namens Antilia, das hier eben die Geſtalt 


‚und age hat, wie auf Behaims Charte. Hier⸗ 


aus hat man bie frühere Kenntniß der Antıllen, 
und von Sübamerica in Italien gemuthmaßt. 


‚ narifchen Inſeln, ein großes länglicht vieredtes . 


Allein Antilia war im weftlichen Europa ein altes _ 


Fabelland, wohn zur Zeit der arabiſchen Erobes 
rung von Spanien viele Chriften mit ihrer Haabe 
aus dieſem Reiche fluͤchteten, und ſieben Staͤdte 


erbauet haben ſollen H, welche Staͤdte aufzu⸗ 


Pꝛ2 ſuchen, 


%) Ramufio. T. II. © 250 b. 
”) 5. oben ©. 24 


« 


6) Diplomatifche Gefchichte des Otitter Martin - 


VBehaims. ©,.a6. Fosmaleopi, G. 30, 
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gen wagten ”). Nach Behaims Ausſage ſoll 
bereits 1414. ein Schiff dieſer Inſel ſehr nahe 
geweſen ſeyn. Endlich findet ſich nordwaͤrts von 
Antilia in der Gegend, wo Neufundland liegt, 
eine andere große Inſel, welche Inſula de la man 
Satanaxio heißt. Der Name zeigt ſchon, daß 
man hierunter weder Neufundland noch Labra⸗ 


dor verfiehen darf, fondern daß Bianco in diefen . 


unbekannten Gegenden entweder nach dem Bei, 
ſpiele anderer Geographen, die Hölle verfeßt, 
oder wahrſcheinlicher ein anderes Sabelland. 
So dieng im Mittelalter eine Sage, in Indien 
liege eine Inſel, bey der taͤglich eine große Hand 
aus dem Meere reichte, und des Nachts bie Eins 
wohner vom Lande in ben Abgrund bes Meers 
zoͤge. Da dies num jenem Zeitalter gemäß 
nichts anders als eine Teufelsflaue ſeyn Fonnte, 


fo nennt Blanco auf feiner harte eine Inſel 


der fatanifchen Hand. Wahrſcheinlich befand 
ſich diefe Inſel auf mehrern alten Weltcharten, 
welche die erſten Entdecker der neuen Welt auf 
ihren Reifen benugten. Denn eine,alte französ 
ſiſche harte, die um 1543. gemacht warb, und 

Z . eo _ in 
- ®) Ramufio, T. I. G. 356 ꝛc. | 


ſuchen , die Spanier bei ihrer erſten Ankunft in 
der neuen Welt viele vergebliche Unternehmun⸗ 


⸗ 
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in Ramufioss Sammlung *) eine alte franzd» 
ſiſche Meife nach America erläutert, ſetzt nord⸗ 
waͤrts von Terra nova (Neufundland), die 
Inſel der Teufel, von. denen auch verſchiebdene 
auf derfelben herumſchwaͤrmen. Aus allem er⸗ 
hellet, daß Bianco eben fo werig von America 
wußte, als Martin Behaim, von deſſen 1498. 
verfertigter Erdkugel bisher geglaubt ward, fie 
enthielte Nachrichten von ber neuen: Welt, dir 
vor Colon in Europa im Umlauf waren, bis won 
Murr durd feinen. gelehrten Commentar über 
Behaims Arbeit das Gegentheil bewies *). 
Faft um eben diefe Zeit oder 1471. verfertigte 
Gracioſus Benincafa aus Ancona eine Welt 
harte in ſechs Blatt, welche ſchon bie Grabe 
der Breite angiebt, und: mit‘ Bianchs Arbeit 
Aehnlichkeit zu Haben fcheint. Weil fie. aber 
hoc) ungebrudt in der Bibliochet von S. Mi 
chael in Murano, und der öffentlichen Biblio⸗ 
Der in Geneve mobert ***), fo läßt fich von ih⸗ 

u. 


) T. M. © 425. b. 
*9 ©, diplomatiſche Geſchichte des Ritter Martin 
Behaims. Nuͤrnberg 1778.8. 
#4%) Formaleoni, ©, 36. ar. Tirabofchi Stpria 
della Letteratura Italiana, T. VL P. U. ©. 112. 


J 





rer Einrichtung eben fo wenig, als von ber alten 
beuffchen Weltcharte fagen, worin Matchäus 
Wrazl. 1488. die Reifen des Polo, Mandeville, 
| und Schildbergers erläutert hat 9.’ 


Bei dieſen und andern Huͤlfsmitteln für bie 
allgemeine Erdkunde, blieb die fpecielle Geogras 
phie einzelner europäifchen Länder nicht unbeare 

beitet. So hat man in England in alten Bis 
cherſammlungen, troß ihrer. allgemeinen Zerſtoͤ⸗ 
zung, unter Heinrich dem achten, fieben befons 
bere Charten von diefem Reiche und den benach⸗ 
harten Inſeln aus dieſem Zeitraum gefunden, 








welche Matthäus Paris Gefchichte, Higedens - 


- Wolncheonicen, und Giralds Beſchreibungen er⸗ 
läutern **). Allein fie geben nur einen undeut⸗ 
lichen Begriff von der Geſtalt und Lage biefes 
Reiches, bie Abbildungen der vornehmften Städs 
se: und Stifter mit ihren Mauren, Thürmen 
und Pforten nehmen einen zu großen Plag ein, 
daß die befondern Abtheilungen des Reichs, klei⸗ 
. ne Derter, minder beträchtliche Fluͤſſe, gar: nicht 

a i , | _ vers 
Dei Geſchichte Martin Behaims. 

12. 


* v. Goughs Anecdotes -of Britiſh Topography, 
VL — 60. wo ‚fe ‚in Kupfer geſtochen fd. 
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verzeichnet werben konnten. Die Monarchen 


ließen daher zurigenauern Lieberficht ihres Reichs, 
und-iheer gewiffen und zufälligen Hebungen und 


zur Richefehnur bei Schnagreitigfeiten allgemeine u 


Land⸗ und Srundbücher zufammentragen, wor⸗ 
in jedes angebaute und wüſte Stuͤck Landes, jes 
des Dorf mit feinen Einwohnern, und was fie 


an Abgaben zahlten, verzeichnet wurbe. Deren 


gleichen iſt Das englifche Doomsdaybuch,. das 
Wilhelm der Eroberer von 1080. bis 1083. vers 
fertigen, und darin ganz England mit Ausſchluß 


von Wales, und den Braffchaften Nordhumbers _ 


land, Cumberland, Weftmoreland und Durs 
ham, aufs genauefte nad) allen angebauten und 
wuͤſten Diſtrieten, nebft allen freien und leibeis 
genen Einwohnern, ihren verfchiedenen Dienfl 
leiftungen, ja fogar von einigen Graffchaften die 


Zahl des Zugviches und der Bienenkürbe befchreis 


ben ließ ). Diefes für die englifche Topogras 
. phie des Mittelalters, hoͤchſt wichtige Werk war 


Bisher blos aus einzelnen Fragmenten befannt, 
bie 


t 


#) v. Short account of fome perticulars concer- . 


ning Doomsdaybook,, with a View ‚to prompte 
its being, publifhed, London 3756. 4 Goughn 
Anecdores, VLp 18. 
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die fih in verfchiebenen Specialbefchreibungen 
englifcher Grafichaften und Städte finden. Es 
MM aber 1783. auf Koften bes Brittiſchen Pars 
laments ein genauer Abhruck des Ganzen in einem 
Foliobande veranſtaltet worden. Koͤnig Eduard 
Der zweite ließ 129 17. von den Befigungen feine 
Geiſtlichen in England und Wales ein eben: fo 
genaues Grunbverzeichniß verfertigen, das nur 
ſtuͤckweiſe in Topographien einzelner Graffchafe " 
ten abgebruckt worben, und handſchriftlich auf 
ber Orforber Bibliorhef vorhanden ift *). Bon 
Dännemarf iſt König Waldemar des zweiten 
1231. verfertigees Kammerregifter eine ähnliche 
" Topographie aller dänifchen Reichsprovinzen, im 
dreigehnten Jahrhundert **). Beide liegen aber 
no) ungedruckt. Dagegen verdanken wir der 
Bemühung des königlichen Staatsminifters, des 
Hrn. Grafen von Herzberg, die Ausgabe eines 
ähnlichen geographifchen beutfehen Denfmals, 
einer ganz in der Manier des: Doomsbanbuch 
gemachten finanzmäßigen Befchreibung ber Marf 
Brandenburg, bie Saifer Carl der vierte, von 

. 1375. 


*) Gough Anecdoten, V. I. p. 116. 


*) Gebhardi Auszug der daniſchen Geſchichte. ©. 
‚33% 
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13935; bie 1377. lakeinlſch wiegen 
eg‘... - i 


a) Robertſon Geſchichte Earl s. 1. Th. &. 40. 
Ein ähnliches Beifpiel, mit mie viel Mühe die 
Mönche von Tournai.in Flandern um 1095. die 
Abtei Kerrieres auffuchen, ‚enthält Narrstio 

“. Reftaurst, Abbat. S. Martini Tormacenfis in 

d’Achery Spicileg. Fe II. p 901. Quidam 

ex monachis noſtris Corturiacum (Courtrai) 
ad Clementiam Comitiſſam: directus invenit 
ibi quendam Abbatem, qui ad eandem venerat, 

a quo interrogatus unde efler, 'eum de S. Mar- 

tino fe efle refpondiffet, Abbas protinus ille 

-percundteri eoepit, ubi eflet, et cujusmodi 

eſſet Abbatis S. Martini Tornacenfis, eumque 

Monachus prope eam effe, nec antiquem fed 

novam et ante viginti annos conſtructam fuifle, 

Abbas protinus fubjunxit , vere frater plus 

quam trecenti anni funt, .ex quo Abbatia 8. 

Mart, Tornacenſis, fada eſt. Nam in eccleſiq 

noftra adhuc fervantur privilegia S. Mart, 

Torne 





9 v. Landbuch des Shurfärfenchums und der Marf. 
Brandenburg, weiche Kaifer Carl IV. König von 
Böhmen ımd Marggraf von Brandenbuͤrg im 
Jahr 1375. anfertigen laffen, ‚aus den in ben 
Brandenburgiſchen Landesarchiven befindlichen 
- Driginalien Herausgegeben, und- mit Anmerkungen 
erläutert (von E. F. von Herzberg.) Berlin 1781: 4 
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rorneeenſ s quae Monachi ejus Vandalorum per- 
ſecutionem fugientes ad nos attulerunt et ibi 
reliquerunt. Ego ipfe multoties quaefivi ubi- 
nam terrarum fit ecclefia S. Mart, Torn, fed 
hactenus feire neguivi. Tunc Monscho Ab- 
batem feifitantem unde eflet, Abbatem de 
Ferrariis fe efle refpondit. Rögatus vero mul- 
tum ut Tornacym veniret, non fibi vocare re- 
fpondit. Monachus tediens cum hoc nobis 
retuliffet, illico rurfus cum alio litterarum ‚peri. 
to Corturiacum feifeitandi plenius. gratia re- 
mittitur, fed Abbas, qui jam difceflerat non 
invenitur. Magnus nobis dolor, magna 'quaeftio 
exoritur, ubi fit Ferrarienfis ecclelia quaerimus, 
fed difcere nequivimus, . 


b) Guido oder der Geograph von Ravenna hat 
ſeine Nachrichten aus vielen ſonſt unbekannten 
ſelbſt fraͤnkiſchen und gothiſchen Geographen ge⸗ 

ſchoͤpft. Er beruft ſich häufig auf den Caſtorius, 

“ einen römifchen Geographen, auf die Perfer, Ars 

fatius und Afrodifianus, welche griehifch den 
ganzen Orient befchrieben. (L. 2. c.'ız. p. 763. ) 

Gerner nennt er (L. F. c.2. p. 763.) zwey Egyp⸗ 
ter, Cyachoris und Blantafis, bie den ſuͤdlichen 
Theil diefes Reiche bereiſt harten, bei Africa, die 
beiden Africaner, Provinus und Melitianus, fers 

ner L. 4. c. 17. die Goten Marcus, Mirus und 


Aithanarit. Weſſeling glaubt in Diatib, de Iu- 
daeo- 


— 
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daeorum Archontibus, Traj. 1738. Guido 
Babe viele der citirten Schriftfteller erdichte. 


©) Er fast am Ende des Werts, L. V.c. 3% 
Chriftus Deus nofter et confubftantislis fpiri- _ 
tus mihi inſpirare juſſit vobis quae hreriter 
defignavi. 


d) Biſchof Wilhelm von Wyckeham, der 1380. das 
neue Collegium in Orford gründete, verordnete in 
feinem Stifrungebriefe: Quando ob Dei reye« 
zentiam aut (uae matris vel alterius. fandti cujus- 
cunque teınpore hiemali ignis in aula focüs mie 

niſtratur, tunc feolaribus er fociis poſt tempus 
prandii et cenae, liceat gratig recreationis in 


aula, in canti:enis et alits - folatiis honeftis mo- 
zam facere condecentem, et Poemata, regno« 


rum Cbronicos et mundi hajus mirabilia, ac 
cetera, quse ſtatum clericalem condecorant fe. 
riofius pertraftsre. Sin andern englifchen Tolles 
gien waren ähnliche Weroronungen. v. Wharton 
Hiftory of Englifh poetry. Vol. I. p. 92. Gi⸗ 
rald von Wales beweift, mit wie großem Beifall 
Nachrichten von fremden Ländern aufgenommen 
wurden. Seine Topographie von Arrland muſte 
er in Oxford drey Tage nach einander oͤffentlich 
porlefen. Den erften Tag den Armen der Stadt, 
den zweiten den Doctoren der verfchiedenen Faculs 
täten nedft den Studierenden vom Range, und 
den dritten Tag den übrigen Studierenden, der 

Dareerſchaſt und der Garniſon. 
yon 
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: €) Sie fiells die Erde als eine kugelrunde Plani⸗ 
ſphaͤre von drei ungleihen Theilen vor, welche 
ganz vom Meer umgeben if. Suͤdwaͤrts trennt 
der Ocean von Africa ein Stuͤck Landes, das der 
vierte Welttheil genannt wird, worauf die Anti: 
poden wohnen, und meldhes wegen ber großen, 
Sonnenhige noch unerforfcht iſt. An vier Seiten 
der Erde find vier Winde gezeichnet, die auf Bla⸗ 
febälgen reiten, und aus diefen und einer im 
Munde habenden Meermufchel Wind verbreiten. 
Oben oder in Often fiehen Adam und Eva, der 
verbotene Saum mit der Schlange, zu ihrer Rech⸗ 
ten liegt Aſien, mit zwey fpigen Bergen und dar⸗ 
über Mons Caucafus, Armenia. Aus biefem 
entfpringe der Fluß Eufis, der fich in ein Meer 

ergieſt, welches ein Arm des die Erde umgebens 
den Dceans ift, und ſich mit dem mitteländifchen 

- Deere vereinigt, und Europa von Afien Tcheider. 
Vielleicht wollte der Zeichner dadurch die Verei⸗ 

nigung des cafpifchen Meers mit dem nördlichen 
Dcean und dem mittelländifchen andenten. Zwis 
schen den Bergen liegt Cappadocien, und unter 
denfelben Afıa minore » Calcedonia , Frigia, 
Pamphilia, ‚ferner Arenofa Deferta, nordmwärts 

dieſer Länder von den vorhergehenden durch den 
Fluß Eufis gefchieden. Ungefähr um die Mitte 
der Charte find bemerkt Mons Carmelus, Mons 

.Sinai, Ibrlm, (vielleicht Kebron,) Afcalones, 
Indea, Babilonia. Zur Linken der Eva, Sydon 
und Mons Libanus, vom Jordan umgeben, dar⸗ 

auf. 


‘ 
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auf Melopotamia, Antiocheia; ztoffchen deu Ber⸗ 
gen mit der Ueberfchrift Mons Arabiae. An der 


Seite eines Fluſſes vielleicht Cuphrat, Abicufis 


Timifei fixi campi de Sera. In diefer Gegend 


ſoſſen die Amazonen gewohnt haben. Sandigte 


Wuͤſten. Indien. Hier werden die Inſeln Cri- 
fa (vielleicht der goldne Cherfonefus der Alten,) 
und Algure bemerlt. Darauf folgt ein Gebirge 
und ein Fluß ohne Nomen. Weiter unten das 


zothe Meer, der Nilfluß mit der Beifchrift, quem 


alii autores ferunt procul habitantes montes ha- 
bentes et continuo aureis arenis imınergi. Inde 


in- anguftum mergi fpatium vaftifimo‘ laco. 


Deferta et arenofa et Ethiopia. In der Gegend, 
wo das übrige Africa liegt, werden nur wenig 
Gebirge und Fluͤſſe bemerkt, und unter diefen 


lie man, Garamantes, Baggi, Getuli laeus,. 


montes Atlanni, duo Alpes contra Arelibi. 
Tingi, Abencanis, Gens (vielleicht bie, Stade 
Gent bei Tingis im Ravennas) und im atlantis 
ſchen Meer bei Africa zwei unbekannte Inſeln. 
In Europa hat dieſe Charte folgende Laͤnder und 


Staͤdte: Taſcia, (Tuſcia) Roma, Salerna, Be- 


nebenti, Epirum, Aquileja, Fluvius Euſis, der 
aus einem Gebirge entſpringt, Conſtantinopolis, 
Theſſalonica, Macedonia, Germania, Ren. Fl. 
Danubii, Stolie, Sarmati. Hic caput Europae, 
Rettacum Canorieum. Auf der andern Seite; 


* 


Dardanis, Epirum, Apollin, Spoleti, Niavta- 


zig. Etwas niedriger ſtehen die Namen, Suebi, 
Fran- 


- 
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Francia, Geallia, Belgia, Gallia Lugdunenfis, 
montes Galliarum, Litania, Toloſa, Afturia, 
Gallicia, Sandi Iacobi Apoftoli, Betica, Fiu- 
vius Tavus, Caefar Auguſta Narbona. Nord⸗ 
waͤrts diefer Kuͤſte: Tile infula, Tancufes in- 


ſula, Bitania infula, Scocia inful.. In dem - 


Deere zwiſchen Europa liegen außer fieben wicht 


benannten Inſeln, Coos infula, Samos inlules 
Sicin infule, Tafcis, Corlo infula, Jenſeits 


Africa flehen folgende Worte: Extra tres autem 
partes orbis quarta pars trans Oceanum inte- 


rior et, qui folis ardore incognita nobis eſt, 
ecujus finibus antipodes fabulolos inhabitare, 


Dieſe alte Charte sit in Paſinis Verzeichniß der 


Turiner Bibliochet Turin 1749. Ih. 1. ©. 28. 
in Kupfer geflohen, und verdient, wegen ihrer 
fonderharen Ländereintheilung, Namenverſtuͤm⸗ 
wmelungen, und überhaupt als Monument des 
damaligen Geſchmacks in der Geographie hier 


‚ eine Anzeige. Eine noch fonderbarere Manisr 


in der Geographie, hat Here Gough aus einer 


IJ alten Charte von Schottland in ſeiner Litteratur 


der Brittiſchen Topographie bekanm gemacht. 
(Anecdotes T. II. p. 580.) Dies ift Die aͤlteſte 
vorhandene Situationscharte von irgend einem 
Deiche, und Hardings zu Anfang des funfjehns 
sen Jahrhunderts gefchriebener Reimchronik von 
England. beigefügt. Sie folgt genau der Har⸗ 
dinsſchen Veſchreldung v von Schottland, der Mei⸗ 

len⸗ 
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lenentfernung der vorzuͤglichſten Städte von eins 
ander, und der Wege, ‚auf welchen man mit eis 
ner Armee dies Königreich damals paffiren konns 
te. Das Merkwuͤrdigſte dabei iſt die angegebene 
Lage der Hölle, in dem Schottland gegen Nor⸗ 
den umgebenden Meer, welche als ein gothiſches 
Schloß an dem Fluſſe Styx, mit der Ueberſchrift⸗ 

The palsis of Pluto, King of Hell, neighbore 
to Scortz geſchildert wird. . 
| .. 80. 
Dergleichen Bemühungen einzelner meiftens 
unbefannt gebliebener Gelehrten erhielten die von 
den alten Weltentdeckern binterlaffene Erdkunde, 
bis auf die Seefahrten der Portugiefen. Auch 
verfäumten bie Chroniften des Mittelalters nicht, 
gelegentlich Nachrichten von nahen und fernen 
ändern , ihren Geſetzbuͤchern einzuverfeiben. 
.&o enthält unter andern die Chronif des Abts 
Emm zu Werum in Gröningen bei Gelegenheit 
eines Zuges nad) Paläftina um 1217. eine ums 
ſtaͤndliche Nachricht der ganzen Meife, und Ber _ 
fchreibung aller Länder und Orte, welche die 
Kreusfahrer von den Niederlanden an bis Paläs 
ſtina beruͤhrten 9. Doch lernte das chriftliche 
Eures 
®) Anton. Matthaei Analecta veteris aevi. T. IL 

©. 25 6 


„Europa durch Heidenbelehrer , Sandeisfeute und 
Reifende, vorzuͤglich neue oder bisher in Fabeln 
verhuͤllte Weltgegenden kennen. Von den erſten 
bat der Bekehrer der Deutſchen, Bonifacius, 
ein.großes Berdienft un die Befanntmachung 
ber tänder und Völker, die gegen Dften mit dem 
Heiche der Franken gränzten, Hundert Jahr, 
nachdem die deutfchen Slaven unter dieſem alls 
gemeinen Namen in der Fraͤnkiſchen Gefchichte 
erfchienen, predigte er auch ihnen das Evange⸗ 
lium, und pflegte, wie feine Briefe. bemeifen, 
von diefen fonft unbefannten Wilden nad) Eng⸗ 
Jond und Rom Nachrichten zu ſchicken a). Aus 
ſolchen jeßt verlohrnen Relationen von ihm, und 
. feinen englifchen Gehülfen, hat Alfred ohne 
Zweifel im neunten Jahrhundert, die erfte volls 
fländige Befchreibung  flavifcher Länder zufams 
mengeſetzt, bie er nebft Others und Wulfftans 
Reifen, feinem angelfächfifchen Oroſius einfchals 
tete b). Machherige Siege ber Franken unters 
warfen und entdeckten andere Stämme dieſes 
WVolks, die Wilzen, Obotriten, Sorben und 
Böhmen, die Alfred insgeſamt unter dem Nas 
men, Wilte, Apdrede, Surpe und- Beherne 
Eennt. Miſſi ionarien und Grensgrafen, die nach 

0 bem 
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bdem zehnten Jahrhundert, bey’ jeber Fehde das 
Gebiet der Deutſchen erweiterten, fanden jenfeite 
ber Elbe und Oder immer mehr flaviſche Wölfen, 
ober machten einzelne langel unter bem allgemeis _ 
nen Namen ber Slaven und Wenden verſteckte 
Staͤmme, naͤher bekannt. Ven dieſen erſcheinen 
Polen, das beim Alfred Wiobleland und bie Eins 
wohner Sermende heißen, zuerft unter Otto dem 
äweiten, ‚beim Ditmar don. Merſeburg nebft 
Schleſien, unter ihrem heuttgen Nahmen (Pole- 


ni, Pagus Silenfis), ben Schlefien von einem - 


bopen Gebirge erhielt 4. So wie böhmifche‘ 
Kriege, Polen: und Deurfchland in Verbindung - 
brachten, fo.erhielt durch letzteres Reih, Pom⸗ 
mern. jenfeits der Ober beutfche Bekehrer und 
Sittenverbeſſerer. Bernhard, ein Spaniſcher 
Eremit, der in Deutſchland wie Oerbert in Ita⸗ 
lien, die arabiſche Arithmetik ausbreitete e), aber. 
in feinem Bekehrungswerk unter den Slaven wes 
niger glücklich war, vermochte den heiligen Otto 
von Bamberg, diefen Heiden in Samin, Juͤlin, 
Stettin, Belgard und Eolberg zu predigen d), und 
| . fogar 
9) v. Ditmim Merfebi’ in Leibnitz; Script, Brunfvi- 
cenf, T, I; P- 359 37. 415. 
Erreagels geot. Ente. - 2 
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ſegar hier. Weinbau zu verfachen ). Er ſahe 
auch die Inſel Rügen, deren Einwohner graufas 
me Wilde waren, die mie Meufeeländer Fremde von 
ihren Kuͤſten jagten. Bon der Oſtſee hatte Otto vor⸗ 
her nichts gehoͤrt. Daher bewunderte er, daß das 
Meer ſo breit war, daß ein in der Mitte deſſel⸗ 
ben ſegelndes Schiff beim hellften Tage die beis 
derſeitigen Küften faum als entfernte Wolfen 

. epfennen konnte "%). Von gleichen: heiligem Ei⸗ 

. fer beſeelt, ging unter Kaiſer Ludwig dem From⸗ 
- men, Anſchar, ein Mönch aus Corvri, nach Nor⸗ 
den, und öffnete ben Chriſten der Normaͤnner 
Vaterland, nebſt den unbekannten Reichen Daͤnne⸗ 
mark und Schweden. Das genaue Tagebuch 
von ſeinen taͤglichen Arbeiten und Gefahren iſt 
nicht mehr vorhanden, auch von ſeinem Lebens⸗ 
beſchreiber Rembert, der zuerſt von Curland, als 
einer ſchwediſchen Provinz unter dem Namen 
Coros redet ***), nicht fo benutzt, daß wir jetzt 
darans die Kenntniß der Nordiſchen Staaten bei 
den Chriften vor Alfreds Bemühungen um bie 
Morbifche Geographie erſehen konnten. Doch 
| Ä Ä im 


®) v. Anon. hiſtor. Ottonis. p. 325. 

*®) Anon. hiſtor. Otton. ©. 193, 335. . 

av-) v. S, Anfcharii vita per Rembertum: ap, Lan- 
geberk, T, I, p. 47% u 
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im Mittelafter war dies Journal eine Hauptquelle 
jur Kenntniß des europdifchen Nordens. Adam 


von Bremen hat daraus gefchöpft, und 1260- 
ward es vollftändig vom Corveiifchen Abe Tymo 


nach Rom geſchickt ). Zweihundert Jahre nach 


ihm verfertigte der Domherr Adam von Bremen 
aus ‚eigenen Bemerkungen ſeiner Miſſion, eine 
umſtaͤndlichere noch vorhandene Beſchreibuͤng 
- ber Nordiſchen Reiche ), weiche Herr Murray 
durch einen fuͤrtreflichen Commentar erlaͤutert 
hat +"), Adams Nachrichten beſchreiben Juͤt⸗ 
land umſtaͤndlich, bemerken viele kleine von fels 
nen Vorgängern übergangenen Inſeln in ber 
Oſtſee. Sie fhildern das innere Schweben, 

davon Ocher und er nur die Küften fans _ 
0 22 ten, 


9) v, Annal, Corbejenſ ap. Leibniz, T. V. p. 310, 


. %) De ſitu Daniae, et reliquarum, quae trans Da- 
niam funt nature, deque gentium iftsrum morl- 
bus, religionibusque in Lindenbrog Seriptor, 
ser, feptentrional, Hamb. 1706. 


®*#) I, P, Murray, Defcriptio terrarum feptentrio« 
nalium, faeculis 9. 10. et 11. ex Iden Adam _ 
Bremenfis, aliorumque fcriptorum germanice- : 
‘ram iftius aeui, in nou, comment, Göttingenk 
T.L p.. 120. ete. 0 
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ten, genauer, ſelbſt das entfernte bisher nur dem 

Namen nad) bekannte Rußland, als das größte 
flavifche Reich, beffen Hauptſtadt Kiow (Chue) 
und das Verkehr der, Ruſſen mit Griechenland 
über das ſchwarze Meer, und breiten fich ſogar 
über die von Adam nicht befuchten Brittannifchen 
Inſeln aus. Doch von dieſen wiederholt er nur 
die wundervollen Berichte des Solinus und 
Martianus Capella. Ueberhaupt ward die Ma⸗ 
nier beider letzten Geographen von manchen 
Schriftſtellern des Mittelalters, die nicht wie 
Gervaſius Tilherienſis, Vincenz von Beauvais, 
ober der Doctor admirabilis Bacon, ihren 
Schriften allgemeine Schilderungen der befanns 
ten Erde oder wirkliche Reifebefchreibungen eins 
ſchalteten, bei fpeciellen Länberbefchreibungen 
nachgeahmt. Girald Barry (Giraldus Cam- 
brenfis), Erzdechant ven Se. Davids, der un⸗ 
tee Henrich dem zweiten von feinem Vaterland 
Wales, und dem neueroberten Irrland, die erfte 
ausführliche Beſchreibung verfaßte, befchäftigte 
fi) daher am meiften mis Auffuchung feltner 
Wunderdinge, wie Enten, die auf den Bäumen 


in Irrland wuchſen, Fiſchen mit guͤldenen Zaͤh⸗ 


nen und Ungeheuern, die halb Stier und halb 


Menkh waren, An. 
Ä Ä 0 
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fex vt populorum, quoscungiie ‚vifitaflem con- 
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'®) Hontfaz ſchreibt Im hundert ein und ſechigſten 


Briefe an Pabſt Zacharias: (v. Biblioth. maxim. 
Patrum. T. 13. p. 233. ed. I. 'Lugdun.) Prae- 
cepit quoque mihi praefatus Apoſtolieus Ponti- 


verfationem et mores Apoſtolicae ſedis Pontifici 
indicarem, quad ĩ in Domino confido me feeiſſe. 
Erwähnung der Slaven geſchieht im neunzehnten 


Brief, (©. 47.) und im hundert zwei und vier 


zigſten Briefe, den Pabit Zacharias an ihn ers . 
gehen ließ {© 135.) Sonſt wiſſen wie aud, 
daß dieſer Heidenbekehrer zuweilen die Felder der 


von ihm geftifteren Kloͤſter durch Slaven anbauen 
Nlaſſen. (v. Eckhart de'Francia Oriental, T.L 


P. $07.) 


E Dis auf Sm. Dained Barca ‚be dieſe 


ſchon (S. 40. *8) bemerkte Ueberſetzung heraus⸗ 


gab, war Aklfreds Befchreibung der ſlaviſchen Laͤn⸗ 


der unbekannt. Ich habe davon in der philologis 


ſchen Bibliothek (Göttingen bey Vandenhoͤck Th. 


ISt. 6. S. 5052518.) eine deutſche Ueberſe⸗ 
tzung, nebſt einigen Erlaͤuterungen verſucht. Herr 
Forſter hat diefe Nachrichten ebenfalls in ſeiner 
Geſchichte der Entdeckungen und Schifffahrten in 

Norden Frankf. ©. 45. deutſch mitgetheilt. 


e) Venerubilis Heumo Presbyter Cononieus San- 


&i lacobi, qui multa nobis ingenũ fai moni- 


menta a reliquit, ab eodem Chrißi feruo multa 
didi- 





— 


didieit de arte caleulatoria, quse prius apud 


vulgatos. computiftas obfcura, et intricata ne 
dicam falfata inuenerat, v. Andreas de vita Otto- 
nis ex ed. A, Valer. Iafchii. Colberg. 1683. 4. 


. " Pirg. Die großen Schwitrigkeiten in der Arith⸗ 
metik vor Einführung arabifcher Ziffern, beſchreibt 
Aldhelm in feinen Briefen fehr maleriſch. (Whar- 


ton Anglia facra. T. 3. p. 6.7.) und hiemit 
kann Bedas Tractat de indigitetione in feinen 
Wirken (T. 1. p 127.) verglichen werden, Auch 
Bayer de Regno Graecorum Bactriana p. 125. 


. ) Otto nahm auf feinen beiden. Oefehrungsreifen 


nach Pommern zwey verfchiedene Wege, aus des ' 
nen ſich mancherley Aber den Anbau, und die in 
ben flavifchen Ländern diſſeits der Oder ausgebreis 


‚tete deutſche Herrſchaft ſchließen läßt. . Das. erſte 


mal ging er von Bamberg über Prag die Abtey 


Sezke, Breolau, Poſen und Gnefen. Auf der 


zweyten Reiſe Aber Magdeburg, Havelberg, und 
von hier durch einen namenloſen, fuͤnf Tagereiſen 


langen Wald, nach Demmin. 


‚ © v, Giraldi Cambrenſis Itinerarium Combrise, L 


de laudebilibus Wallise in Camdens Seriptor. 
hiftor. Anglise. Francof. 1602. p 820, ete. den zwei⸗ 


ten nicht fo bekannten Theil dieſer Beſchreibung, 


dencen laſen. Seine Beſchreibung von Irrland 


den @irald de illaudabilibus Walliae betitelt Bat, 
Sharton T. 2. p. 447. der Anglia facra ab- 


- dar 


—8 — 








Bat Eumen ebenfafis fine Commlung enkfger 


Sehriftſteller eingeſchaltet, und Wharton V. IL 
‚pP 455. feine Retractationes, oder Vertheidigung 


feiner Fabeln und Wunder in des irriſchen Lane 
desbeſchreibung. 


en . "22... en 

as für neue. Lander und Voͤlker vor den 
Schifffahrten der Portugieſen, durch den Hans 
del der Hanſe, oder Kaufleute von Vene⸗ 
big, Genua und Florenz gefunden wurden 

lage fih aus Mangel an Nachrichten, : 
weil mie allen nad) und nach. bekannter fra 
denen Sänbern fein Aetivhandel getrieben warb, 
nicht umftändfich erzäßlen. Von den erſten vol⸗ 
(endeten Kaufleute aus Bremen, durch Sturm 
1157. nad) Liefland verfchlagen, wie Cabral 
nad) DBrafilien, die Entdeckungen in ber Oſtſee. 
Schwerbebrüber, Dänifche Kriegsflosten und 
Kreuzfahrer folgten ihnen bald in zahlreichen 
Haufen, und befegten, nach langem Kampfe 
mis den Eingeboßrnen, Ruſſen und Litthauern 
diefe lange verborgenen Einöben mit deutſchen 
Coloniſten. Was stalienifche Kaufleute, jenſeit 
bes ſchwarzen und cafpifchen Meeres, unter den 
Tataren und Mesele ‚ und andern aflatifchen 
Noma⸗ 
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Nomaden neues fanden, haben fodtereenropälfche 
. Seifen ausgeloͤſcht; wiewol fie manches in dieſen 
Gegenden aufhellten, was wir jetzt, da Schiffe 
Führe und Handet ſich überall anf der Erde vers 
breitet Haben, kaum beffer wiffen. ' Denn Genus 
fer und Benetianer ſetzten wol zweihundert Jahr 
lang den tömifchen Caravanenhandel von ben 


Häfen bes ſchwarzen und mittelländifchen Meeres 


nach China und Hmboftan fort, well Ihnen eine 
Zeitlang Eghpten, wohin Indische Waaren üͤbers 
vothe Meer gebracht wurden, verfchloffen blieb. 
Denn ſeitdem die Caliphen Egnpten erobert 
Garten, und mit Beuer und Schwerdt in dee 
alten Welt ihre Religion auszübreiten fuchten, 
war die Erbitterung zwiſchen Chriften und Mu⸗ 
felmännern gi groß, und erfiere zu roh, um ins 
bifche. Waaren in Alerandrien einzuhandeln. 
Egapten ward daher wahrſcheinlich von den Chris 
ſten nicht früher des indifchen Handels wegen bes 
fucht, afs bis bie Genueſer 126, die Herrſchaft 
- der riechen in Conftantinopel wieder herftefleen, 
von-den Griechen wichtige Handelsvortheile ers 
langten, und die Benetianer vom Handel nady 
dem: ſchwarzen Vieere ausſchloſſen. Nun ſchloſ⸗ 

| fm’ die Venetianet Hanbelsverttäge m mit den Sul⸗ 
on tanen 


re | 
“rs 
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tanen von Eyopten ‚ unb Mlerandelen ward wie⸗ 
der der indiſche Marktplatz, bis die Portugieſen 
einen bequemern Weg nach Indien und den Gb: 
würzkinbern um das Vorgebirge der guten: Hof⸗ 
nung fanden. Vorher holten beide Nationen 
ihre indiſchen oder chineſiſchen Bebürfniffe vors - ' 
süglich über Armenien und Syrien, und Caffa 

nebſt Afof (Pana) und Ajazzo waren eine gerau⸗ 

me Zeit die einzigen Marktplaͤtze dieſer Waaren. 
Sie wurden dahin und in die uͤbrige Chriſtenheit 
auf: drei verſchiedenen Wegen befoͤrdert? Auf 
dem erſten wurden indiſche Waaren von Baſſora 
am Aubfluß bes Tigris im perſiſchen Meerbuſen 
geholt. Don hier gingen fie auf dem Tigris, 
durch Perfien uͤber Tauris, nach Armenien, 
und weiter uͤbers ſchwarze Meer noch Aſof a). 
Einen Theil dieſes nicht ſehr bekannten Handels⸗ 
weges haben Sanudo und Pegoletti beſchrieben, 
oder wir lernen aus beiden einen zweiten Handels⸗ 
weg kennen, auf welchem indiſche Waaren nach 


Europa gelangten. Nach ihnen würden fievom - 


Baflora auf dem Tigris nach Bagdad geſandt. 
Sanudo ſagt weiter nichts, als daß ſie hier⸗ 
auf bis ans mittellaͤndiſche Meer, den Chriſten 

juge⸗ 











- 





Li 


gugefühet wurden ). Der Florentiner Balbuc⸗ 
ei Pegoletti hingegen, der 1335. ſelbſt in.biefen 
Gegenden war, beſchreibt den Caravanenweg 
Bis ans mittelländifche Meer mit Anführung aller 
großen und Pleinen Oerter und Zollſtaͤdte, durch 
welche die indiſchen Caravanen zogen b). Weil 
die meiſten Orte jetzt zerſtoͤrt und daher auf unſern 
Karten von Klein⸗Aſten nicht zu finden ſind, ſo 
kann ich hier nur die Hauptoͤrter nennen. Pego⸗ 
letti bemerkt freilich nicht, auf welche Weiſe Tau⸗ 
eis (Toriffo, Tebriz) dieſe Waaren erhiele, er 
fage nur, daß in dieſer Stadt Gewuͤrze, Perlen, 
Indigo und andere Waaren verkauft würden ). 
Von Tauris wurden die Waaren auf Cameelen 
und andern Laſtthleren über das Gebirge Arrarat, 
über Erzerum, welches fünf Tagereifen vom 
ſchwarzen Meere liegt, über Arzingan am Eufrat 
| nach Ajauo ©) — gebracht, einem damals be» 
ruͤbm—⸗ 


"®) Secreta fidelium Crucis beim Bongars. T. n. 

—8S.. 23. 

u.) Divifamenti di Pech e diMifore di mercatanzie 
e d’altre cofe bifognevole di ſapere a mereatanti 
di diverfe parte del mondo im 3. Ih. von Pas 
gninis Bert Della Decima e delle altre gravezze. 
Lisbon e Lucca, 768. 4 ©. r. — 
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züßmten Handelsplatz auf ber Kiftevon Klein At⸗ 


menien. Hier und in Tauris waren indifche Waa⸗ 
gen in Lieberflüß zu haben, und man holte man« 
che foftbare Artikel, die nicht ſchwer ins Gewicht 
fielen, lieber auf dieſem Umweg, als über Ale 
xandrien. Unter andern Weihrauch, .. der hier 
von beffern Gehalt war, als der. zu. Waſſer übers 
rorhe Meer nad) Egypten gefanpr wurde d), 

Auf der dritten Strafe mußten eben die Waaren 
einen weiten Umweg nehmen, ehe ſie das ſchwar⸗ 
ze Meer erreichten. Sie wurden vielleicht von 
Camboja Cambaeth) einem fehr befuchten Hans 


Terug 


delsplatz in Guzeratte, den Indus hinauf ver⸗ | 


fande, fo weit er fchiffbar war, und. von bier 
gingen fie durch Candahar und Tochariſtan, 
der jetzigen Bucharei, zu Lande bis an den Gi⸗ 
bon (Oxus). Nun wurden fie entweder auf Ca⸗ 


. meelen nad) Aſtracan fpebirt, oder zu Wafler auf- 


dem Gihon bis nach Eſtrana (Strava) und- weis. 
ter nach Aſtracan. Eſtrana iſt jetzt nicht mehr 
aufzufinden, wenigſtens iſt es mir des Nachfor⸗ 
ſchens ungeachtet nicht gelungen. Vielleicht iſt 
dieſer Ort, wie manche andere in dee Nachbarfchaft, 


fängft zerſtoͤrt, oder die italienifche Benennung . 


bat den wahren Namen unkenntlich gemacht. 
: Vom 


/ 
r 


— 


232 — 
Bon Aſtraca zogen Die Kaufleute durch das 
| Heufige Eaucafi en nad) Afofe). Der alte Handels» 





| weg von biefen letzten Stadt nad) China zog ſich 


gleichfalls nordwaͤrts des eaſpiſchen Meeres, und 
dauerte nad) · Mandevilles Ausfaye eilf bis 
zwölf Monate *), er berührte aber, Aftrachan 


| . Ausgenommen, die Ortſchaften nicht, durch welche 


bie Caravanen im fechszehnten und vorigem Jahr⸗ 
Gurten nach Peking zu reiſen pflegten. Auch 
Marco Polo, Manbevide, und andere alte Reis 
fende nahmen diefen Weg nach China, oder dem 
mogolifchen Hoflager nicht, den einzigen Minos 
riten Pafchalis, ausgenommen, der 1338. eben 
biefe Straße nach Armalich wählte **). Diefen 
bisher unbefannten Handelsweg nad) China hat 
der vorhergenannte Pegoletti umſtaͤndlich befchries 
ben, und da außer ihm Sein Schriftfteller deſſel⸗ 
Ben erwähnt, ihn noch Niemand in der Geſchich⸗ 
te des chinefifchen Handels benuße hat, und das 
angeführte italienifche Werk nicht ſehr bekannt 
Mr , unter andern bat Dr. Robertſon Pagninis 
Werk 


| *) Sir John Mandevilles Voyage and travayles. c, 
20. S. ‚256. — 

*r) Mosheim hiftorie Tartaroram eccheli alliea. © 
193.- 


y . 
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Werk weber in Ebinburg nod) Sonden auftgeiben 
koͤnnen, ſo wird der ſowende. Abſchnitt Pegolet⸗ 
tis eigene Worte enthalten, 


u Meffer Aloigi Y Giovanni aus Benedig ‚de 
1529. in Indien war, fagt in feinen Viaggo din 

- Colöocur, Vinez. 1543.38. ©, 113. h. daß er in 

Baſſora an der Mündung des Tigerfinfles, wel⸗ 
den Drt er Teredon nennt, jresenti caravelle 
tutte cariche di fpetie gefehen Babe, e uidi camel- 
li affai ‚eariche ch’andavano fra terra in Soria. 
Mi fu certato come gia einquanta anni tutte le 
fpetie che venivano in detto porto andayano 
verfo il fiume Tanai ad una cite detta Tana 
nel mar maggiore, e che ivi gli Veniriani e Ge- 
noefi venivano con le lor galee e navi a levar 


le ſpetie: e come al tempo antico turte le fpetie 


venivano condotte qui, e non andavano nel mar 
roffo, e de qui erano condotte a Sitracan eitte 
pofta vel mar cafpio e In un altra citta’detta Ver. 
ber pur nel detto mare, Man fieht aus diefer 
Erzählung leicht, daß Aloigi bisweilen faljch hoͤr⸗ 
se, indeflen laͤßt fich feine Erzählung bis auf die 
Stadt Verber fehr gut erflären. Doch wollte er 
vielleicht unter diefem Namen die Stade Urgenz 
andeuten, die noch v von Handelscaravanen beſucht 
ward. on 


b) Pegoletti macht folgende Drte auf dieſem Wege S. 9. 
nohmhaſt: Torifi, Sandoddi‘, Condro, Fiume 
voſſo 


x 


\ 
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soffo, Piana di Falconieri, Locche, Scaracanti,. 
Sotto :Tarca noe, Alle 3. Chiefe, Galacrefti, 
"Aggia, Sermefla, Polorbech, Arzerone (Erze- 
tum) Gevazera ulla Montegna, Ligurti, Arzin- 
gs, Moghifar , Greboce, Dudriaga, Salvaltıo, 
Gavezera: di Cafa Giseomi, Gadue, Gavazera 
dell Amiraglio, Cafena, Gandon, Colidara, 
- Ajazzo. Faſt fepeint es, daß ber dreimal vors 
kommende Name Gavazzera, eine Caravenferap 
bedeuten muͤſſe. | 


\ 


e) Diefer Hafen lag In Klein = Armenien, am mittels 
ländifchen Meere an den nordlichen Grenzen von 
Syrien zwifgen Adana und Alesandrette (Scan⸗ 
deron) Rubruquis berührte auf der Ruͤckreiſe dies 

. fen Ort, den er Aayece nennt, und ging von 
hier. nad) Cypern. Marco Polo rühme Ajazzo, 
das bei ihm unter dem Namen Glafia, Glaza, 

” Glazia vorkommt, als einen im dreizehnten Jahr⸗ 
Hundert fehr beſuchten Handelsplatz für indifche 

Waaren. Eft civitas quaedam in hoc regno 
(Armenia minore) juxta mare fita, Giazia 
(Giazza) nomine, optimum habens portum, quo 
plurimi conveniunt mercatores ex variis regio- 
nibus etiam a Venetiis et Janus, propter. va- 

riss merzes, quae illuc deferuntur, praelerrim 
aromata diverfarum fpecierum aliasque pretiofas 
quasdam opes et orientdlibus regionibus illuc 
nundinstionis gratia delatis. Nam eft locas 

- veluri porta quaedam oriensalium regionum. 

(de 








- 
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(de zebus Oriental. L. 1. e. XL. S. zz.) Auch 
Abulfeda iſt in feiner Beſchreibung von Syrien 
‚(Abulfed, Tab, Syriae ex edit. J. B. Koeleri. 
Lipf. 1786. 4. ©. 133.) bei der Stadt Ajaffo, 
fo nennt er biefe Ort, fehr ausführlich. Er fagt, 
die Franken. Haben diefen ſchoͤnen Hafen zu beve⸗ 
fligen angefangen, nachdem fie von den. Muſel⸗ 
männern aus Tripolis, Acre, und andern Piäs 
Ben der Seekuͤſte verjagt waren, dadurch fei Ajafs 
ſo eine beruͤhmte Handelsſtadt geworden, und ein 
großer Sammelplatz vieler Kaufleute, die mit ih⸗ 
"ren Waaren dahin zu Lande und zu Wafler zogen. 
Johann Katwyk, der zu Ende des ſechszehnten 
Jahrhunderts in dieſen Gegenden war , erwähnt 
. bei der. Befchreibung der benachbarten Stade 
Scanderon, das davon 7000 Schritte entfernte u 
Aaſſum, welches erſten Ort mit Eebensmitten - - 
verſorgte. (Itinerarium Mierofolymitanum et S y- 
riacum, auctore Joh, Cotovico, Antwerp. 1619 
6 8.503. | | . \ 
d) Ehen das fagt Sanudo S. 23. deim Bongars, 
Sceiendum eſt, quod a Partibus Tartarorum 
fcilicet a Baldach et a Thorifio a magrlo tem- 
pore citra conduds fünt, er conducunnır ad 
praefens ad Mare Mediterraneum qufi omna : 
"mercimonia modici ponderis et magni yaloris,” | 
. ut cubebe, fpicum, gariofli,- nuces muſcatae, 
waci etc, Alia vero mercimonia, gravioris pon- 
RE on f de 
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‚defis et minoris pretii ut pöper, cietiber, chus, 
‚GCanellse etc. delcendunt per viam Haadem in 
Alexandriam in majori quantitate quam ab alie 
via. faperius nominata. Er fegt nachher hinzu, 
daß dit meiften Haaren, die über Bagdad und 
Tauris gingen, mehr im Handel geſucht wurden, 
weit. fie wirklich beſſer wären. 


" Der Spanier Cieza beſchreibe dieſen Handels⸗ 


weg ums caſpiſche Meer in feiner Cronica del 
grandiflimo del Peru Rom. 1555. 8. ©. 157. 


‚„- V. MM. Le mercatanzie andavano al inſu per lo 


fiume Indo, al finme attravaſſando Batar, che 
la Ba&riana e conducendo le lungo Ofo, che 
chismano Canui (Amvi Amol Diehe oben 
©. 36.) fopra Cameli, le mettevano nel mar 
Cafpio, e indi Je conducevano a diverfi parti, 
ma fpecialmente & Citracan, e nel fiume ho- 
ra chiamato Volge. Paul Centurione, den bie 
Benetianer 1520. nad) Mofcau zum Zaar Baſi⸗ 
Kind ſchickten, um ihn zu beivegen, die indifchen 
Waaren von Aftracan durch feine Länder gehen 
zu laſſen, beſchreibt den Handelsweg vom Indus 
bis Aſtracan auf obige Art, nur ſagt er, daß 
die Waaren giengen dal’ pseſe Batar (Bücharei 
ſopra Camellẽ al Camu, per quel fiume al 
Efrana e indi a Citraea. Eben dieſe Nachricht 
hat auch Jovius de legatione Bafılii M. Princip. 
Moſcor. in Script, ser. Molcovit, Franck. 1600, 
©. 119. echalten. Jovius nenne den Ort * 

| . 23 
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Franz Balbueci Pegolettis Reiſeroute von of 
. - nad Pefing. > 


Avilamento del viag- 
gio del Gattajo per lo 
Cammino. della Tana 
adandareetornare con 
mercatanzia. 


Premieramente del. 
la Tana in Gintarchan 
fia 25 giornati di car- 
ro di buoi, e con car- 
ro di cavallo, pure da 
10 in 12 giornate. 
Per camminofi trovano 
Moccoli *) aflai cioe 
gente d’arme, E da 
| Gintarchan in Sara fia 


una giornata per ſiu- 


mana d’acquae di Sara 


*) Dies Wort wid ©. 7 


in. 


Anzeige des Weges, 
den man mie Waaren 
von Afof nach) China 
bin und zurüd nehmen 
kann. 


Erſtlich find von 
Afof bis Gintarchan:e) 
(Aftracan)‘, 25 Tages 


reifen mit Wagen von 


Ochſen gejogen, aber 
mit Pferd und Wagen 
nur 10. bis 12 Tages 
reifen. Auf dem es 
ge trift man ſehr viel 
bewafnete Mogolen art, 
Bon Aftracan bis Sa⸗ 


ra b) bat man eine Tas 


gereife 


ſo erklaͤrt, Moecoli 


cioe Tartari Scherani, weiches ich nicht verſtehe. 
R 


Gprengels geogr. Entd, 
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in Saracanco ſia gior- - 


nate per una.fiumana 
d’acqua e puote fi an- 


dare per terra € per 


acqua,. ma vaflı per 
acqua per meno fpefa 
” della mercatanziae. E 

da Saracanco infino in 
. Organci ſia 20 giorna- 
te, di carre di Cam- 
mello. E chi va con 
mercanzia, gli con- 
vıene che vada in Or- 
ganci, perche la e fpac- 


ciativa terra di merca-. 


tanzia. E d’Organci 
in Oltrarre fia da 35 


in 40 giornate dicam- 


mello con carro, E 
chi fi partisfe di Sara 
canco e andasfe dritto 

‚in Oltrarre, fi va.5o 
giornate, e fe egli non 
havesfe  mercatanzia, 
gli farebbe migliore 
vie’che_d’andare in 


u.“ 


‚or- 


- 


— — — 


gereiſe zu Waſſer, und 
von Sara nach Sara⸗ 


‚caneo e) (Saratſchick), 


ſind acht Tagereiſen zu 
Waſſer, man kann aber 


zu Lande und zu Waſſer 


dahin reiſen. Mur 


geht man ganz zu Waſ⸗ 


fer wohlfeifer mic den 
Waaren. Voun Sa 
ratſchick bis Organci 
(Urgenz) d) find zwan⸗ 
zig Tagereiſen mit Ca⸗ 
meelfuhrwerk. Wer 
Waaren bey ſich hat, 
thut wohl auf Urgenz 
zu gehen, weil hier ſehr 
guter Abſatz iſt. Von 
Urgenz bis Oltrarre e) 
(Otrar) ſind 35 bis 40 
Tagereiſen auf Camee⸗ 
len. Wer keine Waa⸗ 


ren mit ſich führe, kann 


einen Pürzern Weg, 


von Saratſchick gerade 


auf Otrar nehmen, den 
| er 








- ] 


Organci. E di Oltrer. 
re in Armalecco ſia 45 
giornate diSome d’Afi- 
no, e ogni die truovi 
Moccoli.. E d’Arma- 
lecco in figo in Came- 
xu, fia 70 giornate, 
d'aſino, e di Camexu 
in fino che vieni a una 


fiumana, che fi chia- 
ma — fia 65 giorna- . 


te di cavallo, &. dalla 
fiumana ne puoi anda- 
re in Cafai, da ven- 
dere gli fonmi: del ar- 
gento che avesfi, per. 
oche la e ſpacciativa 
terra di mercanzia, e 
di Caslai fi va colla 
monera che fi trae de 
Sonmı delargento ven- 
duti in Casfai che & 
moneta di Carta, che 


fi appella la derta mo- 


neta babifci, che gli 
quattro di’ quella mo- 


Ey 


golen an. 
malech bis Cameru 9 
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er in 50 Tagen zuruͤck⸗ 
lege. Von Otrar bis. 
Armalech £)" (Almas 
ich) reift man 45 Tas 
ge mit Eſeln, und reife 
unferweges. viele Mor . - 
on Me. 


(Kamtchick) find 7o 
Tagereifen, die man 
mit Efeln mache, und. . 
von Cameru geht man. 
65 Tagereifen zu Pferd 
bis an einen Fluß, ber 
— — bh) heiſt, und 
von dem Fluß kann man 
nach i) Caſſai (Auinfai) 
geben, um Silberbars 


‚ren k) zu verkaufen, 


weil diefe Waare biee 
fehr gue abgeht. Bon 
Quinſai reift man mie 
ben Gelde, was aus 


"dem verhandelten Gils 


ber aelöße worden, in 
30 Tagen nad) Gamas 
Ra4 lec⸗ 


„60 


neta vagliono uno fon- 


mo d’argento per Je 
contrade del Gattajo. 
E di Caffai a Gamalec- 
co che e la maeftra 


eitta de,paefe del Gat- 
rajo ſi va 30 gior- 


sihte. 


- 
Gennbunstugensesll 


lecko D, CCambalu 
Peking) der Hauptſtadt 
des Landes China. Das 
Geld Hier beftehe aus 
Papier. Bier Babifs 
ci m), fo heißt biefe 
Münze, betragen einen 





Sonmo an Silber. 


Dir Kaufmann, ber dieſe Reife unternahm, 
mußte feinen Bart wachfen laffen, und einen gus 
ten Dollmetſcher nebft zwei der cumaniſchen 
Sprache kundige Knechte mitnehmen. Der Wetth 


- feiner Waaren und Baarſchaften war gemeinhin 


- 


55000 Ducaten (horini d’oro) werth. Die 
Koften der ganzen Reife bis Peking wurden, den 


Sohn der Knechte mit eingerechnet, zu 300, bis 


350 Dükcaten angefchlagen. Die" Waare, 
welche er bis Urgen; mitnahm, ‚war groͤßten⸗ 
theils feine Leinwand, dies muſte er gegen Sil⸗ 
ber umſetzen, und Seide ward gewoͤhnlich aus 


Ebina zuruͤckgebracht. 


a) Sintarchan iſt Aſtrachan Joſaphat Barbaro be⸗ 
ſchreibt fie in Seiner Reiſe von Tanaınadı Perſien 

“näher. Giterchan, luogo lontana da Capha 
25, giornate ſedeci. Giterchan e [opra il fiume Le- 


il, 
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ail, (Molge) fü dißrutta dal:Tamerlano, le fpe- 
cie e le fete che vanno in Soria, vanno in Gi- 
.terchan, e di quel Luogo alla Tana. (v. Viag- 


gi fatti da Vinezja alla Tana, in Perfia, in In- 
din erc: Vinegia 1543. 8. p. 20.) Die. Chars 


ze von Alten in Minadois hiftoria della guerra fra 


- Turchi e Perfiani Venez. 1588. 4. nennt biefe 


Stadt Citracan, Witſen beweiſt in feiner Noord 
en Ooft Tastarye. p. 709. eben daſſelbe. Het 
Tıaerichap Aftracan was van oude: gensemt Ci- 
tracan, 0 . ' 


\ 


b) Sara war Saray, die Hauptſtadt des Chans von 
Kaptſchack, oder Comanien. Berkai oder Bereke 


Chan ſoll fie 1266. erbauet haben. ¶ Deguignes Th ˖ 
1. ©. 372.). Abulfeda nennt fie die Hauptſtadt 


der nordlihen Tataren, und fegt fie zwei Tagereifen 


vom Caſpiſchen Meer. (Buͤſch, Mag. Th. 5. 
©. 365.) Dieſer vom Timur 1403. zerſtoͤrte Dre 


eos 


"x 


. T 


lag am Actubafluß, der oberhalb Aftracan in die 


Wolga faͤllt. Man Het die Steine aus den Rui⸗ 
nen; von Sarai im vorigen Jahrhundert zur Er⸗ 


Bang und Beveſtigung yon .Aftvacan ‚geholt, 


- und die, Tatasen nennen biefen vergäfteten Ort 
Ocqhtaba (Witſen. ©. 724.). Mandeville nennt 


weſe Stadt Sarack und ſein italieniſcher Ueber⸗ 


ſetzer Lurach, bie Hauptſtadt yon Cumanien, 


. and bemerkt dabei, daß dadurch einer von. ben 
drei Wegen nach Indien gehe. Ä 


e) Sa⸗ 


⸗⸗ 
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©) Saratſchick liegt jetzt auch in Ruinen, war aber 
noch 1 38. im Flor. Damals kam der Minorit 
Paſchalis hieher, und nach feiner Rechnung war 
die Entfernung von Sarai zwölf Tagereifen. 
Auch mie Jenkinſon 1358. von Aſtracan nad 
VBuchara reife, mar fie noch vorhanden, und er 
Berechnet die Entfernung bon Aſtrachan zehn Ta⸗ 
gereiſen. (Witſen ©. 397. 404.) Sie ward das 
mals von den Caravanen, die von Aſtracan nach 
China zogen, auf ber Hin⸗ and Herreiſe beſucht. 
Dieſe ehemals volkreiche Nogaiſche Stadt Sag am 
Ufer des Jaick, wo jetzt ein ruſſiſcher Vorpoſten 
iſt, und man noch eine fünf Werften lange Spur 
von Ihren alten Befeſtigungen fehen kann. 6 Pal⸗ 
las Reifen ı TH. ©. +9) 


a) Orgaunzi If urgenn, die Hauptſtadt von Chowa⸗ 
rezm, etwa eine halbe Meile vom Fluſſe Sihon. 
hr Name wird Hei den Morgenlaͤndern verſchie⸗ 
dentlich in Dyorzantjah, Gurgaandzi, Korkandje, 
Korkang verändert. Urgenz iſt ein ſehr alter Ort, 
der nach Abulfeda (Annal. Moslem. T. A. P. 231.) 
ſcchon 13. nebſt andern Staͤdten am Gihon ſehr 
"durch Erdbeben litt. Es giebt aber zwei Staͤdte 
dieſes Namens, die burch Klein⸗ und Grod⸗Ur⸗ 
genz unterſchieden werden, und etwa fteben "bis 
acht Metlen von einander liegen (Witlen. ©. 
‚4s0.) Jenkinſon kam noch 1528. über Sarat⸗ 
gick hierdurch. Damals war Urgenz ein Bender 
Dre, durch den freilich die Straße nach China 


sing, 


‘ 
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gieng, der aber In fieden Jahren viermal verheerk 
war. (Hackit. I. ©. 329) Die Engländer 
Thomſom und Hogg waren 1740. bier, aber von 
der ganzen Stadt war blos eine Moſchee Abrig, 
‚und in. den Ruinen fuchten die Tataren Schäge. 
Urgenz lag zwei Tagereifen von Chiva. &. Han— 
ways Geſchichte der englifchen Handlung dur 
Rusland · Th. 1. ©. 258. 





©) Oltrarre tft Oirar, das aber auch den Namen 
Farab führt. Farab quae Turcarum urbs eft, hodie 
Otrar dicta. Abulfed. Annal. Moslem. Tom. II. 
S. 619.) Die Stadt liegt in der Nachdarſchaft 
des Gihon, eine Tagereiſe von Bochara, indem 
gande Dubavend. (Witſen. G. 488.) Abulfeda 
nenne Otrar ſchon beim Erdbeben von 818, bas 
viele Staͤdte am Gihon verheerte. Durch Otrar 
‚geht "eine Straße von Mavarelnahr nach Chora⸗ 
ſan. Die Chineſen nennen dieſen Ort Uotala. 
(Deguignes TI. ©. 46.) Dandevide nennt (S. 
308. der engl, Ausgabe) bdiefen Ort, welchen ee 
als die beſte Stadt in Turkeftan angiebt, Ostorar, 

2 ‚und ſein italieniſcher uederſetzer Octotai. 


f) 06 Armaleeco entweder das abwechſelnde 
Hoflager des mogoliſchen Groschans bezeichnete, 
oder ob Armalecco, Almalich, Caracorum gleich⸗ 
bedeutende Namen irgend einer mogoliſchen Stade 
waren, ſchien mir in der vorigen Ausgabe ſchwer 
auszumachen. Allein Di Namen ‚führte wirk⸗ 

MM 
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Ir uq eine Oitadt- der wẽitand geoßen Tartarei, bes 


ſonders des Reiche Gete aın Fluß Ab⸗Eile, der nach⸗ 
Her in den Sihon faͤllt, zwiſchen der Stadt Taſch⸗ 


wi 


kent und dem Irtiſch belegen, welche Timur um 


7400. eroberte. (Cherefeddin Vie. de Timurbec. 


T. 11. ©. 67.).. Andere arabiſche Geograpden 


- . Wie Naſſareddin, und Ulughbei ſetzen in Turke⸗ 


w. 


Ki 


— 

⸗ 
.. [2 
2 


ſtan unter 1200 30 der Länge, und 44 Grab 


nordlicher eine Stade Almaligh. (Hudfon Geogr. 
minor. T. II. &, 133.145.) Paſchalis nennt 


2 


biefen Drt Armalech, die Hauptſtadt der Meder, 
und er lebte hier 1338. eine geraums Reit als 
Miſſionar. (Mosleim, hiſtoria Tartarorum, ©. 


ı% 


2 Samen tag in Tangut nahe bon der ; Aimeftfhen 


"Mauer, ind iſt Marco Polos Tampition, und 
die Stadt Kamtſiu, Lampiu, wodurch Sha Rocks 
Gefandten nad Peking 1419. famen. (Witlen. 


©. 441. ) Auch auf Johnſons Retfereuten nad 
China komm̃t dieſer Ort unter dem Namen Kamt⸗ 


fit dor’ Der heutige Name: dieſes Otts bei 


den Chineſern iſt Kantſcheu. (Deguignes!. ©. 12.) 
| Nach einer andern Reiſeroute hei Wirfen S. 40; .) 
lag Camern, eine von den chineſiſchen Grengftäds 


tt. 


„ten, fieden Tagereiſen jenſeit Sowchick (Su- 
Aio Fluꝛc) der eljentlichen ſadlichen thineſiſchen 
Bei 5 
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h) Der ungenennte 45 Tagereifen von Kamtſchick 
entfernte Fluß Tann: fein anderer als der bekannte 
chineſiſche Fluß Caramuran der dort der gelbe Fluß 

auch Heeng genannt wird, und den alle Reiſende des 
Mittelnlters, Maudeville, Oderich von Porte⸗ 

nau zu paſſiren pflegten, ehe ſie Peking erreichten⸗ 
Auch Marco Polo kam verſchiedene male uͤber 
dieſen Fluß.(©. 88. 109:)- Scha Rocks Geſandt⸗ 
ſchaft, weiche von Kamtſchick nach dieſem Fluß ges 
langten, nennt ihn Abi Daran, Bin ©: 441.) 


N Caſſai eins alte. Srätente inefifche Handeids 
ſtadt, die Mandeville und Oderich Caſſai, Laſaye, 
Canſai, Caſeai, Canafıa und: Auinfai nennen. 
Marco- Polo beſchreibt fie (edit. Müller &, 119.) 
unter dem Dramen’ Quinſai, als hie reiht und, 
- geößte Handelsſtadt des füdlichen China. . Er und 
Oderich uͤberſetzen ihren Damen durch. Himmels⸗ 
flat. Nicolaus Conii, der vor 1444. ganz ns 
‚dien befuchte, erwehnt auch derfeißen... . Oltra 
quefia Citta (Cambalu) per XV. giornate ve 
ne un altra molto grand dimandata- Quinſai la 
quala ‘ha trecenta miglia di eirenitoe ein po- 
rolais dell ale. Remalin. E ©. 367. .: 

Fr Sin Sonmo war nach Pegoiete ſowol eine curs 
ſirende Muͤnze, als feine Silberbaren, bie im 
Handel als Zahlung angenemmen wurden. Geis 
nen Werth beſtimmt er S. 3. ( T. 3. della Decima) 

E E puote valere il Sonmo da fiorini einque d'orò. 
ur - 
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Goamaleceo iſt der ae Name son Petnẽ, Cam⸗ 
balu, Canbalig italiſtrt. Abulfeda ſetzt Chans 


a © N N U U) —— 


* 


Er ſagt ferner S.5. bei den Maßen und Man⸗ 


jen von Tana. Alla Tans ſi fpendono.Sonmi ® 


afpri d’argento e peſa Io ſonmo Seggi gr. di 


Tana. (Dies Gewicht war auch in Conſtantino⸗ 
pel gebräuchlich und 72 Saggi machten ein ges 


nuehfches Pfund) e fono di legs onde Xii’e de‘ 


nari 17. dariento firre per libra. X qui’mette 


ergento in Zecca-alla Tana, fi fa. ia Zeica d’uno 
derti fonmi aſpri 202. a’conto, : Exbenche la 
Zecca ne faceia del fonmo afpri 203, ſi non 


- ze rende altrui altro-che 190. alpri, e lo rima- 


nente fi ritiene tra per farlo lavorare,' e per gue- 


dagno della Zecca, -fieöhe afpri 190, vagliano 


uno fonmo alla Tana. I quali fonmi fi danno 


in psgamento di pefo in che fono verghe dar. 


gento della fopradertä lege. Le quali verghe 
non peſano pero tanto l’una, come Palträ, ma 
mette dall una bilaneia le verghe dello argento, 
e dall altra bilancia la quantita del peſo de ſon- 
mi,ehe dee dee o d'havere, à fe meno, che 


pele duno ſonmo fi m “pr 


bales unter dem x44ften Grad öfklicher Lärige, 
und 35ſten Grad 25 Weinnten nocblicher Breite. 
Mad Naffie Eddin :und Ulugh Bez Tag Can—. 
baligh im aͤußerſten Turkeftan, unter dem 124ſten 


Grad oͤſtlicher Länge. ' (Hudfon. geogr. minor, - 
| V. u. e— 55. ug: 8 ©ie war. bie Haupt: 


ſtadt 





ſtadt des nordlichen China, nt bekam ihn | — 
heutigen Namen Peking, der chineftfch nerdliche 
Hauptſtadt bedeutet, wie die Mogolen aus dies - 
fen Gegenden vertrieben wurden. (Wirken. P.263.) 


m) Diele der alten Reiſebeſchreiber bemerken das 
chinefifche Papiergeld, das Balducci Pegoletti 
Bolifi nennt, udd (8. 3) fölgendermaßen bes 

ſchreibt: ia. quale moneta (’appella babifci, co- - _ 
niata dela bolla, del detto- fignore di charte 
‚gialle. . Zu Rubruguis Zeiten waren Stuͤcken 

Baumwollen Papier, mit. dem Namen des Re⸗ 
genten bezeichnet, Die gewoͤhnlich in China curs 
firende Landes muͤnze. Haithon fagt eben daſſel⸗ 
be (©. 2.) und. Oderich von Portenau nennt fie 

. Balls, und mit diefem Papiergelde bezahlten 
bie Unterthanen ihre Abgaben. (Hacluit. V. IL. | 

8. 43.) Wahrſcheinlich iſt der Name Balis 
J Baliſi, einerlei mit Faloues, einer kleinern kupfer⸗ — 
nen Scheidemuͤnze, welche im neunten Jahr, 

u Hundert, das einzige in China curſirende Geld 
war. Taufend dieſer Falıs galten einen goldnen 
Denar, oder Mitigad, (S. Renaudot ancienneg 

Relations. ©. 37. 58.). Diefe nachher in Papier 

verwandelten aber mehr geltenden Batifi beſchreib 

Marco Polo(L II. c.21. ©. go.) am ausführtichz 

ſten; er fagt ausdruͤcklich, daß feine andere Münze 

in China gelte, und daß fie aus der Rinde des 

Maulbeerbaums für Rechnung des Chans ger . 

macht werde. Nach Mandeville ward dies chi⸗ 


.R . > ' neſiſche 
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nefiſthe Seid ſewol von Leder, als‘ Papfer vers 


fertiget. (Voyige and travayles. ©. 287.) For 


barkelten verehren Heß, und haͤlt fie für Kiffen. 


- 


he makethe‘ no money but of Letter empren- 
sed or. of Papyre). Auch Joſafat Barbaro, ber 
gegen Ende des funfzehnten in Perfien war, 
bemerkt, daß damals diefe Münze noch in Ehis 
na gegolten. A minuto ſagt er in quel Juogo 


Cataja) fi ſpende monera di carta, la quale 


ogni: arino' € mutata con nuova flampa, e la 


woneta vecchia in eapo del. anno fi ports a 


Ia Zeceha, ‘oue a chi la porta © data. altrer- 
tanta della nuova e bella. Deſto unerflärlicher 


iſt des Jeſuiten Magaillans Behauptung, der 


(Nouvelle Relation de la Chine. Paris ı67%. 
p. 168.) das Dafenn des chinefifchen Papiers 


geldes in alten und neuern Zeiten leugnet, und 


den Marco Polo, der feiner Meinuͤng nach Dies 
fes Dapiergeldes allein erwäßnt, hiebei eines 
Irrthuins befchuldigt, als wenn er verguldete 
Papierſtreifen, in der Geſtalt der chineſiſchen 
Sol + und Silbermuͤnzen, "die in China mit 
jedem ‘ Todien, verbrannt werden, und Die in als 


len Boutiquen für baares Geld zu Naben find, 


für Landesmänge angefehen habe: Witſen weiß 


eben ‚deswegen in Scha Rocks Geſandiſchaft, 
welche 1419. von Herat nach Peking zog, uns 
ter den Geſchenken des chinefifchen Kaifers, Die 
acht Baliſt Silber nicht zu erklären, die er den 
Geſandten bei ihrer Abreife nedft andern Koſt⸗ 


Diele 


t 
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Diefe Hnnen Veilich auf perſtſch das Wort Das 
liſi bedeuten, das der franzöfifche Ueberſetzer 
im fiedenten Theil ©. 517. der Sammlung 
aller Reifen, ausgelaffen hat, allein Bilder ifE 
wol gerade zu Kiffen das allerungefchictefte, 
und ſeher gab des Chan dem Geſandten 5 Bas 
Lift Silber oder Silberbarren, weil dies in Chi⸗ 
na ein feltenes Metall iſt, wenn gleich .nach 
dem innen Werth eines Baliſi zu rechnen, 
Dies Geſchink eben Feine große Summe machte. 
(Wien. T, L p. 448.3 Auch die andern Ges 
ſchenke waren ebenfalls nicht von großem Werth - . 
denn fie beſtanden nur aus zweien Pferden, 
24 Städen Zinn, einer Menge Pfeile ic. Daß 
orientaliſche Regenten noch heut zu ‚Tage ders 
gleichen kleine Silberpraͤſente machen, beweiſt 
das. Geſchenk, weiches der Tibetiſche Fuͤrſt Ti⸗ 
ſchulama, dem Geſandten des Brittiſchen General⸗ 
gouverneur Haſtings fuͤr ſeinen Herrn mitgab, 
and aus einem ſeidnen Schnupftuch, ein Stuͤck 
Cochin, und einem Ketu Silber, etwa 32 Rthir. 
"am Werthe beftand, (S. Neue Beiträge zus 
Voͤlker⸗ und Länderfunde. Th. 3. ©, 140.) 


n s 4. u 
Die Siege der Mogolen im dreisehnten 
Jahrhundert, und ihre VBerwüftungen in Polen, 


Säle ien und Ungarn, harten bei dem großen 
N, Schre⸗ 





70 j N — | | 
Schrecken, ben fie unter ben Chriſten verbreites 
ten, für die Erdkunde, den zufälligen Bortheil, 
- dab das Vaterland diefer Weltverheerer, und 
viele von ihnen bezwungene, jeft ausgeftorbene, 
oder mit ihren Siegen vermifchte Nationen bes 
kannt wurden. Kalfer Friederich ermahnte in 
wiederhelten Ausfchreiben, die chriftlichen Poten⸗ 
taten zur gemeinfchaftlichen Vereinigung *). 
‚Der Pabſt ſuchte durch Geſandten und Glau⸗ 
bensprediger den Sturm, der Europa bedrohete, 
abzuwehren, und die Furcht vor dieſen Barba⸗ 
- ren, war ſelbſt in den entlegenften chriftlichen 
$ändern fo groß, daß fie 1238. ben, Herings⸗ 
fang auf den englifchen Küften ftören konnten a). 
Einige Journale biefer Geſandtſchaften haben 
| fi) bis Auf unfere Zeiten erhalten, und waren 
Bis auf die Ruffifchen Eroberungen im nordfichen 
Afien, und neuere Handelsreifen nad) den Läns 
dern und Wüften jenfeit des cofpifchen Meers, 
die einzigen Quellen unferer tatarifchen und mos 
gliſchen Länderfunde. Allein weit mehs 
vere Berichte biefer Zeiten find verloren 
‚gegangen, ober liegen in Bibliothefen, wie 
der 1306. für Diiffionarien verfoßte Wegweiſer 
J durch 





#) Matth, Paris hiſt. mejor, p. 557. 518-560. 560. 
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durch bie große Tartarei ” , wie Andreas Luei⸗ 
mels Reiſe in die Mongalei, der bier ſchon vor 


: 1245. das Chriſtenthum predigte, oder um nicht 


mehrere zu nennen, Ricold de Monte Erucig 
atarifchen Reifen, die Johann le Long von Ipern 
1351. franzoͤſiſch überfegte b), Dieſe Miſſio— 


nen wurden hernach noch verſchiedene Jahrhun⸗ 


derte fortgeſetzt, und Johann de Monte Corvino 
war 1312. Biſchof zu Peking. Auch pflegten 
nicht einzelne, ſondern Schaaren von Prediger 
und andern Moͤnchen auf paͤbſtlichen Befehl und 
eigenen Religionstrieb dieſe muͤhſelige Wallfahrt 
zu unternehmen ). Vor dieſen aſiatiſchen Rei⸗ 
fen, ſchrieb 1160. ein juͤdiſcher Rabbi Benjamin 
don Tudela, einer Stadt in Navarra, einen dem | 
erften Anfchein nad) ähnlichen Bericht von dem, 

was er in Südeuropa, Griechenland, Paläftis . 


na, Mefopotamjen, Indien, Aethiopien und 


Egypten gefehen, oder von andern Aber diefe 
Sänder gehoͤrt hatte. Er ſagt nicht ausdruͤcklich, 
daß 


*9. Direßtorium ad facindum paffagium trans« 
marinum .per editorum per quendam fratrem 


‚ Ordinis Preedicatorum feribentem experra et 


wife potiusquam audita. Mosheim hiftoria Tu- 
- tarorum ecclefiaftica, ©, 97.) 


O Mosbeim L 6,79: 98. al, 
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daß er fo viele Reiche perſoͤnlich beſucht Habe, 
Dies legen ihm nur einige feiner ältern Ueber⸗ 
ſetzer in ben Mund, auch führt er zuweilen feine 
Gewaͤhrsmaͤnner an. Sonſt beweifen feine dürfs 
tigen hingeworfenen Nachrichten, geographifchen 
Irrthuͤmer und andre Fehler, die Baratier längft 
geruͤgt hat 9), und jebe Prüfung’ feiner Schrift, 
baf er das meifte, vorzüglich von den außereu— 
topäifchen $ändern, blos von KHörenfagen weiß. 
Er ſchildert darin vorzüglich die Derter, worin 
Juden beifammen wohnten, ihre Anzahl und Lage 
unter verfchiedenen Oberherren. Beilaͤufig vers 
Breiter er fich uͤber Länder, die weit aufer feinem 
Reiſeplan lagen, oder nicht immer mit den bes 
- fchriebenen Reichen gränzten., So nennt er bei 
Perſien die Stadt Samarcand, worin damals 
50,000 Sftaeliten lebten, und das Sand Tibet 
nebſt dem Mufcusthier. Cr redet auc).von Chis 
‚na, aber die Zabeln, worin er Die Gefahren dies 
ſer Reife verhülle, find zu abgeſchmackt, um wie: 
derholt zu werden, und verrathen Leichtglaͤubig⸗ 
keit, und Unwiſſenheit des damaligen Verkehrs 
der 
“) Voyages de Rabbi Benjamin de Tudele tra- 
duits de P’Hebreu et enrichies de Notes, Par J. 
P. Baratier 2 Vol, 8. Amſterd. 1734: T. I. 
S. 1328.. ei Sn Ze > 








‚873 
ber afatifchen känden. Denn ein war up Ä 
hunderte vor Ihm von’ den Arabern 'zu Waſſer 
und zu-Sande beſucht. Seine Weberfeger finden 
bei ihm Auch‘ Spuren -einerindifchen Reife: 
Srellich bemerkt er verſchiedenes Uber Baflora; 
ben dort blüßenden Handel, die ſchwarzen Juden 
in Indien,: den Pfefferbau, und die Entftehuing 
der Perlen, Allein die ganje Epiſode iR fe tun, - 
fo ſchwer mit -äftern und neuern Nachrichten zu 
vereinigen, und’ feine Oerternamen, wie die In⸗ 
fel Nekrokis im berſiſchen Meerbuſen, da 
MReich Dulam, die Infel Cinrag, die Stadt 
Eingala find auf-feine Weiſe zu erklaͤren, weil. 
fie vielleicht wie viele eurdpaͤiſche Derternamen . 
von ihm oder ſeinen Abſchreibern verborben ſind ) 
Da aber einige von ſeinen indiſchen Plaͤtzen auf 
ber arabiſchen Kuͤſte liegen, wie Katifa (Elkatif) 
und Zabid (Zibid am rothen Meer), aus weicher 
Stadt er nad) Africa gelangte ,: fo find vielleicht 
feine inbifchen Städte in Arabien zu fuchen,. un 
er fat, mas er über Indien gehoͤrt hatte, bei 
dieſem Lande ſeingeſchaltet ). — Die andern 
Reiſen des Mirelalters, die entweder wegen Aust 

brei⸗ 

*) Bon den Ausgaben und Weberfehungen von Ben⸗ 

jamins ©. Catal. Bibliotheene Bunay. T, P. II. 
Exyrengels geoar. eutd. S 
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 breitung "des: Chriftentgums vier anderer "Gei 
chäfte halben unternommen wurden, find nicht 
alle von gleichen Werth und Umfang. Die 
beſuchten Laͤnder waren groͤßtenkheils Wuͤſteneien 
von Nomaden bewohnt, und vorher gaͤnzlich 
unbefannt, alſo leer an Metfmärdigkeiten, Staͤd⸗ 
ken amd Wohmplaͤtzen, die in caltivirten Ländern 


Die. Aufmerkſamkeit der Reiſenden erregen: Die 


Reiſen waren wit, außerorbentlichen Muͤhſelig⸗ 
feisen und Lebensgafahren verfnünft, und ge: 
meinhin muſten die-ausgefandten Zuropder mit 
din. fatarifchen. Horpen felbft- in der haͤrteſten 
Jahrszeit umherſtreifen, Hunger und Kälte ers 
dulden, fo daß ihre Lage es ihnen unmöglich 
machte, Reifebamendungen zu: ſammein. Die 
Miſſionarien, die fo: weitiungendem, Heiden reiſen 
muſten, kannten bie, Berichte ihrer Vorgaͤnger 
nicht, oder was anbere, die mit ihnen aft zugleich 


unter den Mogolen umher wanderten, von dieſen 


Horden verzeichnet hatten, Daher dachte feiner 
batanı bie früpern Reifen bei feiner Arbeit zu bes 


mniutzen/ 
©. 1741. Die neuefte ueberſehan iſt: Trayels 


‘of Rabbi Benjamin Son of Jonah of Tudela | 
faichfully, granslated. from the Hebrew and enri- | 


.ched with a Difertation and notes gritical , hi- 
. ‚Rorical and geographical by: B. Gerrans, Land. 
‚1783. 8. 


nußen, diefe zu ergänzen‘, ‚oder die Mider, 
fprüche in den Namen. und ber Sage ber bes: 
ſchriebenen Voͤlkerſchaften wm. vermeiden. Wie 
fe diefer Reifebefchreibungen wurden . nicht auf 
der Stelle gemacht, ſondern wie Marco Polo 
und Mandeville beweifen, nach ihrer. Zuhauſe⸗ 
Sunft aus dent Gedaͤthtniß geſchrieben! Daher 
e fehlt fo off‘ der Zufümmenhang‘, „Reiche und 
Völker, Namen und Sage werden verwechſelt, 
Inſeln werden in feſtes Land, und leßtereg in” 
Inſeln verwandelt. Die Barfaffer. unteunſchei⸗ 
den nicht, was ſie ſelber ſahen, oder von an⸗ 
dern entlehnten, und uͤberdem ſuchen die ‚nükiften 
dem Geſchmatk ihres Zeitalters "gemäß durch, 
Wunder, Berichte, Fabeln und Legenden au ge⸗ 
fallen. Bon vielen Reifen Haben wir die Ori⸗ 
ginale nicht. mehr, fondern nur Auszüge, oder 
son fhätern Abſchreibern willkuͤhrlich veraͤnderte ® 
Handſchriften, daher weichen "Marco Polos, 
Oderichs von Portenau und Mandevilles Ueber⸗ 
feßungen fo fehr von einander ab, und von ‚dem ' 
erſten Schriftfteller hat ſich noch feine Handfhrife 
gefunden, die nicht befondere Abfürzungen, Eins 
fehiebfel und Aenberungen aufzumweifen haͤtte. 
> Alſo larige vor dem vermeinten Erfinder des Ger 
rinzeinſetzens, Wilpelm Beuckelsſon, ber 1397. 
GS 2 En 71.70 
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‚.c frarb,- (Richesfe de la Hollande T.,I. p. 9 


war dies Gewerbe föon 6 bekannt, ‚Der Verweis 


vr zum: —ãe— —— , in-Angliam ve 


0: "meris et edrum, apud Gernemze (Yarmouth) 


x,. .tempore halecis, capiendi, quo ſuas naves fole- 
" Bant anerarez.non veneruut, . Hine erat, quod 

| — eo/anno in Anglia quaſi pro nihilo habi- 
= Noch deutlicher beweift das Heringseinſali 
\ m eine "Londoner Fiſchertaxe von 1273, worin 


zwanzig of’'che beſt pikled Herrings fuͤr einen 


.engliſchen Pfenning, angeſetzt ſind, hingegen 
..n ftefh herrings- before michaelmasſ ſechs Stuͤck, 
ud zwoͤlf friſche Heringa nach Michaelis für eben 
dieſen Preis. verkauft werden folen. [v. Lelands 
Collectan. V. 3. p. 173.) Auch in deutfchen Ur⸗ 
kunden erfcheinen geſalzene Heringe ſchon 2236, 
db in andern Jahren dieſes Jahrhunderts. (v. 
Gerken Codex Diplomaticus Brandenburg. T. 


®._ Lpar T. N. p.431.) Am deutlichſten redet 


— 


QNW.von gefalzenen Heringen der Florentiner Franz 


Balducci Pegoletti, im. dritten. Theil des Werks 
adella Decima, e delle altre gravezze Lisboa e 
Lucca. 1766. 4. und hier heiße 26 &. 380. 

». Aringhe infalate, che fi piglieno nel Mare 
. Mine intra Inghilterra e Fiandra,. voglione 
eſſer novelle della infalatura dell’ anno mede, 
fimo e vogliono effer grandi e con groſſa 
ichiena, e la loro pelle de fuori‘colorita, roſ 
ſetta e di buono odore, fecondo odore d’sringbe, 
.b) Sei⸗ 


9» 
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b) Stine Reife iſt in der franzoſchen Ueberſetzung 
(Sinner Catalog. Codic, Mss. Biblioth. Bernenfis, _ 
T.I, ©. ‚460. 1.) noch auf der Bibliothek in 
—* vorhanden. Es ſind darin in beſondern Ab⸗ 
ſchnitten, die son Ricold befchten Länder, in 
Palaͤſtina, Syrien, vorzüglich” aber die von dem 
Mogolen bezwungenen Reiche ˖beſchrieben. Bei 
dieſen verweilt er am laͤngſten. Er beſchrelbt uns 
ter andern im zehnten Abſchnitt, ihre Art, die 
Todten zu begraben, und wie fie den Bornehmen 
ihre beſten Kleider, Waffen, Pferde, und ihre 
Diener mit ins Grab legen, fo wie dieſe Ueber⸗ 
bleibſel in neuern Zeiten, in dieſen Graͤbern ge⸗ 
funden find. Ueberdem bat er umſtaͤndliche Mach, 
riche von den Slaubensartikeln, der Sacoditen, 
Maroniten und Neftorianer gegeben. ' 
© Diefe zahlreichen Schreibfehler find aus ber fehr 
leichten Verwechſelung der hebraͤiſchen Buchſtaben 
entſtanden. Die wenigſten hat Baratier in fell 
nen Noten. bemerkt. So muß unter den Damen, 


der nach Alexandrien handelnden Stationen, Gas " - 


latz PRIN, De Angles FIRE heißen, und. 
ſoll England bedeuten, Statt Ruſſijah —R 
Rusland, find Ruſino XJD)MRouſſillon, ſtatt 
Malchi yon! Malfi, oder Amalfi XXä— 
ſtatt Rakophiah DyPM Karalitah 1° 
oder Sardinien, Pk Kortujah, PIOPI. Pa 
ſica ID Mate Soſannah ANIWIN Su 
ſchoneh ndotden Sachſen, beſſere und wahrs 
ſcheinlichere Lesartin. Die Stadt Pin, Phin, 
.. 28 


#78 — 
... 4 welche er am Ende von Rubland FR iſt 
unter dieſen Namen unerklaͤrlich, mit einer kleu 
‚nen Buchftabenveränderung , aber ſicher  Kiow 
‚v3 Chiwe, fo heißt «4 häufig bey ‚den Annalis 
„: . ſten des Mittelalters, und den Arabern. Die 
7: .Thiere, welche er unter Ruffihen Maaren, 
: Mairegres BIT IN) oder Neblinag nennt, 
ſind die ale Grauwerk genug. befannten Eich⸗ 
Börner, (Wiewjorka) und aus dieſem Slaviſchen 
. Wort if feine. Benennung, die man Waiverges 
> BIIT ION lefen muß, corrumpirt.  Nehlinat 
PRIOII IR wohrſcheintich Zeblinatz pxyodn. 
.der hebräiſche Name für Zabel. (marta zibeh 
lina, zibelline.) _ 
25. 
Afcelin und ‚Pan Carpin. 
„Dies waren bie beiden erfien befannten Miſ⸗ 
ſonarien, die. weder die Unbekanntſchaft des 
Landes, noch bie Wildheit der Einwohner abs 
ſchreckte, den entfernuften Völkern Nordäfiens 
bas Chriſtenthum zu predigen. Der Dominicaner 
Aſcelin ward 1254. vom Pabſt Innocenz IV. 
“on die tatariſchen und mogoliſchen Chane abge⸗ 
ſchickt, ‚die kurz vorher Polen, Schleſien, und 
"Ungarn verwuͤſtet hatten, und Rusland damals 
mit eiſernem Scepter regierten. Cr zog durch 
Sprien, Mefopotamien, und Perfien zum Baju 
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Mevian, GBeorhnoi) einem megolifchen Feld⸗ 
hertn, der wahrſcheinlich in Chowaresm am oͤſte 
lichen Ufer des ſchwarzen Meeres nomadifirte, 
Seine ganze Reiſe dauerte nur. 59: Tage, und 
Da er die Gegenden, die er in diefer Zeit befuchte, 
nur mit wenigen Torten anführt, und fich vor⸗ 


züglich auf. feine Aufnehime-unter den Mögolen 


einichränft,. fo enthält fein Bericht geringen Ge 
winn ‚für.die_damalige Erdkunde. Seine Reife 
iſt auch nicht einmal ganz zu uns gekommen, 
und alles was wir davon wiſſen, hat Vincent 
von Beauvais von feinem Begleiter Simon von 
St. Auintin: erfahren und:in feinem hiſtoriſchen 
Spiegel eingefchaltee *). Aus diefer Quelle 
find alle bisherigen Anzeigen von biefer Geſandt⸗ 
ſchaft gefloffen, die man auch, wie bie andern Rek⸗ 
fen des Mittelalters, Auszugsweife in ber Samm⸗ 


Yung. aller Reifen, und Herrn Forfters Gefhichr 


te der Entdeckungen in Norden finden kann. 
Srüher oder 1246. ward Johann be Pland 
Earpini, ein italieniſcher Minorit, nebſt verſchle⸗ 
denen andern feines Ordens an den Batu Chan 
geſchickt, ‘der damals in Kaptſchack regierte, und 
won ihm zum Oberheren aller mogolifchen Hor⸗ 
den, dem Chan Auf. Bon feiner Reiſe, bie 
Ps ſechs⸗ 
9) Speculum hiſtoriale. Ed, vmei. 1454. L. 31 40% 
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ſechszehn Moenate dauerte, beſttzen wie einen 
ausfuͤhrlichen und kuͤrzerit Bericht, die beide 
Haeluit lateiniſch und engliſch abdrucken laſſen 9. 
Sie ſtimmen meiſt woͤrtlich Giberein, jedoch fehlt 
in der erſten die Reiſeroute. Plan Carpin hat 
außer: feiner Reife auch die Sitten der Mogolen 
beſchrieben, die von ihm und Rubruquis fo ge 

nau gefchilbert find, daß man baraus erweifen 
ann, diefe Horden haben ihre tebensart ſeitdem 
“ menig verändert. (Ef verbreitet ſich auch über 
die Gefchichte dieſes Volks, vorzuͤglich ihres ers 
ften befannten Eroberers Dſchinkischan, und die 
Laͤnder welche von ihm und ſeinen Nachfolgern 
verheert wurden. - Afcelin ging durch Boͤhmen, 
Schleſien und Polen, nach Kiow, der damalis 
gm Hauptſtadt von Rusland. Die Mogolen, 
welche er immer Tataren nennt,. erreichte er bei 


der Stadt Canove am Dnepr nein Ott, ber 


in ben Coſackenkriegen bes vorigen Jahrhun⸗ 
Bariß, häufig vorfommt, ‚und noch unter dem Na⸗ 
men Sanien. zur polnifchen Woiwodſchaft Kiom 
gehöre. Hier fand er einen mogoliſchen Befehls⸗ 
baber, den er Correnſe nennt, Er durchzog Cu⸗ 
mianien, 

) Aacinite prineipal Nevigations and Voyagen 
T. I. S. 21. u. 3716 
“*) Geogt. Nub. P: ah2, u N 


1 








281 


— 





manien, ‚oder das ſuͤdoſtliche Rußland laͤngſt dem 
eafpifchen Meer, bis zum Hoflager des Batu⸗ 
chan. Auf dieſem Wege erfuhr er die heutigen. 
Namen ber vier großen Flüffe, welche Rußland . 
durchſtroͤmen, den Dnepe, Don, bie Wolga 
und Jaick *). Er Fam auch) durch das Land ber 
Cangles (Tangitten). eines vor ihm unbekann⸗ 
ten Volks, das aber zu den Comanen gehörte, 
und früher, in ben Annalen ber Ruſſen, By ' 
zantine und Deutſchen, unter dem Namen der, 
Petſchenegen erfheilgt ). Vom Batu ward er 
zur Horde des Gros-Chans Aiuk abgefertigt, 
den er Cuine nennt. Er kam dahin durch das 
Land der Biſerminen, wo ihm vielk zerſtoͤrte 
Städte aufſtießen. Der Name dieſes Volks 
iſt wahrſcheinlich aus Muſulmann corrumpirt, 
und ſoll die Muhammetaner andeuten, die an der 
Oſtſeite des caſpiſchen Meeres wohnten. Er kam 
ferner durch das Land der Nayman, eines mo⸗ 
goliſchen Volks, das von mehreren chriſtlichen 
Reiſenden in dieſem Jahrhundert gefunden wur⸗ 
de und nach einigen den weiland berühmten 
Pries 
* e. ar. ©. 47. | | 

**) Schlözers nordiſche Geſchichte. S. 131. Thuns 
manne Unterſuchungen über die oͤſtlichen europaͤu 

. (hen Voͤlker. 1 TE ©.139 | 
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Priefter : Johannes zum Oberhaupt hatte *). 
Diefer vermeinte griftliche Fuͤrſt war damals fehon 
von den Mogolen bezwungen, und Plan Carpin 
iſt der erſte, der fein. Gebiet anzugeben wagt, 
has fpätere Reiſende ebenfalls ‚gefunden zu 
haben vorgeben. Er durchzog auch ſchwarz Kis 
thai (Caralithai) d. i. datz zinsbare Kafdıgar ober 
die Laͤnder, welche die weſtlichen Ehitans vom 
Sihon bis zum Oby bezwungen ‚haben, ' und 
fand zuletzt das. Hoflager des mogolifchen. Gross 
hans, die Syra Orda, gder goldene Horde. 
Hier erhlelt er mit vielen fremden Geſandten, 
* Gehör, wurde hierauf mit einem Schreiben an 
den heiligen Vater abgefertige, und kehrte auf 
den erfien Wege wieder nah Kiow -zurüd. 
Außer was Plan Carpin von Völkern und Laͤn⸗ 
dern zuerft bekannt machte, die er wirklich heſuch⸗ 
te, (was etwa Bnzantiner oder Araber vor 
ihm über eben dieſe Gegenſtaͤnde geſchrieben hat⸗ 
ten, kam deswegen im hriftlichen Occident nicht 
im Umtauf) bat er manche andere Nachrich⸗ 
ten in ‚feiner. Reifebefchreibung aufgenommen, 
bie er unterwegs von feinen Meijegefährten ers 
fubr. So verbreitet er ſich unter andern über 
die! tage vor Prem des alten Cumaniens, und 

Ä die 

4 Hacluit Voyage F. 18 S. 34. 
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bie verſchiebenen Volterſ halten ‚ welche in der 
Machbarfchaft beffelben. wohnten. Cumanien, 
das Rubruquis Kaptſchack nennt, auch der Are 
menier Haithon, als einem von den. Mogolen 
zerflörten Staat ſchildert *), grenzte gegen Nor⸗ 
den mit Rußland (Haithens Caſſia). Hinter dey 
Ruſſen wohnten die Morbvinen und, Bulgaren, . 
imgleichen die Bafchkiren (Baftarcas). Die legs 
tern waren nad) ihm Anherren und ‘Brüder ber 
Ungern. (Magyar) und nad) Rubruquis rebeten 
beide Voͤlker einerlei. Sprache. In eben. diefer 
Weltgegend wohnten auch die Samojeden nebſt 
den Paroſſiten. Letztere waren ein Fabelvolk, 
dergleichen alle Reiſende des Mittelalters ſp gern 
in ihren Erzählungen aufnehmen, um dem Ge— 
ſchmack ihrer Zeiten an uͤbernatuͤrlichen Wun⸗ 
derũ getreu zu bleiben. Denn' die Paroſſiten 
konnten wegen der Kleinheit ihres Mundes und 
Magens nicht eſſen, ſondern lebten blos vom - 
Rauche ber zubereiteten Speifen, Gegen Su . 
den von Cumanien lag das Land der Alanen, die 
er an einer andern Stelle Ajen, und Rubruguis 
Acas, Acias nennt. Wahrſcheinlich verſteht er 
unter dieſem Volke die noch vorhandenen Awcha⸗ 
ſen 


*) Hiftor. oriental. « c. 5. ©. 5. edit. Müller. 
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ſen an der dſilichen Kuͤſte des ſchwatzen Niere, 
Bei denen noch einige Spuren des ehemaligen 
Chriſtenthums übrig find, die ſich ſelbſt Abſsne 
nennen/ und bei den Sirsaff tern Abafa beißen ”). 
Mir den Amghafen grenzfen bie Eircaffen (Ker- 
gis)., "ferner die Chozaren (Ghazarı), ein Bolt 
im fuͤdlichen Rußland, und ber heutigen Krimm, . 
die.von ihnen noch im dreizehnten Jahrhundert 
ben Namen OHazarien führte. Dieſen läßt er 
die Iberen folgen, die alten Bewohner von 
Georgien, nebſt ben Katen, ebenfalls Georgier. 
| Vielleicht hat Plan Carpin Kacheti geſchrieben, 
von denen noch eine georgiſche Provinz Kachet 
genannt wird. Unter andern caucaflichen Voͤl⸗ 
kerſchaften erſcheinen bei ihm noch die Brutachen, 
welche Juden ſeyn follen, und ſich den ganzen 
Kopf ſcheeren. Entweder iſt dieſer Name ver, 
ſchrieben, weil kein entfernt aͤhnlicher Name bei 
irgend einem Schriftſteller von dieſer Nation 
vorkommt, ſelbſt beim Guͤldenſtaͤdt nicht, der 
uͤber caueaſi ſche Nationen ſo viel sicht verbreitet 
‘bat. Dover er meint die Chaitafi an den Gren⸗ 
zen don Schirvan, ein Voll, das zu dem Les— 
\ siern 


* 


*) S. Ellis Memoic ofa Map af me Countyieg be 
wien 'tlie Black and Cafpien Sea, ©. 18. 
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giern Medeee wird 9). Arien Nachbar⸗ 


ſchaft ſoilen damals die Cithen gewohnt haben, 


woflir man wohl Eichen leſen muß, welche nach 
dem Rubruquis, an dee Mündung des Dong 
umherſchwaͤrmten, fruͤher auch in der Geſchichte 


dieſer Laͤnder bekannt find *). Zuletzt werben. 


noch die Georgier und Armenier genannt. Ge⸗ 
gen Weſten hatte Comanien die Ruſſen und Un⸗ 
garn zu Nachbarn. Plan Carpin hatte auch 
die Namen der vier Mogoliſchen Hauptſtaͤmme 


erfahren, aber ‚feine Nomen Jeka Mongal 
Sumongal, Merkat, Mekrit, ſtimmen nide 


mit den ‚gleichzeitigen Zeugniſſen überein. So 
nennt der Armenier Haitho *5) ſieben Staͤmme 
und gan; andere Namen Tatar, Tangot, Cu⸗ 
nat, Jalair, Sonich, Monghi' und Tebet. 
Auch in den neuern Eintheilungen dieſes Volke 
werben ganz andere Stämme angeführt +). Ins 


a | deſſen 


Gerbers Madrkätm don den Völkern an deu‘ 
weſtlichen Beite des cafpilchen Meeres in Muͤl⸗ 
lers Samml. Ruſſ. Geſchichte. 4. B. S. ss. 


Guldenſtaͤdts Reife 1. V. S. 495. 
”r Schloͤzers Nordiſche Geſchichte. G. 520. 
ve) e. 16. ©. 26. edit. Mülleri, 


d) ©. Pallas hiſtor. Nachricht uͤber die Mogelifgen 
Voͤlkerſchaften. 1. Th. S. 5% 
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befien find fefte Namen feihesivegit erdichtet, er 


- Bat’ nur befondere Horben für Hauptſtaͤmine ge⸗ 


halten, und feine Namen find noch nicht ganz 


erloſchen. Die Merkats nennt Deguignes *). 


äls ein Volk, das ar den fritpeften niogolifchen 


‚ Kriegen Theil nahm. Die Mediten, (Mebris 


ten, Mectiten) fand Mirco Polo als ein wildes 
Vole in der Nachbarſchaft des Altaigebirges 
und der Wüfte Bargu ). "Sein Verʒeichniß a) 
ber Voͤlker, welche nach und nach bon den Mo⸗ 
golen bezwungen wurden " enthält zwar nur Die 
Bloßen Mänien aflatifeher Stämme, ohne thre 
Lage, Sitten und anderer Eigenthuͤmlichkeiten zu 
erwaͤhnen. Indeſſen beweiſt dies trockne Regi— 
ſter, wie fruͤhe ſchon dutch dieſe Miſſtonen, die 
alte Tartarei, aus ihrer Dunkelheit entſtieg. 
Viele dieſer Voͤlker werden wol ſchwerlich wie 
Soboal, Goſmit, Thoas, einen Erklaͤrer fin- 
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den, der ſie nicht etwa ſo lange peinigt, bis er | 


eine Aehnlichkeit mit einem befannten Volke her⸗ 
auszwingt. Verſchiedene ſcheinen mir ein und 
daß 


| Geſchichte der Hunnen und Türken Th. III. ©, 


4. 15. 


t . “ , 
%°%) de rebus Oriental. ©. 52. 
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duſſelbe Volk zu‘ bezeichnen.  Näbebe "bedeuten 
blos hriftliche Serten, wie Neflorianer und Ja⸗ 
cobiten, oder mie Baldach (Bagdad) gar nur 
eine Stadt. Folgende hingegen ſind wirkliche 
Boͤlkernamen „die zum Theil noch fortdauern, 
auch nicht Durch Eroberer aus:der Geſchichte vers 
tilgt find, Seine Tuarar, leben noch als eine Hor⸗ 
de ber Kalfasmögolen in der Nachbarſchaft der 
chineſiſthen Mauer, welche Deguignes*) Tumeti 
nennt. Auch der chineſiſche Geograph **) kennt 
dies Belt, unter-den Divlſionen, der chineſiſchen 
Moegolen. Die Voirat, und die nachher ges 
nannten Thoraii find fonder Zweifel-die Burat⸗ 
ten, ein zahlreicher mogoliſcher Stamm, der 
auch Uirats genannt wird #"*). Die Karaniti 
find Sirgifen, wenigſtens wohnte im vorigen 
Jahrhundert ein Stamm diefes Volks, Kazaiten 
- genannt, am Abefanfluß in der Nacybarfchafe 
des Sentfel H. € hatte auch von den Iguren 
(Huiur) gehört, und fein Buritabeth kann man 


ol durch Tibet erklaͤen. 
vo. = ' a) Hr 


9 3. S. 456. “ 

er) Vaͤſchings Mag. Th. 14. Sr 
9) Fiſcher ſibir. Geſchichte. Th. ı. ©. 87. Pal; 
las mogol. Voͤlker. ©. 12. 

H Biſcher u ©. 698: 709. 
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I und fan n nach vielen n Mabſelgteuen in der che 
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Aa). Hoekuit , Voyager op. Pi 36 Terrerun ı nei 
mins, quas vicerunt ſunt haee. Kitei, Naiman* 
nl, Solangi, Kara Kitay, feu nigriKithai, Co- 
mahis,  Tumat, Voirar, Caraniti, Huiur, So- 
boal ,' Merkiti, Meniti, Barirhyur, Gofmit, 
Seraceni ; Bilermini, Turcomanni, Bilery, 
Rh ytſchkows Topographie don Oerenburg ©, 
488.) Magna Bulgaria ‚ Befchare, magns Hun- 
guria, Kergis, Colona, Thorati, Buritabeth. 
Pärofliti,. Safli, Iacobiti, Alani & Agi, ‚Obefi 
f..Georgiani, Neftoriani, Armeni, Cangitis 
Tomani, Brutachi, qui fünt Iudael, Mordui, 
Torci, Gazari, Sämogedi;' Perle‘, Thoas, ‚In 
die. minor, ſ. Acthiopia, Yrchafi, Rutlenls 


Baldech. Sasti. W V 
4. 
Wilhelm Kubruqgeubs. 


nl . Ein erdichteter Brief *), und das allgemeine 


Geruͤcht, der mogolifche Groschan fen ein Chriſt 
geworben, vermochte König Ludwig den Heiligen 
von Frankreich eineh Mirbriten aus Brabant, 
‚den einige Rubruquis, andere Ruisbroek nennen, 
an diefen Fürften abzufenden. Er ging bapin 
1253. ab, wählte die Straße feiner Vorgänger, 
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barſchaft der Stadt Caracseum an, die in ber 
Sandwuͤſte Gobi lag, wo damals Mangu Chan 
amderzog. Hacluit hat feine Reife zuerſt her⸗ 
ausgegeben *), aber aus einer unvollſtaͤndigen 
Handſchrift, daher bei ihm das Ende fehlt 
Purchas aber, der ſie ganz in einer Bibliothek 
in ‚Cambridge fand, hat fie vollſtaͤndig in feinee 
bekannten Sammlung, wiewol nur in einer eng: 
liſchen Ueberfegung abdruden laffen**). Er hat. 


bort auch einen fehr genauen Auszug des Rubrus | 


Auis, aus dem vierten Theil des Opus Majus 
von dem berühmten Roger Bacon ***) einger 
ſchaltet. Rubruquis zog mit feinem Gefährten 
Bartholomäus von Eremona, Über das ſchwarze 
Meer und durch die Krimm, in bie damalige Tas ' 
tarei. Seine Befchreibungen find meiftens aus; 
fuͤhrlich abgefaßt, und da er ſeine Vorgaͤnger 
an vielen, Orten ergänzt, freilich ohne es zu wife 
fen, mar er.eine geraume Zeit nebit Marco Polo 
der Hauptführer in diefen fernen Laͤndern. Beh 
| feiner Durchreiſe durch bie Krimm fand er zuerſt 
| - ‚bie 

‚STIL ©. 7L-9% | 
**) Purchas Pilgrimes. T. II, S. 2 3%, 


+) T. III. ©. 52758, 
Sprengels geogr. Entd, | | R 
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die Ueberbleibſel der ehemaligen Gethen, welche 
deutſch redeten. Diefe Sprache war ihm als 
Niederländer bekannt, auch Joſafat Barbaro und 
Busbeck haben fpäter eben dieſe Entheckung ges 
mache. Die hierauf von ihm befuchten ruſſiſchen 
Provinzen am cafpifchen Meer und ber Wolga 
woren von den Mogolen verheert , daher kam er 
auf ber ganzen, Reiſe bis zum. Hoflager bes Sar⸗ 
tech an der Wolga, welche zwei Monate dauer⸗ 
te, weder in ein Zelt oder Herberge, ſondern ſein 
Reiſewagen war fein beſtaͤndiges Nachtquartier. 
Die ihm aufſtoßenden Mogolen waren ſehr un⸗ 
geftüm, und verlangten bei aller Gelegenheit 
Geſchenke, tebensmittel und Leckereien von ihm, 
Die fie aber nicht zu rauben wagten. In den 
Wuͤſteneien zwiſchen dem Don und der Wolga 





wohnten damals die Morduinen, die er Mo⸗ 
gel nennt, als Heiden ſchildert, die feine Staͤdte 


kannten, und in.zerftreuten Hütten in den Wal⸗ 
dungen wohnten. Diefen nordwärts fand ee 
ein anderes Volk, welches Merdus oder Merduas 
bist. Sie waren Mahumeraner und breiteren 
fid) bis an die Wolga aus. Es koͤnnen Tfcheres 
miffen unter dieſem Namen verfianden. werden, 
‚ die in ihesrstenbesfprache. ſich Mari nennen , fo 

| J wie 
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wie bie Merbuanen Mokſha. Er nennt beildus 
fig meßrere benachbarte Stämmie, bie wie Awcha⸗ 
fen, Tfperfaflen and Sesgier vor ihm durch Plan:  . 
Carpin bekannt wurden. Vom Sartach dem. 
Chan an ber Wolga ward er gut aufgenommen, 
mußte aber ‚weiter zum Batuchan veifen, der . 
weiter gegen. Ofien nomadiſirte, bey ber Rüle 
kehr ſich aber in der Stadt Saray an bee Wolga 
aufhielt. Ex mußte daher über:den Jaick (Ural), - 
ziehen, durch Das Land ber Baſchkiren, (Pafcatir). 
wehhe mit den Ungern eine Sprache redeien. 
Weiter. Hin. kam er in die Stadt. Kenchar, wo 
er Weinftöche antraf, und an einen großen Flug, 
ber. aus den. benachbarten Gebirgen entſprang. 
Er konnte aber den Namen fo wenig, als der 
ganzen Gegend erfahren. Nicht gar weit davon 
lag die Stadt Talach, wo ehedem Deutſche fi 
unter den Mogolen aufhielten, und nach vielen 
ͤberſtandenen Beſchwerden und durchwanderten | 
Wildniſſen erreichte er die Stade Equius, deren 
Einwohner perſiſch:redeten. Ale diefe Städte 
find; noch nicht wieder aufgefunden. Weiter 
Fam er zur Stadt Cailac, einem berühmten Hans 
Delsplaß im Lande Organon. Wahrſcheinlich 
iſt dieſer Name aus dem Worte Irgonekon la- 
| —T2, tini⸗ 
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tiniſirt, ſo heißt ein erzreiches Gebirge am De⸗ 


N 





gunfloß X), das bei den Mogolifhen Voͤlkern 


ſehr beruͤhmt iſt. Vielleicht laͤßt fih aber 


auch die vorhergenannte Stadt Tailar wieber 


auffinden. Rubruquis ſchildert bie Stadt Cai⸗ 


fäc als einen ſehr berühmten Handelsort. Mar⸗ 


“€ Polo nennt fie Calacie‘, und ruͤhmt fid wegen 
ihres Handels, und der fchönen Tamelötte, wel⸗ 
che dort aus weißer Wolle und Cameelhaaren 


verfertigt worden **). Er nenne die Tanguti⸗ 
ſche Provinz, wovon Cailac die Hauptſtadt wur, 
Egrigaja. So viele Varianten auch die · verſchie⸗ 
denen Handſchriften dieſes alten Geographen in 
den Oerternamen haben, ſo wird der Name dieſer 
Provinz, doch in allen auf’ gleiche Weiſe geſchrie⸗ 
Gen. Rur eine lateinifche Handfchrift in Berlin’ 
hat Eggaja. Egrigaja und Orgenon Tcheinen 
alfo das Gebirge Irgonekon zu bedeuten. Def‘ 
fen nächfte Nachbaren waren die Iguren, in des 
ven Lande die Stadt Caracorum zehn Tagereifen 
som. Hoflager des Chans lag. Mit dieſen 
grenzten die ehemaligen Beſitzungen des Prieſter 
Johannes. Weiter omnd arts lag Tangut und. 

| in 
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in der Nachbarſchaft Tibet nehſt ben Langen 
‚and Solangen. Letztere "find ein Tunguſiſches 
VWolt, das nach unter dem Namen der Solonen 
in Zeften am Amur und der :chinefifchen Grenze 
umherzieht. Weiter hin lag Cathai, das er fir 
das’ ehemalige Sand der Seren haͤlt. Rubrus 
quis it bet erſte hriftfiche Geograph ‚ ber von 
dieſem berühmten Reiche nad) eignen Erfahrun⸗ 
gen redet, die er im mogoliſchen Lager, wo ſich 
mit ihm zugleich chineſiſche Gefandten aufhielten, 
eingezogen harte, Er hatte ihre Schriftzuͤge ge: 

ſehen ‚md beſchreibt fi fie a), daß die Chineſen 
fi dabei eines Pinfels wie die Mater, bedienen, 
und in einer. Figur mehrere Buchflaben fuſam⸗ 
'men,' malen‘, die ‚ein Wort, oder einen ganzen 
Sb ausdrücen N Sonſt wleberholt er auch 
die vielleicht unrecht verſtandene Fabel, von ber 
chineſi ſchen Hauptſtadt, die Mauren von Silber 
und goldne Thuͤrme hatte. Zwanzig Tagereiſen. 
von Cathai (gg: das Hoflager. des Manguchan, 
wo Rubruquis uͤber fünf Monate verblieb. Bon | 
den Fluͤſſen Onon und Kerlon GOnam Cherule, 


Mancherule), dem, alten Wohnſitze der Megolen,. i 


auch Dſchinkischans Geburtsort war es zehn 
Lage⸗ 


*) Purchas l. e. ©. 38. | 
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Tagereiſen entfernt. In dieſer Gegend wohn: 
‘sen noch andere arme Hirtenvoͤlkler die Kirgiſen, 
und Orangei, welche letztere kleine glatte Kwo⸗ 


chen an den Fuͤßen trugen, ums Iher Schnee und 


Eis zu kommen. Rubruquis war auch in Caras 
corum. Dieſer berühmte Ort hatte aber kaum 
das Anſehen von St. Denys. In ſelbigem wa⸗ 
ren zwei Moſcheen und eine chriſtliche Kirche. 
Ein bloßer Erdwall umgab.die Stadt, und die 
Cbhineſen wohnten in einer beſondern Straße. 


Caracorum war das dußerfte Ziel feiner Reifen, | 


aAnd den Rückweg nahm er auf bie vorherbeſchrie⸗ 


- bene Straße. . Doc) fam er auf demfelben nah 


Sarai +) und Aſtracan (Sumerfent) an einem 
Arm ber Wolga, Damals nur ein Dotf ohne 
Mauren. Von bier nahm er feinen Weg laͤngſt 
ber weſtlichen Kuͤſte des ſchwarzen Meeres uͤber 
Derbent, durch Georgien, Grosarmenien, und 
das Sand der tuͤrkiſchen Sultane (Turkomannien) 
bis zum mittellaͤndiſchen Meere, und ſchlfte ſich 
in Ajazzo nach Cypern ein. Auf dem ganzen 
Wege von Aſtracan bis nach Derbent bemerkt er 





keinen einzigen Ort, ober irgend eine hier umher⸗ 


| Rrefenb Horte. So wie er aber jenſeit des 


bern | 


N ni ©. oben ©. 261. 
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Geräßmiten Grenzwalls bei Derbent kam, den & 
ziemlich genau beſchreibt, und wie die Araber 
für ein Werk Alexanders des Großen. hält, wird 
er wieder Reiſebeſchreiber. Rubruquis nennt 


unter den Orten, bie er auf diefem Heimzuge be⸗ 


ruͤhrte, die Stade Schabran (Samaran) am 
ſchwarzen Meere, wo er viere Juden fand, Schas 
machia (Samag) die Hauptſtadt von Schirvas 
und die große arınenifche Ebene Mogan (Moan), 


weiche der Kur durchfließe, von dem bie Gears 


gier den Namen Kurgi erbalten haben. Er kam 


u ferner durch Maxivan (Vaxnan, Naxnan) eine® 


damals ſchon gerfiöreen Ort, durch Arzingan, Si⸗ 


was (Sebafte), Kaiferie (Eaefarea), Kogni (Kr 


nium) . nach Kurch und von hier nad) Ajatza 
Rabruquis hat freilich durch fein Journal, bie 


damalige Könntniß des nordlichen Afiens und ber . 


Laͤnder am cafpifihen und ſchüarzen Meere man⸗ 
nigfaltig erweitert, es wird aber dadurch noch 


ſchaͤtzbarer, daß er darin ‚gelegentlich allerlei Bes 


‚ merfungen über Gegenftände einſchaltet, die da⸗ 


malige Reiſende ſelten der Bemerkung werth 


hielten. So erfahren wir von ihm, daß die 


noch vorhandenen Salzfeen der Krimm, woher 


wor dem letzten Türfenfriege jährlich 40,000 
u u | Mar 
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Weagen, jeder zum wenigſten go Pıb Satz, pi 
Bolen pflegten , den mogolifchen Chanen damals 
ebben fo einträglich waren. Das tiehlingsgetränf 
ber Mogolifchen Voͤlker, Kumiſch und deſſen 
Bereitung hat er zuerft in Europa bekannt ge⸗ 
macht. Er beſchrieb den Reisbrantwein (Arrac) 
vor Mareo Polo; und nennt ihn Terracina *). 
- - Er zeigt, daß das Chriſtenthum durch Neſtoria⸗ 
= ner bis zu den aͤußerſten Mogolen, ja bis in Chi⸗ 
na verbreitee war. Nach ihm wohnte in der chis 
‚ nefifchen Stadt Segin ein. Neftörianifcher Bis 
ſchof. Die flüchtigen wilden Efel, von den Mogos 
len Kolan genannt, die heerdenweiſe in. den aflas 
tiſchen Steppen umherziehen, -unb von Pallas 
zuerft naturhiftorifch beichrieben find **), fahe 
Rubruquis auch in der Gegend non Caracorum. 
‚ Et widerlegte auch in der Kindheit der europaͤi⸗ 
ſchen Erbfunde, daß das cafpifche Meer nicht 
mit bem nordlichen Oeean zufommenfließe ,- fons 
dern er zeigt, daß es ein abgeſonderter Landſee 
ei, dem mon, wie auch Haithon (S. 5.) bemerkt, 
. gegen feiner Groͤße den Namen eines Meeres beis 
legte. Die bielen 1 Deutfen, Ungarn und Frans 
0,7 aofen, " 
Sf 





*) Purchas 1, e ©, 35. 
9 Nordiſche Beiräge 2 2. S. ©. 22. 
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gofen,. die unferm Meifendew fiberafl unter den 
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Mogolen aufſtießen, und von ihnen. als Bar 


leute, Waffesfchmiede und Künftler "gebraucht 
wurden, erweifen, daß durch dieſe Gefangenen 


;enropätfche Kultur ſchon frühe ina Innern vop 


Afien verbreiset ward. Der kuͤnſtliche Springe 


‚brunnen, ben Wilhelm Bouchier aus Paris für 
den Groschan in Caracorum verferkigte ), er⸗ 
klaͤrt, nebſt andern. Koſtbarkeiten unter Den. Mo⸗ 
golen, die in. den ſibiriſchen Graͤhern fo-häufig 
gefundenen Metallfiguren von Goͤten, Thieren 


und Ungeheuern **), bie wahrſcheinlich von eu⸗ 


ropaͤiſchen Küunftlern gegoſſen wurden, Im Lan⸗ 
de Tangut ſahe er die Buͤffelochſen (Sarluͤck, 
Jack) und beſchreibt ſie wie neuere Naturforſcher, 
‚welche fie dort und in Tibet antrafen ***), 
deren dicke feinhaarigse Pferdeſchweife, damals 
ſchon wie jeßt in Oftinbien und China, zu allerlei 


Kopfpuß: und: zu · Fliegeuwedel (Chowries) ge⸗ 
draucht wurden 8 & m bei ef * Gain, 
Der 


4 


9 ©. Bergeron Voyages en Alie T. I, G. 96, 
- 34) ©, Witlen T. J. ©. 473 «. 
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44) Dallas Nordiſche Beiträge. 1. Th. S. 15e. 


+) Stewarts Nachrichten von Tibet in n Sqitzer 
Vrieſw. 2 —8 ©. 215.0 er 
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der Mhabarber ale: Arzenelmittel anführe, "ie 
jedoch durch Marco Polo, der die Wurzel in den 
Gebirgen der chineſtſchen Proving Suchur Cu⸗ 
Vio) und der Stadt Singui fand ”), allgemei⸗ 
"ter bekalunt wurde, der auch ſthon som Pegoletti 
in feinem Waarenderzeichnis nach Ihren Eigen⸗ 
ſchaften -verzeichnee iſt +7" Sie Nubruguis in 
Ber heutigen Provinz Caramannien reifete, waren 
ſFchon die Alaunwerke im Gange, welche bis zum 
funfzehnten Jahihundert ganz Europa verſorgten. 
Mach“ quis lagen dieſe Siedereien in der 
NMachbarſchaft von Iconium und der küuͤrkiſche 
Sultan hatte den Handel mit dieſer Waare ei⸗ 
nem genuefifthen Kaufmanne Nieolas de San⸗ 
to Syrio und einem Venetianer Bonifaz be 
Molendino überlaflen‘, wodurch aber der Alaun⸗ 
preis ſo ſehr im Preiſe flieg, daß man damals 
den Alaun mit funfzig Bizuntinen bezalen meßte, 
den man ſonſt für funfzehn kaufte. Won 
Bieten Werken handelt Pegoletti 4) Im Folgenden 
Jahrhundert nſtändicher. Freilich finden ſich 
die 





9 de reg. Orlent.. ©. Sn. 

“#) della Decims, T. NI. ©. 997, Er 
9 Purches IE, ©. sn 

d Delle Decima, T. UR- &, 368 m. 








die Orerter, wo nach Ihm Aldun gewonnen wur⸗ 

de, auf unſern Charten von Natolien, und Kar⸗ 
mannien nicht, noch weniger'in Sytien und am 
Euphrat, wohin man fie zuweilen verlegt. Hit, 
Indes zeigt die Vergleichung beider’ Schrift⸗ 
ſteller, daß jene alten Alaounmerfe in der vorher⸗ 
erwaͤhnten Provinz, lagen. MPegolettis "Total, 
weiches jährlich, 12000 Centner. Alaun für ben 
auswärtigen’ Handel fteferte, iſt das heutige 
Kutahie, nordweſtwaͤrts von Iconium, von hler 
wurden ſie nach dem: Hafen Satalia um milk 
telländifhen Meere gebracht, welcher 14 Tage⸗ 
zeifen vom erſten Orte entferut war”). 2 , 


a) Gayhai feribunt cam gundorio, quo pingung “ 
pidtores , et faciunt in una figura plures litte- 
ras comprehendentes unam dittioriem. Et ex hoc 

veniunt 'Curalteres, qui habent imitdtes litterdg 


findl; Vnde veri Cäraflenes Iunit-eppipofitiex 


 ..lättesis, et habeng. (nam di&ionnm, Farce 
eh, IL ©. 18. N R 
%. 97. 
72 ‚Kaythen. von Armenien. 
Was biefer Fuͤrſt in feiner orientaliſchen Ge⸗ 
ſchichee, die auch wol unter der Aufſchrift, Ge⸗ 
ſchich⸗ 
*) Bekmanns Geſchichte ber Erfindungen, 2,8 ©. 
"118 ie 
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ſchichte ‚ber Tataren vorkommt, über die Mor⸗ 
genländer geſammelt hat, deſteht theils aus ei» 
‚ner allgemeinen. Geographie der vornehmiſten 
‚ofiatifchen Staaten mit. Auskhluß: der Halbinfel 
jenſeit des Ganges, und der benachbarten Inſelũ, 
:theils- aus einer zuſammenhaͤngenden Geſchichte 
bei Mogoliſchen Volks bis zur Megierung: des 
Mala Chang, ihrer Ausbreitung in Perfien, 
und ihrer Kriege mit dem Sultan von Egypten. 
Bei dieſer Geſchichte benutzte er mogoliſche 
Schriftſteller, einen Aufſatz des armeniſchen 
Königs Haithong J. ber zugleich mit Rubruquis 
am Hofe Mangu Chans war, und was er waͤh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Armenien von dieſem 
Volke erfahren Hatte”). Haithon, der 1305, in 
‚der coprifchen Stadt Epifcopia ein Mind) gewor⸗ 
den war, mußte 1307. auf Befehl des Pabft Cle⸗ 
mens V. nad) Frankreich kommen, un’ bei'einem 
vorhabenben Ereuzzuge gegen bie Türken befragt | 

zu werben, Zu biefem Behuf dietirte er feine 
Geſchichte in der Stadt Poitiers einem gewiſſen 
Nieolaus Saleont In franzoͤſtſcher Sprache 

* «Äbsque nota, fine aliquoſexemplari) mb Sal⸗ 
=» soni uͤberſetzte fie nachher latemiſch Banıpat dieße 
Ue⸗ 
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Weberfehuhng Müller zugleich mie Mares Dofo +) 





herausgegeben. Ramufig Bat bie Naceichten. 


ebenfalls in feineeSammlung**) aber verftummels. 
aufgenommen. . Denn es fehlen in der italieni⸗ 
fchen Ueberfeßung Die erften funfzehn Abſchnitte, 
oder Die Beſchreibung Afiens, imgbeichen ber. 
Schluß des Werks vom. 45ſten Kapitel an, wor⸗ 
in Haithon Vorſchlaͤge macht, wie man die Un⸗ 
glaͤubigen wieder aus Palaͤſtina verjagen koͤnne. 
In beiden Ausgaben iſt die Eintheilung der. 
- Kapitel verfchieden, eine jebe erzähle‘ befons 
dere Vorfälle, bie in ber andern fehlen, ober fürs 
zer behandelt find. Daß fi) in den Namen. 
mancherlei Varianten finden, darf man ſchon 
von ihrer Unbefannefchaft erwarten... Auch Pur⸗ 
has hat den Haithon englifch uberfege ***), 
aber mit. verfchiedenen Weglaſſungen, weil er; 
das nicht wiederholen wollte, worin unfer Ver⸗ 
faſſer mie Marco Polo uͤbereinſtimmt. In Hands: 
fchriften ift ee auch in verfchiedenen Buͤcher⸗ 
fammlungen vorhanden. Unser andern findet ſich 
eine frambe Meberfegung auf der Bibliothek 

. zu 
| °): Haithoni Armen Niſtoria oriertalis, 1671. 4% 

**) T. 1. ©. 63.. 


æac) pugtimea, TI &, 
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zu / Wern *); Wergeron hat in feiner befahnten 
Goammlung: bios,‘ AMers Ausgabe uͤberſetzt. 
Außer den gesgraphifhen Nachrichten, welche 


Hoaithon In feiner Geſchichte der Mogolifchen has: 


ne einſchaltet, verdient feine Ueberficht der afla- 
tiſchen Reiche Hier Erwähnung, weil fie bie da: 
mals bekannten Reiche ausführlicher ſchildert, 


Nais alle daraͤber in den andern Reiſen des. Mit⸗ 


telalters vorhandene Fragmente. Nur mug man 


in biefer Skigze nicht niehr als einen leicht hin⸗ 
geworfenen Umriß der ungefehren Grenzen, 
einzelne zufällige Bemerkungen, die Anzeige bet 
Hauptſtade· oder eines anbern wichtigen Orts et» 
warten. Perfien und. Turfomannien enthalten. 
bios einiges Detail, das bie Schilderung. Diefer 


 $änder einer geographiſchen Befchreibung nis 


hert. Selbſt Des Verfaſſers Vaterland, Ar⸗ 
menien, wird ganz im Allgemeinen abgefertigt; 


er ſagt zwar, es. habe damals aus yier Reichen 


beftanden, bie aber nicht einmal ‘genannt werben. 


Eben ſo kurz iſt er bei den Reichen, mit denen 


die Chriſten damals doch in ziemlichem Verkehr 
ſianden, wie Georgien, Meſopotamien, Syrien ic, 
Mit Cathai als dem aͤußerſten Reiche fängt er 
| u 5 fee 
*) Sinner Catalogus. T. I. ©. 456: | 
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fee Beſchreibung an, vom ſuͤblichen / Sing: 
ſcheint er nichts erfahren zu haben. ‘Die bekann⸗ 
te Probe des chineßſchen Nationalſtolzes, daß 
ihre Nation zwei Augen, die übrigen Erdbewoh⸗ 
ner ‘aber nur ein Auge hätten, fcheint zuerſt aus 
feiner Auefle geflofien zu ſeyn. Don. den unzaͤhs 
ligen Inſeln in dem: unermeßlichen Drean jenfeit: 
China. hatte er auch gehört, verfichere aber das, 
bei, duß zu feinen Zeiten noch Feiner nur die 
vornehmften befucht. habe. Weflwärts von Ca⸗ 
thai lag nach ihm das Reich Tarfe, Das Mans: _ 
deville in.eben biefer Nachbarſchaft ſetzt. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſoll der Name Tatarei oder das Land 
der Mogolen bedeuten, denn deſſen Lage nordwaͤrts 
der noͤrdiichen Wuͤſten, Gelgian, Bargu) gegen 
Weiten von Turkeſtan und gegen Suͤden die: 
Laͤnder zwifchen Chino und Juͤdien läßt mir Dies; 
fes vermuthen. Die Einwohner von Tarfe nennt er: 
Iguren, unter denen Chriften wohnten, die auch 
ihre.eigne Buchſtaben hatten, Turkeſtan graͤnze 
te gegen Weſten mit Chowarezm, die Einwoh⸗ 
ner lebten groͤßtentheils unter Zelten und die vor⸗ 
nehmſte Stadt hieß Ocerra Otrar). Chowarezm 
erſtreckte ſich bis ans caſpiſche Meer und gegen 
— bis an Cumanien. Die Hauptſtadt 
| nenne 





3%. 
nennt er Kharezm (Urgen). Chen dieſen Na⸗ 


men bat Urtgenz beim Nubiſchen Erdbeſchreiber *). 


Eumanien befchreibf er wie Rubruquis, als ein 
Land, das fi) vom Caucaſus bis zur Wolga auss 
dehnte, worin die damals zerſtoͤrte Stade Sarcy 
belegen mar. Auch Indien war ihm nicht unbe 
. Tanne. Es war nach ihm: beinahe eine Inſel, 
Die im Morden eine unzugängliche Wüfte und 
gegen Mittag dee große: indifche Ocean umgab, 
daher man blos, vom ber Seite Perfiens dahin 
gelangen konnte. Die dortigen Meiche werden 
übergangen, und von einzelnen Gegenden nur bie 
Inſel Ormus, angeführt, die hier Hermes Heißt, 
weil ie der Weltweiſe Hermes durch Kumft her⸗ 
vorgebracht haben fol, ferner die Inſel Ceyland, 
deren König den großen Rubin in der Welt befaß, 
imgleichen die Stadt Cambaja, damals’ ein bes 
rühnterer Handelsplag als: gegenwärtig... Die 
urſpruͤngliche Heimath der Mogolen ſetzt er- in 
dem Gebirge Belgien, (Bargu) ımd ihre nach⸗ 
herigen Eroberungen werden in der Geſchichte 
eines jeden Chan, aber kurz eingeſchaltet. Die 
Mogolen beſtanden nach ihm aus ſieben Haupt⸗ 
ſtaͤmmen. Einige feiner Namen Können vielleicht 
verſchricben ſeyn, aber auch die uͤbrigen weichen 
| ſehr 
* 8. 137 


/ 


‚ — 3605 
ſehr von ben Angaben ab, bie man ber Fiſchern 
und Pallas über die urfprünglichen Mogoliſchen 
Horden finden kann, die Dſchinkischan unter ein 
Oberhaupt vereinigte. Mit Perfien läßt er ges 
gen Dften das Reid) ber Meder graͤnzen. Ge⸗ 





‚gen Morgen von Medien lag Perſien, gegen Tor» | 


den Armenien, und gegen Mittag eine am Ocean 
erbaute Stadt Aquiſſa. Im Mederkande zogen 
| die Curden (Corduis, Cardi) umher, aud). nennt 
Haithon in demfelben zwei Städte, Soracet und 
Dueremon. Deguignes nenne unter ben Srobe: 
rungen der Seldſchucken in der Nachbarſchaft 
von Perfien, auch) das fand Medien oder Dges 
bal *), auch nach Jenfinfon, der 1558 in Ders 
fien war, ‚lag, Medien, wozu Me Stade Scha⸗ 
machia gehörte, im nerblichen Perfien. 
j , “ - . .. ) 
8. 28. 
Marco 010. 
Von allen Reiſenden Des. Mistelalters har 
Fein _einziger fo viel Länder. durchwandert, oder 
‚befchrieben, als diefer vor allen übrigen beruͤhm, 
se Venetianer. "Sein Merk von ben Moer⸗ 
. | j 8ens⸗ 
=) Geſchichto der Humen und Türken. Th. IL" @, 
’ 904. on .. " 
—** gevgr. Ed | Y.. 
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genlaͤndern, war lange durch ganz Europa das 
‚allgemeine Handbuch über bie ajiatifche Geogra⸗ 


phie, und noch mehr wie bie Seereifen ber Por⸗ 
tugiefen, viele feiner vermeinten Auffchneidereien 
beftätigten. Marco Polo reifete ſechs und zwan⸗ 


gig Jahr in Afien herum *), und befuchte nicht 


dlos bie von andern Europäern dor ihm beſchrie⸗ 
benen Känder der Mogolen, fondern er war ber 
:erfte, ber China, das er ſchon in Cathai, und 
Manci theilt, der Indien jenſeit des Ganges, 
viele bisher in Fabeln verhüllte Inſeln des indis 
bifchen Oceans, und bie kaum ben Arabern zu: 
gaͤnglichen Küften, Coromandel und Malabar 


nebſt andern Gegenden Hindoſtans bereiſet hats 
te. Er trat dieſe merkwuͤrdige Reife in Geſell⸗ 


ſchaft ſeines Vaters Nicolaus, der ſchon vorher 
am Hofe des Groschans Kublai geweſen war, 
und. einiger Predigermoͤnche, von denen Wil- 
‚helm von Zeipolis auch feine Wallfahrt befchries 
bin bat a), etwa 1270 oder 1971 al *H. 
Polo ſagt zwar, er habe auf feiner, Wanders, 
ſchaft die Eigenchümlichkeiten der von ihm bes 


- ‚fuchten Laͤnder nebft ber. Sage der. Keiche und 


. . Staͤd⸗ 
⸗2, Ramuſio Tr U. ©. yo... | . 
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Staͤdte verzeichnet Y), allein biefe Stelle finder _ 
fi) nicht in allen Handfchriften, unter andern 
in Ramufios Ausgabe nicht, auch ſtimmt fie 
nicht mit der befannten Nachricht überein, auf 
welche Art feine ganze Reife zu uns gefommen 
iſt. Polo ward bald nach ſeiner Zuhauſekunſt 
1295 von den Genueſern, die damals mit Ve⸗ 
nedig kriegten, in einem Seetreffen gefangen 
und nach Genua geführe. In diefem Gefängr 
niß, fagt fein erfter lateinifcher Ueberfeger, habe 
er feine Reife ſeiber zufammengetragen. Allein 
nach Ältern Zeugen ließ er Durch einen feiner 
Mitgefangenen Meffer Ruftigielo b) aus Piſa 
feine Reife auffegen **). Zur Zeit iſt es noch 
ungewiß, ob fein Freund die Reife fo, wie fie zu 
uns gekommen, nach Polos Erzählungen aufs 
ſchrieb, oder etwa im Auszuge brachte, auch 
ift darüber genug geftritten worden, ob Marro 
Polo feine afiatifche Länderbefchreibung lateinifch 
ober in feiner Mutterfprache gefchrieben babe, 
oder ſchreiben laſſen. Das wahre Original ift 
‚aber gewiß italienıfch oder vieimchr im altvenes 
zianiſchen Dialect zuerft ins Publicum gefommen, 

| #2 | Das 


®) c. 8. ©. 8. ed, Andr. Muller. 
**) 'Tirabolchi, T. IV, ©. 79. 
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Das hat Zeno aus einer fehr alten Handſchrift 
erwiefen ). Ob aber aus biefem Original oder 
der exften lateiniſchen Meberfegung, die Stanz 
Pipin von Bologna 1320 verfertigte, und auf 
der König. Bibliothek in Berlin noch handfchrifts 
lich vorhanden iſt, die große Zahl der Ueberſe⸗ 
gungen in ben mehreften europäifchen Sprachen 
gefloffen ift, von denen fchon eine vortugieſt ifche 
1502 in Liſſabon gedruckt ward, läßt fi ch ohne 
Vergleichung, bie aber ſehr viele Schwierigkei⸗ 
ten hat, weil die Handſchriften in ſo vielen Bi⸗ 
bliotheken zerſtreut ſind, zur Zeit nicht ausma⸗ 
chen. Fuͤr das Original entſcheidet wenigſtens, 
daß ſchon einefrühere franzoͤſiſche Ueberſetzung 
von 1307 von Theobald Ritter Cepoi bands 
ſchriftlich auf der Berner Bibliothet vorhanden 
iſt ). Cepoi ſagt, er habe das Original 
dajzu vom Polo ſelber erhalten, oder wie er in 
feiner noch ungedruckten Ueberſetzung ſchreibt: 
le dit Sire Marc Pol — — bailla et donna au 
delſſlus dit Seigneur de Cepoi la premiere copie 
- de 


“ *) Fontanini Bibliotheea della Kloquenza Iteliana 
con le Annotazione del Sign. Apoſt. Z.no, V. 
ul, ©’ 271. | 
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de fon dit livre. Ferner weiß'man, daß Polos 
Reiſen fhon 1496: italienifch in Venedig ger 





druckt ward )Y. Vom Original ſowohl als dem 


- Ueberfegungen, fiegen, wie gefagt, verfchiedeme. 
Handfchriften in ben Bibliotheken verborgen. 


Die vorhererwähnte in Genua gemachte Ute 
ſchrift, die noch nicht tin; drei Bücher, fondern 
blos in Kapitel abgerheift ft, ſah Zeno in dee 
Bibliothek des venetianifchen Senator Jacob 


Soranze **), Die alte Tateinifche Ueberfegung 


finder ſich außer Berlin in mehreren itafienifchen 
Bibliothen *Y. Außer der. alten lateiniſchen 
Ueberfeßung von 1320 iſt noch eine andere auf 
der herzogl. Bibliothek in Wolfenbüftel vorhans 
den, bie in ben meiften bisher verglichenen Stel 


fen mit Ramufios Ausgabe übereinftimme +). | 


Man Hat fogar alte deutſche Verſionen. 


Dergleichen beſitzt die Kirchenbibliothef zu Neu 


ſtadt an der Aiſch vom Jahre 1480 unter der 
Auffchrift: Reiſen des edlen Ritters und Lands 


fahrers Marco Polo. 


*) Tiraboſchi T. IV. S. 78. 

æx) Fontanini l. e. ©, 271. 

exæ) Tiraboſchi 1. e. S. 79. 

H S. Leſſing zur Geſchichte und Litteratur. 2ter 
Beitrag. S. 161. _ 
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Lange nach der vorher angeführten erſten 
Aus gabe von Polos Reifen im funfzehnten Jahr⸗ 

hundert *) hat Ramufio fie nach einer italienifchen 
mit der erften lateiniſchen Weberfegung vergliches 
nen Hanbfchrift im zweiten Theil feiner befannten 
Sammlung druden laſſen. Vor ihm edirse ihr 
Grynaͤus lateinifch in feiner befannten oft aufge⸗ 
legten Sammlung lateinifcher Reifebefchreibuns 
gen **). . Seine Weberfegung, bie von der von 
1320 an fehr vielen Stellen abweicht, ift nach⸗ 
ber verfchiedenemal in Deutfihland gedeuckt wor: 
den, zuletzt vom Prebft Müller zu Coln an der 
Spree **. Müller hat aber dabei die ältefte 
lateiniſche Weberfegung verglichen und unter jes 
dem Abfchnitte ihre vorzüglichfien tesarten und 
Abweichungen ‚angemerkt. 


Die bisher bekannten Handfchriften und Aus⸗ 
gaben diefer Meilen weichen mannigfaltig von 
einander ab. Diefe Barianten finden fich nicht 

B blos 


M Marco Polo Veneziano delle maraviglie del 
| mondo da lui vedute, Vinezia per Zoanne 
Baptifta da Sefla Milanefe. MCCCCXCVI. 8. 

*®) Novus Orbis region, ac infular. 1532. fol, 
aus) M. Pauli Veneti de regionibus Orientalibus 
Libri tres. Colori, Brandenb, 1671. 4. 
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‚ biös bei den Laͤnder⸗ und Oerternamen, bei bes 
ren Unbefannefchaft bie Abfchreiber freien Spiels . 
raum hatten, fie auch bisweilen ſo unfenntlich ges 
macht haben, baß viele Namen fchwerlich je ent⸗ 
ziffert werben, oder ‚bei ben angegebenen Diftans 
jen. Sondern man findet hin und wieber eim 
zeine Erläuterungen, ganze Perioden und Kapie 
tel ausgelaffen und eingeſchaltet. Ramuſios 
Befchreibung der chinefifchen Handelsſtadt Quin⸗ 
ſai fülle fechs enge Folioſeiten. Beim Müller . 
‚nicht einmal drei Seiten in Quart. Bei bee: 
Beſchreibung ber chineſiſchen Stadt Unquem fehle 

bei Drüllern bie Nachricht, wie bie bortigen Eins 
wohner erſt feit der Herrfchafe dee Mogolen, ih⸗ 

ren Zucker rafiniren lernten, ben fie vorher blos 

als Sirup verbrauchten *), ferner. im dritten 
Buch die, Befchreibung des Mieerbufens Cheis 
nam (Yunam) riebft den legten Abfchnisten *) 
eben diefes Buchs, worin einige Stäbte im pers. 
fifchen Meerbufen, wie Dulfar, Calatu, nebft. 
den Ormus befchrieben werden, diefe finden ſich 
nur beim Ramuſio. Noch andere Schwie⸗ 


rigkeiten haben aber Marco Polos Erflärer zu 
übers 


yr 


X [2 


% Ramufio, 1. e, ©. 4 
“) e. 41 - 4 


- 
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zu Bern *); Bexgeron hat in feiner befannten 
Sammlung: bios, Mullers Ausgabe überfeßt- 
Außer den. gesgraphifchen Nachrichten, welche 
Haithon In feinen Gefchichte der Mogolifchen Cha⸗ 
ne einſchaltet, verdient feine Ueberſicht ber aſia⸗ 
tiſchen Reiche hier Erwähnung, weil fie bie da⸗ 
mals bekannten Reiche ausführlicher ſchildert, 





als alle daruͤber in den andern Reiſen bes. Mit⸗ 


telalters vorhandene Fragmente. Nur muß man 


in biefer Skizze nicht niehr als einen Teiche: hin⸗ 
geworfenen Umriß der ungefehren Grenzen, 
einzelne zufällige. Bemerkungen, bie Anzeige der 
KHauptflabs-ober eines andern wichtigen Orts et» 
warten. Perfien und Turkomannien enthalten. 
blos einiges Detail, bas bie Schilderung. diefer 


xLaͤnder einer geographiſchen Beſchreibung naͤ⸗ 


hert. Selbſt des Verfaſſers Vaterland, Ar⸗ 
menien, wird ganz. im Allgemeinen abgefertigt; 


er ſagt zwar, es habe damals aus vier Reichen 


beſtanden, die aber nicht einmal genannt werden. 


Eben ſo kurz iſt er bei den Reichen, mit denen 


die Chriſten damals doch in ziemlichem Verkehr 
flanben, wie Georgien, Meſopotamien, Syrien c. 
Mit Cathai als dem äußerften Reiche fängt er 
Ä rn ſeine 
*) Sinner Catalogus. T. Il. ©. 456 u 
— — . . oo. 
° | 


. 
6 











i 363 
feine Veſchreibuhg on, vom /ſuͤdlichen / Ghinq ˖ 


ſcheint er nichts erfahren zu haben. Die bekann⸗⸗ 
te Probe des chineßſchen Nationalſtolzes, da _ 


ihre Nasion zwei Augen, die übrigen Erdbewoh⸗ 
ner aber nur ein Auge hätten, ſcheint zuerſt dus: 
feiner Duelle geflofien zu ſeyn. Won bem unzäßs: 
ligen Inſeln in dem. unermeßlichen Ocean jenfeit: 
China. hatte er auch gehört, verſichert aber das, 
bei, duß zu feinen Zeiten noch feiner nur bie: 
vornehmften befucht. habe:  Weflwärts von Ca⸗ 


thai lag nach) ihm das Reich Tarfe, das Mans: 
deville in eben dieſer Nachbarfchaft.fegt. Wahre: 


ſcheinlich fol der Tame Tatarei oder. das Land: 


ber Mogolen bedeuten, denn deſſen fagenordmwärts. 


der nördlichen Wüften, (Belgian, Bargu) gegen 
Weiten von Turkeſtan und gegen Süden die 
Laͤnder zwifchen Chine- md Juͤdien läßt mir dies; 
fes vermutben. Die Einwohner von Tarfe nennt er: 
Iguren, unter benen Chriften wohnten, Die auch 


ihre eigne Buchflaben hatten, Turkeſtan gränzs. . 


te gegen Werften mir Chowarezm, bie Einwoh⸗ 
- ner lebten größtentheils unter Zelten und die vors 
nebmfte Stadt hieß Deerra Otrar). Chowarezm 
erſtreckte ſich bis ans cafpifche Meer und gegen 
Norden bis an ‚Eumanien, Die Hauptſtadt 


nenne | 
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Eumanien befchreibe er wie Rubruquis, als ein 
$and, das fid) vom Caucafus bis jur Wolga auss 


dehnte, worin bie Damals zerftörte Stadt Sarcy 


belegen war. Auch Indien war ihm nicht unbe, 


. Panne. Es war nach ihm: beinahe eine Inſel, 
Die im Morden eine unzugängliche Wuͤſte und 


gegen Mittag der große indifche Ocean umgab, 
daher man blos von der Seite Perfiens dapin 
gelangen konnte. Die dortigen Reiche werden 
uͤbergangen, und.von einzelnen Gegenden nur bie 
Inſel Ormus, angeführt, die Hier Hermes Heißt, 


‚weil fie der Weltweiſe Hermes durch Kunft her 


] ‘ 


vorgebracht haben ſoll, ferner die Inſel Ceyland, 


deren König den großen Rubin in der Welchefaß, 
imgleichen die Stadt Cambaja, damals ein bes 
ruͤhmterer Handelsplag als gegenwärtig, Die 
urſpruͤngliche Heimarh der Mogolen ſetzt er-in 


dem Gebirge Belgian, (Bargu) und ihre nach⸗ 
herigen Eroberungen werden in der Geſchichte 


eines jeden Chan, aber kurz eingeſchaltet. Die 


Mogolen beftanden nad) ihm aus fieben Haupt⸗ 


ſtaͤmmen. - Einige feiner Namen Können vielleicht 
verſchrieben ſeyn, aber auch die uͤbrigen weichen 


ſehr 
* 8. 17 


nennt er Kharezm (Urgen)). Eben dleſen Nas 
men bat Urgenz beim Nubiſchen Erdbeſchreiber *). 
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4er von ben Atgeben 0 ab, ie man ber Fiſchern 
und Pallas über bie uefpränglichen Mogoliſchen 
Horden finden kann, Die Dſchinkischan unter ein 
Oberhaupt vereinigte. Mit Perſien läßt er ges 





gen Dften das Meich ber Meder gränzen. ‚Ge . 
‚gen Morgen von Medien lag Perfien, gegen Nor» 


den Armenien, und gegen Mittgg eine am Ocean 
erbaute Stadt Aquiſſa. Im Mederkande zogen 
die Curden (Corduis, Cardi) umher, auch). nennt 
Haithon in demfelben zwei Städte, Soraeet und 


Queremon. Deguignes nenne unter den Erobe- 


rungen ber :Selbfchucken in der Nachbarſchaft 
von Perfien, auch das fand Medien oder Dges 
bal *), auch nad) Jenkinſon, der 1558 in Ders 


fien war, lag, Medien, wozu die Stadt Scha⸗ J 


machia gehörte, im nordlichen Perfien. 


L} 

. \ 

* vo 

5. 288. 


Marco Be... 


Won allen Reifenden des. Mittelalcers hat 
Sein einziger fo viel Länder durchwandert, oder 
‚befchrieben, als dieſer vor allen: uͤbrigen beruͤhm, 
se Beton "Sein Bar von ben Mil 


*) Brain der Summen und Türken, . y © 
enenn gevgr. Ent, | u 


gen⸗ 
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genlaͤndern, war fange durch ganz Europa das 
‚allgemeine Handbuch über die ajiatifche Geogras 
phie, und noch mehr wie Die. Seereifen ber Pors 


tugiefen, viele feiner vermeinten Auffchneiderein 


beſtaͤtigten. Marco Polo reiſete ſechs und zwan⸗ 
zig Jahr in Aſien herum *), und beſuchte nicht 


dlos bie von andern Europäern vor ihm befchries 
benen Känder der Mogolen, fondern er war der 
:erfte, der China, bas er fchon in Carhai, und 
Manci theilt, der Indien jenfeit des Ganges, 
viele bisher in Fabeln verhuͤllte Inſeln des indis 
diſchen Deeans, und bie kaum den Atabern zu: 
‚gänglichen Küften, Coromandel und Malabar 


mnebſt andern Gegenden Hindoftans bereiſet hats 
te. Er trat biefe merfwürbige Reife in Gefells 


ſchaft feines. Waters Nicolaus, der fchen vorher 
am Hofe des Groschans Kublai gewefen war, 
und: einiger Prebigermöndhe, von denen Wil. 
‚helm von Tripolis auch feine Wallfahrt befchries 
ben hat a), etwa 1270 oder 1271 an **, 
Polo fagt zwar, er habe auf feiner ; Wander⸗ 
Ichaft die Eigenchümlichkeiten der von ihm bes 


fuchsen Laͤnder nebſt der Sage der Reiche und 


oo. 2 Staͤd⸗ 


⸗ H Ramelio Tr I. S. 4. 
) Tirabofchi Storia della Leteraure itallane, T. 
W. ©. sat Er ER 
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Staͤdte verzeichnet ), allein biefe Stelle findet 
ſich niche in allen Handfchriften, unter andern 
in Ramufios Ausgabe nicht, auch, ſtimmt fie 
nicht mit der. befannten Nachricht uͤberein, auf | 
welcye Arc feine ganze Reife zu uns gefommen 
iſt. Polo ward bald nach ſeiner Zuhauſekunſt 
1295 von den Genueſern, die damals mit Ve⸗ 
nedig kriegten, in einem Seetreffen gefangen 
und nach Genua geführt. In dieſem Gefängs 
niß, ſagt fein erfter lateinifcher Ueberfeger, habe 
er feine Reife ſelber zufammengetragen. Allein 
nach dltern Zeugen ließ er durch einen feiner 
Mitgefangenen Meffer Ruftigielo b) aus Pifa 
feine Reife auffegen **). Zur Zeie it es noch - 
ungewiß, ob fein Freund die Reife fo, wie fie zu 
uns gefommen, nach Polos Erzählungen aufs 
ſchrieb, oder etwa im Auszuge brachte, auch 
ift Darüber genug geftritten worden, ob Marco 
Polo feine afiatifche Länderbefchreibung lateinifch 
oder in feiner Mutterfprache gefchrieben habe, 
oder fchreiben -laffen. ‘Das wahre Driginal iſt 
aber gewiß italieniſch oder vielmehr im altvene⸗ 
ziaaſſchen Dialect zuerſt ing Publicum gefommen, 


u — Das 


4) c. 8. ©. . ed. Andr. Muller. 
*60) 'Tiabolchi, T. IV, ©. 79. 
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Das hat Zeno aus einer ſehr alten Handſchrift 
erwieſen ). Ob aber aus dieſem Original oder 
. ber erften fateinifchen Weberfeßung, bie Franz 
Pipin von Bologna 1320 verfertigte, und auf 
der Koͤnigl. Bibliothek in Berlin noch handſchrift⸗ 
lich vorhanden iſt, die große Zahl der Ueberſe⸗ 
gungen in ben mehreſten europäifchen Sprachen 
- gefloffen ift, von denen fchon eine portugiefl {che 
- 1502;in Liſſabon gedruckt ward, läßt fi ch ohne 
Vergleichung, die aber ſehr viele Schwierigkei⸗ 
ten bat, weil die Handſchriften in fo vielen Bi⸗ 
bliothefen zerſtreut find, zur Zeit nicht ausma⸗ 
chen. Für das Original entſcheidet wenigftens, 
daß ſchon eine-frühere franzöfifche Ueberfeßung 
von 1307 von Theobald Ritter Cepoi hands 
ſchriftlich auf der Berner Bibliothek vorhanden 
iſt ). Cepoi ſagt, er habe das Original 
dazu vom Polo ſelber erhalten, oder wie er in 
ſeiner noch ungedruckten Ueberſetzung ſchreibt: 
le dit Sire Marc Pol — — bailla et donna au 
deflus dit Seigneur de Cepoi la-premiere copie 
Ä - de 


“ *) Fontanini Biblietheea dells Kloquenza Itsliana 
con le Annotaziöne del Sign. Apoſt. Zeno, V. 
ul. &/arı, 


=, Sinner, Catal, T. u. ©. 419 — 456. 
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de fon dit livre, Ferner weiß'man, daß Polos 
Reiſen ſchon 1496 italieniſch in Venedig ges 
druckt warb ). Vom Original ſowohl als den 
Ueberſetzungen, liegen, wie geſagt, verſchiedene 
Handſchriften in den Bibliotheken verborgen. 
Die vorhererwaͤhnte in Genua gemachte Ur⸗ 
ſchrift, die noch nicht fin; drei Bücher, ſondern 
blos in Kapitel abgerheite iſt, fah Zeno in det 
Bibliothek des venetianifchen Senator Jacob 
Soranzo =). Die alte lateiniſche Ueberſetzuug 
findet ſich außer Berlin in mehrern italieniſchen 
Bibliothen *H. Außer ber. alten lateiniſchen 
Ueberſetzung von 1320 iſt noch eine andere auf 
der herzogl. Bibliothek in Wolfenbuͤttel vorhan⸗ 
den, die in den meiſten bisher verglichenen Stel⸗ 
len mit Ramuſios Ausgabe uͤbereinſtimmt 7). 
Man hat ſogar alte deutſche Verſionen. 
Dergleichen beſitzt die Kirchenbibliothek zu Neu⸗ 
ſtadt an der Aiſch vom Jahre 1480 unter der 
Aufſchrift: Reiſen des edlen Ritters und Land⸗ 


fahrers Marco Polo. | 
a Lange 


# Tirabofchi T. IV. ©. 78. 

*%) Fontanini l. c, ©. 371. 

*#*) Tirabofchi 1. c. &. 79 

d ©. Leffing zur Geſchichte und Eitteratur, 2ter 
Beitrag. S. 161. 
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Lange nach der vorher angefuͤhrten erſten 
Ausgabe von Polos Reifen im funfzehnten Jahr⸗ 

hundert ”) hat Ramufio fie nad) einer italienifchen 
mit der erfien lateinifchen Ueberſetzung vergliches 
nen Hanbfchrife im zweiten Theil feiner befannten 
Sammlung druden laſſen. Bor ihm edirte ihr 
Grynaͤus lateinifch in feiner befannten oft aufges 
legten Sammlung lateinifcher Reifebefchreibuns 
gen *). . Seine Ueberſetzung, die von der von 
1320 an fehr vielen Stellen abweicht, ift nach⸗ 
Her verfchiedenemal in Deutſchland gedruckt wor: 
ben, zulegt vom Probft Müller zu Coln an der 
Spree **) Müller hat aber dabei die ältefte 
lateiniſche Weberfegung verglichen und unter jes 
Dem Abfchnitte ihre vorzuglichfien Lesarten und 
Abweichungen angemerkt. 


Die bisher bekannten Hanbfchriften und Xusı 
gaben diefer Meilen meichen mannigfaltig von 
einander ab. Diefe Varianten finden ſich nicht 


blos | 


: 9) Marco Polo Veneziano delle maraviglie del | 
mondo da lui vedute. Vinezia per Zoanne 


Baptifte da Seſſa Milanefe. MCCCCXCVI. 8. 
®®) Novus Orbis region, ac infular. 1532. fol, 


®##) M. Pauli Veneti de regionibus Orientalibns | 


Libri tres. Colon, Brandenb, 1671..4 
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blos bei’den Laͤnder⸗ und Derternamen, bei bes 
ren Unbekanntſchaft bie Abfchreiber freien Spiels ' 
raum hatten, fie auch bisweilen fo unfennelich ges 
macht haben, baß viele Namen ſchwerlich je ent⸗ 
ziffere werden, oder bei den angegebenen Diftans 
zen. Sondern man findet bin und wieder eins 
zelne Erläuterungen, ganze Perioden und Kapis, 
tel ausgelaffen und eingefchalte. Ramuſios 
Beichreibung der chinefifchen Handelsſtadt Quin⸗ 
ſai fülle fechs enge Foliofeisen. Beim Müller : 
‚nicht einmal drei Seiten in Quart. Bei bee: 
Befchreibung der chineſiſchen Stadt Unquem fehle 
bei Drüllern die Nachrichs, wie die bortigen Eins 
wohner erft feit der Herrfchaft dee Mogolen, ih⸗ 
ren Zucker rafiniren lernten, ben fie vorher blos 
als Sirup verbrauchten *), ferner. im beiten 
Buch die, Befchreibung des Meerbufens Cheis 
nam (Yunam) riebft den legten Abfchnisten **) 
eben diefes Buchs, worin einige Städte im pers. 
fifchen Meerbufen, wie Dulfar, Calatu, nebſt 
den Ormus befchrieben werden, diefe finden ſich 
nur beim Ramuſio. Noch andere Schwie⸗ 


rigfeiten heben aber Marco Polos Erflärer zu 
übers 


y 


%) Ramufio. L c, ©, 4. 
“N c. 41- 43. 
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überwinden. Er fage nicht immer, ob-er.in.ale 


len Reichen, Die er anführe , geweſen, ober nur 


von ihnen gehört hatte. Im legten Falle war 


es leicht, die. Namen falfch zu hören, Eigen⸗ 
thuͤmlichkeiten eines Landes einem andern beizu⸗ 
legen, und ihre Geographie, die er nadh feiner 


Zuhauſekunft aus dem. Gedächtnig auffchrieb, 
nach mehr zu verwirren. Eben daher laflen ſich 
ayd) feine Wiederholungen, die oft ganz entges 
gengefeßte Lage vieler Reiche und ihre ungeheus 


ten Entfernungen von einander erklaͤren. 


Die Kuszüige feiner Reiſe In den oben ) an⸗ 


‚geführten Werken uͤberheben mic, ber Anzeige 


aller Reiche und Völker, die bei unferm Verfaſ⸗ 
fer vorkommen, auch felbft nur ſolcher, die man 
in neuern Zeiten wieder aufgefunden hat, ober 
bie ſich bei unferer gegenwärtigen Kenntniß von 
Aſien Peinesweges erflären laſſen. Die bloße 
Anzeige würde nur einige Blätter mitunverftänd: 
lichen Namenvarianten fuͤllen, ohne die geringſte 
Belehrung zu enthalten, und Unterſuchungen 


über die wahre Leſeart, und welche Länder Polo 


vieleicht i im Sinne hatte, meht Raum erfordern, 
| als 


*) ©, 275; 
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—. as, 
ats bie Auflöfung verdiente, und am Ende blos 
dem Verleger ur saft fallen. 





Da Marco Polo, fo viel wir miffen, ber ers 
fie Europäer war, ber China nad) allen Gegens 
den bereifete, der felbft im Dienfte des mogolis 
ſchen Groschans drei jahre Befehlshaber der - 
Stadt Dangui war *), fo ift feine Beichreibung 
Diefes Reichs auch ausführlich genug. Jedoch 
bat er ſich nicht über eine jede Provinz heraus⸗ 
gelaffen. Er ſagt felber bei dem füdlichen Chir 
na (Mancy), daß er, um nicht zu mweitläuftig zu _ 
werden, von den neuen Provinzen biefes Reichs 
nur zwei befchrieben Habe **). Selbſt in den 
von ihm befchriebenen Gegenden ift ung nod) fo 
vieles dunkel, fo. daß ſelbſt Miffionarien an Ort 
und Stelle wie Gaubil und Magalhaens, bie 
wenigften feiner Orte erklären konnten. Unter 
den chinefifchen Merkwürdigkeiten befchreibt Polo 

die Stadt Peking (Cambalu) mit ihren zwoͤlf 
Vorſtaͤdten ausführlih. Ihren Namen erklärt 
er richtig durch Herrnſtadt. Auch der Name: 
Manking, der die füdliche Hauptſtadt des chines 
’ ) ſiſchen 


*) de region. Oriental, ©. 114. 
nn * 1. c ©. 127. 
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ſiſchen Reichs. fühte, ſchimmert bei ihm gelegents 
lich Hervor. Er befchreibe unter den Provinzen 
von Manci, ben reichen für den Handel mit 
| Seidenwaaren wichtigen Diſtriet, Nanghni ). 
J Die Stadt Auinfai **) haͤlt er für die gröfte 
Stadt in der Welt. Ihr Name bebeutet in der 
Landesſprache Himmelsſtadt. Sie war mit Cas 
naͤlen durchſchnitten, über welche 12000 Bruüͤ⸗ 
cken liefen. Um von der Groͤße der Stadt zu 
urtheilen, führe er blos an, daß bie Einwohner 
täglich an 9400 Pfunde Pfeffer (Si confuma 
ogni giorno quaranta tre fome di peuere e ciaf- 
cuna foma e libre dugento e ventitre), ‘Die 
. "Einwohner harten wie die übrigen Chlneſer den 
Gebrauch mit den vornehmen zeichen, Papiere 
zu verbrennen, worauf Selaven, Pferde, Gold» 
und Silbermünzen gemalt waren. Fünf und 
zwanzig italtenifche Meilen von der Stadt lag 
der Hafen Canfu (Gampu ***), durch welchen 
Quinſai ftarkes Verkehr mit Indien hatte. Ein 
anderer wichtiger Handelsort im füblichen China 
war ber Hafen Zaithun, (Zartan, Caicum), ber 

ebens 


5 Ramuſ. IL. ©. 41. b) 
*+).©, oben. ©. 265.1) - 
0) G. oben ©. 168. 
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ebenfalls in Handelsverbindungen ‚mie Indien 
und den Gewuͤrzinſeln ſtand. Den legten Handel 
befaßen die Einwohner von Zaiten ausfchlieslich- 
Die Reife nach diefen Inſeln, dauerte aber we⸗ 
gen ber Paflatwinbe ein ganzes Jahr. Unter 
andern warb nad) Zaithun fo viel Pfeffer ges 
bracht, daß in Vergleich mit. Alerandrien, wel⸗ 
ches ganz Europa mit dieſer Specerei verſorgte, 


in Zaithun jährlich hundertmal mehr; eingefüßre 
wurde. 


Daß Marco Polo, ver fo manches aͤber 
China und deſſen Einwohner hemerkt, nicht ein 
einzigesmal des Theetrinkens erwaͤhnt, laͤßt ſi ch 
nur daraus erklaͤren, daß er bei Abfaſſung ſeiner 
Reiſe nicht blos manche beſuchte Laͤnder, ſondern 
auch wol manche Beobachtung vergeſſen hatte, 
. und er nur, was ihm gerade von feinen ehemali⸗ 
gen Wanderungen erinnerlid) war, auffchreiben 
fieß. Dagegen blieb ihm das chineſiſche Porcels 
fan (Scodelle e piadine di porcellana) im Ans 
denken. . Dies ward in großer Menge in ber 
Stadt Tingui in der Nachbarfchaft von Auinfai 
verfertige, und in beiden Orten war Porcellan 
fo wohlfeil, daß man für einen venezianifchen - 
Stoffe acht Schůͤſſeln kaufen konnte. Die Por⸗ 

cellan⸗ 
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eellanerde mußte vorher lange in der buft lie⸗ 
gen, ehe man fie brauchen konnte, mol dreißig 


v. 





bis vierzig Jahr, daher. Eltern dieſe Erde ihren. 
Kindern und Enkeln zum Erbtheil Hinterlichen”). 
Eben daſſelbe bemerken mehrere alte Reiſende c). 
Sonft wird Porcellan eber weißes Porcellan, 


das man im Meere findet, bei ihm an mehreren 


Steffen angeführt *). Allein mie dieſem Na⸗ 
men bezeichnet er bie bekannten Cauries, Die 
von ben Maldiven geholt worden, und in vers 
fchiedenen Gegenden won Indien und China ftare 
Scheidemünze dienen. Die Seltenheit oder der 
hohe Preis des Silbers in China ſchien ihm auch 


merfiolrdig. Silber ftand hier mit dem Golde 


im Verhaͤltniß wie 1 zu 6, oder zu 8 **) 


Feines Pelzwerk war zu feinen Zeiten in China 


von außerordentlichem Werth, oder die Vorneh⸗ 
men, die. Ar unfern Tagen ein Seeotterfell von 
Meu⸗Albion mit 100 bis 150 Piafter bezalen, 
gaben für einen Zobelpelz der beften Sorte 2000, 
und für einen der Mittelgattung 1000 Bizantis 
nen 1). Die Zobel nannten fie Rondes, d. i. 
Koͤni⸗ 
*) Ramuſio. T. II. &. 49, 
) Ramufie II, ©, 35. 
**#) de reb, Oriental. S. 99. 103, 
) Ramufio, IL ©. 28. ) 
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Königin. der Pelze. Die Eteinkehlen, oder 
ſchwarzen Steine d), die man in Cathai aus den 
Gebirgen geub und ſtatt Holz verbranute, wer- 
den auch beiden Merkwürdigkeiten von Dating be⸗ 
ſchrieben +), 


Mitten unter den Provinzen von Cathai und 
Manci werden zwei benachbarte indiſche Reiche 
eingeſchaltet, Pegu und Bengalen. : Das erſte 
.Reich nennt Polo, Mien ‚ fo Beige Pegu noch | 
bei den Chineſen. Es lag zwiſchen Indien und 
China, brachte Gold hervor, war ſonſten aber 
ein wildes waldigtes Land, das Elefanten und 


andere wilde Thiere erzeugte. Bengalen ward 


‚ durch ihn zuerſt in Europa befanne, er rüpme 
bies fand Als fehr fruchtbar, und feine Baum⸗ 
wolle, Reis, Zucker und andere Specereien. 
Hier. ward auch damals wie noch im ſechszehn⸗ 
ten Jahrhundert, ein großer Handel mit Ders 
ſchnittenen getrieben e). 


Von Manzi oder deſſen Safen Zaiton ſegel⸗ 
te Polo nach Indeen, Borneo und Sumatra. 
Bei Beſchreibung dieſer Laͤnder konimt er gele⸗ 
venih auf Japan a Olpe, Cipangei, ine 

. on Schi 


*) Ramuſio. II. ©, 3I. 
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Ä Shi bon.) Die Einwohner haften eine weiße Ge⸗ 
- fihtsfarbe, und verehrten ungeheure, vielkdpfig⸗ 
te und viefarmigte Goͤtzenbilder gleich den heuti⸗ 
gen Hindus; Er beſchreibt aud) wie Cublaichan 
dies Meich erobern wollte, aber Dabei. den größs 
ten Theil feines Heeres in den Wellen einbüßter 
Suͤdwaͤrts von Japan lag das Meer Ein, und 


in demfelben 7440 größtentheils bewohnte Ges 


wuͤrzinſeln, in denen er aber nicht geweſen war. 
Bon Zaiton fam er Durch den Meerbufen von 
Yunan nad) der Provinz Ziamba, die Ueberfluß 
an Elefanten, und Ebenholz hatte. Dies ift 
das noch vorhandene Neid) Ciampa, füdmwärts 
von Cochinchina, auf der Halbinfel Malacca. 





Süͤdoſtwaͤrts von biefem Sande lag Grosjava, 


die größte Inſel in der Welt, voll Specereien 


und Keichthümern, welche chinefiiche Fahrzeuge | 


einzuhandeln pflegen, Da Polo hier nicht ges 
weſen war, fonnte er von dieſem Lande keine ge⸗ 
nauere Nachricht geben. Grosjava ſoll ohne 
Zweifel Borneo bedeuten, wenigſtens paßt 
Eduard Barbeſſas Beſchreibung von dieſer In⸗ 
ſel, der zu Anfange des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derts in Indien war, ſo wie Polos Anzeige auf 
Peine andere fo genau, als auf. Borneo. Aber 

die 


* ' . . 
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die benochbarten Inſeln, Soudur Eondur / Boeach 
(Loeach) find ſchwerer auszumitteln. Klein Jaba, 
welches er nach dieſem befuchse', iſt ganz gewiß 
Sumatra, wenn gleich ſpaͤter bie im ber Nach⸗ 
barſchaft belegene Inſel Am⸗Bauwang (Amba⸗ 
da) dieſen Namen geführt haben fol *. Die 
Einwohner der inneren Gebirge find noch ſo 
wild, als Polo, fie befchreibt, auch die von ihm 
gehannten Reiche werben. von anbern Schrifte 
ſtellern dieſer Inſel angeführe, oder eriftiren ., 
noch, wenn. gleich die erften portugiefifchen | 
Schriftſteller von Sumatra, ‚wie Barbeſſa und 
Barros fein einziges .dber von Polo ‚genannten 
Reiche kennen f).. Er war fünf Monate in 
Sumatra, aber nur im Reihe Samgre, mob 
die. Inſel ihren Namen erhielt, den die euros 
päifchen Reiſenden nach) Polo verfchiebentlich in - 
Samaterta, Zamatra, Zamara, Gaborma 
und Gamander ıc. verändern **). Auch bie 
Malaien kannte er’ dunkel, wenigftens zeige die 
Inſel Malaiur, nebft der Stade gleiches Nas 
mens, deren Einwohner eine befondere Sprache | 
redeten, daß er von dbieſem jenfeit Malacca ſehr 
aus⸗ 


9 Barbefie ‚delle Indie orientali beim Ramuſio T. 
I. S. 343. 
%0) Marsdens hiftory of Sumatra. S. 6,. ' 


y 


> 





ansgeßreistten Wolfe gehoͤrt hatte. Unter ben 
Merkwürdigkeiten non Sumatra beſchreibt er den 
Sagobaum, die Yet, wie bie Einwohner beffen 
Mark zur Speife bereiten *), und das Nashorn 
(Leoncorao);das fic) feiner Meinung nach mit der 
feharfen - Zunge vertheidigte *). Morbwärss 
von Sumatra fand er. die Nicobar und Andas 


maninſeln. Ganz der Natur gemäß ift freilich 


Polos Vorſtellung nicht. Denn er bennt nur 
zwei Inſeln von beiden Gruppenim Bengalifchen 
Meerbufen, nemlich eine von den Nicobaren, 
die heutige Inſel Naucauweri (Necuran) und eis 
ne von. den Andamannen, Angana, deren Eins 


wohner Hundskoͤpfe harten, und Menſchenfreß⸗ 


ſer waren, Uebrigens werden die Inſeln und 
ihre‘ Einwohner von ihm fo wild und roh be 


ſchrieben, als neuere Reiſende fie gefunden has 


Yen, nur bie Gewürze, die Polo von Ihnen 


rüͤhmt, haben ſich nicht finden wollen. -Diefen 


' gegen Often lag Zeilan, bas 2400 ital: Meilen 
{m Umfreife hat, aber ehedem "viel gröfler war, 
weil das Meer viel Land weggefpülf hatte, vote 
‘ee aus inbifchen Seekarten wußte. (mapamondi 
. . de 


m Ramoflo n. S. 5b) 


0) Remufe Il. 5 rm 
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de marinari di quei mari). Sonſt wird von Cei⸗ 
lan nur die alte Sage von dem großen Rubin 
des dortigen Koͤnigs wiederholt, um den der 
mogoliſche Groschan vergebens buhlte. Von 


dieſer Inſel kam Polo nach Grosindien, das iſt 
nach der Halbinſel Decan, und zuerſt nad) Mas 
rawar (Var. Vaar). Daß man unter dieſem 


— 


Namen keinesweges Malabar verſtehen koͤnne, 


it oben ſchon (S. 52. n. e) gezeigt worden. 


Die malabariſche Klfe wird uͤberdem von ihm 
in.einem befondern Abfchnitte befchrieben. Wit 
Maramwar fängt feine Befchreibung von Indien 
an, er giebt aber bios von den Laͤndern Nach⸗ 
eich, welche bie Küften Coromandel, Malabar, 
Eoncan und Guzerate ausmachen, weil er vom’ 
Innern ande nichts erfuhr, ‚oder fein Buch mie 
ihrer Beſchreibung nicht zu fehr anſchwellen wolls 
te ). Dagegen verbreiter er fi) mehr uͤber ins 
diſche Sitten und bie Wunder des Sanbes, die 
feiner Arbeic eben fo fehr den Tieel Wunder der 
Welt (mirabilia mundi) als die Millionen 
Schaͤtze der morgenländifchen Regenten erwors. 
ben haben. Die Braminen (Abzajaınin) führe 
| u te: 
.®) Ramufio II. &, 57. | 
Eorengels geogr. Eutd, x 
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zu 

| te er gewiß ueit i in Eoropa ein ‚wur nit als 
Glieder der erſten inbifchen Kafte, eber bie 
Weiſen diefer Nation, fondern als. Schamans 
oder Zauberer, ohne deren Beiſtand der Perlen, 
fang bei Tutocoryn, welcher Ortehier Betale 
genennt wird, nicht zu benutzen war, weil die 
Braminen ſogar die Waſſerungeheuer zaͤhmen 
konnten. Pferde waren in dieſen Gegenden von | 
Hindoſtan felten, fie wurben, wie zu unfern Zeis 
ten aus Arabien und Perfien zur See einge- 
führe. Weil in biefen Gegenden Mangel an 

- Mferdefurter iſt, fo wurden fie mit gekochtem 
Reis, felbft mit Fleiſch, und andern in Europa 
ungemößnfichem Futter erhalten, wie auch neue, 

re Zeugen beftätigen. 2). Auch bie allgemeine 
Verehrung des Rindviehes entging feiner Be⸗ 
merkung nicht. - Die Indier oder die Einwohner 
von Marawar hielten. es für fündfich Rindfleiſch 
oder andere lebende Thiere zu eſſen, einige Ge, 
ſchlechter ausgenommen, bie er Gavi nennt, wel⸗ 
che verreckte Stiere, oder von andern erlegtes 
Vieh eſſen durften. Die Einwohner tranken 

„ nicht auf europaͤiſche Weiſe, ein jeder hatte fein 
eigen Teinfgefäß. Sie berührten Bein Geſchirr 
B mit den Lippen, ſondern troͤpfelten oder goſſen 
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alfo eine Foftbare Waare feyn mußte, defien fich 
ur wenige bedienen Ponnten, fo fcheine das von 


Polo angeführte Verbot des Weintrinkens mi 
Indien uralt zu ſeyn. Nicht nur arabifche Gens 

graphen haben eben daſſelbe bemerfe, und Bacui 
führt unter andern bei.der Stadt Comor (Comes 

ein) an, daß dorten der Wein verboten ſey, und 


die Trunkenbolde beſtraft wurden, ſondern ſogar 
Cteſias erzaͤhlt von einem indiſchen Koͤnig ‚ber 
ſehr viel Elefanten hatte, daß bei ihm nichts für 
fo fhimpflich gehalten wurde, Als Rauſch und 
Voͤllerei ). Die von ihm bemerkte Abneigung 


ber Hindus, das Meer zu befchiffen, Bar ſich 

in unfern Tagen verfchiedentlich beſtaͤtkgt, und 

die Engländer haben zuweilen ihre Seapeis, 

welche ſich nicht von Bengalen. nad) Madras | 
x 2 


ein⸗ 


#) Heeren de gteecorum de India notitia ir Corh- 
mentat, Goettingenß, V. X. S. LEE 
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ſich ihr Getraͤnke von oben herab in den Mund, 
wie wir aus Sonnerat und andern nenen Reiſen-⸗ 
den wiſſen. Wein zu trinken war in gewiſſen 
Gegenden von Suͤdindien ein Verbrechen, und 
Weintrinker wurden nicht als Jeugen angenom⸗ 
men. Ungeachtet kein Wein in Malabar oder auf 
der Kuͤſte Cotomandel waͤchſt, und dies Getraͤnk 


— 


einſchiffen laſſen wollten, zu Lande durch das Ges 
biet der Maratten und die nörblichen Cirears 
nach dem Ort ihrer Beftimmung fenben müflen *). 
Polo kennt auch die indiſchen Freubenmäbchen, 
. Bayaberen, bie. man bei jedem Goͤtzentempel fin 
der, welche die Fefte Durch ihre Tänze verherrlis 
chen , und fich ben Göttern ober ihren Prieftern 
weihen; ferner die fehr bequemen indifchen Pas 


. lankins, worin fid) die Vornehmen von einem 


Ort zum andern fragen laffen, und auf: ihren 


, Meifen gebraudyen. Er haste aud) gehört, daß 


der Apoftel Thomas in Indien das Chriſtenthum 
gepredige habe, daß er nordwaͤrts von Marawar 
Cin der Stade Meliopur): begraben liege, und 
bei feinem Grabe Wunder verrichte w) 


Nordwäres Marawar lag nad) ihm auf Ber 
Küfte Coromandel ein Reich Murfili (Monſul). 
Diefen Namen führe jegt kein einziges Sand, das 
wir in diefer Gegend kennen. Allein da in Mur⸗ 
pi fehr ergiebige Diamantgruben waren, fo 


Zu Ä Ä ſcheint 


9 Robertſons hiftorical difquition conctrning In- 
dia. ©. 192. 

r> Ramufio IL. ©, 33⸗ 55. Müller de segion, 
‚Oriental, S. 143: 147. | 
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fcheitie Polo das Reich Golconda, ober die Laͤn⸗ 
der des Subah von Decan aubeuten zu wollen, 
in welchen nech die Diamantgruben, Colat, 
. Mongelgherri berühmt find. Auch wurden hier 
Die feinſten Muffeline und andere Baummollens 
gewebe (Bocaflıni) wie überall in Indien verfers 
tigt. Meliapur-gegen Welten lag das fand Lar 
(one, Lac) hier gab es viele Braminen, und 
Jogies, die ein firenges Leben führen, nadt ein: 
hergeben und von Almofen leben. Nur finder 
ſich weder bei alten noch neuern indifchen Geo⸗ 
grapben ein Meich diefes Namens, oder au 
nur bie entferntefte Aehnlichkeit mie demſelben. 
Man koͤnnte wohl bei diefem Reiche auf die pers 
ſiſche Provinz Sariftan fallen, welche Joſafat 
Barbaro *) und andere far nennen, wenn 
nicht Polo von dieſem Lande gerade lauter 
inbifche Gebraͤuche anführte Hierauf wender 
fih Polo zur weſtlichen Küfte von Decan, oder 
den Reichen, die auf der Kuͤſte Malabar und 
‚ Eoncan belegen waren. Der erfte von ihm bier 
angeführte Ort ift Eael, ein wichtiger Handels: 
plaß, bei deren Einwohnern Pole das überall in 
Indien gemöhnlid,eBetelfauen bemerkte. Eine 
| = Stadt. 


. 


*) Ramuſio ll, ©. 107. b). 


Diefer Küfte vorhanden, allein Barbeſſa kennt 
im Reiche Eoulan ‚eine Handelsſtadt Cael, die 

"zu Anfange des fechszehnten Jahrhunderts einen 
ſtarken Perlenhandel trieb *). Auch Eonte, 
/ ber in feiner fiebenten Decade **) die vornehm⸗ 
ften malabarifchen Staaten anführt, nennt ums 
ger diefen ein Heid) Calecoulan, Polo ſcheint al, 
fo unter Cael den holländifchen Poften Calicol⸗ 
dang zu. verfichen. Hierauf folge bei ihm das 
Reid) Coulan, worin auch Juden wohnten H, 


and ſehr viel Pfeffer und Indigo gewoͤnen 


wurde. Die Gewinnung biefer blauen Farbe 
beſchreibt er mit allen dazu erforderlichen Hands 
griffen, auch war diefe Zarbe damals (con ie i 
Venedig verfäuflih. Dies kleine Meich, 


von ber Stadt Eoulan (Quilon) den Ham 


führe, iſt jeße in ben Händen, der Holländer, 
die hier den vornehmften Handel treiben. Das 
Reich Eomori (Comorin), das er nad) Coulan 
beſchreibt, ohne dabei zu erwaͤhnen, daß ſich bei 
dieſem WBorgebige das, fefte Sand gege Süden 

endigt, 


Ramuſio T.L ©. 339. 
%*®) Decadas da Aſia. T. III. ©. 309. 
“Soden ©. 175. 
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Stabdt dieſes Namens ift freilich nicht mehe auf . 


a | | 
anbigt, beweißt unser andern, baf Polo auf die 
gengrapgifche Sage ber befchriebenen Sänder keine 
Ruͤckſicht nahm, fondern ſolche fo auffuͤhrte, wie 
fie ihm in. feinem Gefaͤngniſſe beifielen. Von 

. Bier fpringe er auf einmal nerbwärts zum Reiche 
Deli (Eli) Diefer Mame lebt noch m dem Vor⸗ 

gebirge Delli, Dilli, in dem Meinen Reiche Cars 
tenate, Die franzöfliche. Veſtung Mahe” ‚liege 
nahe bei. diefem. Vorgebirge, auch haben die 
Franzoſen felbft auf Dilli einen Poſten *), Zur 

letzt nennt er das Reich Malabar oder die Küfte 
dieſes Namens, zu. der eigentlich die vorherger 

nannten Reiche gehörten. ‚Hier fand er Die bes 
rüuchtigten indiſchen Seeräuber, die noch in. unfern 

Tagen ben Handel in biefen Gewaͤſſern beunru⸗ 
bigen *). Das legte von ihm. erwähnte indie 
ſche Reich iſt Guzerate. Hier befchreibt er den 

Baumwollenbau, und bie feinen Gewebe, die. 
Bier in großer Menge verfertige wurden, ehe die 

Maratten alle Induſtrie zerfiörten. Die See⸗ 

raͤuber an den Kuͤſten von Guzerate, die noch 

unter dem Namen der Coulies „Sanganians, 
in 





iy Orme hiſtory of the eniliary Tranſaction | 
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Stadt biefes Namens iſt freilich nicht mehe auf 
dieſer Küfte vorhanden, ‚allein Barbeſſa kennt 
im Reiche Eoulan,. eine Handelsftadt Eael, die 

. zu Anfange des fechszehnten Jahrhunderts einen 
ſtarken Perlenhanbel trieb *). Auch Eonte, 

> ber in feiner fiebenten Decade **) die vornehm⸗ 
ſten molabarifchen Staaten anführt, nennt ums 
ger diefen ein Reich Calecoulan, Polo feheint al, 
fo unter Cael den hollaͤndiſchen Poften Calicoi⸗ 
Yang zu. verfichen. Hierauf folge bei ihm das 
Rerich Eoulan, worin auch Juden wohnten H, 
und ſehr viel Pfeffer und Indigo gewonnen. 
wurde. Die Gewinnung dieſer blauen Farbe 
beſchreibt er mit allen dazu erforderlichen Hand⸗ 
griffen, auch war dieſe Farbe damals ſchon in 
Venedig verfäuflich. Dies Meine Reich, das 
von der Stadt Coulan (Quilon) den Namen 
führe, iſt jetzt in den Händen der Hollaͤnder, 
die hier den vornehmſten Handel treiben. Das 
Reich Comori (Comorin), das er nach Coulan 
beſchreibt, ohne dabei zu erwaͤhnen, daß ſich bei 
dieſem Vorgebiege das feſte Land gegen Suͤden 

| | endigt, 


9 Ramuſio T.L ©. 339. 
*®) Decadas da Afis, T. IH, ©. 309. 
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enbigt, beweißt unter andern, baf Polo auf die 
geograpßifche Sage ber befchriebenen Länder feine 
Ruͤckſicht nahm, fondern ſolche fo aufführte, wie 
fie ihm in. feinem Gefängniffe beifielen. Von 
. hier ſpringt er auf einmal nerbwärts zum Reiche 
DeiilEli). Diefer Name. lebe nody in dem Bora 
- gebirge, Delli, Dilli, in dem Beinen Reiche Cars 
tenate. Die framzöfliche. Veſtung Made‘ liege 
nahe bei. dieſem Worgebirge,, auch haben die 
Franzoſen felbft auf Dilli einen Peften *), Zur 
letzt nennt er das Reich Malabar oder die Kuͤſte 
dieſes Namens, zu der eigentlich die vorherge⸗ 
nannten Reiche gehoͤrten. Hier fand er die be⸗ 
ruͤchtigten indiſchen Seeraͤuber, die noch. in unſern 
Tagen den Handel in dieſen Gewaͤſſern beunru⸗ 
higen *). Das letzte von ihm. erwaͤhnte indi⸗ 
ſche Reich iſt Guzerate. Hier beſchreibt er den 
Baumwollenbau, und die feinen Gewebe, die 
hier in großer Menge verfertigt wurden, ehe die 
Maratten alle Induſtrie zerſtoͤrten. Die See⸗ 
raͤuber an den Küften von Guzerate, bie noch 
unter dem Damen ber Coulies, Sanganians, 
in 


) Orme hihery of the military Tranfadion 
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in diefem Meerbufen umherſtreifen, waren bas 
mals ſchon furchtbar *). Die alte berühmte 
Handelsſtadt Cambaja, mar zu feinen Zeiten ber 
©iß eines unabhängigen Staats. Auch Semes 
nat (Servenath, Putten) bie ältefte Hauptſtadt 
son. Quzeratte blühete Damals, und frieb großen 
Handel. Hierauf wendet er ſich wieder nach dee 
Küfte Eoncan, und nennt die Handelsſtadt Tana 
(Canam) auf ber Inſel Salfette in ber Nachbar⸗ 
ſchaft von Bombai. Bombai Hat jege freilich 
ihren ehemaligen Handel an fich gerifien. Doch 
im breizehneen Jahrhundert war Tana auch) 
den Arabern als Handelsplatz befannt **). Die 
“dußerfte indifche Provinz gegen Weſten ift nach 





Polo Resmacoram, deren Einwohner Mahome 


taner waren. Dies ift ohne Zweifel Die mit In⸗ 
bien gränzende Provinz Metran, welche zu Pers 
fien gehört, und deren Namen leicht auf diefe 
Art verſtummelt feyn kann. 


Nach Indien werden die vornehmſten perſi⸗ 
ſchen und arabiſchen Handelsplaͤtze, auch ein 
Theil von Oſtafrica beſchrieben, und zuletzt die in 
Fabeln 
Hemiltons account. of the Faſtindies. T. I. 
S. 130 x. Rennels Memoir. II. Edit. S. 293, 

“*) ©. oben ©, 174. 


L 
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Fabeln verhüllte Ben bes nördlichen: Aſiens. 
Unter ben nordlichen Handelsſtaͤdten des indi⸗ 
ſchen Oceans wird Aden am rothen Meer zuerſt 
genannt, ein damals berühmter. Handelsplatz, 
der nicht nur Indien mit Pferden verſorgte, ſon⸗ 
detn auch die meiſten nach Europa beſtimmten 
indiſchen Waaren und Gewuͤrze erhielt, die von 
bier auf kleinen Fahrzeugen, uͤbers rothe Meer 
in zwanzig Tagen nach Suez verſchift und weiter 
zu Lande nach Alexandrien befoͤrdert wurden. 
Rordwaͤrts von Aden lag auf der weſtlichen Küs 
fte des perfifchen Meerbufens Eſcier, (Efner, Ser, 
Peer). . Diefe Stabt trieb auch Pferdehandel 
mit Indien, und in ber Machbarfchaft gab es 
fehr viel, Weihrauch. Eſcier har: nah Nie 
Buhrs Charte vom perfifchen Meerbufen feinen 
Nomen in Adsjar verändert. Barbeſſa kennt ihn 
auch unter dem Namen Pecher, und beſchreibt 
den Handel auf vorige Art. Die Stadt Dul⸗ 
far liegt an eben dieſem Meerbuſen, und heißt 
nach Niebuhr gegenwaͤrtig Dfjulfar. Eine an 
dere aradifche Stadt in eben dieſem Meerbuſen, 
die noch großen Antheil am dortigen Handel hats 
te, nennt Polo Calatu (Calataja). Sie ſcheint 
jetzt ir mehr zu erifliren. Aber zu Barbeflas‘ - 
Zeiten 
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KBeiten war ein Diſtriet, Namens Calhat in ber 
Machbarſchaft, von Pecher dem König von Or⸗ 

mus unterworfen. Auch von dieſer berühmten 
Jaſel, ihrem, ausgebreiteten Handel, und ihren 
zerbrechlichen ſonderbaren Schiffen, welche bie 
Araber Tränkis, Tarab nennen *), giebt. er Nach⸗ 
richt. Er ſcheint auch in Baſſora gewefen zu. 
ſeyn, wenigftens bemerkt er , daß. borten bie bes 
ſten Datteln wuchſen, mit denen Baſſora noch 

ſtarken Handel treibt, und daß durch dieſen Dre 
einer der Handelswege ging, auf dem Europa 
indiſche Waaren erhielt. Seine Beſchreibung 
dieſes oben (S. 249.) berühmten Handelsweges 
ergaͤnzt die ſonſt daruͤber vorhandenen Fragmen⸗ 
te, und wir erfahren aus Polos Reiſe, wie in⸗ 
diſche Waaren von Baſſora nach Bagdat, und 
weiter nach Tauris gebracht wurden. Nach 
Bagdat (Baldach), welches ſiebzehn Tagereiſen 
vom Meer lag, wurden die Kaufmannsguͤter 
- auf einem großen Fluß geſchift. Die meiſten 
“Perlen, Die das chriſtliche Europa brauchte, 
„wurden in Bagdat eingehandelt. Hier bluͤheten 
auch Fabriken von Goldſtoff, Dammaſt und bros 


chirten ſeidenen Zeugen. Von Bagdat gingen 
viele 


Niebuhr vacrel v. Arabien. S. 306. 


⸗ 











viele Waaren nach Tauris. - KHier' fand man 
Kaufleute, aus Indien, Moful, Bagdad, Pers - 
fien ıc: und Tauris. war ein berühmter Marktplatz 
für Perlen, Edelfteine und andere indifche Waa⸗ 
ren h). Bon dem birecten Verkehr biefer Stabt 
mit China, durch Carawanen, das fpätere Zeu« 
gen befchreiben, ſcheint er nicht gehört zu haben, 
ob es gleich wahrſcheinlich iſt, daß damals fo guf 
als im fechszehnten Jahrhundert Saramanen von 
Tauris nach China zogen. Die Stadt Baffora 
hatte nad) Polo fein unmittelbares Verkehr mit 
Hindoftan, fondern die Waaren biefes: Landes 
wurden erft nach Chiſt (Chiſti) gebracht, ehe fie 
Boffora erreichten. Diefer Ort führe den Na⸗ 
men auch nicht mehr ‚ und Polo hat wohl eine 
von den Inſeln des perfifchen Meerbufens durch 
Chiſi andenten wollen. Wenigſtens nennt Bars 
beffa, der bei dieſen Gegenden fehr ausführlich 
iſt, eine dortige Inſel Quixi. Nach Danville ) 
heißt eben dieſelbe Keiſh, wohin ſich der Handel 
von Siraf in vorigen Zeiten wandte, (im zehnten 
Jahrhundert war Siraf ein wichtiger Handels. 
platz im perfſchen Meerbuſen, weil ſich die 

Sale 


” ‚Recherches geographigues fur le Gelfe Perf ique, 
Mem, des Infeript. T. 52. & 44, 


! 
I 
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. Schiffe wegen ber Stürme nicht gern Bis Baſſo⸗ | 


ta wagten) *), bis Ihn zuletzt Drmus an ſich riß, 


Jetzt wird dieſe ſudweſtwaͤrts von Shiraf bele⸗ 


gene Juſel His (Kyen) genannt "*), 


Utsgeachtet Pelo auf ſeiner Reiſe arabiſche | 
| Nachrichten benußte, wie wörtliche Lebereins 
ſtimmungen zeigen, hat er arabifdye Erdbefchrei: 


ber doch nicht bei Oftafrien befragt, die ungleich 
mehr von bdiefen Kuften enthalten. Zuerſt bes 
fehreibt er die befannte Inſel Mabagafcar. Auf 


| 


Derfelben ward ber ungeheure Vogel Ruck ger 


funden, ber mit einem Elefanten fortfliegen 


konnte. Eben dieſen Vogel bemerkt Uardi bei 


einer Inſel in dem indiſchen Ocean **). Polos 
Inſeln, deren einige blos von Weibern, und 
andere von Maͤnnern bewohnt werden, ſind aus 
eben dieſem Geographen oder einem andern Ara⸗ 
ber entlehnt, der von den entfernten indiſchen 
Inſeln nur Maͤrchen gehoͤrt hatte. Die Leute 
mit Hundskoͤpfen, welche Polo auf beiden 
Inſeln bes Bengalifchen Meerbufens fand, hat 


auch 


*) Renaudot. G. 10 141. 
. 48) Niebuhrs Beſchreibung von Arabien. ©. 327. 
rk) Notices et extraite T, II. G. 56. 





auch Bari in feiner Eibdelchtedung. aufgenom⸗ 
men. Chen dieſer Geograph verſetzt die kleinen 
Zwerge nach der Inſel Caſſar im chineſiſchen 


Meer, die Polo bei der Inſel Sumatra fuͤr Af/ | 


fen erklaͤrt. Sonſt werden von ben africanis 


ſchen Staaten nur zwei Küfteuländer, Zange⸗ 


bar und Abiffinien angeführt. Im erften 
wohnten wilde Steger, don. ben dortigen Hans 
delsſtaͤdten, oder den Fleinen arabifchen Staaten 
auf biefer Küfte waren ihm Beine befannt. Abiſſi⸗ 


nien bezeichnet er mit dem arabifchen Namen. 


Abaſcia (Habalcha). Der vornehmfte Regent 
war ein Chrift, er beherrfchte aber auch Mahos 
metaner, hier waren reiche Goldbergwerfe, 
Von dieſen füblichen Ländern wendet Polo ſich 
zum äußerften Norden. Hier lag nach ihm ein 


ſehr pelzreiches Land, das aber meift aus. | 


Sümpfen und tagunen beftand, und den größten 
Theil des Jahrs mir Eis belegte war. Die Eins 
wohner bedienen fid) ftatt des Fuhrwerks Feiner 
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Schlitten, die von Hunden gezogen wurden, 


und auf dieſen fransportirte man die Kaufleute 
nebft ihren Waaren. Mit diefem Eislande 
graͤnzte das Sand der Finfterniß. Die Einwoh⸗ 
ner hatten kein Oberhaupt, den groͤßten Theil der 

Win⸗ 


\ 


— 
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Wintermonate fihien feine Sonne, aber. bas 


5 dort häufige koſtbare Pelzwetk, mußten bie be: 
nachbarten Tataren'‘, troß den langen Mächten, 


fehr Tiftig den Einwohnern zu rauben. In die⸗ 
fer Weltgegend lag auch Rußland, ein ungeheu- 


res Reich, das den Mogolen zinsbar war, flars 


fen Handel mit Peljwerk trieb, und deſſen Eins 
wohner ſich zur griechifchen Kirche bekannten. 


Aus dem Geſagten erhellt, daß Marco Polo 


ſich zwar haͤufig in der Lage und Entfernung der 


beſchriebenen Laͤnder irrt; daß feine meiſten Zahlen 
und viele Namen verſchrieben ſind. Auch wer⸗ 


den ſchwerlich alle in feinem Werke vorkommen⸗ 


den Derter je entziffert werben, weil er von manchen 
fo wenig fagt, von andern Sage und Namen 


vergeffen hatte, wie er feine Reife auffegte, oder 


fein Werk durch beftimmtere geographifche Angas 
ben nicht zu mweitläuftig machen wollte. Dages 
gen find feine Nachrichten, wo mir dieſe mit Als 
gern Reifen, oder neuern Unterfuchungen vers 
gleichen fünnen, zuverlaͤſſg. Wir würden eben 
daſſelbe haͤufiger finden, wenn fein Text weniger 
verborben wäre, wenn wir ihn von fpätern Ein⸗ 
ſchiebſeln reinigen, oder mit den aͤlteſten vorhan⸗ 

denen 
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denen Handſchriften vergleichen ldantea. Bau 
ift aber noch) wenig Hofnung, weil jene in zu 


vielen Bibliotheken zeritreuer find. Wiewohl 
Durch. Vergleichung des alten italieniſchen Origi⸗ 


nals, der franzoͤſiſchen Ueberſetzung des Cepoi, 


der in "Berlin vorhandenen lateiniſchen Hands 
ſchrift, und der alten portugiefifcyen Ueberſetzung 
Der wahre Marco Polo wieder hergeſtellt werde 
konnte. 


DJ Bon feiner Reife har blos Däcie im sten Th. 
feiner Sammlung froͤnkiſcher Schriftſteller einzel 
ne Abfchnitte edirt. Handſchriftlich if fie aber 


auf der Berner Biblidthek Unter folgendem Titel: - 


‘Guillaume Triple, du Couvent d’Acre, de l’erat 
des Sarrafins et de Mahomet vorhanden. oh 
iſt eigentlich eine Gefchichte der Araber ſeit Dias 
homed, ihrer Eroberungen in Kfien und Europa 

und ihrer Kriege mit den Türken und Kreuztabs 
seen. ©. Sinner, Catel, Codd, Msc, T. I ©, 
281 8. 


b) Sn dom Vorbericht ded noch in Bene befinde 
lichen Originals Heiße es: de qual (M. Polo) 
ziando defteznudo, in charzere de Zenoveli, 

tutte ſte cofe feze Ichriver per Miflier Rufigiäle 
eitadin di Pixa, lo qual era nella dicta pti= 

xcone ton el dito Mixier M, Polo. ‚Tirabolchi. ‚k 
c. 2 79, Even. das ſagt Eepois ‚Hleichyeitige 

franı . 


- 
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franzöfifege eben y nme etwas veraͤndert. 

Le quel livre puis demourant en la Prifon de 

| Genes fit reffraire. par Meflire Rufa Piſain, 
qui en cele nciene prifon eftoft au tems 
| qu'il courait de Chrift Mill CC IV. XXVUI. 
ans (1293) de l’incarnation, Sinner. Catel, T. 


ir, II. S. 4195456. >» 
| e) Pigafetta befchreißt es in feiner Reiſe um die 
' Welt (Ramuſio T. I, ©. 392.) La Porcellana 
0 e und forte di terra bianchiſſima la quale fta 
on cinquanta anni fotto terra, avanti ch’ella fi 


pofla metter in opera, altramente non fi fara- 
fi fine. I} padre la fotterra per il figliuole, 
Salomon Schweigger fagt in feiner Reife von 
Tuͤbingen nach Conftantinopel (1538) ©. a3. 
Porcellana iſt ein Geſchirr, weis und durchſchei⸗ 
(a nend, doch nicht wie ein Glas, fondern wie ein 
Alabaſter. Etliche find dunkel oder ſchweizer⸗ 
| | grün. . Dieſe Geſchirre bringe man aus Per; 
N fien, daſelbſt fie auch, zugerichtet werden, und 
wie ich berichtet worden bin, mag fein Mann, 
daß die Erde fo weis zubereiter würde, daß er 
ein Gefäß möge daraus machen, ſondern «6 
laſſe ihm ein Meiſter oder Hafner daran genüs 
- gen, daß er die Diaterie oder Leim fo weit mös 
ge bringen, daß fein Nachlomme ein Gefoͤß 

oder Geſchirr daraus made. 


\ d) Se wie Marco Polo die Steinfohlen: für 
ſchwarze brennbare Steine hielt, und an ihnen 
| bewun⸗ 














- Lad 


ESprengels geogr, End, 


+ 


fo neu waren fie im funfzehnten Jahrhundert dem 


berühmten Aeneas Sylvius bei feiner Anweſenheit 


in Schottland. Er ſagt davon, wie Arnot (Hi- 
ftory of Edinburg Edinb. 1779. 4. ©. 85.) ans 
führe: die Armen, die in Lumpen vor den Kirchs 
thüren betteln, erhalten flat Almofen Stuͤcken 


Steine, mit denen fie vergnuͤgt weggehen. Dies. 


fe Steine, wahrſcheinlich Schwefel oder. eine 
andere brennbare Materie enchaitend, brennen 
fie ſtatt Holz, woran Ihr Vaterland Mangel hat, 
Beide Zeugniſſe veweiſen die Undefannefchaft dies 
fer Feuerung in Südeuropa, wo man noch 1520 die 
Pariſer Facultaͤt der Aerzte über Die vermeinte 
Schaͤdlichkeit des Steinkohlenfeuers befragte. 
Hingegen in Grosbritannien war der Gebrauch 
der Steinkohien feit dem zwölften Jahrhundert 
und wahrſcheinlich noch früher im Gange. Koͤ⸗ 
nig Heinrich III. von England lieh ſchon 1245 Uny 
tevfuchung über Steinfohlen, (de carbone maris) 


und den Lohn der Dabei gebrauchten Arbeiter anz 


fielen, (Brands hiſtory jof Newcallie, T, H, 
©. 152.) In Schottland erhtelt 1231 bie 
Abtei Dunfernline das Necht Steinkohlen in der 
Grafſchaft Fife au graben, (Arnot. S. 94.) 
Weiter reichen ebenfalls die zuverläffigen Nach⸗ 
richten vom Steinfohlenhandsl der Stade News 
eaftie nicht, ungeachtet dorten Steinkoh/en gewiß 
Lange; vorher gewonnen wurden. 


4 


| bewunderte, daß ſie länger als Hohz gluheten, eben 


“7 


Y m 


oe) Im Ayeen Acbery Th. 2. ©. 10, wird‘ biefer 
Bengalifche Handel mit Berichnitienen folgender 
maßen Befchrieben. Tria inde genera eunucho- 

- zum veniant quos Sundalos, Budamos et Cafoo- 
sos nuncupent. Priores partibus genitalibus 
zadicaliter exſectis etiam Atleefes nominant. Bu- 
damis pars folum relinguitur. Cafooros adhuc 
tenerne aetatis Teftes vel comprefli eonficiunrur 

vel exfecantur, 

f ) Die ſechs Reiche, welche Polo als Hrevinzen von 
Klein» Java anführt, liegen entweder noch auf 
Sumatra, oder find von Altern Schrififtelleen 

u hier gefunden worden. Das erfie Serlech (Fe- 
lech) wird jet Perlac genannt. Dos Reh 
Baſman, iſt noch in Paflaman vorhanden, 
ein voltveicher Diftrict, der mit dem Kaiferthum 

Menangcabo gränzt. (Marsdens hiftory of Su- 
matra. ©. 284). Samara (Tamara) iſt der 
Heutige Dame der Inſel. So wie die Araber 
fie von einem beſondern Reiche Lambri, Lameri 
nannten, fo haben Europaͤer, aus jetzt vergeſſe⸗ 
nen Urſachen den Dramen dieſes vielleicht ſonſt 
Herühmtern Reichs auf die ganze Anfel ausgedehnt. 
Das Reich Dragojan. Barros, der in feinen 
Decaden ao Reiche dieſer Inſel anführt, Die 
größtentheils andere Namen, als beim Polo ha 
benz kennt diefes Neich ach, und nennt es Ans 
‚gragueri. (Decada terceira da Afıa do Joao de 
Bayıos, T. m ©, 114 b) Nach, Couto feinem 

Forts 
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Foreleer muß unter dieſem mamen das Reich 
Andreguir verſtanden werden. Decadas da Aſia 
efcritas per Diogo do Couto. T. L®. 358.) | 
Auf Niberos Charte liegt ein Reich Andragaram 5 
. anf der Käfte dieſer Anfel. Jetzt heiße es In⸗ 
dergeri. Cambri mar fon den Arabern bekannt, 
Barres nennt es Jambii, und noch iſt ein Reich 
dieſes Namens vorhanden, deſſen Hauptſtadt Jam⸗ 
Bi heißt, bie ſonſt Häufig von den Hollaͤndern und 
‚ Engländern befacht wurde. Marsden. &. 290. 
Banfur (Fanſur) das Teste von Polo beſchrie⸗ 
‚dene Reid, war auch lange berühmt. Abulfeda 
nennt ſchon eine Stadt Fanſur, die einer Art 
Kampher den Namen gab. (Buͤſchings Dragaz, 
Th. 4 ©. 277). Bacui nennt ein indiſches 
Land, woher der Kampher bommt, Phanfur, 
(Notices er extraits T. 1, ©. 415). Zt | 
bar dies Reich feinen Namen in Gampar von 
ändert, aber fehr viel von feinem ehemaligen 
Ruf verlohren. (Marsden. ©, 2,0.) 


| g) Innes runs erzählt, (Narrative of the mi. 
litary operations on ‘the Coromandel Coafl, . 
Lond. 1789. 4.) daß man wegen Mangel an Hg 
and Haber Die Pferde auf der Kuͤſte mie gekochten 
Hammelkoͤpfen futtere. Neue Beiträge Th. 7.5» 
93.). Eben daſſelbe verfihert Crawford, der Verfafs 
fer der (Sketches ‘on India. &, 394.) und füge 
vo daß die Maratten ihren Pferden Knob⸗ 
ya lauch, 


lauch, Butter und allerlei hitzige Gtwärze un⸗ 
ters Futter miſchen. u — 
) Haeluir Voyages. T. L ©. 337 . Ramufio 
T. II. G. 16. — 


[4 





6. 99 | 
Oderich von Portenau (de Porta Naonis,) 

Won Bekehrungseifer getrieben, durchwan⸗ 
derte dieſer Moͤnch zu Anfange des vierzehnten 
Jahrhunderts, (das Jahr, wenn er feine aſiati⸗ 
ſche Reife antrat, iſt nicht befannı) die Laͤnder 
vom ſchwarzen Meere. bis China. Allein feine 
- hinterlaſſenen Nachrichten erweitern bie Länder 
Bunde feiner Vorgänger nicht, und Marto Polo 
3 Hat von den mehreften Gegenden viel ausführlis 
cher gehandelt. Auch belohnt eine Vergleichung 
feines kurzen, fehr veriirrten Journals mit ans 
- bern Reifen faum den Zeitaufwand. durch einzels 
"ge unbedeutende‘ Bemerkungen Was von Dies 
fer 1330 geendigten Reife zu uns gekommen ift, 
Hat Wilhelm von Sologna in Padua nad) Oder 
ichs Gefprächen lateiniſch aufgefchrieben und 
"um allgemein verftändlich zu werden, ungeſchmuͤckt 
‚und populär eingelleidet. Wir haben alſo von 
Hdieſer Reife nur, was dem Verfaſſer bei feiner 
| Zubhau⸗ 


[ 


#4 














ur. 


Zuhaufefunft, ’ von den gefehenen Laͤndern im 
Gedaͤchtniß vorichwebre. Ramuſio hat fie zuerfl 
In feiner befannten Sammlung italienifch aufges . 
nonmen, ‚oder von Oderichs Reife zwei Berichte, 
einen ausführlihen, und einen Auszug, ber 
vom erften in vielen Stellen.abmweicht, abdrucken 
laſſen 9. Hacluit hat eine lateinische Abſchrift 
Des Driginals, die bis auf Pleine Aenberungen . 


init Ramuſios erfter Reife übereinflimmt, au .. 


in feiner Sammlung aufgenommen **). Weil 
Oderich 1331. im Geruch der Heiligkeit farb 
und Wunder vereichtete, haben die Bollandiften _ 
feine Reife auch ihren heiligen Acten einver⸗ 
leibt #9), jedoch nur einen Auszug, ben Heins 
rih von Glaz 1340 aus dem Gedaͤchtniß in 
Prag zuſammenſchrieb. Die ausführliche Reife 
war ihm vorher in Avignon erzählt werden. Die 
legte Ausgabe hat Benni Oderichs neuefter. Bios . 
graph nad) einer 1401 gemachten Handfchrife 
veranſtaltet PD. Oderich reiſete zu gleicher Zeit 


mit 


*)-Ramufio. 1. ©. 246 256. 

av) Itinerarium fratris Odorici fratrum minorum 
de mirebilibus orientalium Tertarorum, in Ha- 
eluit Voyages. T. Il. ©. 39 %, 

*#) Act. Sanctor. Januar. T. J. & 486. 

P Venni elogio hiftorico del beato Odorico ‚dalt- 
dine Venez, 1761. A 
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mit dem Ritter Mandeville in Aſien hetum, doch 
‚ohne einander zu treffen. Ob ſich daraus Die 
wörtlichen Uebereinftimmungen ihrer Reiſeberich⸗ 
te, die gleichlautenden Namen der beſuchten Oer⸗ 
ter erklaͤren laſſen, oder ob beide eine gemein⸗ 
ſchaftliche Quelle benutzten ift nach den von ih⸗ 
nen vorhandenen Nachrichten, ſchwer auszuma⸗ 
chen. Oderichs Reiſebeſchreibung hat noch Das 
Eigenthuͤmliche, daß ihr Verfaſſer ſeine unglaub⸗ 
lich ſcheinenden Erzaͤhlungen oft eidlich bekraͤftigt. 


Oderich zog als Heidenbekehrer von Conſtan⸗ 
tinopel nach Trebiſonde, und ging von hier 
durch Armenien über Erzerum nach Perſien. 
‚Hier verwellte er einige Zeit in Tauris, deren 
bluͤhender Handel zu feiner Zeit noch nicht gelits 
ten. hatte. Weiter reifete er durch Soldania, 
‚ einer großen perfifchen Stabt, die dem Schach 
zur Sommerreſidenz diente *), burd) Cafoin, 
(Caſſan) durch Yezd, (Geſt, Polos Jasdi) das 
an einer Sandwuͤſte lag nach Komm **), Er 
kam ferner in ein ‚Sand ‚ das er Job und Hus 
nn . nennt, 
8) Jof, Barbaro Viaggio nelle Perfi ie. Beim Ram 
1 ©. 103. 


* Contarini Viagg. nelle Perf ia, Ramuſ. Mi S; 
I 17. 
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nenut, und durch mehrere nicht genannte Gegen⸗ | 


den nach der Inſel Ormus. Hier fielen ihm die 
genäheten Fahrzeuge auf, welche er Safe nennt, 
und ſchifte von bannen, nad) Tana auf ber In⸗ 
fel Salſette. Er befuchte auch die Pfefferküfte 
Dialabar (Minibar). Der Pfeffer wuchs nach 
ihm in einem großen Walde funfzehn Tagerei⸗ 


fen lang, in welchem zwei. jetzt unbekannte Städ- 
te, Flandrina und Cycilin (Alandrina, Ziniglin): 


belegen waren. Mandeville nennt fie Fladrine, 
Glandina, Einglanz und Einglante. In der 


erften wohnten Juden und Chriſten beiſammen. | 
Son ihrer Nachbarfchaft lag die fehr befuchte Ham 


delsſtadt, Polumbrun (Palombo, Lomb, Alom- 
ba) wo ſich die Weiber mit ihren verftorbenen 
Männern verbrennen. Oderich ſetzt fehr richtig 
hinzu, daß diefe Aufopferung nicht von ihnen ges 
forbert werde, wenn der Dann Kinder hinter. 
läßt. Funfzehn Tagereifen weiter Ing Meliapur 
(Mobar, Mebor, Mabaron) wo der Apoftel 


Thomas begraben liegt. Bei diefem Orc be 


fchreibt er die Verehrung ber indiſchen Goͤtzen, 
die feltfamen noch gewöhnlichen Bußen, der ins 
diſchen Fakirs, und wie ſich bei dieſen Feſten die 
| Hindus von ben Raͤdern der Goͤtterwagen zer⸗ 


mal⸗ 


844 nn 
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malmen laſſen. Don bier fegelte er mach 





+ ber Inſel Sumatra (lameri), Die Einwohner 


waren Menfchenfreffer, und eine «Provinz bieß 
Spmoltra +), Bel tambri lag Java, eine ſehr 
große Inſel. Wahrfcheinlich wollte er’ Borneo 
nennen, aber aus feiner allgemeinen Beſchrei⸗ 
bung läge ſich nichts Gewiſſes hierüber beftimmen. 
Zwiſchen beiden Inſeln führe er ein großes Reich 
Boterigo an. Beim Mandeoille heiße es Bo⸗ 
temgan, Botegom, auch bies ift eben fo wenig aufs 
äufinden. Nicht weit von biefem Dunkeln Lande lag 
ein Reich, Namens Paten, es führte auch ven Nas 
men Malamaſmi', Chalamafi, Tathalamaſin. 


Jetzt ift zwar kein eich biefes Namens in der 


Nachbarſchaft von Borneo: und Sumatra be 
Panne, aber Paten lag gewiß auf Sumatra, 
eben bies Meich nennt Polo, Petan, und. bie 
erſten Portugieſen führen unter den bortigen 
‚ Reihen, ein Land Namens Pacen an. Aus 


Polo ließe ſich vielleicht auch das vorhererwaͤhnte 


Reich Boterigo, erklaͤren, welches bei ihm unter 


dem Namen Boeach vorkommt, wenn er nur 


mehrere Merkwuͤrdigkeiten von dieſem unbekann⸗ 
ten Lande verzeichnet hätte. In dem Reiche, 
„weis 


*).©, oben ©. 319% 
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weiches bei Dberich Paten heißt, - wuchs ber 
Sagobaum, defien Darf den Einwohnern zur 
Speiſe diente. Einige Tagereifen nachher kam 
er zu dem Reiche Ciamba (Tampa), das an Fi⸗ 
fhen und großen Schübfröten Ueberfluß Hatte, 
und von bier auf einmal bis zum Bengaliſchen 
Meerbuſen. Wenigſtens kann feine Inſel His 
eunera (Moumoran) Feine andere als bie: 
Nicabariſche Inſel Nancaumweri ſeyn, welche 
auch beim Polo vorkommt, wenn ſie gleich bei 
weitem fo groß nicht iſt, als Oderich anführr, 
oder ſeine Beſchreibung nicht in allen Stücken 
auf Nancauweri paßt. Auf dieſe folgt bei ihm 
Ceilan, van der er nichts weiter meldet, als daß 

dorten Voͤgel mit zwei: Köpfen, Rubinen und 
Diamanten in Menge gefunden werden ‚und 
auf,derfelben der Adamsberg zu fehen fey. - Ge⸗ 
gen Süden von Ceilan, fol eine andere Inſel 
Namens Dadin (Badin) liegen, beren Einwohs - 
ner Menſchenfreſſer waren. 





Alle diefe Gegenden werben nebft den 4400 
anbern von ihm aber nicht befchriebenen Tinfeln, 
welche von 64 Königen regiert wurden, zu In⸗ 
‚dien gerechnee. Auch Manci oder GSüuͤdchina 
if nach ihm ein heil von Hindoſtan, den er 

Ober⸗ 


x 
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Oberinbien nennt. Unerachtet er am Hofe des, 
Groschans in der Stadt Peking drei Jahre lebs 
te, ift feine Befchreibung von Manci doch nicht 
fo ausführlich, als man wohl von feinem langen 
dortigen Aufenhalt zu ermarten Recht hatte. 
Er redet zwar von den langen Nägeln der vor- 


nehmen Chiaefen, und den Bleinen Süßen der 


Epineferinnen, bewundert auch bie großen und 
veichen Städte, bie er von Zatom bis. Peking 
und auf der Ruͤckreiſe antraf, aber. ihre Namen 
find fo verborben,, oder von feinen Abfchreibern 
fo willführlich verändere worden, Daß es ſchwer 
auszumachen üft, in welcher Stadt Oderich gewes 
- fen war, obee welche er vielleicht in feiner Bes 
ſchreibung meinen. mag a). 
L 1 


Auf der Ruͤckreiſe kam er durch das Land 
des Prieſter Johannes (Prete joani), deſſen Haupt⸗ 
ſtadt Koſan hieß. Mandeville, der von dieſer 
Stadt verſchiedene Merkwuͤrdigkeiten berichtet, 
nennt ſie Suſe, Sofa, ohne daß dadurch dieſer 
Ort deutlicher wuͤrde. Verſchiedene Tagereiſen 
‚von dieſem Lande lag eine große ebenfalls dem 
chineſiſchen Kaifer unterworfene Provinz, Nas 
mens Cafan, wo der Rhabarber wuchs, und 
daher, fo wohlfeil war, dag man für 6 Groſſt 
eine 
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eine ganze Pferbefabung. kaufen konnte. Ohne 

Zweifel hat Oderich Kafchgar gemeint, durch 

welches auch Polo reifete, und bei ihm Caſſar, 

Caſcan genannt wird. Kaſchar grenzt mit Ti⸗ 

bet, (Tiber, Tiboc), das ſich bis Hindoftan auss 

behnte. Die Einwohner hatten bie böfe von 

andern derzeitigen Meifenden auch verrufene Ges 

wohnheit;' die Leichen ihrer nächften Bermanbten 
zum Theil in ihren eigenen Magen zu begraben, 

oder wenigftens ihre Hirnſchaͤdel, als Trinkbe⸗ 

cher zu verbrauchen. Vom Dalai tama, dem | 
Fuͤrſten dieſes Landes, hatte Oderich ſagen hoͤren; 
er nennt ihn den Pabſt jener Laͤnder, und ſeinen 
Titel Alfabi ; Abaffi. Sollte vielleicht Oderich 
den Namen feiner Mefidenz Laſſe, Lahaſſe, mit 
dem Titel des Landesfuͤrſten verwechſelt haben? 
Mit Tibet hoͤrt ſeine Reiſe auf, und weder er, 
noch fein Medarteur melden, wie er von hier nach 
Europa zuruͤck gefommen, 


3) Dderich nennt nah der Weile ſeiner Zeitgenoffen, 
nicht alle Dexter, durch welche er auf feinen Wans 
derungen/ kam, fondern nur die vernehmften, fagt 
auch feiten, ob er alle diefe Städte felbft ges 
ſehen hatte, oder nur aus ben Erzählungen anı 
berer kannte. Seine Barlanten in den Namen 
von etwa. vierzehn chinefifhen Dertern, koͤnnen 
zugleich als. Beweis dienen, wie wenig bie ges 

| druc⸗ 


druckten Ausgaben ber Reiſebeſchreiber im Wit⸗ 
telalter über die damalige Beſchaffenheit ſolcher 
aſiatiſchen Reiche Licht verbreiten, die ſeitdem von 
andern Eduropaͤern nicht. weiter unterſucht find. 
Hier folgen nun diefe Varianten nach Oderichs 
ronſtaͤndiger Reiſebeſchreibung beim Ramufio a), 
dem dort ebenfalls gedruckten Auszuge b), nad 
dem wahrſcheinlichen lateiniſchen Orininal beim 
Purchas c) und dem lateiniſchen Auszug der 
. Sellandiften. d). Zur-genausen Bergleichung has 
Be ich. noch eben dieſe Derternamen aus Moͤnde⸗ 
villes engliſcher Ausgabe e),. unp. feiner alten ita⸗ 
lieniſchen Ueberſetzung von 1,80 f. Beigefügt, weil 
Draridesiile auf feiner Reiſe bie meiften von Ode⸗ 
rich gehannten Orte anfuͤhrt: 


’ a. b. e. 
Ceuſcala. Teſcol. Ceuſcalon. 
J Zaton. T7anton. Kaitaen. 
Fluro. Foggia. Fuko. 
Canlai. Belſa. Canaſia. 
Chilerafe. Guinſai. Chilerfo. 
Fluß Dotalai. Chilenſe. Fluß Talai. 
Tachoera. Fluß Piemaronni. Kakam. 
Jamaai. SGai. Jan⁊u. 
Mtuga. Laurenra. Montu. 
Benzin. “ Sunzömaco, Leneyn. _ 
Fluß Taramoraz, Cambalu. VFluß Caramoras; 
'Suzupato, Sandoi, _ *Sumacoto, . 
Cabalec, 0 Combalerh, 
Taido, Caydo. 
> " . d. So- 
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Soſtalai. Latoryn. Leatori. 
Saiton. Laiays, Caſeai. 
Suctio. Chilento. “ Chilafode, 
Fluvius Magnus. Fluß Dalay. Sluß Dalai, 
Chamfans, ‚Jamchai. Gianchai, 
Chilefo, Menke. ° Montha. 
Buß Tannsi, $lug Curemaron. Charsmoter. 
Janai, -  Sugarmago ° Sugiomago, 
Men Wine alte Stadt, Citte Antique, 
Lenſium. Cai don. dhne Nanien, 
Klug Tarembrin, ‚Teadonia, 
Sucumat. J | 
Chamalech, 
Thaido, 


| Verlchieden⸗ von dieſen Outernomen finden ſich auch 
beim: Marco Polo. 


3 30. 
Johann Mandedille. 


Aus Neugierde „ fremde känder zu bereiſen, 
und die geruͤhmten Wunder Aflens zu ſchauen, 


verließ dieſer engliſche Ritter 1327 ſein Vater⸗ 


land. Nach den Regeln der Chevallerie ſtritte 
er nicht gegen die Unglaͤubigen, er fochte vielmehe 


\ 


unter ige Sapnen, diente dem Sultan von: 


. vcyy⸗ 


t 
J 
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Egypten, und ſpaͤter dem Großchan von Cathal, 
gegen den Koͤnig von Manci. Mandeville ſtarb 
1371 in Shrtich, ſchrieb aber feine Reiſen 1356 
nach ſeiner Zuhauſekunft, um damit die Zeit in 
ſeiner Einſamkeit zu kuͤrzen. Nach feinem eige⸗ 
nen Geſtaͤndniß entlehnte er vieles aus damali⸗ 
gen Modebuͤchern*), alten Chroniken, Ritter 
romanen, wie eingefihaftete Bruchftüce, von 
Dger dem Dänen, und aus Johann von Arras 
Geſchichte der ſchoͤnen Meluſine beweifen, und ans 
deren gleichzeitigen Schrififtellern, um feiner Ars 
beit den höchften Grad bet Vollendung zu geben. 
Auch finden fich bie woͤrtlichſten Uebereinftim⸗ 
mungen mit roͤmiſchen und arabiſchen Sagen 

von den fabelvollen indifchen Gemwürzinfeln, und 
ihren misgefiafteten Einwohnern, Wiederholun⸗ | 
‚gen von den goldfirchenden indıfchen Ameifen, aus 
eben dieſen Auellen, oder andern jetzt vergefies 
nen Schriftftellern und Geitenlange Auszüge 
aus Oderich von Portenau Reifebuch. Der Aus 
mwienier Haichon hat auch zu ſeinem Buche bei 
| getragen, und was er vom Reiche Tharfe (Trars 
fe), von Charezm, Comanien, Perfien und Geor⸗ 
J gien 


— — 


*) Sir Johm Mandeville. Voyage and Travaylcz, 
Preface, ©. VI, und ®, 3% 3» ' N 
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gien anfuͤhrt, iſt wörtlich daher entlehnt. Hal: 
ehon Hat ihm 'auch den Stof zu feinem in Fin 
fterniß verhüllten Sande Hanifon (Hamfen) her: 

gegeben, das mit ben Amghafen grenzte *). 
Dem Geſchmack feines Zeitalters gemäß erzähle 
er die unglaublichften Wunder, von Inſeln, wels 
he von Riefen 28.» so Fuß hoch bewohnt wer: 
den, von Bergen, auf welchen ein Teufelsfopf 
Feuer und Flammen auswarf, und dem weilend 
berühmten tatarifchen Lamm, Das aus einer Mes 
Ionenart erzeugt ward a). Mandeville foll feine 
Reife, welche er König Eduard III. dedicirte, in . 
drei Sprachen, englifch, lateiniſch und franzoͤſiſch 
gefchrieben haben. Bon der englischen Urſchrift 
find viele Hanbfchriften vorhanden, und nad) 


diefen iſt zuerft Die ganze Reife vollftändig ebirt 


worben **), Doch ift eine alte italienifche Ue⸗ 
berfeßung ohne Titel *"*) eben fo vollftändig und 
an manchen Orten, wie ben Der Befchreibung von 
Africa, ausfüßrlicher, an andern wieder kuͤrzer. 


Sie 


7 Mandeville Voyage. ©. 314. 
av) Sir John Mandeville Voyage and Travaylee | 
Lond. ı727. 8. \ 


Men) Milano 1480. M, 4. gedruckt von Magiſter | 
Peter de Cornero. 
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Sie ift aber nach einer lateiniſchen Handſchrift 
. gemacht worden... Mac} einer ähnlichen hat Pur⸗ 
chas feinen Landsmann auch herausgegeben, aber 
blos im Auszuge. Es find darin nicht nur 
ganze Abſchnitte weggelaffen, fordern auch die 
- übrigen ins Kurze gezogen, und am Schluffe des 
Werks fehlen an go Dttavfeiten. Weil. Berge 


ron in feiner Sammlung blos die im Purchas 


- vorhandenen Fragmente franzdfifch überfete, fo 
hat feine Ausgabe eben biefe füden, Eine alte 
Franmgöfifche Handfehrift verwahrt bie Bibliothek 
in Bern; bier heißt es aber in ber Borrebe, daß 
Mandeville feine Reife urfprünglich franzoͤſiſch 
aufgefeßt habe 9. Auch deutſch it Mandeville 
verſchiedentlich gedruckt werden. Die vollftändig- 
fte mit dem englifchen Original uͤbereinſtimmende 
Ausgabe, ſteht im Reisbuch des Heiligen Sandes **). 
Mandeville durchzog drei und breißig Jahre Euros 
pa, den größten Theil von Afien und einige Gegens 
den von Africa. Seine Beſchreibung ber gefehenen 
Sänder iſt meiſt Wiederholung anderer Nachrichten. 
Doch ifk er bei Eghpten, Palaͤſtina, einigen indi⸗ 
ſchen Inſeln, dem chineſiſchen Reiche und den Laͤn⸗ 
dern des Prieſter Johannes ausführlicher. Durch 
Alien 
%) Sinner. ‚Catalog, T.. ©, 415. " 
0 grankf. 1649. 1. Th. S. 759 8. 
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Ale nahm er beufelben Weg, als Oderich von 
Portenau, und beide bemerfen gewöhnlich dieſelben 
Staͤdte und Merkwuͤrdigkeiten, wie das Verbren⸗ 
nen der indiſchen Weiber, die Verehrung indiſcher 
Gdoͤtzen, und bie Pracht des Groschans von Ehına. 
Da bereits die vornehmſten von ihm beſchriebe⸗ 
nen Derter beim Oderich vorfommen, fo duͤrfen 
nur hier bie angefüßrt werben, weldje Oderich 
etwa übergangen hat. Go lagen nach Diana 
deville in der Machbarfchaft von Sumatra die 
Inſeln Calonac, Traceda, Caffalos und Multa, - 
mit denen fein einziges in Diefer Gegend vorban- 
denes Eiland die entfernteſte Aehnlichkeit hat. 
Nach dieſen unerklaͤrlichen Inſeln, werden wie 
beim Oderich die Nicobaren und Ceilon beſchrle⸗ 
ben, und hierauf Mani nebſt feinen oben 
(5. 348.) angeführten Städten. Vom Priee 
fier Johannis Lande hat er vieles Aufammenges 
fragen ”), wenn es nur moͤglich waͤre, aus ſei⸗ 
nen verhoͤrten oder corrumpirten Namen einen 
wirklichen zu entzifſfern. Das Reich heiße bei 
ihm Inſel Pentaroire, darzu gehören die Pro» 
vinz Nilftorac ‚ die Inſel Taprobane, eine ans 
dere Nomens Bragman, durch welche d der Su 
The⸗ 
9 e 326. 339. 006 engl, Knsgadi. 
Grimme geogr. Entd. 3 
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Thebe sinne. Er belchreibt auch in bieſem San 


de zwei Stäbte, Rufe und Suſe. In der letz⸗ 
een hatte der. Regent einen koſtbaren Pallaft, uns 
"ger deſſen Merkwürdigkeiten ein hoher. Thurm 


bewundert wird, auf dem zwei goldene Knöpfe 
ſchimmern. Jeder von dieſen Knöpfen enthält 


zwei große Carfunkel, welche die ganze Nahe 


Durch leuchten. Ich wärbe dies von ihm erzähle 


se Wunder. nicht berühren, wenn nicht andere 


Schriftſteller vor und nad) ihm eben dieſe fonders 
bare Erleuchtung befchrieben b).. Den Rüds 


weg nahm. Mandeville, wie Oderich von Porter. 
nau, über Caſchgar, Charezm und Perfiem 
- Da diefe Länder ſchon aus andern Schriftftellern | 
bhekannt genug find, und er darüber nichts mehr 

als jene fagt, ſo darf Hier feine Reiſeroute nicht 
vweiter verfolgt werden. | | 


a) Me Prede der genauen Vebereinftimmung unfers 


Verfaſſers mit Oderich von Portenau, will ich 
los. beider Berichte, von dieſem⸗ ſonderbaren thies 
‚chen Erdgewaͤchs anführen. In dee Alteften, 


unpaginirten Ausgabe. der. mand evilliſchen Reis 


®, Mailand 1480 heißt es: In una regione 
chiamata Chadifa — — crefce una magnera de 
frutti a mödo che garobi, ana aflai piu grofh, 
‚.Quan fono maturi fe fendon per mezo e trovafi 
demo uns. beioni ns, e in afie e — 

9* * . namno de 








— 4u 
>. moderne‘ pizolo agnelfe fenz4 lans, che feı . 
mangia infema con el frutto. O. Ramafio. T. 
Ä IL. Si- a5 b, Hacluit Voyage. T. Br; 


b). Mandeville ſagt S. 333. von dieſer Leleuchtung: 
Ahovye the chief tour.of the: -Palays_ ben 2 ronde 
Pomeles ofGold and in everiche of them: ben‘ 2. 
Carbuneles grete and large that ſhynen full 
brigthe all nigrh. In dem Schreiben, das der 
Prieſter Johannes im zwoͤlften Jahrhundert an 
den griechiſchen Kaiſer Manuel Eomnenus erge⸗ 

hen ließ, und worin er ſehr praleriſch feine Wache 

und Reeichthaͤmer beſchreibt, fo daß der ganze 
Brief eroichtet ſcheint, ſagt dieſer: ſapra culmen 

| palasji ſunt duo pome aurea et in nnoquoque duo | 
carhunculi utaurum refplendeat in die et carbun- 
culi luceant in nöcte, (Mosheim hit. Tart & 319) 
Bacui Harte auch von einem Tempel im aͤußerſten 
China gehoͤrt, auf daffen Spitze ein Edeiſtein 
von ‚der Größe eines Kolbeskopfs glänzte, (Nov . 
ces et extraits. T. II. ©. 403.) Vielleicht er⸗ 
tiͤrt der Verſaſſer des Ayeen Acbery das ganze 

Wunder. In der Beſchreibung der -Fälleris 

den Palläfte, Küchen und Staͤle kommt 
—er auch auf die Erleuchtung des Hofes: Win 
Mittag, wenn die Senne in den 14ten Grad 
des Steinbocks tritt, wird eine Gattung von glaͤn⸗ 
genden Onir, auf hindoſtaniſch Surei Kerant gg‘ 
| nanfit, in die Stralen der Sonde gefteitt, und et⸗ 
was Baumwolle daran gehalten, Dies himmliſche 
DLR, Be 2 





tener wird der Sorge gewiſſte Perſonen auver⸗ 

grauet, die Laternenenzuͤnder und. Fackeltraͤger 

zänden dabej ihre Lichter an, und alle Jahr wird 

Dies Feuer auf die befchriebene Art von neuem 

aufgefangen. (Äyeen Acbery. T. J. ©. 62. 
Neus Beiträge zur Völkerkunde. TH. 6. ©. 115.) 

| 531. 
| Ru Gonzalez de Elavijo. 

Der Ruf von Timurs Eroberungen und Sie⸗ 
gen über die Türken brang bis zur aͤußerſten 
Grenje Europens, und bewog Heinrich den Drit⸗ 

ten von Eaftilien, eine Geſandtſchaft nady bem 
Schauplatz feiner Verheerungen zu fenden, um 
von der Macht, den Sitten ber dort wohnenden 
Mationen, von der Sage der beftegten, unb bem 
Ehararter "der Sieger Nachricht einzugehen. 
Zu dem Ende gingen. vor 1394 zwei feiner 
Edeln, Pelajo von Sotomajor, und Ferdinand 
de Palazuelos nach der Levante ab,. erreichten 
Zimurs Horden vor dem Siege über den Baja⸗ 
jet; und waren Zeugen der gewaltigen Nieder⸗ 
Yage der Türken. Timur ſchickte fie mit Ges 
ſchenken heim, unter denen zwei gefangene 
Frauenzimmer von edler Abkunft waren, nebſt 
sing Geſandtſchaft an den König von Caſtilien. 
| Ä . Diers 
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Sieränf 16 Heinrich: pr zweltenmal 2403 Ge⸗ 


fanbten an’ Timur abgehen: : Unter biefen war 
Cavijo, der 1406 wieder nach Eaftifien zuruͤck⸗ 
kehrte, und feine ganze Reife, feine Aufnahme 
in Samarcand, und was er im ben nahen und 
fernen Sänbern beobachtete, in feinem Tagebuche 
befchtieb !deffen Glaubwuͤrdigkeit aber bei ſeiner ers 
ften Erſcheinung von Einigen bezweifelt: wurde”). 
Elavijos Tagebuch, welches: genau jeden gefehe: 
nen Ort, jeden Ruheplatz auf der ganzen Reife 
nach feiner Wichtigkeit, kuͤrzer ober ausführli« 
cher ſchildert, das forgfäktig die Wiederholung 
Ber von feinen Vorgängern erzählten Wunder⸗ 
Dinge vermeider, und überaft einen auftichtigen 
wahrheitstiebenden Zeugen verräch, iſt nur zwei⸗ 
"mal gedruckt worden. Die erfie Ausgabe er, 
fchien 1582 in Seoilien, und ift äußerft felten; 
die zwote aber 1782 in Madrit ). Clavijo 
WB ſegelte IJ 

%) Mariana Hiftoria general de Elpanne, T. vn. 
S. 882. 
+) Hiltoria del gran Tamorlan .e Teinererio y 
Enafracion del Viage y Relation de Is Embaje- 


da, que Ruy Gonzalez de Clavijo le hizo por 
Mandado del Rey Don Henrique terceiro de Ca- 


ftille, Madrid. 1782. 4 322 ©. 
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fenelte ben 2 ſten Mat 1403 nen ſelnen Ge⸗ 
faͤhrten von Cadiz nach Conſtantinopel: ad. :Auf. 
dieſer Fohrt ſowol wie bei der nachherigen Lande 
reiſe haͤlt er ein genaues Journal dev: säglichen 
Vorfälle, und‘ der gemachten Fortſchtute. Er. 
ſchildert darinn feine Reiſe längft den fpanifchen 
Kuͤſten, feine Ankunft in. Gialien ;. bie weitere 
Fahrt durch ben griechiſchen Archipelagus, und 
ſeinen kurzen Aufenthalt.in Rhodis, werer Kund⸗ 
ſchaft von Timurs Grogthaten, und den Weide⸗ 
plaͤtzen feiner. Horde einziehen ı wollte. In Com, 


ſtantinopel, verweiſte er noch länger und beſahe 


dorten die vornehmſten Kirchen und ihre Heilig⸗ 
thuͤmer. Dieſe ungeheure Stadt. war. aber nicht 
ſehr bevoͤlkert, und. man fand. ia ihren Mings, 
mauren große Gaͤrten. und Ackerfelder. Nach 
einer . langfamen. Sc: fffahrt durchs ſchwarze 
Meer erreichte er Trebifonde erſt den zıten April 
1403, , wo die Venetianer und Senuefer zwei 
Koſtele beſetzt basten. Hier wohnte er unter 
andern dem griechifchen Gottesdienſt bei, und 
bemerkt i in feinem Journal mancherfei Abmweichuns 
gen von der römifchen Kirche. Die weitere Reis 
fe ging durch Armenien, das nördliche Perfien, 
und Ehorafan nad) Samarcand. Sie dauerte 

von? 
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vom 6er Ai bis zum gten Siptimber. De . 
Geſandtſchaft Fam zwar durch die vornehmſten 


Städte diefer Provinzen, mußte aber oft genug. 


ihr Nachtquartier mitten in ber Wüfteoder um  -, 


ter den umherſtreifenden Horden nehmen, die er 
Chacatais nennt. Sehr viele der von ihm be⸗ 
ſuchten Orte kann man aus Clavijos Namen 
nicht erkennen. Manche ⸗ſind auch wohl ſeitdem 


zerſtoͤrt, und ek ſelber ſahe von vielen nur Ri⸗ 


hen. Don den noch vorhandenen beſchteibt er 
unter andern Arzingan, weiche Stadt er bald 
nach ſeiner Abreiſe von Trebiſonde fand. Durch 
dieſen Ort. wurden ſehr viel Waaten nach fernen 
Landen geſandt. Erzerum, Hoi a) an. beit 


Grenzen von Perſien und Armenien. - Hier traf | 


er einen Geſandten des Sultans von Bagdab, bee 
Timurn unter andern Gefchenten eine lebendige 


Giraffe (Jornufe) überbringen ſollte, und mit 
ihnen bis Samarcand zog. Tauris b), die 


Stadt lag zehn Tagereiſen von Bagdad. Bon 
Tauris bis Samartand gab es ordentliche Sta: 
tionen, 10 zweihundert, hundert :oder funfzig 


Pferde bereit ftanden , theils die Befehle des 
Großchans zu verbreiten, theils Reiſende forte 


unſchaſſen. Tauris trieb g Handel.“ Hier 


— 


. 
> 


war 
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wor ein Ueberſtuß von Perlen, Seiden, Baum⸗ 
wollenwaaren, und feinem wohlriechenden Del. 
Die Genuefer hatten für ihre eingefauften Waa⸗ 
sen auch freie Durchfahrt. Soltania, die Res 
ſidenz des Miaxa Miraſſa, Timurs aͤlteſten 
Sohns und ein beruͤhmter Makktplatz für indi⸗ 
ſche Waaren. Jaͤhtlich kamen vom Junius bis 
zum. Auguft indiſche Caravanen hieher, welche 
Perlen, Edelſteine, Gewuͤrze und bie koſtbarſten 
Seidenzeuge einfüͤhrten. Wegen dieſer Waaren 
kamen auch gegen Ankunft der Caravanen viele 


Kaufleute aus Syeien, der Türkei, Bagdad, aus 
K-ebifonde, Kaffa. und andern Gegenden der 
Chriſtenheit nadı Soltania. Geibenwaaren ers 


‚hielt diefer Ort von Schiras c), der Provinz 
Gilan und Schamochi. Aus Schamachi pflege 


een auch Kaufleute von Venedig und Genua Seide 


du holen Andere Seidenwaaren wurden aus es 
fen d) und Serpi in Soltania eingeführt, ko 
wie Baumwollenzeuge von allen Farben, nebfl 
Baummollengara aus Chorafan,, Perlen und 
Edeiſteine, vorzüglich Rubinen wurden von Or⸗ 
mus gebracht, das ſechszig Tagereifen entfernt 
wer. Nach Clavijo pflegeen bamals Kaufleute 
j aue Cachei die ſchoaſten Robinen und Perlen 
nach 











nach Ormus zu bringen. - Die inbifchen Carava⸗ 

nen verhandelten vorzüglich feine. Gewürze, Nele 
ten, Mufcaten und Macis, ‚die allein hier von 
ben befien Sorten zu haben waren, und wie 
auch andere Schrifekeller chen bemerkt haben, 
gar nishe nad) Alexandrien und den milden Hi 
fen gebracdye wurden. Hier wurden auch aus . 

Perlmutter Ringe und Dprgehänge verfertigt. 
Clavijo iſt nicht nur der erſte, ber Soltania als’ 

einen fo wichtigen Handelsplatz beſchreibt, ſon⸗ 
dern durch ihn erfahren wir and, einen neuen 
Handelsweg *), auf dem Europa vor den. Schiffs 
fahrsen ber Portugieſen, vielleicht nachdem 
Bogdad von den Mogolen zerſtoͤrt war, mit in⸗ 
diſchen Producsen. verſehen ward, Diefer- bi, | 
hende Handel ſcheint aber, aufgehört zu haben. 
Denn andere Reiſende, die. zum Theil, als 
Kaufleute zu Ende diefes Jahrhunderts, wie 
Barbaro und Eontarent hieher kamen, melden 
geradezu, daß von Soltania nichts weiter zu ‘mer, 


ken waͤre, ale die metafinen Lünftlich gearbeiteten u 


Thüren u Mofäre *).“ Von Spltania q ging 
die 


ne S. oben G. 249. 


æe) Vioggi fatti da Venenin. ©. q. 


die PER derch berſchiedene Vlatze bis Nſſrbur 
Wixaor). Hierauf erreichten ſie die Stadt Bue⸗ 
In in Choraſan, kamen über den Fluß Margab 


Morgu) durch Sanbdwuͤſten und die Städte 


Ancoi und Vaeq bis an den Gihon. Clavijo 
neunt zwar ben Fluß Viadme. Da aber diefer 
nach ihm ins cafpifche Meer fit, in der gu 
zen Gegend kein großer Fluß vorhanden if, 
der mit feiner’ Beſchreibung Aehnlichkeit hätte, 

und ee’eben Hlefen Fluß auf der Ruͤckreiſe Bia⸗ 
mo nennt; · ſo Sanıh er wohl deinen andern oft. 
den Gihon oder Amu gemeint haben. Die naͤch⸗ 
ſte Stadt war das noch vorhandene Termid; 

von hier zog er durch das eiferne Thor, ben Paß 
von Indien nach Zagatai *),. durch Keiſh (Quex) 
nach Samurtand, in deren Nachbarfhaft Tis 
inur nomadifiete. u | 


. Hier blieben die Geſandten bis den 21. Nov. 
Nachdem fi fi e bem eltverwüfter ihre Geſchenke 
aberreicht hatten, unter.denen blos Scharlach⸗ 
tuc) angeführt wird, das bei Hofe fehr gefiel, 
wurden fie in einem großen prächtigen Garten 

en. A 


*) ©. obes ©, 15% .... ” —* J 
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eindnartire, und hernach zu den vornehmſten 
Feierlichkeiten eingeladen. Dieſe Feſtivltaͤten, 
weiche gemeinhin bis in DIE Macht waͤhrten, und 
ganz / den rohen Geſchmack eines barbariſchen Hir⸗ 
tenvolks boweifen, werden von ihm · mit großer Be⸗ 
wunderung: ‚und ermuͤdender Weitſchweißgkeit 
becchriebene · Die umäblige Menge der Zelten, 
worin der Hof und bie Vornehmſten ſchmauſten, 

waren von Goldſtof, und koſtbaren Seidenzeu⸗ 
gen,. mit Deren, Rubinen und andern Shalftels 
nen überfäet. -Dorkgah:es goldue Tifebe, une 
die Schöffen und · Trinkgefaͤße waren · von Onlby 
Silber, von Fayanz (de. barro vadriado) md 
Porxellan, welches letztere Geſchirr. fehr koſtbar, 
mad schmer zu haben war. Die Gaͤſte wurden mit 
gekochten· und gebrateneg Pferden, mit Ham⸗ 
melfleiſch, mit Meis und Früchten bewirthet, 
Den Geſandten wurden einzeln fo unmaͤßige Por⸗ 
tionen auf einmal vorgefegt, daß fie. mit ihrem 
| Sfele: f fi) hätten ein halbes Jahr nähren koͤn⸗ 
. Der Speifen waren bei jedem Schmaufe . 
eine folche Menge vorhanden , daß Camele die . ' 
gekochten oder gebratenen Pferde und Hänme : 
juftagen muften, worauf fie auf ‚goldfedernen | 
Schlaͤuchen von Bedienten den»Worfchneidern 
wnugeſchlappt wurden. An Getraͤnken voor „ein 
nn glei, 


gleicher Ueberfluß, die Gäfte wurden mit Wein 


l 


— 





und füsgemachtem. Kumis 'beraufcht ,. und wer 
am meiden trinken konnte, ward für einen Baha⸗ 


dar ) gehalten. Um die Feierlichkeit zu er⸗ 
. böhen, wurden oft unter die Anweſenbe Golb⸗ 


und Sifbermünzen, auch Tuͤrkiſſu ausgeworfen, 


Timer ward vor Abreiſe der Geſandten Erünf, 





und ſtarb bald darauf. Sie erhielten alſd keine 


Abſchlebsaudienz, kein Antwortſchreiben oder 
Geſchenke fir ihren König. - Doch wurben fie 


‚bei einem der deßten Hoffefte, mit feibenen Klei⸗ 


bern, foftdonen Peljen,; und: einem Beytel mit 
ſunfzehnhundert Tangaes (Denga) beſchenkt, eis 


ner tatariſchen Silbermunze, die ehedem auch: in 


Rusland galt, und nad) Clavijo zwei Realen au 


Werth hatte. Vor der Abreiſe beſahen die 
Geſandten die Stadt Samarcand. Gie war 
nicht gröffer als Sevilla, aber bevoͤlkerter wegen 
der ungeheuren Vorſtaͤdte, großen Gaͤrten und 


Weinberge. Timur hatte aus den eroberten. 


Laͤndern uͤber 150,000 Seelen hieher verpflanzt, 


vorzüglich Seidenweber aus Damafcus, Waffen⸗ 


miebe aus ber Tuͤrkei und andern Laͤndern. 
| Da⸗ 


X 
2 


EL Hoder Alls Leben. 1.25. ©, 76. 
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VDamahs war Samareand noch ein beroͤhmter 
Handelsplatz. Die Ruſſen und Tataren führten 
Leder, Pelzwerk und Linnen ein, Aus Cathai 
wurden die koſtbarſten Seidenzeuge, Muscus,' , 
Perien, Ebelfteine und Rhabarber bergefande. 
Narh Cambalu, bie Haupeftadevon Cachai mußte 
man von Gamarcand fechs Monate reifen, von 
denen zwei Monate blos durch Würten gingen. 
Auch) mit Indien ftand dieſer Ort im Verkehr. 
Bon dort kamen bie feinften Gewürze, Nelken, 
‚Mais ıc., wobei bee Verfaſſer wiederholt, was 
er bereits bei Soltania bemerkt hatte, daß ders 
gleihen Specereien nie nach Alexandrien gebracht 
würden. Auf ber Ruͤckreiſe faßt ſich unfer Ber: 
faſſer kuͤrzer, ob er gleich zuweilen einen andern 
Weg nahm. Er kam von Samarcand nach. 
Borara, ging über den Gihon, Biſtan (Boſtan) 
Cazwin (Caſmonit,) Soltanla Tauris und 
Trebiſonde zu Hauſe. 


a) Hoi iſt gewn die perſiſche Stadt Coi in Abirbi⸗ 
gian, welche verſchiedenemal zerſtoͤrt, aber zu An⸗ 
‚fange des ſechtzehnten Jahrhunderte wieder ers 
banet wurde. In Hoi verfersigte man damals 

, aus ber Faͤrberrothe (aleume radici roſſe, che 
fi caueno della Tema con vanghe e <on Zappe) 
ein ſchoͤnes Carmoiſin, das nad) Ormu⸗ exportirt, 

“ | von 


rw 


von Hier wieber. na Sabien ging. ‚(Vieggio dus 
Mercante che fu nella-Perfia: Ramulio. T, I, 
©. 32. b) Nach Joſafat Barbaro, der 1474 


in Coi war, hatte der Ort etwa 400 Feuerſtellen. 
" Winggi Kari da Venetia, ©. 33. . 


by Tauris Hatte: fchon dieſen Handel in der. iesten 


% 
» 


Haͤlfte des funfzehuten Jahrhunderts eingebüße 
Joſafat Barbaro, der um 1470 einigemal in 


Tauris war, ſagt nichts vom dortigen Kandel 


mit’ Indien oder andern Ländern, - Ambrofius 
Contareni, der um eben die Zeit dieſe Wegenden 
bereiſte, verſichert, daß damais zwar viele Seiden⸗ 
weaaren durch Tauris mit den Caravanen nach 
Aleppa gingen, aber vom dortigen Edelſtein⸗ und 
Perlenhandel erfuhr er nichts. (Viaggi fatti da 


“Venezia. ©.77.b) . 
9 Auch Joſafat Barbaro rahmt Sqiras als e einen 


reichen Handels platz. Hier waren Juwelen, ſei⸗ 
dene Waaren aller Art, die beſten Gewuͤrze, Rha⸗ 
barber Te. in Menge zu haben. Der Ort ents 
hielt üßer 200,000 Einwohner: Viaggi Gi 46. b, 


d) Was Serpi für ein Ort ſeyn mag, iſt ſchwer zu 


errathen, aber Jeſen ift gewiß Polos Yasdi, die 
von Barbaro beſchriebene perſiſche Stadt Zjer 
oder Eontarenis Jesdi, woher Seidenwaaren zu 
feiner Zeit über Aftracan bie Nach Moſcow vers 
führt wurden. Viaggi ©; 93. Polo meldet von 


U die Stadt Iirge.au ben Üsenjen von Derfien 
aß 


| 
| 


ı 
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daß dort Großer Handel getrieben werde, and ſehr 
vieſe Seidenwaattn verfertiat wärden, welche 
man nad) der Stade Jasdi nenne, wie Dammaſt 
son Damafcus, oder Muſſelin von Moful, 
(Ramufio H. ©. 7.) Barbaro Tage noch mebe 
von Sex, Terra di meftiero, come fariano lauosi 


‚di feta, cotioni e.cimmibellotti e altri ſimili: ha 


berghi grandifimi, e nondimeno quali. tutti 
tellono e lauorano diverfi meftieri delle Sete che 
vengono da Strang, e dalla Azzi, e dalle parti, 
. che fono verfo i Zagatai, verfo il mar Bacu e 
le megliori vengono a Jex. Ea qual poi for. 
niſce de i füoi.lavori gran parte de Lindia, del- 
la Perfia, de i Zagatai de i Cim e Macim, parte . 
del Catai, de Burfia, e della Turchia. . In mo- 
do che chi unol buoni panni della Soria e belli 
e buoni lauori toglion di queſti. — — 'Diceli 
che quella terra uuol il giorne due Some di Sera 
- che fono al noftro modo libbre diecimila di pe 
fo, Viaggi fatti, ©. 46. 


| 6. 32. x | 
Johann Schilöberger aus Münden , 
\ Was. dieſer. deutſche Krlegsmann in den 


Dienſten Timurs „. feines Sohnes Schah Rod 


und anderer mogoliſchen Chane in Kaptſchack, 


der Mongalei, Choraſan und Perſten vowi394 


(damals 


J 





366 \ . 
(dimals geriet er Bei-Nicopofi in Bajafibe Ges 


fangenſchaft und aus diefer in Timurs) bis 14,27 
Merkwüuͤrdiges fand, und bei feiner Zuhauſekunft 
ſchriftlich verfaßte, war zu feinen Zeiten kurzwei⸗ 


fig genug zu leſen. Allein fein wunderbarlicher Bes 
sicht *) iſt für geographifche Forſcher größtenteils 
unbrauchbar. Schildberger fehrieb aus dem Ges 


daͤchtniß, und ohne alle Kenntniß; aber Kriegsbes 
gebenheiten, und Timurs Grauſamkeiten waren 


bier feſter gewurzelt, als Namen und Lage unbe⸗ 
kannter Orte. Seine Reiſe faͤngt nicht mit der Ge⸗ 
gend an, wo er in Bajafids.oder Timurs Hände 


gerieth, fondern gerade in der Mitte feiner Wan, 
‚derungen am öftlichen Ufer der cajpifchen Meers 


mit der Stadt Strang a). Von hier fpringe er 
nach Georgien, wenn man anders fein Sand Surfei, 
wo Chriften wohnen, für jenes Land nehmen kann. 

Fol⸗ 


2) Sqhidberger, eine wunderbariice und kurpweilige 
Hiſtorie, wie Schildberger, einer aus der Stade 
. Münden in Baiern von den Tuͤrken gefangen img 
‚ bie Heidenſchaft gefähre und wieder heimkommen 
iR. Zrkfurt duch Wigand Hanen Orben, ohne 
Jahrzahl, Eine andere Ausgabe bei eben Dies 
fen Verlegern von 1549. 4. ſtimmt mit Der vori⸗ 
gen in -allın Stuͤcken außer der Orthogtaphie 
Abssein. 


— 


| 


| 
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Folgenbs fra ee in ein Sand Lochinſchan, darin 
waͤchſt auch Seide. Von hier durch Schurban 
(oielleide Schirvan) mo Seide waͤchſt, davon 
man die guten Tücher zu Damafcon und Caffer- 
macht. Nach diefen durch -eine Stadt Burſa, 
welche in der Heidenſchaft oder in der Tuͤrkei | 
liegt , weiter durch ein Land Smabran, mehr 
dur) eins genannt Femurcapit. Das it in. 
tatariſcher Sprache Eifern Thor, welches Per- 
fien und Tatarei von einander ſcheidet. Oben— 
ift bereits (©. 159.) gezeigt worben, daß Schild⸗ 
berger unter diefem Namen nicht Derbent, / ſon⸗ 
bern das eiſerne Thor bei Termed oder Coluga 
anbenten wollen. Hätte er Derbent gemeint, 
fo würde er flatt Perfien gewiß Kiptſchack oder 
Rusland geſchrieben oder irgend eine Spur 


hinterlaſſen haben, daß er dorten geweſen. Dar⸗ 


nach zog er in eine Stadt genannt Orlgen; Cine 
genz), bie liege mitten in einem Waſſer, genannt 
Evil. Da Edil, Atel bei den Tataren —* 
großen Fluß bedeuret, fo meint er wahrſcheinlich 
. den Gihen, an deffen jeßt verfanbeten Arm llrgem 
belegen war. Weiter. zog er durch ein gebirgige 
Land, geheißen Sezalet, barin wohnen Ehriften. 
Nun kam er in die araee © —— , und zog wei⸗ 
Epꝛengels gerst. End, 2.77. A ° dex 


os > * 
90. — 


tee nach Iſſebur, io Hunde ir ‚Koten und 
Schlitten ziehen müffen, und von hier ins fand 
Walor ‚ deſſen Einwohner Nomaben waren. 


Strana, momit Schildberger feine afatifche Laͤn⸗ 
. derbeſchreibung anhebt, wird von mehrern alten 
».. Neifenden Eſtrana, auch Strava genannt. (&- 
ovben ©. 256.0) Er fagt, bier waͤchſt Seide, 
uund eben dies wiederholen fpätere Zeugen, wie 
- Yofafat Barbaro mebft andern, daß diefe Seide 
‚unter dem Namen Stravage, Bfravaine genannt 
... wurde. (Ramufio II. ©. 73: b) Straua lag 
„an der oͤſtlichen Seite des cafpifhen Meeres in 
Choraſan: Barbaro Hat (Ramufio II, ©. 52.b) 
Sie ganze Neife won Tauris nad) Strava anges 

x zeigt, welche beide Städte 35 Tagereifen von 
5 einander. entfernt waren. | 


8. 33. 
vornigheſ ifche Entdeckungen in Africa und deffen 

| Nachbarſchaft. 
Das Gluͤck der Portugieſen über die Araber, 
‚welche fie ſchon 1250 aus ihrem Paterlande vers 
jagt hatten, der Heilige; Eifer, diefe Ungläubigen 
‚außer den Reichsgrärgen zu verfolgen, veranlaßs 
ten zufällig ihre erſten Schifffahrten : nach _ben 
Lange verborgenen Kuͤſten des atlantiſchen Meors, 

9 und 
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mb ihre Entdeckungen von ganz Africa und Oſt⸗ 
:indien, Weil fie durch die Eroberungen der Ens 
ſtilier in Andalufien verhindert wurden, die Ara⸗ 
ber weiter in Europa zu bekriegen, ſo ſuchten ſie 
ijhre Erbfeinde jenſeit des Meers in Afriea, und 
ſelbſt in den Gegenden auf, die man lange als 
len Seefahrern für unzugänglich hielt. Eigents 
lich bat unfere Erdkunde die ersseuerte Umſchif⸗ 
fung von Africa, die Entdeckung der tänder 
vom Cap Non bis Gardafui, den Weg nach 

Oſtindien um das Borgebirge der guten Hofnung 
und die genauere Kenntniß won Hindoſtan und 
deſſen füblichen Fabellaͤndern von Ceylan bis Neu⸗ 

guinea, dem Gluͤck der Portugieſen vor Ceuta 
1415, und der xaſtloſen Wisbegierde des In⸗ 
fanten Heinrich des Seefahrers zu verdanken. 
Die Hoffnung laͤngſt den weſtlichen Kuͤſten vor 
Africa, andere wichtige Eroberungen von den 
Mauren zu machen, und die Nachrichten, welche 
‚Don Heinrich durch Juden und Araber vom in⸗ 
;neen Africa, von den Azenaghis, die Hinter den 
Negern wohnten, vom Sande Guinea *) (Gui⸗ 
nauha) erhielt, ermunterten ihn, die Grenze der 
Aa 2 bis» 


“©. Decada primeira da Afıa de Ioao. de Bar- 
ras. Lisboa, 1628. T. 1. ©. 5. . 


! 
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bisherigen Schifffahrt, in den Gewaͤſſern fübe 
‚ wärts vor. Portugal, jenfeit bes verfchrieenen 
Borgebirges Non a) zu überfchreiten. - Dies 
brachte Gilianez, nad) vielen vergeblichen Ver: 
fuchen 1433 zu Stande. Unterdeſſen halfen Uns 
gewitter und Stürme bei dieſen mißlungenen 
Verſuchen, den Johann Gonzalez Zarco, und 
Triſtan Vaz, 1418 die Infel Porto Santo, 


und 1420 ihre berühmter gersorbene Nachbarin 


Madera zu finden, das fich ben erfien portugies 
ſiſchen Entdeckern ‚wie ein dicker ferner Nebel, 
oder eben fo wie den Ruſſen die Beringsinfel 
zeigte. In biefen wüften, bichfbewachfenen, 
von Mienfchen unberretenen Waldungen , grüns 
beten fie ihre erfie Pflanzſtadt. Infant Heins 
rich ſchickte Einwohner und Hausthiere dahin, 
verpflanzte nach Madera ficilifches Zuckerrohr, 
and Weinſtoͤcke von Cypern, und legte Saͤge⸗ 
muͤhlen an, das ſchoͤne Holz der Waldungen, 
welches ber verzehrenden Flamme ber erſten Er⸗ 
finder entgangen war, fuͤr das Mutterland zu 
nutzen ). Später oder um bie Zeit der wirkli⸗ 
hen Umfchiffung des africanifchen Non plus uf. 
\ \ ( \ fra, 


® Navigeziont di Alvife da Cadamofto, Bei 
Bamudo, T.L S. 106, b, . 
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fra, fanben andere Portugiefen bie Azoren, von 
benen Gonzalo Belho Cabral 1432 nad) Santa 
Maria kam, die übrigen wurden bis 1450 nach und 


nad) gefunden. - Diefe anfänglich) mie den Ans | 
tillen Indiens bes Polo verwechfelte Inſeln, de⸗ 


nen weſtwaͤrts Martin Behaim auf feiner Charte 
die Küften von Cathai zeichnete, befamen num 
1449 die erften Einwohner, welche nachher bie 
Herzogin von Burgund 1466 mit einer Nieder⸗ 
fändifchen Colonie vermehrte, daher ſie auch die 
Flandriſchen Inſeln heißen N. Die jenſeit Bo⸗ 
jador mit den Mauren oder Arabern in Marokos 
fortgeſetzten Kriege dauerten dabei ununterbro⸗ 
hen fort, die Portugieſen ſchlugen Robben in 
den neuentdeckten Bayen, ehe ſie bis an den Se⸗ 


negal kamen, und raubten die Einwohner, wo⸗ 


von ſie 1440 die erſten Mahometaniſchen Kriegs⸗ 
gefangenen als Selaven nach Liſſabon brachten *6). 
Aus dieſen Raͤubereien erwuchs 1442 der An⸗ 
fang des Negerhandels, und in dieſem Jahr ſahe 
die portugieſiſche Hauptſtadt mit Bewunderung 


die erſten Schwarzen mit lodigten Haaren, von 
den 


) v. Murr Geſchichte des Ritter Martin Se 
halm. ©. 24. 53. 


er) Barros Decada primeira. S. 17. 6) 
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den vorigen braunen Kriegsgefangenen, Mauren 


oder Mohren genannt, ganz verfchieden, welche 


die Anverwanbten der vorher entführten Maho⸗ 
metaner dem Anton Gonzalez nebft Golbftaub 


als Löfegeld gaben. Doch wurden vor Errich⸗ 


tung der Handelsgeſellſchaft auf der 1452 ge⸗ 
fundenen Inſel Arguin, und ehe das Guiheifche 


Bold die- Portugiefen vermochte, um geöffern 


Gewinnſts willen die Neger friedlich zu behan⸗ 
deln, die meiften Negerklaven mit Gewalt ges 
raubt *). Um 1450 famen bie Portugiefen bis 
an den Senegal, bis zu den wilden heibnifchen 


Megern. Die vorher norbiwäres gefundenen 


. Bölfer, mit denen fie von Arguin aus einen 


ordentlichen Handel trieben, waren Mahomes | 
taner. Im Jahr 1456 fand Aloifo da Cadama⸗ 
ſto hb) in Geſellſchaft einiger Genueſen die Capo⸗ 


verdiſchen Inſeln **), und Peter de Cintra, ber 
1462 zuerſt die Kuͤſte von Guinea erreichte, und 
ſuͤdwaͤrts Sierra Leon, bis an das Vorgebirge 
Menſurado, kam, vollendete bie portugiefifchen 

Ent 


*) v. Meine Abhandlung vom Urfprung des Ne 
gerbandels. Halle 1779. 8. 


+) v. Navigazieni di Alvife da Cädamofto. in R«- 
mufio. T.L p. i15. ’ 
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Encdeckungen, nach Infant Heinrichs Entwuͤr⸗ 

fen. Dieſer fuͤr Portugal und die Erdkunde ſo 
wichtige Prinz ſtarb 1463 und durch feine Be⸗ 


muͤhungen mar ein betraͤchtlicher Theil von Afri⸗ 


ca, vom neun und zwanzigſten Grad nordlicher, 
bis zum achten Grad ſuͤdlicher Breite und einige 
Inſeln im atlantiſchen Meer erforſcht worden. 


Obgieich das guinelſche Gold die Schifffahr⸗ 
ten nach Africa vermehrte, und die 1469 dahin 
privilegirte Handelsgefellfchaft, denn nicht jebers 
mann durfte das neuentdecfte Negerland befah⸗ 
ren, verbunden war, fuͤr dieſe Freiheit jaͤhrlich 
200,000 Rees zu erlegen, und uͤberdem inner: 


halb fünf Jahren fuͤnfhundert Meilen weiter 


ſuͤdwaͤrts zu ſegeln, fo erreichten die Porsugiefen 
doch vor 1486 bie äußerfte Spiße diefes Welt⸗ 
theils, das Vorgebirge der guten Hoffnung nicht. 
Jene Handelsgeſellſchaft durfte nicht bei Arguin, 
oder dem grünen. Vorgebirge handeln, fondern 
nur auf den unbefannteren Küften, die ſudwaͤrts 
von Sierra Leone lagen, auch bedung fi der 
König von Portugal.den Alleinhandel mit Eifeng 
bein aus, wovon er ben Centner mit 1500 Need 
bezahlte N). Vorhe fa fanden a andere jetzt vergeſ⸗ 
fine 
%) Barros L ©. 33. 
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ſene Seehelden 1472 die Inſeln. St. Thome , 
de Principe und Annobon unter. der Linie. St. 
Thome' ward bald wegen feines Zucferbaueg bes 
ruͤhmt, viele von den nach Portugal: geflüchteten 
ſpaniſchen Juden würden hieher verbannt und hier 
muften lange vor Enkdeckung don America Nes 
gerfelaven in den Plantagen arbeiten*). Dur 
Erbauung der. Veſtung de la Mina, auf ber 
Goldkuͤſte, welche Johann von Santaren, und 
Peter Efcobar 1471 auffanden **), ward immer 
mehr von der weftafricanifchen Küfte bekannt, bes 
ren Befiß bie erftien Entdecker kraft päbftlicher 
Schenkung isrem Reiche durch Kreuge, Säulen 
und Inſchriften zu erhalten fuchten. Bald her⸗ 
nad) erreichte Diego Cam 1484 ben Fluß Zays 


re, das Reich Congo, und verfchiedene Einwoh 
ner fegelten freiwillig nach Portugal ab, wie in 


unnſern Tagen, Omai, Leboo, unb andere ſoge⸗ 


nannte Wilde nach England. Um eben dieſe 
Zeit fand Alfons d'Aveiro Benin, und brachte 
daher den erſten Pimento c) gerade aus feiner 
Heimat nach Liſſabon. Jedoch war dies Gewürz 
früher ſchon in Europa befannt, und italienis 
ſche 

) Ramuſio. T. J. S. 104. 

“#) Barros. T. I, G. 33. 
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ſche Kaufleute holten es lange vor den Portugie— 


fen aus Nordafrica (Mundi barea, Monte da 


barca), mohin es Caravanen von Guinea, buch 
das Sand der Mandingos, die Wuͤſte Saara, _ 
den Europäern zuführten *). Weil man damals 

in Italien die Heimath diefer koſtbaren Waaren 
nicht kannte, gab man ihr den Namen Paradies, 
koͤrner. Gie warb nachher wie bie Portugiefen 
Guinea, und Pimento in Benin, der Inſel St. 
home’, und überal-fanden, von ihnen ſelbſt 
nach Antwerpen ausgeführt, bis das koͤnigliche 
Pfeffermonophl diefe Wuͤrze eine geraume Zeit 
aus unfern Küchen verbrängte *). Von ben 
Einwohnern von Benin hörten bie erften Ents 
decker von einem chriftlichen Fuͤrſten, der 250 


| Meilen weftwärts wohnte, und das Zeichen des " 


Kreußes in großer Verehrung hielt, daher man - 
den lange gefuchten Priefter Johannes d) end» 
lich in Africa zu ereffen glaubte **) Benin 
und Congo gaben dem portugieflfchen Ne - 
gerhandel auf einige Zeit eine- unehwartete 

Rich 


2) Barros Decada, L ©, 33. b) 

**) Vandelli fobre algunas producoes das Conqui- 
ftas. in Memorias oeconofnicas de Lisboa. T.L 
®. 198. 

* Barros 1. ©. 41. b) 
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| Richtung, Die: Negerfauthe biefer. Nation, 
die dor 1484 blos längft ben Küften, und auf 
ben Inſeln Neger und Mouren geraubt, und 
als die einträglichften Waaren in Portugal vers 
. kauft Hatten, verbandelten ihre fehändlicdhe Beu⸗ 
te in Africa felber. Entweder wurden dieſe Des 
gerfeloven ‚gerabe nach Delmina geführt, ober 
erſt nach S. Thome’, und von. hier wieber nach 
der erfien Veſtung; dort verhandelte man fie au 
moriſche oder. Negerkaufleute, die Geld aus dem 
Innern des Landes an der Küfte gegen Neger 
felaven vertaufchten. Bis König Johann III 
das ganzen Verkehr verbot, wodurch jährlich auf 
eaufend Neger in die Hände der Unglaͤubigen ges 
riethen ). Die Reifen jenfeit der Linie, bes 
fchrieb naher Martin Behaim, der felbft 1484 
in Congo und Benin gewefen war, in feiner bes 
kannten MWeltcharte. Sie wiberlegte das auf 
Prolemäus Anfehen gegründete Vorurtheil, der 
gegen Mittag immer breiter werdenden Geftale 
von Affica, und die lange geglaubte Unmöglichs 
keit, wegen ber Hiße in diefen Gemäffern zu 
ſchiffen. Jenſeit des fehwarzen Vorgebirges 
ward. von den Portugiefen in Bengelen, und 
den Cafferlaͤndern, nichts weiter beſetzt, oder ſo 
genau 

%) Barrps I. c. &, ar. 
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‚genau unterſucht, als die noͤrdlichere Kuͤſte. Ends 
lich erreichte Bartholomäus Diaz bie ſuͤdlichſte 
Spitze dieſes Welttheils, das Vorgebirge der 
guten Hoffnung e), und nun ward die Umſchif⸗ 
fung von Africa nicht weiter bezweifelt. 


Fruͤher als Diaz mit der Nachricht feiner 
Entdeckungen in Liſſabon heimkehrte, fandte Koͤ⸗ 
nig Johann II. um den africaniſchen Prieſter os 
hannes auszuforſchen, zwei Mönche nad) Jeru⸗ 
ſalem, um von ben Pilgrimmen, die digthin 
aus allen Gegenden ber Ehriftenheit wallfahreen, 
einiges von biefem Lande zu erfahren. Aber dies 
fe Sendung war vergebens, weil die Borfchafter 
nicht arabifch verftanden. Daher muften Perer 
: Eovillan und Alfons-von Paiva nach Alerans 
drien reifen, um von diefen chriftlichen Megenten. . 
fowol, als von Indien Nachricht einzuziehen. 
Beide.reiften bis Cairo und von.hier. in Geſell⸗ 
ſchaft mohriſcher Handelsleute aus Fez und Tre⸗ 
mecen, die nach Aden wollten nach Sues (Toro), 
Hier ſchiffte fh, Covillan ein ‚ befuchte Aden, 
Goa, Calecut und mehrere indiſche Handels⸗ 
plaͤtze, auch die Goldminen von Sofala, und 
Lehrte über Aden nad) Cairo susüd., um feinen 
Gefährten Paiva zu erwarten. Dieſer war zu 

Lande 
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Lande nach Abiſſinien gereiſt, aber dort geſtor⸗ 
ben. Ehe aber Nachrichten von Covillan in tif 
fabon anlangten, erfuhr der König von zwei 
portugiefifchen Juden, bie lange in Bagdad und 
Ormus gewefen waren, bie befte Auftlärung über 
Indien und ben dazu gehoͤrenden Reichen *). 
Auf ihren Bericht und die beftätigte Gewißheit 
eines Geeweges nad) Indien um Africa herum 
ward Vaſco de Gama 1497 ausgefandt, Oſtin⸗ 
dien aufzufuchen‘, und mit dem Priefter Johann 
gegenbie dort mächtigen Moren und Araber ein. 
Buͤndniß zur Beſchuͤtzung des indifchen Handels 
zu ſchließen. Gama fegelte auf dieſer Fahre 
längft der Kuͤſte von Oftafrica, und ba bie zahls 
reichen ihm bald nachfolgenden Flotten Portu⸗ 
gals denfelden Weg wählten, fo warb biefe ben 
Arabern ‚blos befannte Küfte nach und nach ers 
forſcht, und das ihnen verborgene’ finftere Meer 
jenfeit Sofala **) überall befahren. In biefem 
fand Gama jenfeit des Worgebirges ber guten 
Hoffnung das fand Natal auf der Kaffernküfte, 


bas er nach dem Tage feine Entdeckung benann⸗ 
te. 


*) Barros L ©. 44. 


#9). Maray Geſchichte von Woypten in Süfsings 
Mag. Th. ©. 43% 
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em. Sofala, mit dem die bipherige Kenntniß 
dieſer Gegend aufhoͤrte, erreichte er nicht, aber 
nähere Nachricht verbreitete Peter da: Rhaja, 
der 1506 hier eine Veſte erbauen ließ. Gofala, . 
Das berühmte arabifche Goldland gehörte zum 
ı großen Reiche Dionomotapa, bag von ſeinen Koͤni⸗ 
gen biefen Namen führte, und nun in eugopäls 
ſchen Erdbeſchreibungen erſchien. Dieſe weiland 
beruͤhmten Goldlaͤnder oder die zu Monomotapa 
gehoͤrigen Reiche, Quiteve, Sedanda, Chicaga, 
Butua, wurden bald genauer erforſcht, wie bie 
‚Portugiefen ben großen Fluß Zambeſe zu bes 
ſchiffen anfingen, und an deſſen Ufern die Ve⸗ 
‚ftungen Sana und Tate (Sanjago) erbauten, 
um bier und in Bucati und Nacapa, wo fie Mi 
fionen und bekändige Factore und Oberkaufleute 
Hatten, von den Kaffern in der Nachbarſchaft 
‚ber Goldgruben Gold einzutauſchen *). Die 
Armee, welche 1573 unter Fran, Barreto unb 
Franz Homen von Mofambique und Sofala ‚die 
Goldwinen fiber erreichte oder nach vielen Bes 
onen - 


®) Barton. 1, ©. &. b) 


**) Barros, I, S. 193. Conto Decada none. T, 
UL ©. 541, 6 WB 
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große Albukerke fand ı 503 bie Inſel Zanzebar in 
der. Nachbarfchafe von Mombaza, und ihr Sans 
desfürft mußte den Neuankoͤmmlingen jaͤhrlich 
hundert Mitigallen bezahlen. Aehnliche Schas 


tzungen wurden bald mehreren arabifchen Stans , 


ton auferlegt, ber Republik Brava wurben jährs 
lich soo Mitigallen abgeforbert,, und der König 
von Portugal zog von biefen Negerſtaaten nicht 
‚nur beträchtliche Einkünfte, ſondern das africas 
nifche Gold diente vorzuglich zur Bezahlung in⸗ 


diſcher Waaren, welche Portugal mie feine 


Producten und Rimeſſen aus Europa nicht -zu 
ſaldiren im Stande war. Der Ruf, daß Madas 
gafcar oder die damals genannte Inſel St. Lo⸗ 
renz feine Gewuͤrze hervorbringe vermochte den 


| 


Triſtan d'Acunha 1506, fle genauer zu unterfüs 


chen, als bisher von einzelnen Seefahrern ge. 
Ichehen könnte. Er fand aber hier nur etwas 
Ingwer, wilde Neger, und bie Araber längft 
„den Küften verbreitet, weiche Hier Niederlaffuns 
‚gen von der Wichtigkeit und: Sicherheit ihrer 


| . afeicanifchen Eolonien beſaßen ). Um eben dieſe 


Zeit gelangten ihre Seefahrer auch bis zur Kuͤſte 
Ajan, unter welchen Namen bie. Araber das 
Land 


4 
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sand zwiſchen "dem Fluſſe Quilmance, und bem 





Vorgebitge Garbafin Begriffen: Hier lag die 


. Jeßt vergeſſene Handelsſtadt Magadoro, deren 
Einwohner Das goldreiche Sofala zuerft auffan⸗ 
ben, und ihren Handel auf der ganzen Küfte 
ausgebreitet hatten *). Magadoro ward bamals 
Häufig von Kaufleuten aus Xden und Cambay 
beſucht, bie Hier indiſche Waaren gegen Gold 
und Elfenbein vertaufchten ). Wie Albukerke 
endlich ‚die Araber 1513 aus Aden vertrieh, 
ward den Portugiefen das rohe "Meer erbfner, 
und fie hätten. die genauefte Kenntniß von den 
dortigen Kirfienländern, Seeſtaͤdten und ber 
langſamen Schifffohrt in biefen Gemäffern ***), 
Abiffinien war zwar den Portugiefen durch die 
1487 ausgefandten Kundfehafter und andere 
Wege bekannt. : Aber vor 1520 erfchienen fie 
am befien Hüften nicht. Lopez Segueira Fam das | 
mals mit einer Flotte hieher, und erfuhr man⸗ 
ches richtiger von ben Eigenthuͤmlichkeiten des 
Sandes, die endlich der um eben’ diefe Zeit dahin , 
gefandte Franz Alvarez näher entwidelte E). 
= a) Abra⸗ 

#) Barros. I, ©, 155. | 
* #0) Odoardo Barbefla, ©, 3132. 

#8) Barros, IE ©, 185-190,‘ Barbefla Beim Ra- 

muſio. T. 1. ©. 313, w. ! 

Eorengels genar. Enid; 
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- 8— Abraham Baritiol,. der zum rl nach Cadamoe⸗ 


ſto, hebraͤiſch, die erſten Entdecknugen der Opa⸗ 
nier und Portugieſen beſchrieb, Itinerum mundi 
ex edit, et verfione Thom, Hyde T. I. Syntagm. 
Differtstionum ) fagt ‘von diefem Vorgebirge, p. 


231. Man habe vor der erften Umſeglung ges 
glaubt, quod quocungue hocce capnıt feel emer- 


fus eflet in aeternum non reverteretur. _ DER 


Mamen Boyador hat. foihes vom fpanifchen- 


Worte Bojar, umgehen, umfahren. 


b) Cadamoſtos Reife ift das einzig vorhandene Tas 


gebuch der erfien africaniſchen Entdeder, und ſehr 
früh 1507 beſonders gedruckt worden. Diefe 


ſehr rare Ausgabe führe den Titel: Aloyfo da 


Cadamofto el Libro de la Prima Navigazione 


per oceano a le terre de Nigri de Ja Bafla Ae- 
'thiopia per commandamento del inuſtr. Signor 


Infante Don’ Hurich de Portogallo, 4, In Vi- 


centia 1507. ine alte deutſcht Ueberſetzung 


ſteht in Jobſt Ruchamers Sammlung: Unbe⸗ 
kante Leuthe und ein newe Welt in kurz vergangs 


nen Zeithen erfunden. Nürnberg 1508. Sol. 


Die Thaten der andern haben uns bie allgemeis 
nen Geſchichtſchreiber der Reifen nach Indien er 


halten. Daß fo wenig Nachrichten von Augens 


"engen zu und gekommen, war eine Frucht der 


- ausfchliestich dahin privilegirten Geſellſchaften 


die, um feine Nebenbuhler zu reizen, alle Nach 
richten, fo wie die Kubfonsbaygefehfäjuft in Eng 
= . land 








fand geheim hielten. . Daher verboten die Mönige 
von Portugaf ren Untertdanen bei Todesftrafe, 
. Auswärtigen etwas von dieſen Entdeckungen zu 
offenbaren, und wirklich ‚gaben die venetianifchen 


Geſandten in Liſſabon den übrigen Furspäern die 


erſten volftändigen Nachrichten von den wichtigen 
Geereiſen der Portugiefen, ge Bret Gefchichte 
von Venedig, Ih. 2. ©. 269. Ä 
* ©) Hartmann Schedel fagt in feinem Libro Chro- 
nicorum: (f. v. Murr Geſch. Martin Beheims 


p. 70.). Aperto illo orbe (Africa) magna Piperis _. 


quantitas Flandriam verfus vehitur et licetnon fir 
adeo rugofum nt orientale tamen deumen, for- 
mam, omnia vt verum piper prae fe fert, Der 
italiaͤniſche Verfaffer der Navigazione at Iſola di 
San Thom& fagt beim ‚Ramufio T. I. p, 126. 
Vi (in Guines) nafce una forte di pepe fortifi- 
mo il doppio piu, che non e il pepe, che nafce 

in Calicut, qual da noi Portoghefi perche ha 
un certo piccielo attacaro e chigmato Pimienzg 
dal Rabo cioe pepe dalla coda, E fimile molto 
alle cubebe di forma, ma nel gufto & di tanta 
fortezza, che un onza del detto fa l’effetto che 
faria mezza libra del’pepe commune e anchor 
ch’el fia proibito ſotto graviffime. pene di cauar- 
° lo di detta gofta pur ne vien tratto nalcofamente . 
e vendendolo in Inghilterra ne raddoppiano il 
pretio di quello che farian dei pepe commune, 
e dubitando il noſtro Re che queſta tal forte di 
85a pepe 


RE 
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.. peps.nan Imacchi € invilifca la gren quantita, 


er 
un \ 


che vien condotte ogni anne da Calicut, ha 
devedato che per alcun non fe.ne pofli trazzere, 
Aus eben dem Grunde verboten die Könige von 
Portugal, Ingwer aus Oſtindien anders als in 


Zucker eingemacht nad) Liſſabon zu ſchicken. v. 


Voyage de ‚Pyrard aux, Indes Quennlen. PN3Y. 


a) or Neſtorianiſche garſt, der unter bem Ramen 


HPrieſter Jehannes im Mittelaiter in Europa ein 
großes Aufſehen machte, ward durch die Kreuzzuͤ⸗ 


. „ge den Chriften befannt, und Schriftſteller in ber 


erſten Hälfte des zwölften Jahrhunderts, mie 


| Alberich von. Aix und Otto von Zreifingen, kennen 


ihn [han unter dieſem Namen. Unter den rei⸗ 
ſenden Moͤnchen, die der Pabſt zu Bekehrung 


der Mogolen nachher ins Innere von Aſien ſchick 


te, hörte Plan Carpin vom Prieſter Johannes, 
und feinen Kriegen und Wundern gegen Den 


Dſchinkischan. Rubruquis, der im Namen Lud⸗ 


wigs des Heiligen mit (hm ein Buͤndniß gegen 
bie Eurspa verwäftenden Mogolen ſchließen follte, 

redet. von ihm am ausführlichiten. Er giebt et: 
nen Mogolifchen Fuͤrſten Unkchan diefen Namen, 
der ein Neftorianifcher Chrift war, in Caracorum 
sefidiree, die Mogoliſchen Stämme Merkit und 

Kerait beherrſchte, und 1203 in einem Kriege ge / 


. en den Dſchinkischan Sieb.“ (Deguigues Th. 3. 


©. 16.) Mehr konnte er von ihm nicht erfahs 
ren, ob er gleich durch des Priefter Johannis Fand 
reiſe 


MR 
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reifete, Er 309 feine Nachrichten‘ von neftsrianis 
ſchen Ehriften ein, die Damals mehrere Unwahrs - 
heiten von hriftlichen Fürften unter den Wogolen 
in @uropa ausgefprengt hatten. Andere Neifens _ 
be, welche nad) ihm zu den Mogolen kamen, res " 
den auch vom Driefter Johannes, aber nicht als 
von einerh. wirklich in Afien regierenden Fürften, 
fondern von feinen Nachkommen, ohne doc) ihren 
Sof befucht oder ihren Staat ımftänbli bes _ 
ſchrieben zu haben, Johann de: Monte Corvino, 
einer der legten Moͤnche, den der Pabſt in diefe 
Gegenden fandte, der. chriftlicher Bifchof in Cam, 

- balu war, und das neun Teftament in die Dos 
golifche Sprache überfegte, (vid. Mosheim Hiftor. 
Tattarotum ecclefiaftica pag. 96.) ſchrelbt 1305 
Aus Peking, dag er einen Prinzen vom Geſchlecht 
bes Driefter Johannes zum Chriſtenthum bekehrt 
habe. (Mosheim I. c. p. 115.) Der Prieſter Joe 
hannes war alſo damals, wie die chriſtlichen Miſ⸗ 

ſionarien bie Mogoiiſchen Länder fo häufig zu bes 
fuchen pflegten, kein wirklich regierender Fuͤrſt un⸗ 
ter den Mogolen mehr, noch weniger der Dalaz' 
Lama, fo fehr auch Georgi (Alphaberum Tibeta- 

‚num p. 690.) dies zu erweifen ſucht. Woher er 
feinen Namen in Europa erlangte, ift kaum 
wahrſcheinlich auszumachen, und alle verfuchte 
Etymologien klaͤren nichts darüber auf. (Hiyde 


ad Peritlol. Vol, I, p. 139. Witfen Ooft en J | 


Noord Tartarye p. 345). Allein wie kam man 


san, | den Prieſter Johannes im funfiehnten | 
Jahr⸗ 


4 

, | x \ 

Jahrhundert auf einmal nach Africa zu verfegen, 
und um die Zeit der erflen portugiefifchen Fahr⸗ 
ten nad Oftindien, ben Neguz von Abiffinien 
mit dem Prieſter Johannes zu verwechſeln. 
Keine von allen Schriftftellern üser diefe Fabel 
Hat hiervon eine Erklärung verfucht, weiche wahr⸗ 
fheinlich folgendermaßen entftand: Plan Carpin 


fetzt (C. 160. ap. Hacluit p. 41.) den Prieſter 


Johannes in Indien, defien Einwohner nad 
ihm Neger, oder wie er fie nennt, ſchwarze Sa— 


razenen oder Xethiopier waren ,. dergleichen man 


‘auch wirklih unter den wilden Stämmen auf 
Sem veften Lande, und den Haraforas oder Idaans 
auf den Inſeln antrifft. Folglich konnte der 
Prieſter Johannes ein chriftlicher Fuͤrſt, der ums 

. ter Helden und Saracenen wohnte, wohl zu dem 
Voͤlkern gehören, welche die Portugiefen bigher 
auf ihren africanifhen Fahrten beſucht Hatten, 
Wie fie endli nah Benin kamen, und fih we 

‚tee in Congo ausbreiteten, ‚hörten fie von den 


Eingebohrnen, zweihundert und funfiig Meilen 
hinter ihnen wohne im Innerſten von Africa ein 
chriſtlicher Regent, der Dgane hies. Diefe Sage, | 


und feine Namensähnlichkeit mit dem. Priefter 
Johann, Unkchan, bat Vaſco de Gamas Auss 
ruͤſtung und die erſte Fahrt nach Oſtindien u 
Africa herum mit veranlaßt. 


e) Nach Le Brets Geſchichte von Benedig Th. 2. 
SG. 226. war das. Vorgebirge der „guten Hoffnung 
ale in 
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in diefem Jreißzaat fange vor dem Diaz bekannt. 

- Maul Tofcaneila, kin Florentiner, der 1397. 98 

a bohren ward, fol daſſelbe gekannt, und ſchon 
3474 einem feiner Zreunde, Martin, einem 
Domherrn von Liffabon, als einen bisher uns 

+ Befuchten Weg ;nac Indien vorsefhlasen 
Haben. 


f) Viaggio fatto nella Ethiopia per Don Francefco 
Alvarez beim Ramufio T. I. p. 204. etc. Wir’ 
—haben auch davon eine gute deutfche Weberfegung 
unter dem Titel: Wehrbaftiger Bericht von 
den Landen eines geiftlichen und weltlichen . 

Regiments: des mächtigen Bönigs in Ae⸗ 
thiopien, den wir Priefter Johannca nennen, _ 
befchrieben durch Hrn. Franciſcum Alvares, 
und jetzt ins Deutſche gebracht. Eisleben, 
durch M. Joachim Heller. 1566. Folio. 
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Entvedungen der Portugieſen in “fen ien und dee. 
neuen Welt. 


| Die erweiterte ober beinahe vollendete aſiati⸗ 
ſche Laͤnderkunde verdanken wir dan Portugieſen 
ebenfalls, und wenn vor ihren Schifffahrten die 
chriſtliche Kenptniß dieſes Welttheils ſich blos 
auf ſolche Reiche einſchraͤnkte, mit denen Chris 
ſten und Araber in unmittelbarem Verkehr ſtan⸗ 
ben, 


\ J 


89888 —7 
2." den, ober welche einzelne Landfahrer durch ihre 
Wundererzaͤhlungen beinahe unkenntlich gemächt 
hatten, ſo wurden nach ihrer Ankunft auf der 
malabariſchen Pfefferkuͤſte, Hindoſtan, die Rei⸗ 
de jenſeit des Ganges, China und Japan nebſt 
‚allen den großen und kleinen Inſeln aufgefunden, 
welche in dem unermeßlichen Ocean von Sumas 
tra bis Neuguinea zerſtreut find. Wie biefe 
ungeheure Weltgegend von 1497: bis 1542 
aus ihrer alten Dunfelheit hervorſtrebte wiſſen 
wir aus ihren Geſchichtſchreibern und Geogra⸗ 
phen, die meiſt in jenem Zeitraum die Grostha⸗ 
ten ihres Volks verzeichneten, ober bie Tagebüs 
cher der erften Entdecker benutzten. Nicht nur 
haben Barros und fein Fortſetzer Couto, in ih 
ren Geſchichten der Kriege der erften Portugieſen 
mit den Mohren, Indiern und Malayen, auss 
Füßrliche Befchreibungen der meiften Reiche und 
Inſeln eingefchaltee, welche damals befucht 
oder bezwungen wurden, fondern es haben fich 
aus diefer Periode auch yiemfich vollſtaͤndige 
afiatifche Erdbefchreibungen erhalten, die einzeine 
Laͤnder fo genau und darftellend fchildern, daß 
wiir jetzt bei den ausgebreitetern Schifffahrten ber 
Europäer, und neuern Kriegen viele nicht 


befie . 


— 
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beſſer kennen. Zwar iſt Barros Geographie von 
Aften, die vollſtaͤndigſte feiner Zeiten, worauf er 
in feinen Decaden-fo oft verweiſt, verlohren ger 
gangen *) Dagegen aber bat uns Ramuſio 


zwei andere erhalten, bie vorzuͤglich aͤber Sid . 


afien vom rothen Meere bis Iapan herrliche 
Nachrichten enchalten. Der Verfaſſer ber er⸗ 
fen ift Eduard Barbeſſa (Barbofa). Er fans 
melte zu feinem Zweck **), was er x516 perſoͤn⸗ 
lich in Indien bemerfe, ober von andern gehörf 
Hatte. Seine Arbeit ſcheint nie in Portugal ges 
druckt, und dorten fo unbekannt zu ſeyn, daß fie 
ſogar som Faria y Soufa, der ***) die wichtigs 
ften portugieſiſchen Schriftfteller über. Afien-und 
andere. ensfernte Länder. in einem fangen Ver⸗ 
zeichniß herzäft ; nicht.angeführt wird. Ramu⸗ 
ſio Hat umfern Verfaſſer nach einer portugiefifchen;, 
aber ſehr mangelhaften, Handſchrift überfebt, das - - 
her bei ihm eine Menge einzelner Steilen, ja gan , 
ze Seiten fehlen. . Barbeſſa war Magelläne 
Gefaͤhrte bei feiner Reiſe um die Welt, und hats 


-® Couto I. ©. 313. 
#*) Libro di Odoard, Berbefla. Ram, T. L ©. 
310. 2 
- —* Aſia rortogue. -TL ©. De Pu 
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. ge mit ihm auf ber Sup Zehn gleiches Schicklal. 


Der Name’ des andern Geographen *) It unbes 


kannt geblieben. Er hatte aber: den. Barbefla 
‚ gelefen, daher folgen bei ihm bie Länder in ders 


felben Orbnung. Er verfprach eine beſonders 


| ausführliche Beſchreibung ber Moluden, aber 


biefer ganze Abſchnitt feines Buches ift verleh: 
ven gegangen, und in bem erhaltenen Theil feh⸗ 


ten baufg einzelne Stellen und ganze Blätter, 


Die Shifffaheten der Portugieſen enthuͤll⸗ 
ten die Küften und Inſeln des ſuͤdlichen Aſiens, 


' pie vorher gar nicht ober fehr mangelhaft bekannt 


waren. Das eigentliche Hindoſtan, ober deſſen 
mittelländifche Provinzen, und was biefem Reis 
che norbwärts lag, das Innere von Bengalen 


und China blieb ihnen in dem angeführten Zeit⸗ 


kaum groͤſtentheils verborgen, wenn gleich ihre 
Geſchichtſchreiber von der Hauptſtadt Delhi, dem | 
Masbutten, ihrer Hauptſtadt Chitor und mebrern 


‚alten indiſchen Städten reben, die von ber Mes 
reskuͤſte weit entlegen waren. Defto vertrauter 


waren ſie mit den großen und kleinern Reichen 


» Sommerio di tutti li regni, ” cite e popoli 
Oriengli. F Ram. I. ©» 349 363.. 
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bee beiden Halbinfeln dies» und jenfeit des Gans 


ges. Anſtatt aber aus den genannten Quellen, 
jeden Ort, jebe Inſel abzufchreiben, fo wie. fols 


che einzelne Seehelden diefer Nation auffanden. 


oder eroberten, wirb wahrſcheinlich die Anzeige 
ihrer -allmäligen Ausbreitung in Oſtindien ‚ und 
welche Reiche hier damals blüheten, die portu⸗ 
gieſiſchen Verdienſte um die Vervollkommung 


der aſiatiſchen Laͤnderkunde, anſchaulicher, als eine 


Reihe unbekannter iſolirter Namen darſtellen. 


Vaſco de Gama erreichte 1498 die malaba⸗ | 


riſche Kuͤſte, und die Hauptſtadt des Zamorins 
und ſchnell breiteten ſich ſeine Gefaͤhrten in der 


handel trieben, oder welche damals als Markt⸗ 
plaͤtze der feinern Gewürze, und anderer indi— 


ſchen Producte beruͤhmt waren. Wenn vorher 


durch Araber und Reiſende des Mittelalters 


einzelne Orte in Malabar oder anderen Reichen Ä 


Indiens hervorſchimmerten, ſo erſcheinen ſchon 


in den erſten Berichten der Portugieſen bie unbe⸗ 


Nachbarſchaft von Calicut, in Cochin, Cranga⸗ 
nor und andern Seeſtaͤdten aus, welche Pfeffer⸗ 


traͤchtlichſten Laͤnder und Voͤlker, nach ihrer wah⸗ 


ren Sage und Wichtigkeit oder aus ben bisherigen 


indiſchen Fregmenten bildeten ſie eine darſtellende 


Ueber⸗ 
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Ueberſtchte Des Ganzen. Daher nennen Bass 
beffa und Barros ſchon bie Meiche, die noch zwi 
ſchen ben beiden Vorgebirgen Dili und Como⸗ 


‚rin liegen, wie Kalicut, Cranganor, Eschin, 


N 


x 
2 


L 


Eoulam und Teavancor nebft mehrgen Heinen 
Nairenſtaaten wie Porca und Chestua. Beide 
befchreiben auch ausführlich die malabarifchen 
Gebraͤuche, Die Eafteneimtheilung , unb wodurch 


die Hindus ſich von andern Nationen unterfcheis 


den *). Das große Gebirge Ghaut, weiches die 
fe Staaten von Decan fheidet, und durch bie 


neueſten Kriege der Engländer’ befannt genug 


geworben it, fanden fie bald hinter jenen Reis 
then, als die Quelle der mehreſten großen Fluͤſſe, 
welche fich auf der Küfte Coromandel mis dem 
Ocean vereinigen **), Gie breiteten ſich nad) 
ihrer erften Ankunft in Oftindien bald laͤngſt ber 


"ganzen weſtlichen Küfte bis an den Meerbufen 


von Cambaja aus. Sie fanden den nädıften - 
Nachbar der Malabaren, das Reich Canara, 
weiches jeßt Bebnur heißt, und von Hyder Ally, 


“in unfern Tagen bezwungen ward. Die damalis 


ge Hauptftabt hieß Onor, ein noch vorhandener 
. Hans 


: @) Barheffa ©. 337 ıc. Barros I, G. 180: 


oh) Barros L &..ı73._ 
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Handelsplatz, acche waten bamals Than Dun 
tale. und Mangalag-als Städte berichmt. Der 


Fluß Aliga in der Nachdarſchaft der Anjebiven 
begrängte Canara gegen Norden, und hier fing, 


Decan an. -Desan war damals, ein: maͤchtiger 
Stat, der ſich his zur Küfte Earomandel er⸗ 


ſtreckte, und in verſchiedene Reiche zertheilt war), 


weiche: bei ſpaͤtern Schriftſtellern Viſanur, Be⸗ 
rar, Golconda und Candeiſch heißen ‘m 


Reiche Deean eroberte Albukerfe 1510 bie by 
ruhmte Stat Goa, bean: Mittelpundt ver portu⸗ 


gieſiſchen Herrſchaft in Oſtindien. Andere Sees 
plaͤtze wie Dabul, Chaul ꝛc., muſten ſich eben⸗ 
falls den Siegern unterwerfen, Der in dem 


Meerbuſen von Cambay fallende Fluß Bate⸗ | 


fihlen Dekan vom Reiche Cambay,,. in:meichem 


‚viele reiche Handelsſtaͤdte blügeren, wie Baffeen, 


Doman, Barrach und Syrare: Zu biefem 


Reiche gehörte auch die Inſel Salferre, die we⸗ 


gen ihrer in Selfen ausgehöhlten Pagbden, Rie⸗ 
ſengoͤtzen und anderer indifchen Aterchümer auch 


Die Aufmerkſamkeit der Portugiefen erregte **), 
Ä Von‘ 


) Faria y Son, J. ©. 37 b) 
*#) Orme Fragments. ©. LXXx. 
* Couto III. G. go ic. 


Bon bier kamen fie nach Suſgeratte, an deſſen 
füblichfter Spitze die Portugieſen ich 1509 feſt⸗ 
ſetzten, und hernach bei Diu eine Veſtung erbaue⸗ 
ten, weil dieſer Ort einen großen Handel mit 
Arabien, Perſien und den benachbarten Reichen 
trieb *). Viele jetzt zerftörten Städte maren das 
mals’ noch) vorhanden ‚ wie die Stadt Champa⸗ 
nier und in: den nördlichen Gebitgen wohnten die 
keiegerichen Rasbutten. 


Nachdem die Portugieſen ſich ſchen außerhalb 
ber Kifte Malabar ausgebreitet harten, und bie 
mohrifehen Fuͤrſten dieſe Fremden mit den Waf⸗ 
fen in der Hand von ihren Küften zu entfernen 
fuchten,. kamen fie als Freunde und Bundsgenoſ⸗ 
fen mit verſchiedenen großen Reichen in Decan 
und andern Gegenden in Verkehr, Unter dies 
fen ward ihnen bald bas Reid) Bisnagar wich 
Sig, das: von feiner jetzt zerftörten Hauptſtadt 
Bisnagar den Namen führte, die Rajahs von 
Canara zu feinen Vaſallen zaͤhlte, und feine Hert⸗ 
ſchaft dis Coromandel ausgedehnt hatte. Dies 

alte Reich, deſſen Geſchichte und Umfang ſehr 


dunkel iſt, zerfiel gegen Ende des ſechszehnten 


Jahr⸗ 


— 


) Barbeſſa. ©, 320. 
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Jahfhunderts in verſchirdene Staaten; von bis 


nen Bifapur in Europa eine Zeitlang das be⸗ 


sähmtefte war *). Barbeſſa nennt biefes Reich 
Darfinge, das ’norbwärts ‚des Fluſſes Aliga 
Decan zum Nachbaren Hatte, und Tanjore (Tans 


nit) fowol als Travancor beherrfihte""). Barros 


ſcheint aber unter Narfinge ein Reich zu verfies 
ben, zu weichen gerade die füdlichften Provinzen 
‚bee Halbinfel dieffeit des Ganges gehoͤrten **). 
Die Küfte Coromandel fingen fie erft am. zu bes 
ſuchen, nachdem Malacca nebft den Gewuͤrz⸗ 
infeln fehon gefunden waren. Denn erſt 1518 


Samen fie unter Johann de Silveira nach Ben⸗ 


galen, und 1517 "befahl König Emanuel das 


“ wonnberthätige Grab des heiligen Thomas in Me, 
liapur aufzufuchen F):. Jedoch warb Coroman⸗ 
del nach feinem Umfange und Hanbelsplägen in 
Burgem erforfcht. Die jetzt vorhandenen Meiche. 
Maravar, Tanjore und Carnatic nennt feiner ih⸗ 
ver Geſchichtſchreiber, wohl aber unter einer grofs- 


en BRıngt Seine, bie e noch vorhandenen Tutuco⸗ | 


{ N rn, 


’ w Ormes Frägments, &, LXIX. 
"©. 323. 
HT.L® 174.65) 
1) Barros UL ©. 197, 
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ron, "Megapasan, Traukebar (TragumBar)Pons 
dichery, Paleacate, und Maſſulipatan. Seit⸗ 
dem die Portugieſen ſich in Malabar und Con⸗ 
an feſtgeſetzt hatten, vermehrte ſich der Handel 
in Coromandel und mohriſche Schiffe, die aus 
Furcht von den Portugiefen aufgebracht zu wer⸗ 
den,“ ſich nicht nach. jenen Handelsplaͤtzen 
wagten, pflegten von Bengalen und Malacea 
Gewinze und andere Waaren nach ben Seehaͤ⸗ 
. fen von Cordmandel zu fuͤhren. Dieſe Küfte 
ward Auch mit Reis von Malabar verſehen. 
Der Regen blieb hier öfters. aus, und bann ers 
folgte die ſchrecklichſte Hungersnoth, daß Ehtern 
ihre eigenen Kinder für zwei big drei Fanam vers 
Bauftens, welche hernach als Sclaven nach andern 
Gegenden‘ von Hindoſtan verhandelt wurden *), 
In ben. nörblichen Gegenden dieſer Küfie tag das 
Reich Orixa, zwifchen den Worgebirgen Gonda⸗ 
weri und Palmeiras, Auch dert bluͤheten vers 
ſchiedene Handetsftäbte, von benen bie meiften 
noch eriftiren.”). Nach Bengalen kam Johann 
de Silveira 1518. Er ward aber mur-Ealt im 
Hafen Chittagang. (Chatigam) aufgenommen, 
und 


©) Barbeffa. ©. 329 3. 
*#) Barros, I, ©, 178: 
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und außer ber Provinz Tipra, und dem damali⸗ 
gen :Bengalifchen Handelszuftand blieb ihnen bag 
meifte von biefem Garten don Indien verborgen, 


Chittagong fand mit allen aſiatiſchen Handels⸗ 
plaͤtzen in Verkehr. Zur Zeit der Ankunft der 


Portugieſen wurden von hier viele Verſchnittene 
für die Harems in Perſien ausgefuͤhrt, und zu 
hundert bis zweihundert Ducaten eingekauft. 
In Bengalen verfertigte man die feinſten 
Baumwollenzeuge, deren Preiscourante Barbeſſa 
erhalten hat. Auch viel Puderzucker warb nebft 
Ingwer und Seide ausgeführt. Doch Hatte 
DEE Verkehr von.Chittagong feit ber Ankunft der 


Vortugiefen abgenommen, weil die Araber Bens - 


galiſche Producte nicht mehr fiher nad) Mala⸗ 
bar und Cambay verſenden konnten *). 


Srüper als die Portugieſen bis zu den Muͤn⸗ 
dungen des Ganges gelangten, wurden von ih⸗ 


wen verfchjiedene Inſeln gefunden, die fie auf ihe 


zen Fahrten nach Malabar nicht verfehlen konn⸗ 
gen. : Auf den Anfediven legte Franz d' Almeida 
ſchon 1506 eine Veſtung an, um gegen die moh⸗ 

’ | riſchen 
ay Barbeſſa. S. 330. | 
Sprengels geogr. en. | ge 
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riſchen Fahrzeuge zu Treußen, welche feit der pots 
fugiefifichen Eroberung von Calicut und Cochin, 
auf ihrem Wege nad) Aden, Ormus oder dem 
eambaifchen Meerbuſen nicht mehr an ber Kufte 
Malabar anlegen durften, und Deswegen mit ih⸗ 
ren Waaren nad) ben Anchebiven fegeleen, um 
den Seeräuberegender Portugiefen zu entgehen”). 
Mac) den Maldwen ward 1512 Simon dD’Ans 
drabe verfchlagen, welche wegen ihrer Corosnuͤſſe 
bald in Huf Fanien *). Ihr Name bedeutete 
in der malabatifchen Sprache fo viel als 1000 
Inſeln. Sie wurden Damals wegen der aus 
den Eorosfafern (Coir) verfertigeen Thaue, und 
der Cowries, die in Bengalen und Siam Scheis 
demünze waren, häufig von Fremden beſucht. 


Allein bie Portugieſen Holten jährlich zwei bis 


dreitaufend Eentner diefer kleinen Mufcheln, weis 
he wieder nach Guinen, Congo und Benin ges 
bracht wurden **H. Ceilan erreichten fie fruͤ⸗ 
her; hieher kamen fie ſchon 1506, und der Ente 
Decker diefer Inſel Almeida fuchte hier die Diop- 
ven zu verjagen, welche Zimt nach Aden und 

Drmus 


u) Barros. L, ©. 165 
42*) Barros IL ©. 163. 
*99) Barcos II, ©, 69 16 
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Ormus ausführen, auch Ceilan zum Erfrie 


ſcchungsplatz ihrer Schiffe benutzten, die von Ma⸗ 


lacea und den Molucken Gewuͤrze für ben arabi⸗ 
ſchen und perſiſchen Meerbuſen holten y. Die. 
Einwohner erlernten von den Portugieſen den 
Gebrauch der Feuergewehre, und Canonen und 
andere Waffen zu verfertigen. Doch erſt 1517 
ließen fie ſich auf Ceilan nieder, damals warb 
ihre erſte Veſtung Colombo erbauet, und die be⸗ 
nachbarten Koͤnige muſten ihnen einen jaͤhrlichen 
Tribut an Zimt, Ringen mit Diamanten und 
Rubinen geziert und Elefanten erlegen **). Cei⸗ 
lan war damals in neun Reiche vertheilt. In 
Her Mitte der Inſel lag das Reich Candy und 
von den heutigen Stäbten waren ſchon Jefna⸗ 
“ patan, ale, Trinconemale, und Batetale 
vorhanden xe), . 


Mad) der KHalbinfel Dalacca und ben benach⸗ | 
barten Inſeln trieb die Hoffnung, bier die Ges 
wuͤrzlaͤnder zu erreichen, ſchon 1509 den Lopez 
Seaqueira. Allein erſt ısır, nachdem Albu⸗ 
Ce2 kerle 
‚*) Barros. l. ©, 203. 
#*#) Couto J. ©, 310. 
*‘*, Barros, HL ©. 36, 
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kerk Malaeca etobert hatte, ſetzten ſie ſich in bie 


fen Gegenben feft, erreichten Neuguinea, und 


> 


fanden zuletzt das entfernte japan. Run vers 


ſchwand ber bisher berühmte goldne Cherfones 


der Alten, und Sumatra, befien: Gelbbergmer 


Be zu Menangcabe, und Baros vielleicht zu Dies 
ſem Namen Öelegenheit gegeben hatten, erſchien 
nebſt andern Eilanden vom feflen Lande Aflens 
durch Buchten und Meerbufen getrennt. Ma 


lacca war vor etwa zweihundert und funfig Jah⸗ 


ren erbauet und am bie Stelle eines jalten wei⸗ 
fand berühmsen Handelsorts, der Stade Sincas 
yurd,getreten: Molaeca war bie Hauptſtadt ei- 
nes befondern Reiches, welches fi) von Siam 
fosgeriffen hatte, und. der vornehmſte Marktplahz 
für Gewürze und chineſiſche Waaren. ‘Daher 


| ward die Stadt nicht blos von arabiſchen unb 


perſiſchen Kaufleuten, fondern von Schiffen aller 
‚eultioirten Nationen Afiens beſucht, man fand 
Hier Fahrzeuge von Malabar, Bengalen, Siam, 
apa, China‘, den Molucken und Ppilippinen. 


Durch dieſe wichtige Eroberung wurden die Por⸗ 


tugieſen nicht nur Herren des Gewuͤrzhandels, 
ſondern ihnen eröffnete ſich auch der ganze oͤſtliche 
indische Archipelagus nebſt allen großen und klei⸗ 

| | nen 
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nen Reichen jenſeit des Ganges. Sie fanden 


Sam, das damals aus neun Reichen beſtand, 


deren Namen Barros erhalten hat 9%. Hudia 
(Fudia) hieß damals ſchon die Hauptſtadt, und 
die von fremden am meiſten beſuchte Haudels⸗ 
ſtaͤdte Ternaſſerim und Quedaa“). Nach Siam, 
weichen Namen die Eingeboßmen nicht kannten, 
war Pegu das größte Reich auf ber Halbinſel. 
Der König unterfchieb fich von feinen Nachbas 
ten burch den Titel eines, Heren von weißen Eier 


fanten” Martaban mar der vornehmſte Hans . 


beisere von Pegu, wo außer den koſtbaren Waa⸗ 
ren des weftfichen Indiens Gummilac, Porcel⸗ 
Ian, Weihrauch⸗in Menge zu haben waren ***), 
Die übrigen bisher eben fo unbefannten Reiche 
wie Drama, Arracan, Ava, Cambaja, Cams 


paa, Cochinchina erfehlenen nun ebenfalls den 


Europäern, fo wie die Portugiefen ihre Schiff⸗ 
fahrt ausdehnten P). 


China 


Barca IL, ©. 36. 
##) Barbefia, ©. 342. 
U »>4*) Barros LIT. ©, 62. 
H Sommario de Regni, ©, 3625 
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China erreichten fie fhon 1516, wohin Fers 


dinand Perts von Malacea aus-fegelte *). Er 


Fam glücklich nach Canton, ober eigentlicher nach 
der Inſel Taman (DBenjaga), welche drei Mei⸗ 
Ien von biefer Stadt entfernt war. Die Chines 
fen waren damals ſchon fo argwoͤhniſch gegen 
Fremde, daß fie in ihrem Reiche Niemanden zu 
Sande den Zugang verftattefen, daß bie fremden 
Waaren erft nach] der Inſel gebracht merben 
muſten, ehei fie in Canton landen burften, und 
ſie den Portugiefen nicht erlaubten, frei in Cans 
ton umber zugehen. China fiel den Portugies 
fen wegen feiner ungeheuren Größe auf, deſſen 
nördliche Breite nach ihnen 31Grade ausmach⸗ 
ge. Aus chinefifchen Charten a), die damals 
‚. nach) Portugal famen,. erfuhren’ fie die große 
Mauer , weiche Ehina von den Tataren ſcheidet. 
Coina beitand ‘bei ihrer Ankunft aus fünfzehn 
verfehiedenen Meichen b), deren Namen aber 
‚meiftens von ‚den heutigen Reichsprovinzen vers 
ſchieden f nd *. In dieſen sam 244 Städte, 
| welche 


0) Baron, m. ©, 40. 


*) S. Herrmanns Beiträge zur Phyſit, Oecon⸗ 
mie und Statiſtit. 2 5. ©. 30. 
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welche ſach gewoͤhnlich auf fu · endigten, welches in 


ihrer Sprache Stadt bedeutete. Die Buchdrucker⸗ 
kunſt ward in China früher als in Europa getrieben. 
Um Erlaubniß zum freien Handel. auszuwirken, 


ließ Peres einen Geſandten an den Kaiſer von 


China abgehen, der auch in Peking ankam, aber 


nicht vorgelaſſen ward. Die Befehlshaber in 


Canton verſchrieen bie Portugieſen bei Hof, als 


Spionen, die das Sand ausfundfchaften wollten, - 


und die Nachricht. von: ber Eroberung von Ma⸗ 


lacea machte die Mandarinen beſorgt, China Füne 


ne vielleicht ein. gleiches Schickſal Haben Der 


Gefandte muſte alſo nach Canton zuruͤckwandern, 
und. farb: hier: nebſt feinen Gefaͤhrten im Ge⸗ 


faͤngniſſe. Der Haß gegen bie Portugieſen won 


noch 1542 in China. fo groß, daß an ben Tho⸗ 
rm von Canton mit goldnen zBuchſtaben ges 
ſchrieben ftand: borten nie die Leute mit fangen 
Härten „. graßen. Augen,; einzulaflen aber. zu 
dulden ”). Erz : 


| 


Dagegen breiteten: ſich ihre Seefahrer ſeit 


1511 in dem oͤſtlichen indiſchen Archipelagus 
nach allen Seiten aus, und nur die Laͤnder, wel⸗ 
che wie Neu Guinea, bie Philipyinen, von wil⸗ 

| Fe ". 


rl nn 


*) Couto. L &, 53% re Ve I. 
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den Horaforas bewohnt waren, bie kein Verkehr 
mit fremben Kaufleuten kannten, und dieſe feind⸗ 


fich von ihren Küiften verjagten, verhinderten 
nebft dem Vergleich -von Sardgoffa, wodurch 


den Spantern der gröfte Theil der Sübfeelänber 
zufiel, ihre Schiffahrten bis zur neuen Welt auss 
zubehnen. Sumatra ward auf igren erfien Reis 


fen genauer unterfucht, als vorher geſchehen war. 


Barros nennt 29. von ben bamals vorhandenen 
malaifchen Staaten dieſer mfel, ohne bie ans 
. bern zu rechnen, welche in ben innern Gebirgen 
lagen, mit denen die Portugiefen Fein Verkehr 
baren. Sie holten eben bie Waaren baher, 
welche Sumatra noch für den Handel wichtig 
macht, Zinn, Pfeffer, Sandei, Agalholz und 
Campfer. Der legte war viel feiner als der chine⸗ 

ſiſche, der dorten aus einer Art von Compofition 
bereitet wurde %). Nah Borneo kamen bie 


Portugiefen erft :523:**), aber bie Inſel ward 
„- weniger befucht, als andere, daher von derſelben 
nur angeführt wird, daß borten auch Kampfer - 


‚gefunden werde. Java bingegen ward feit 1513 


: * Barros I, ®. 17 
ge“. .*e#) ©. Galvano Difcoveries of che Werld. in .the 


Earl of Oxfords Colle&ion of vorse and Tre 
vels. T. IL SO, 356. 


- 





Bäufiger befchiffe, aber die füpfiche Seite war, 
wie Barros fchrieb, noch nicht unterſucht, deren 
‚Einwohner auch mit denen der nordlichen Küfte 
. wenig Umgang hatten. , Ein mächtiger Fürfk 
dieſer⸗Inſel refidiete Damals in Japara, und fie 
tar überflüßig mir Reis, Pfeffer und andern 
Probueten verfe 
. lagen fo viel andere Inſeln, daß Barros aus 
dieſen einen befondern Welttheil macht, ihm alfe 
Die Ehre gebührt, Polyneſien, ober bin fünften 
Welttheil zuerft angedeutet zu. haben *). Sein 
Fortſetzer Couto begreift alle Länder jenfeit Java 
und Borneo unter fünf befondere Inſelgruppen, 
welche bald mehr bald weniger Inſeln enthalten. 
Zur erften gehörten die fünf Molucken: Tomas 
fe, Tibor, Moutel, Maquien und Bacham, 
welche 1511 von Anton Abreu gefunden wurden, 
"Eigentlich dehnte man den Namen Molucken auf 
mehrere Inſeln aus, weil aber jene Nelken und 
Mufcaten hervorbrachten, - gehörte er ihnen auss 
ſchließlich. Eigentlich müfte man Moloe fagen,. 
welches in der Sanbesfprache das Vorzüglichfte, 
Börtreflichfte begeichnete. Zum zweiten Archipela⸗ 
gus vechnete man Gilolo, Moratal, und mehrere 
. a 






9 Barros, J. . 107, ‚e 


Weiter gegen Morgen 


— — 


den Horaforas Bemohnt waren, bie kein Verkehr 
mit fremden Kaufleuten kannten, und biefe feind⸗ 
. Sich von ihren Küften verjagten, verhinderten 

nebſt dem Bergleich von Sardgoffa, wodurch 
den Spaniern der groͤſte Theil der Suͤbſeelaͤnder 
zufiel, ihre —— bis zur neuen Welt aus⸗ 
zudehnen. Sumatra ward auf ihren erſten Rei⸗ 
fen genauer unterſucht, als vorher geſchehen war. 
Barros nennt 29 von den bamals vorhandenen 
malaifchen Staaten. diefer Inſel, ohne bie ans 
bern zu rechnen , welche In ben innern Gebirgen 
lagen, mit denen die Portugiefen fein Verkehr 
hatten. Sie holten eben bie Waaren daher, 
welche Sumatra noch für ben Handel wichtig 
macht, Zinn, Pfeffer, Sandel, Agalhelz und 
Campfer. Der leßte war viel feiner als der chines 


ſfiſche, ber dorten aus einer Art von Compofition 


bereitet wurde %. Mach Borneo kamen bie 
Portugiefen erſt :523:**), aber bie Inſel ward 
‚- weniger befucht, als andere, daher von derfelben | 
nur angeführt wird, daß borten aud) Kampfer 
‚gefunden werde. Java bingegen ward feit 1513 


* Barros Im. 8. 2 7'88 


( 


8* ) S. Galvano Difcoveries of che Werld, in .the 


“ Earl of Oxfords Collecion of vorge ® and Tra- 
vels. T. IL ©, 38%. —W | 
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haͤufiger beſchifft, aber bie ſuͤdliche Seite war, 
wie Barros ſchried, noch nicht unterſucht, deren 
‚Einwohner auch mit benen der nordlichen Kuͤſte 
wenig Umgang hatten. , Ein mächtiger Fürft 
dieſer ⸗Inſel refidirte damals in Yapara, und fie 


mar Nberflüßig mir Reis, Pfeffer und andern - 
Weiter gegen Morgen 





Produeten verfe 
lagen fo viel andere Inſeln, daß Barros. aus 


diefen einen befondern Welttheil mache, ihm ale 


die Ehre gebührt, Polynefien, oder bin fünften 
Welttheil zuerft angedeutet zu haben ). Sein 
Fortſetzer Couto begreift alle Länder jenfelt Java 
und Borneo unter fünf befondere Inſelgruppen, 
welche bald mehr bald weniger Inſeln enthalten. 


Zur erften gehörten die fünf Molucken: Tom 


te, Tibor „Moutel, Maquien und Bacham, 
welche 1511 von Anton Abreu gefunden. wurben, 
‚Eigentlich dehnte man den Namen Molucken auf 
mehrere Inſeln aus, weil aber jene Nelken und 


Mufcaten hervorbrachten, - gehörte er ihnen aus 
ſchließlich. Eigentlich müfte man Moloe ſagen, 


welches in ber Landesſprache das Vorzuͤglichſte, 
Börtreflichfte bezeichnete. Zum zweiten Archipelas 
gus rechnete man Öilolo, ‚Moratal, und miehrere 

— In⸗ 


%) Barros, L ©, 14% »., 
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Inſeln, die von gefeßlofen Wilden bewohnt was 
‚ven. Unter andern Celebes, welche Garcia Hen⸗ 
riquez 1525 auffuchte, weil diefe Inſel wegen 
ihrer Goldbergwerfe im Rufe ftand, aber die 
Einwohner erlaubten ihm nicht, ans Land zu kom⸗ 
men *). Ferner das große Sand Magindanao, 
die Inſel Suluh, nebft einigggader ſuͤdlichen Nhi⸗ 
lippinen, unter andern Madkate. Die noͤrdli⸗ 
chen waren ihnen weniger bekannt, vielleicht weil 
ſie den Spaniern gehoͤrten. Doch wird die 
Inſel Lugon um 1511 vom Barros genannt. 
Er bemerkt unter den entfernten Handelsleuten, 
die Malaeca zu beſuchen pflegten, die Chineſen, 
die Einwohner der Liquejoinſeln, und die Luzo⸗ 
nen (Lucoes), Der Name Luzon wäre alſo viel 
älter, als man gewöhnlich glaubt, und entftand 
nicht aus einem Mißverſtand des Spanier **), 
Der vierte Archipelagus befand aus Banda, Am⸗ 
beina und ben vielen kleinen Inſeln, welche wie 
Ay, Neita, Mom ıc. in ihrer Nachbarfchaft las 
gen +), Beide Inſeln wurden 1511 von An⸗ 
tond Abreu gefunden, In Banda wuchfen Mufs 
eat⸗ 







n; Barros. Im. e. 252. b) 
*%, Barros II, ©. 13. 
*) Baxros. IL ©, 13%. 0. 0} 
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aackadame ‚ und Amboina lieferte jährlich 2000 
Centner Nelten. Der fünfte Archipelagus 
warb von ihnen wenig beſucht, weil bie Einwohs 
‚ner arm waren, und ihrer Wildheit wegen den 
imgang mit Fremden ſcheueten. pre Geſichts⸗ 
farbe war fo ſchwarzz als der africaniſchen Caf⸗ 
fan. Die Einwohner kannten Feine Metalle, 
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ſondern hoͤhlten ihre Canoes mit ſcharfen Fiſch⸗ 


zaͤhnen aus. Sie nannten ſich Papuas, d. & 
Neger. Unter ihnen gab es auch weiße Leute, 
die aber bei Tage nicht ſehen konnten. Dieſe 
Beſchreibung laͤßt hier kein ander Land als 
Waigeeuw, Neuguineq oder die benachbarten 


Inſeln vermuthen, die noch von foldyen Leuten 


bewohnt find, daher aud) auf ben. gewöhnlichen 


Karten die norbweftliche Küfte von Neuguinea, 


das fand ber Papuas genannt wird. Ungeach⸗ 
get nun dieſe Küften das Ziel ihrer öftlichen Ent 
deckungen blieben, fo vermutheten fie doch meh⸗ 
rere Laͤnder jenſeit den Wohnſitzen der Papuas. 
Dieſe lagen, ihrer Meinung nach, laͤngſt einem 
großen ſuͤdlichen Lande, das ſich bis an Miagel, 
lans Meerenge. erfireckte *). Ungeachtet ‚Der 
Schwierigkeiten ; welche, ihrer Ausbreitung in 

Chi⸗ 


m pare me ©, 254, Couto I. ©. 190, 
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China im Wege ſtanden, blieb das chineſiſche 
Meer doch nicht unbeſucht. Perez, der zuerſt 
nad). Canton kam, erfuhr 1518 die Lage der 
goldreichen Liquejoinſeln, deren Einwohner 
ſeibſt bis Malacca ſchifften ). Später ward 
Anton de Mota nebſt feinen Gefaͤhrten, die ſich 


durch Sturm 1542 nach Japan verſchlagen. 
Die Einwohner, welche weißer als die Chineſen 
waren, und Meine Augen, auch wenig Bart hats 
gen, nannten biefe Inſeln Nipongi. Sie ems 


pfingen bie Fremdlinge mit großer Freundſchaft, 


und bezahlten ihre Waaren mit Silber **), Diefe 
Entdeckung ward ſchnell weiter verfolgt, vorzüg: 
lich wie bie Jeſuiten den Kaufleuten nacheilten, 


in Japan Miſſionen errichteten, das Chriftens 


ehum überall ausbreiteten, und wiederholte Be⸗ 
fihreibungen vom Sande, und dem Fortgang ide 


ver Berrichtungen drucken ließen ***), 


. In 


“) Barros. III, ©. 40. 


89% Coute III. ©. 139. 


5%) Brevis Japoniae infulae deferiptio ac rerum 
a patribus Socieratis Jeſu gefterum fucein&ts 
narratio. Colon, 1532. 8. Lettere-del Giapo- 
ne e della Chine negli anni 1589. 1590. Serit- 
ta al. R. P. Generale della ‚Comp, di Gieſu. 
Rom, 1591. 3. ꝛc. 


ungeachtet bes Verbots nad) China magten, 
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In Vetanntnechung der neuen Welt ſtehen 
die Portugieſen zwar den Spaniern nach, doch 
haben ſie es nicht an Verſuchen fehlen laſſen, 
auch ˖hier ihre Herrſchaft auszubreiten, und noch 
werden immer von ihren Sclavenjaͤgern, oder 
Diamantgräbern neue Bölferfchaften im Innern 
von Brafllien gefunden. Der erfte ihter See⸗ 
fahrer, der, um In riea Entdeckungen zu 
machen, Liſſabon ver mar Caſpar Cortereal. 
Er beſuchte 1500 mit zweien Caravelen bie 
Nordameritaniſche Kuͤſte unter so Gr. N. Breite, 
um ‚bier eine weſtliche Durchfahrt nach den Ge⸗ 
würzinfeln zu finden, fand fie aber mit Schnee 
und Eis bedeckt, und kehrte, nachdem er fechzig 
von den Einwohnern, die ihm ſtark und dauer» 
haft zur Arbeit jchienen, als Sclaven geraubt 
hatte, unverrichteter Sachen wieber beim ). 
Da Eortereal auf ber zweiten Reife umfam, 
fein Bruder Michael bei naͤherer Linterfuchung 
des neugefundenen Landes gleiches Schickſal hats 
te, und Eis und Stuͤrme bie Fahrt in den neuen 
Straßen und dem viereckten Meerbufen erfchwers 
te, fo wurden feine ohnehin nur halbbekannten 

Ens 






& Gomara Hiftoria de las Indies in Barcre hiße- 
siadores, T. II. ©, 29. 
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Entdeckungen nicht weiter verfolgt. Wir wiſſen 
auch aus ben erhaltenen Sragnrenten*) nicht, ob 
Cortereal die’ Hudſonsſtraße erreichte, dieſer, 
wie einige wollen, den Namen Anian beilegte, 
und feine übrigen Verdienſte. Indeſſen führte 
fange Zeit ein Theil diefer nördlichen Küfte den 
Namen 554 nachher Eſtoriland, 








Meta incognita und ae verbrängten. Aber 
ber Name Labrador, DRReubritannien zwiſchen 
dem Lorenz⸗ und Hubfonsmeerbufen führt, bat 
‚feine vergebliche Reife länger erhalten. Corte⸗ 
real gab ihr diefen Namen, den Sebaftian Muns 
ſter Terra Agricolae überſetzt, weil er ſuͤd⸗ 

waͤrts bes soften Grads N, Br. culturfähige 
Acerlaͤnder vermuthete. 

Ein Sturm, der die zweite nach Oſtindien 
beſtimmte portugiefifche Flotte unter Alvarez Ca⸗ 
bral 1500 zu weit nach Weſten verſchlug, brach⸗ 

te fie an. ein großes unbekanntes Land jenſeit der 

Einie, und bewies‘, daß die portugiehfchen In⸗ 

dien⸗ 


® , 


*) Ant. Gaivano Difcoveries of the World unto 
‚ the Year 1y55 in the Earl of Oxfords Colle- 
&ion.T. II. S. 375. Jobhſt Ruhamers Sammı 
lung von. Neifen. Narrverg 1568. el Fel. 
Abſchn. 126. 
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mn als 


dienfaßret auch ohne Colons Spekulationen ge, 
wiß dei ‘vierten Weltkheil gefunden hätten. 


Cabral hielt feine Entvekung anfangs fir 
eine unbefannte Inſel, Bis fich ihm ein großes . 


feſtes Land zeigte, deſſen rohe Einwohner von 
den Africanern an Geſtalt und Farbe ſehr ver⸗ 
ſchieden waren. Weil er von ihnen nichts uͤber 
das e den Land erfahren konnte, berich⸗ 
tete ex blos fein Abentheuer nad) Liſſabon und ſe⸗ 
gelte weiter. Vorher feßte er aber zwei Verbrecher 


ans and, dergleichen die portugiefifchen Entbecker . 
gewöhnlich. am Bord hatten, um die Sprache dee 
Eingebohrnen zu erlernen, und die neuen Laͤnder 


auszukundſchaften, ließ auch in der Nachbarſchaft 
bes Hafens Porto Seguro, der zugleich den 
Dre fehter Landung anzeige, Meffe Iefen und 


an einem erhabenen Plage ein großes hölgeines . 


Kreuß errichten. Von dieſem erbiele das Sand 


ben Namen Sancta ‘Cru. Auf diefe Nach, 


eiche ließ König Emanuel fegleich den Ame⸗ 
rigo Vefpucci, der mit den Spantern in ber 
neuen Welt geweſen war, ‚nach dem neuen Sande, 
mit drei Schiffen abgehen, und Veſpucci unters 


nahm zwei Entdefungsreifen 1501 und ı 503. 


dahin. Er unterfuchte dieſe Küfte vom sten bis 


. um 
“ 1 
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zum ztem Grat füdficher Breite, fand aber 
. weder Cabrals Monument, noch ben Hafen 
Seguro. Er landete verſchiedenemal und mach⸗ 
te es gewiß, daß die Portugieſen hier ein unge⸗ 
heures Land entdeckt hatten. Bon den Einwohs 
nern, bie ſich nieht uͤberall ‚freundlich gegen die 
" - Sremben bewiefen, nahm er drei mit nad) Liſſa⸗ 
bon. Er erfuhr au, daß in dieſem Lande, deſ⸗ 
ſen Namen bei ihm weder als Santa eruz noch 
als Braſilien vorkommt, Gold gefunden, von 


ben Einwohnern aber nicht geachtet wurde. Auf 


der erfien Meife fand er unserm gten Br. füblis 
cher Breite das Vorgebirge S. Auguftin, das 
- Yon ihm diefen Namen erhielt. Auf der zweiten 


Reiſe entdeckte er die Allerpeiligen Ban und ließ 


Hier eine Veſtung erbauen, worin er 24 Mann, wit 


allen Nothwendigkeiten auf ſechs Monat verſe⸗ 
hen, zuruͤck ließ. Nachdem er bier die erſte por⸗ 


tugieſiſche Niederlaffung gegründet, und feine 
Schiffe mit Faͤrbeholz beladen hatte, Das er nicht 
Braſil, fondern Verzino nennt, kam er ben 18. 
Junius 1304 nad) Portugal zuruͤck *). Weber 


®%) ©. Lettera I. e II. di Amerigo Vefpucci di due 

Viaggi farti par il Ser. Re di Portogallo. Ramu- 

fo. T. I. &. 138. und in Bandini vita e lettere 
‚del Amerigo Velpucci, ©, 46 %« 
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die Oftindifhen Eroberungen ‚war dies wilde 
Land, welches feine Heutige Ausbehrung erft in 
ber Folge erhielt, vergeſſen, und höchftens ale 
Verbannungsort für die aus Portugal verjags 
ten Juden bis 1525 gebraucht. Waͤhrend bies 
fer Zeit blieb das Faͤrbeholz Braſilge, Drafil, 
das man fonft aus Oftindien holte e), der vor⸗ 
nehmſte Artikel der Ausfuhr. "Nach eben die⸗ 
fem Holze ward hernach das ganze Land, wovon 
der von Eabral befuchte Tpeil nur Santa Cruz 
hieß, und das,fömweie es Veſpucci gefehen, nech 
feinen Namen hatte, ober wie Barros d) will, 
auf Anftiften des böfen Geiſtes Braſilien ges : 
nannt. Anfänglich ſcheint biefen Namen 
nicht Das ganze and, fondern nur ein Theil deſ⸗ 
felben geführe zu haben. Wenigſtens hieß 
1634, wie Eudena diefes Sand befchrieb, nur der. 
mittlere Theil, worinn bie erfien Anpflanzungen 
der Allerheiligen Bay lagen, vom Vorgebirge 
Paranduba bis Cananea, Brafil *). Won dies 
fem Drte entfernten fich die erfien Eofoniften 
allmälig weiter, wienol fremde "Seefahrer 
ſich faft mit Ihnen zugleich auf ‘der nördlichen 
| Kuͤſte 

*) Cudena Beſchreibung des portugieſiſchen America 
herausg· v. Leiſte. S. ai: 56. 
Eorengels zeost. Cutd. DD. 
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Küuſte einfanden. So kam der Engländer Wil⸗ 
helm Hawkins, dem bald Franzoſen und Hollaͤn⸗ 
ber folgten, ſchon 15 30 nad) ·dieſem Lande/⸗ 
Das er Braſil nennt, und brachte einen bet 
Sandesfürften nach Sonden, der Durch die Kno⸗ 
chenzierrathen, welche er. in den durchloͤcherten 
Baden und ber Unterlippe nad) Weife der Aleu⸗ 
ten trug, allgemeine Aufmerkſamkeit erregte ). 
Unter den neuen Coloniften, die von Portugal 
unterdefjen heruͤbergeſandt wurben, zeichneten 


Bu ſich die berüchtigten Pauliften aus, - welche 


. mitten, im Lande einen Raͤuberſtaat bilde, 
ten, ber freilich verfchiebene Gegenden neben 
den aͤlteſten Nieberlaffungen anzubauen, anfing, 


‚aber auf Unfoften der Eingebohrnen, bie yon 


ihm entweber ausgerottet, ober als Sclaven ver» 
handele wurden *). Auf eine vortheilhafterr 
Art aber benußten die portugiefifchen Großen, 
benen weitläuftige Diſtricte, als Sehne der Crone 
zugetheilt wurden, ihre Laͤndereien. Sie ließen 
Zuderplantagen anlegen, die jährlich für 100,000 
Erufaden Zucer, mehr wis jetzt gewoͤhnlich ift, 
.. gewannen ***), Negerfelaven von Congo und Ans 
| | | gola 
*) Hacluit Voyages. T. III. G. 200. 
“#) Briefe üder Portugal. Leipꝛ 1782. ©. 239. 
**##) Hachuit, L c ©, 701. . 
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gola einführen, wenn die einheimiſchen Sce, 
denjagden nicht zureichten, oder die Kriegsgefann 
genen des innern Landes nicht für einen Kamm, 
ein Meſſer oder eine Axt zu Haben waren *), um 
hier Toback, Baumwolle und Zimme zu gewin⸗ 
nen. Gie ieförberten den Vertrieb europäifcher 
Manufacturen in den fpanifchen Silberländern: 
früher, als man wol diefe einträgliche Contres 
bande vermuthen möchte*). Bis endlid) Bras 
 fiiten durch fein Gold, feine Diamanten ,: und 
andere Edeifteine der Krone ein wichtiger Erfag 
für ihre verlohrnen indiſchen Monopolien wurde, 
und noch mehr werden koͤnnte, wenn nach den 
Wuͤnſchen der Liſſaboner Academie, die uͤbri⸗ 
gen Vortheile diefer fruchtbaren Provinz. über 
Gold und Diamanten weniger vernachiäfige 
würden 
a) Eſte muro vem langado em hunæ carta de 
Geographig, de toda aquells terra feita pe los 


meſmos Chiis onde ven fituados . todo log 
montes, rios, citades, villas con feus nomes 


I) 


eſcrittos na letra delles. Barros. I. ©..43. 


b) Sarros nenne T. I. ©. 43. folgende Reiche, 
Cantam, Foquien, Chequeam, Xantom, Nau- 
gquü, Qincij, dieſe lagen am Meer. gFerner: 
Quicheu, Junna, Quancij, Sujuam » Fuguam, 
Canſij, Xiancij, Honan, Sanciy " - 

N | Dda c) Daß 
*) Hacluit. bc ©, 702. Ö 
ED Haecluit. Lo, G. 707. 
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Das ein Faͤrbeholz unter dem Namen Braſil, 
Breſil, Breſelje fchon frühe in Europa befannt war, 
und daher die gewöhnliche Ableitung des Namens 
Brafilien, von braza, eine glühende Kohle, feinen 
Grund hat, beweifen der Nubiſche Erdbeſchrei⸗ 
ber, der (S 33.) bei der Inſel Sumatra K Alras 
mi) bemerkt, hier wüchle ein rothes Holz (Ba- 
ram) das fein Meberfeger Brefili nennt. Abul⸗ 
feda ſagt von eben diefer Inſel, fie wäre Matrix 
ligniBrafilli. (Buͤſchings Magaz. 4. Th. ©. 298.) 
Daß dieſes Faͤrbeholz auch in den Anfängen der 


portugieſiſchen Schifffahrten, von ihnen aus Dftins 


dien nach Europa gebracht wurde, ſagt Ruchamer 
an mehrern Orten (76. Cap.) und nennt es Briſilge. 
Doch Veſpucci Fennt den‘ Namen Brafil. nicht, 
Er inennt dies Holz, womit er auf feiner letzten 


"Reife 112024 feine Schiffe befrachtete, Verzino. 


! 


0 "d) 


Ehen diefen Namen Inge felbigen Pinson Bei, 
der * 1499 in der Nachbarſchaft von Das 
ria fand. 


Barros fagt: T. J. S. 98. b. Per o qual 
nome Sandta Cruz foi a quella terra nomesde 
os primeiros annos, e a cruz arvorada alguns 
durou na quelle lugar. Porem como o demo- 
nio per o final da cruz perdeo o Dominio que 
tinha fobre nos mediante a paixao de J. C. con- 
fumada nella, tanto que d’aquella terra comegou 
de vir o pao vermelho chamado brafil, que efte 
nome ficalle ria boca de pouo, e que fe per- 
defle de Sancta Crur. Come que importana 
maes o nome..de hum pso,'que tinge panos, 
que d’aquelle pao que .deu tintera, a todolos 


‘Iacramentos par que fomos faluos, par o langue 


de Chrifto Jefa que nelle foi desramado, 
1) j . . . 


we... —* .. Regi⸗ 
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Baltia, pafel, 23 
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Bande, Juſel, 416 
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413, 416,417 
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Britannien, 14, 56, 17:59, 
66, 75, 20, 108,1 10,196 


Broach, ©tadt, 93, 106, 


." 107 
Beuce, Sames, .. 228 
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DBucharei, Land, 81, 99, 

126, 159, 251; 256 
Buelo, Stadt, 363 
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Caffer, 369 
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Cairo, 379 
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Camboja, Stadt, 
Camexu, Stadt, 259, 264 
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Canaſia, Stadt, 265, 348 
Candahar, Provinz, 1062 
Candahar, Stadt, 85,86, 
256 

Condarin, eine Münze, 


Candeiſch, 
Candy, Reich, 
kanlo, Stadt, 168, 314 
Cana 
\ 


876 


405. 


174 


st 


129, - 


194 


Kanu, - 


Pr | 


Reniken. 


Cangles oder Cangitten, 
Caniclu, Inſel, 


281, 288. 


157 
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Canton, Stadt, 168, 191, 
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- 


. ”. \ 
I Ed —— 


Sitmar von Merfeburg, 


244 

Din, 398 
Dneper, Fluß, 150, 213, 
280, 281 


Don,, 281,285, 290 


\ Donay, Fluß, · 64, Li, 


. 15, 150, 237 
Doomsdaybuch, 231 
Dragojan, Neid, 338 


Orauſen, See, 206 


Dſchinkischan, 163,280, 
293, 305 


Dſuuntala, Land, 2 


Dubavend, fand, 263 
Dublin, Reich, 201,312 


Duͤna, Sluß, 7.198 
Dulfar 


voder Dfiulfer, 
GStadt, 311, 329 
Dyoniſius, 92 


| Dyorzanijad, Stadt, 262 


- = ©. 
Edda, 207 
Ei, Waſſer, 369 
Edriſi, Scheifals, 40, 

156, 158, 159, 164, 


170, 177 178, 380, 


193. Seine Geogra⸗ 
phie, 149, 382,183 


Eruard IL. Engliſches 
Lands. und Grundbuch, 
| 233 
Egede, Hans, 209 
Eginhard, 2904 . 
Egrigaja oder Eggaja, 


Provinz, 292 


Kegifer 


Y 


Egypten, & 30, 64 67, TU 
87: 924 127, 135, 155, 
. 1857" 234, 248, 249, 

E a51, 271, 352 
Eiſerne Pforte, 159, 188 


Eiſern Thor, 369 
Eisland, aſiatiſches, 333 
Eismeer, 211 
Elbe, Fluß,/ 112, 114,150, 

241 
eibingfluß, = 5 
Eli; Reich, 3:7 
Emaus, Gebirge, 89, 101 
Emon, Abt zuWerum, 219 


Endleß mountains, = 
England, 1'0, 152,206, 
230, 231, 849, ° "244, 


" 475, 337 

Engländer, 42, 148 
Epporus aus Cuma, 64, 
70, 7X 

Epieus, . 237 


Epifcopia, Stabt, 300 
Equius, Stadt, 292 
Eratoſthenes, Geographie, 

96, 136 
Eridanue, Fluß, 69 
Erzerum, Otadt, 254, 

343: 359 


Eſcier oder per, Stadt, 


39 
&fcobar, Peter, - 376 
Esquimaux, 209, 210 
Eſthen, 112, 180, 206,218 


- Eftotiland, 444 


Eſtrano, Stadt, 251, 256, 
370 
Euro⸗ 





' 


Falklandinſeln, 


[dd 


' j 


— rRegifßen 


Euro pqa, 72, 40, 226, 236, 


237. Entſtehung des 


verluſt im indiſchen 
Handel, 141. Kennt⸗ 


niß die Araber von Eu⸗ 


ropa, 149,152,152,788. 
8: 


Euthymenes, 


F. 


Fache, Faſch, Fluß, 
49, 50 


Falus, wachen 1609, 
3, 267 


Fanfar oder Sanfı r, Reich, 
Stadt und Inſel, ms 


Farab, Stadt, 163, : 36 ; 
Faria y Soufa, 383,393 


"199,206, 212, 213 
Finnland, 199, 200, 204, 
211 


Finnmarken, igo, 197198 


Fion, die, 212 
Flandrina, Stadt, 
FZlandriſche Inſeln, 373 
Blorentiner ‚  Berbienfte 
um die Länderfunde 247 
Eontes, Straße, . 9 
Eprengels geogr, Eutd. 
4 . . 


+ 


Formaleoni, 122 

Korſter, 20 rd 3,37, 99, x 
k, 245, 279 

draͤntiſche "Seosraphen, 

234 

Kranken, 2460 

Fran kreich, 150,206 

vieſen, 196. 

Friesland,  Fabelhaftes) 

226, 247° 

*8 G. 


117 


Faroͤer, Inſeln, 201 
- Berich, Reich, 338 
Ferrieres, Abtey, 23373 
Fezzan, Land, 129 
Finghal, die, 212 
Finlochlonnich, 212 
Binnen, 112, 196, 1989, 


Gambia, Fluß, 


Bale, Stadt, 


Gahna, Stadt, 104 
Salastus, Antonius, 219 - 
Sala, Voll, Rabbi Bens 
jamins von Tudela, 277 
403 
Sallien, 68, 80 93, 108; 


‚110 
Gallus, Aelius, 108 
Gallus, 127, sat 
Galvanı, Anton, 414 
Sama, Vaſco ve 380, 

398 


©amalecıo, —8 259, 
266 


128 

Gampu, Hafen, 314 
Gana, Stadt, 12 

Ganges, Fluß, —R 

122, 133, 139, 164, 177, 

172, 173, 39% 

Saray, 28 

Garcia Henriquez, 410 

Garda, Stadt und Bis⸗ 

thum, 32, 208. 


Er | Gar⸗ 


%ı 


y t 
x 


Begiken 


Gardafui, 371, 385 
Gaubil, Jeſuit, 343 
Bavi, Kuͤſte 321 _ 
Gawah, Intel 179 
Genie Fluß 165 
jenuefer, Verdienſte um 


die Laͤnderkuade 247. 


248. 253. 254 


Georgien, 116.284 2B5- 


288. 394. 295. 302.350 
Gerbert, 241 


ServaflnsTierienfis 244 
Gesd, Stadt 343 
See, Reich 2663 
Gewuͤrzinſeln 318. 359. 

a413 
Shant, Gebirge - 396 


Ghazaren, Volt 384288 . 


Ghazarien, fand 284 
Gheria, Stadt 144 
Ghorgan 161 
Gihon, Fluß 86. 117. 


140. 138. 159. 163 165. 
189. 24 1. 263. 362.369 
Gilianez 372 
Gilolo, Infel 49 
Sintarchan, Stadt 237 


Giovanni, Meſſer Aloigi 


di, 253 
Gir, Fluß 128 
Giraffe 359 


Girald Barry, oder von 
Wales 830. 235. 244. 


246 
Gieerchan, Stadt 460 
Glandina, Stadt 343 


Glas, ehemaliger dauf⸗ 
gerer Gebrauch deſſel⸗ 
ben 192 


Glaſia, Glaza, Glazia, 


Stadt . 254 
Gleſſaria, Snfl . 114 
37% 397 


Goa 
Sobi, Sandwuͤſte 


289 
Sog, Stadı 166.174 
223. a425 

Golconda, Reich 325. 397 
Goldne Halbinſel 123. 
J 170. 237 
Goldne Horde 162. 282 
Gomera 413 


Some, Stephan 28.29 


Gonzalez, Anten 374 
— Johann 378 
Gor, Stadt 173 
Goraz, Reich des 173 
Goſmit, Volk 286. 288 


Seffelin 97. 107. 108. 
123. 2137. 138 

Gothen 113. 213. in der 
Krimm 289 
Gothiſche Geographen 234 
Goihlaud 197. 199 
Gough 238 
Graeves 183. 134 
Griechen 13. 30. 42. 136. 
244. 248. Ihre Laͤn— 
derkunde und Entbeckum 
gen 63 = 108. Lind 
harten 63. 70. Ben 
Iohrne Geographien so. 
‘63. Kolmien 65.73 
Srönland 8. 31. 32. 167. 
Ernt⸗ 








Ba Negift.en. 


Entdeckung, Zuſtand 
und Wiederaufſuchung 
des alten Groͤnlands 
207. 208. 214 
Groͤnlaͤnder 5 
Groß China 170 
‚Bnf Irland, fabeihef: 
181. 201 
Sualisr, Stadt 174 
Galdenſtaͤdt aus ıöo. 


Guido, der Erobefihreis 
ber von Ravenna go. 
.. 205. 241. 218. 222. 


’ ur 274 
Guinauha, Guinea, Land 
374.97. 403 

Guinea, — von, 
AR. 55. 66. 61 
Gummilac 67. 74 
Gur, Provinz 163 
Gurgandzi, Stadt 262 
Gurſei, Land 368 
Guttonen 31. 113 
Guzeratte 66. 118. 171. 
172. 194. 195. 251.321. 


327. 398 

1.7 
Haadem | 286 
Hacluit 280, 289. 341 


uedu⸗, Gebirge 101 
Haͤthaby 
Härhum Stadt 199 
Hahneninſel, fahelhafte 19 
Haiton von Beſel aao 


204 


Halgoland 
Hamilton 


and 
Hames Sntetungsei 


-.60 
Hanſe, ihre Verdieh um 
die Laͤnderkunde 


247 
Hanway 163 
Haraforas 113. 403 
Haraz, Stadt 173 
Harding 238 
Safarafp . 86. 163 
Haython von Armenien 
170. 267.283, — 
2997305. 390 
Hebriden, Inſeln — 
Heimskringla 1 


3 
Hamſen oder Sann, Ä 


97 
Heinrich IL. König von , 


Kaſtilien 356 


Heinrichs, Domherrn von 
Maynz, Weltcharteaaz 
341 


Heinrich von Glaz 
Heinrich der Seefahrer 378 


Helmold | 20% 
Helong⸗Kiang 4. 
Helſingland 198 
Helya Capitolina 133 
Herat, Gras 86. 100. 
3. 289. 190 
Hercules Bahn 96 
Hercyniſche Wa tg” 
Herefordſche Weltcharte 
a424 
Herings fiſcherey Alter 


derſelben, und des Ein⸗ 
boͤckelns 270. 275 
Eer— a 


\ 


Herkend, Meer 
Hermanrich 26 
Hermes, Inſel 304 
Herodot 31.37.38. 20.63. 

‚Seine Berdienfte um 

die Erdkunde 65:79 
Herzberg, Graf von, 2323 


Heſperien 64 
Heſronita, Johann 182 
Hialtland, Inſeln 202 


Hicunera, Inſel 
Himaleh 
Himilcos Reiſe 
Hind, Land 171. 176 
Hindo = to 101..17L 
Hindoſtan 31. 55.66.71. 
72.84 85.95.186.194. 
218.271.339.371.394. 
Alexanders Zug durch 
Indien 87.98. Nach⸗ 
herige Entdeckungen der 
Griechen in Indien 91. 
Der Römer 117. 127. 
133 Der Araber 149. 
Iu 157.171. 185. dei 
Chriſten im Mittelalter 
219. 221, 223. 248. 
Rabbi Benjamins 273. 


55 


Haythons 304. Mar—⸗ 
co Polos 3212 328. 
Oderichs von Portenau 
343. 345 

— Reich 177 
Hoͤlle 228. 219 
Kveng, Fluß 267 
el, Stadt 359-365 
Holländer 38. 43 


Kegifter 


Kolland 19". 239 
Holmgard 204. 206.213 
Homen, Franz , 381.382 


Homer 13. 63 
KHrattalid, Stadt 208 
Hudia, Stadt_ 405 
Hudſonsmeerbaſen 414 
Hudſonsſtraße 414 

Hujur, Volk, 287.288 
Hus, Land 341 
Hydaspes, Fluß V 


Hydraotes, Fluß 88 
Hyperboraͤer 49 


Hyphaſi ie, Eu H 


J. 
Sf tißetan. Süffer 297 
— 277. 287. 388 
afnapatan, Stadt 403 
Jaick, Fluß 281 
Jalair, mogol. Stamm 


286 

Jam, Stadt 189 
Jambe, Reich und —* 
177. 39 
‚Sayan. 190, 317. 318. 
. 404. 412 
Japara, Stadt 409 


Jasdi, Stadt 342. 366 
Jaſe, Schiff 


243 
Java, Inſel 133.124. 
1:8. 179. 194 344-408 
Java, Groß, Infel 318 
Sava, Klein, Snfel sr. 
319. 338 

Jaxartes, Fluß ss 
Iberen, Volk 


. 


. Jerien 69 
Scarus, Fluß 117 
Iconium, Stadt 295. 

Alaunwerke dabei 298. 

299 

Jenaub, Fluß 88 

Senifea, Fluß 166 

Jenkinſon 262 

Jeruſalem, Stadt 72. 

133. 230. 228 

Jetland, Sinfela 208 

Ser, Stadt 366 
Iguren, Bolt 287. 298, _ 

3003 

Syst, Stadt 163 

Ilbara, Reich des 172 


Imaus, Gebirge 89. 
100 

Indien, ſiehe Hindoſtan. 
Indien jenſeits des Gan 
ges 123. 156. 158. 170. 


306. 317 
Indien, Groß 221 
Indien, Klein 238 
Indien, Ober 346 


Indier s Of 7. 64. 6. 
. 90. 108 

Indifcer Handel 67.75. 
92.116. 117. 118. 139. 
131. im Mittelalter 
248 1 256. 360. 361. 
Alte Handelswege nad) 
Indien 249.330 331. 
361 


IIundiſche Sinfen 146. 151. 
„176 s 180. 
- 223. 228. 320. 306. 


156. 158. 


. Sramatti, Fluß 


| — ſchwarze, 175. 273 


— 


‚Regiften- 


3173 331, 344. 345. 


353 
Indiſche Kaſten 60. 10t 
Indiſche Seeraͤuber 119. 
142. 327 
Indue, Fluß 3. 66. 87. 
117 171.194. 251. 256 


Singljaner 213 
Job, Land 342 
Jogees 9r. 108, 31€ 


Johann de Monte Cor⸗ 
vino, Biſchof zu Pes 
king 271. 389 

Johannes von Leyden, 
Weltkenntniß 17 

Joinagur, Reid) 100 

Jona, Kloftee 218. 220 

Stordanis - 

‚88 

Irgonekon, Gebirge 291 

Irrland 14156. 37. 41. 
64. 111. 152. 167. 201. 
212. 28* 1. 235. 244. 246 

Island 52. 81. 83. 180. 

207. 212. 214. 326 


Islandiſche Sagen 197. 
207 
Iſſebur 370 


Italiaͤner 28. 223. Vers 
dienſte um die Laͤnder—⸗ 
kunde 247 

Italien 64. 68 80, 220 

Sstinerarien, römifche 130 

Tuba 109, 127 


udıa, Stade 
Judpor, Reich 


405 
109 
Aulin, 


217 


\ 


” 


\ , 


Negifer- 


Julin, Reich 241 
Jumra, Fluß 


205. 
122 


'. Yummne, Neid 207 

Aula 14 
8. 

Kacheti, Volk 284 

Kaͤs, Infel 332 

Kaimak . 166 

Kalzadche F 
Kamtſchadalen 


Kamtſchick 259. —WR 
Kamtſiu, Stadt 264 
Kaniov, Otadt 280 
Kantcheu, Stadt 136. 264 
Kanug, Stadt 173 
RKapiſchal BEA 161,261. 

9.283. 367 


Karaniti, Se 187 
Karelen 213 
Karezm, Land 163 
Kargiz, Belad 162 


Karkar, Reich x ' 
Karkas 


78 
Katen, Volk 284 
Kathari, Volk 89 
Katifa, Stade 273 
Karwyt, Johann 255 
Keiſch, Inſel 331 
Kemken, Kuͤſte 195 
Kenan, Stadt 160 
Kenaug, Stadt 173 


Kenchat, Stadt 291, 
Kerait, mogolifcyer&tamg 


388 
Kereh Kilpack 189 


Kergis, Volk 
Kerlon, Fluß 
Kettries 


293 
39. 100. 102 


Khojend, Fluß von 189 
Khojend, Stadt 163 
Khowarezm 163. 184. 
189. 262. 275. 303. 
350 

Klachta, Stadt 191 
Kilberger 191 
Kinsbergen 40 
Kiow, Stadt. 158. 160. 


244. 278. 280.283 
Kippinge, Münzen 193 
Kiptſchak 161. 189.369 
Kirgiſen, Volk 172. 166. 

287. 294 

Koͤnigs ſpiegel, Nordiſcher 
197. 214 

Kogni, Stadt 295 
Kolan, wilde Eſel Aay6 
Koluga, eifernes Thor bey 
F 159 

Komm, Stadt 343 
Korkandje oder Korkang, 
' Stadt 263 
Kortujah, Rabbi Benja« 


mins 277 
Kofan, Stadt 346 
Koſchin, Stadt : - 175 
Kudali Chan 306. 318 
Kufa, Stade 381 
Kujah oder Kujavah, 

Stadt 160 
Kumiſch, Getraͤnk 296 
Kur, Fluß 295 
Kurch, Stadt 29$ 


284. 288 


⸗ 


Reegi ſter. 


W 
Kutahle, Stadt 299 
Kyrialen 199 
e. 
kabrador, Land 228,414 
Lac, Land 325 
Lagade, Statt 2:6 


Lahore, Provinz 97. 173. 
172 
Lajaffe, Layece, Stadt ao. 


254 

Lambri, Snfel 177. 338. 
339. 344 

Lamm, Reich und Inſel 
51. 176. 177. 338. 349 
Lamlen, Land 133 
m, tatariſches 351 


354 
Land der weißen Männer, 
fabelhaftes 201 


- Land » und Grundbuͤcher 


des Mittelalters. 231 
Langi, Volt 293 
Landkarten, der Griechen 


. 63. 70. Des Mittel: 

alters 2187239 
Lappen, Bolt 4. 200 
Zappiand, 199. 200 
Lar, Land 325 
Laſaye, Stadt 265. 349 


Leberſee, fabelhafte 13.57. 


115 
Ledil, Fluß 260 
Ledyard 135 
Leif 210. 216 
Leinery, Inſel 


177 * 


Lena, Fluß 18% 
Lesgier. 160.284. 298 
Liefland 247 
Liquejoinſeln 410. 413 
Liſſaben 146. 181. 373. 
376 

Litthauer 180. 247 
Loac, Land. 9% 
Locche 254 
Lochinſchan, Land 369 
Loeach, Inſel 3.19 
Lomb, Otadt 343 
Long, Johann le, von 
Deren "274 
Lopez, Thomas 7% 
‚St. Lorenz 384 
Lorenzmeerdufen 414 
Lucas 135 
Lucimel, Andreas 271 


Lucoes, Luzonen, Inſeln 

"416 
Luçon, Inle 410 
Ludwig der Fromme 213 
Ludwig der Heilige 288 
Luͤttich, Stadt 150 
Lunger, Stadt 189 
Lurach, Stadt 268 
Lubien, 6. 55. 109. 187 

J 


M. 


Maabrr, Marco Polos ga 
16 


Maas, Herzogthum 
Mabar, Kuͤſte al⸗ 
Mabaron, Stadt 
Macim, Land 


174 
339 
125. 171. 

193 
Macr 


Machar, Sand 193 
Madagaſcar, Inſel g. 156. 
332.383 384 

Modern, Inſel. 186 373 
Madoc op Owen Gwy⸗ 
naeth 182 
Madura, Stadt tet 
Magadoro , Tanbeteftone 


Magalhaene, Jeſuit, nr. 


Magellaniſche Meeringe 

8. 10.415 
Magdzara, fand 103 
Magindanao, Sinfel ı 80. 


Magog, Stadt 166. 167. 


223. 22$ 
186 
233 


Magrab, Land 
Magyar, Volk 
Maha Maja - 177. 194 
Meahe, Stadt 327 
Maidenland, Hawkins so 
Mainz, Stadt 150 
Malabar, Küfte 91. 93. 
-EiB. 119. 343. 1758. 
308. vu 9 325. 

3. 393. 403 

Malabar, Hei 317.395. 
400. 401 

Mealacca, Hatbinfet 123. 
176.177. 318. 399 400. 


403 404.406. 


— „Straße 124. 190. 
Malai, Inſel 156.177 
Dealatur, Inſel319 


* 


.e Reyif eh. 


Mandelsloh 


Malchi, Rabbi Benja⸗ 
mins 277 
Maldiviſche Inſeln 176. 
| 316. 402. 
Male 119. 144 
Mall - 289 
Maluinen <a 
Malwans 144 
Mancherule, Fluß 293 


Mancy, Land 125. 171. 
306. 313. 314. 317 
345. 346. 350. 353 
Mandagora, Stadt 143 
191 
Mandeville, Johaun von 
13. 33. 99. 177. 221. 
230. 252. 261. 26]. 
261. 267. 278. 
341.343. 344. 3497 
Mandingos, Land der 357 
Mangalor, Meangarur, 
Mangaruth, Stade 143 
‚145. 174-397 
Meangi, Sand 171 
Mangu Chan 289. 293 


Manicas, Goldgrube 383 


Mann, Reich 203 
Mannert 28. 00. 97. 107. 


136 

Manſura 194 

Mapalleys, Mapulers, 
Mayulets 


175. 176 
Maquien, Inſel 409 


Maracanda, Stadt 84:19 


Maratten 144. 177,339 


Maramar, fand 52. 3ar. 
Malamaſmi, Reich 344... 


\ 322. 324. 299 
| Mars 


3 z.5 


164. 165, 184. 199.263 


Resiken 


Marco Polo PPR 27. 5% 


103. 126. 143. 151.164. 
168. 177. 178. 189. 228. 
230. 252. 254. 264 
265. 267. 275. 286 
289. 292.296. 191.3053 
340. 340. Gecſchichte 
feiner Reifebefchreibung 
306. 307. 328. 331. 
Ausgaben, Handſchrif⸗ 


ten und Weberfegungen . 


derfeiben 307. 311. 
Defshreibung von Chi; 
313 73:7 

Mare Amalchium, fabel: 
haftes 12 
Morgan, Fluß 362 
"Mari, Volk 290 
Marinus 109 
Maroniten 277 
Martaban, Handelsort 
405 

Martim Domherr ‚son Liſ⸗ 
ſabon 391 
Marwar, Land 100 


Maſan, Herzogthum 16 


Maſchphat 160 
Maſkate 410 
Maſſageten 66 


Maſſudi, Chothbeddin 148. 


151. 157. 194 
Maſſulipatan, Stadt 400 
Meaternus, Flaccus 137 


Matyra, Stadt 112 
373. 376 


Mauren 


Maravalnahr 172. 162. 


e. 


Mebor, Stadt 343 


Mecca 72.183 
Mecrah, Provinn 328 
Mederland 3% 


Mediten, Medriten oder 
Mectiten ‚ ‚mogolifchen 


. Stamm 286 
Meer, hinefiihes. - 412 
Meer, finfteres 380 


Meer, geronnenes, fabels 
haftes 12. 40 
Megafifenes 74.91.99 
Mehradge 177. 195 
Metrit, mogol. Stamm 
.... 285. 286 

Mela, Pomponius 52 
Meliapur, Stadt 324. 
J 325. 243. 399 
Melibar oder Melibur, 
Kuͤ ne 
Melinda, Stadt 155 


Melinde, Reich 333 

Melli 738 
Menangcabo _ 404 

Menitt, Vol 288 

Menſurado, Vorgebirge 

474 

Mentonomon, Meerbuſen 

81 

Deore 199 


Mercar, mogol, Stamm 
235. 286. 288 

Mercator . 167 
Merdus oder Merduas, 
Volk 290 
Merkit, mogol. Stamm 
388 


143. 174 





Reiiken 


Miru Shajon, Stadt ı 89 
Merı- ul rud, Stadt 189 
Merus, Stade 163 
Meriieh, Statt 94 
Meſched, Stadt 189 
Meiopstamien, Land 271. 


378. 303 

Meta imcognita 414 

Methora, Statt 122 

Michaelis 18% 
Mievon, Rand 317 


Mira, de la, Feſtung 176 | 


Minibar, Kuͤſte 342 
Miitabilia mundi bes Mits 
teialrers 219. 221.235 
Miffionarien, Verdienſte 
-um die Erdkunde 24. 
42:44.241:244. Rei⸗ 
fen in die Länder der 
Mogolen 270. 274 
goitellänbifches Meer 138. 
139. 274. 3499. 25$ 


Mobar, Stadt 342 
Mochſa, Wolf 291 
Modura, Stade 121 
Moduſa, Stadt rzi 


Mogan ader Moan, Ebne 


295 
Mogolen 2. 3. 162. 164. 
166. 247. 317. 259. 
267. 280. 2$r. 290, 
299. 300. 20%. Ero⸗ 

‚ berungen und verfuchte 
Belehrung 259: 278 
Bezwungne Völker 18 6: 
288: Kalkas .ıgr. 
Europäer unter ihnen 


Moumoran, Inſel 


296. Unfprängkhrzäche 
nung 
Mrogolifcer Grokan 
279. 281. 28:2. 228 
Mogokifche Hauptflänme 
285 286 304. 308 


Mogoltſches Hoſlager »5 2. 
282. 298 

Mogreb al Alfa, Land 153 
Mohren 374 
Moldau 115 
Mole 409 
Molucken, Inſein 179-409 
Mombazʒa, Stadt: 155. 
323. 384 

Mongal, mogel. Stamm 
85 

Meongalei 270. 271. 277. 
367 

Mongelgherri 325 


Monghi, mogol Stamm ' 


285 
Monomotapa, Reich 381 
383 

Monſul, Reich 324. 367 


Monte da barca 377 
Moratai, Inſel 409 
Morduinen, Volk 283. 
288 8. 290 

Morea, Halbinſel 136 
Morgan 132 
Morgu, Fluß 362 
Mori maruſa, ſabe oſte⸗ 
12. 115 


Molambique zgr. 382.283 
Mota, Anton be 4:3 

"347 
Meous 


J . y 


Regii ten 


Meute, .» 


Moutingue, Haven 14 


Moxel, Rubruquis, Voll 
290 
Muͤller 301. 302. 310 311 


Mugat, Reich 177 
Multa, Inſel 353 
Deultan, Provinz 66:37. 
-..89.100.171.173. 194 
Mundi barca 377 
Munſter, Sebaftian 414 


Murfili, Neich 324, 
Murr, von 229. 373 
Muscusthier 164-273 
Muftag, Gebirge: 117 
Muziris, Stadt 93 


Myos⸗ hormos, Haven 


218 


Nacapa 381 
Mahelmasra oder Mader 
walah, Stadt 172. 173. 


195 

Nalopata, Haven 145 
Nancauweri, Inſel 330 
349 

Nanahni, Difteie 314 


Nanking, Stadt zı3)3 14 
Marfinga, Reich 177.399 
Drarvara, Stadt. 

Drarat, Land 
Darivan. oder Naxnan, 
Stadt 295 
Meyman, kand der 281. 
288 


409° 


173 
380% 


Hreblinaz ‚ Rabbi Benja⸗ 
mins ı78 


Nechos, Umſchiffung von 


Afrika 21.55.58 
Necudan, Inſel 320 
Negapatan, Stadt 400 
Negerhandel 68. 76. 153. 
154 155. Anfang di 

felben 


‚ 


. 23 J 
Negervoͤlker, den Römern 


ekannt ı28. Den 

Arabern 133. Den 

en 374 
Neira, In 410° 
Nekrokis, Inſel 273 
Nepongi, Inſeln 412 
Nerbuddah, Fluß 93 
Nerigon, Land Lig 


Neſtorianer 277.287. 288. 


3 

Neu Albion 
— Britannien 414 
— Fundland 202. 224. 

228. 

— Georgien RX 
— Gainea 180. 371. 
404 497. 411 
— Holland 9 
Nhaja, Peter da 381 


Nieceobariſche Ka 320. 


9 
Nil, Fluß 17.98 128.237 
Nil 


\ 


an 


49. gern 


3. 345. 353 
Nicolaus Pole 306 
Niebuhr 43. 48 
Niger, Fluß 109. 127. 
128. 153 
Nigira 12 


-KRegifter: 


„Nil der Negern 1295 Obotriten, Volk 240 

Niſabur, Stadt 163.189. Oby, Fluß 166. 282 
363_ Otcerra, Stadt 303 
Nitran, Stadt 143 Ochtuba 26t 
Nitrias, Stadt 142 Detoral undDctorar, Stadt 
Nixaor, Stadt 362 263 


Mord s Amerifa, Ende 


- dung 28. 210 
Nordoͤſtliche Durchfahrt 
19 

Nordſee 200 
Nord weſtliche Durchfahrt 
9. 208 
Noricuin, Land ar 
Norland 2198. 


Mormänner 31. 42.181. 
196. 197.212.213 248. 
Ihre Entdedungen und 
Länderfunde 196: 216. 
in der Mordfee 200. in 
der Oftfee 204. 313. 
im Eismeer und Ame⸗ 
rika 207. 214 
Norwegen 115. 197. 198. 
| 210 214 
” , Mormegifche Nebenlaͤnder 
_ 208. 204, 
Nowogrod, Reich 206 
Mubien, Land 77. 155 


Oberich von Portenau 63. 
178.265. 167. 275. 340⸗ 
349 359% 353 


Onam Cherule, Fluß 293; 


Oneſicritus 99 
Quon, Fluß 3. 293 
Onor, Stadt: 396 
Ontario, See’ 4 
Orangei, Volk 294 


Qucaden, Inſeln 110. 202. 


203 
Drcatiiche Grafſchaft 202 
Orellana 47 
Organon, Land 291. 392 
Organzi, Stadt 258. 262 


Oeland, Inſel 189 
Ogane, Fuͤrſt 390 
Olearius 39. 191 
Oleg 206 
Olodhcos | 166 
Ditrarre, Stadt 258. 
1 263 
Dmindan, Stadt 226 


Brubiihe Geograph, fiehe - Drigenz, Stadt 369 
driſi. Orixa, Reich 400 
us, de 9 Ormus, Inſel €3. 304. 
Kyfe, Stadt 354 311. 330. 332. 343. 
. 360. 365. 380. 
O. Oronoko, Fluß 

5 Oroſius, König Alfreng 
Ode, 5 a 240. 245 


Dress 


’ "Regen. u 


VOrwoha, Haben 144 
Oſſian 203 
Oſterbottn 198 
Dftermärm 2:2 
Oſtgothland 499 
Oſtſee 42. 112. 204. 211. 
124. 241. 243. 247 
Others Schifffahrt 195 


2094. 210. 240. 243 
Otrar, Stadt 163: 258. 
= 263. 303 

Otto von Bamberg, ber 
Deilige 241. 242 
Dulam, Rih 
Dmjain, Stadt 133 
Drus, Fluß 86.117. 140. 


162. 291 256 


Ozjene, Stadt 
Paloaͤſimundum, Inſel 120 


Palaͤſtina 132. 219. 221. 
239. 271. 277. 301 


122 


Palaosinſeln 5 12 14.17 
Palazuelos, Ferdinand de 


356 
Paleacate, Städt 


Palibothra „Stadt 92. 
104. 175 
. Dalmyra 146. 181 
\Pamatofs 205 
Palombo, Stadt 341 
Pannonien 108. 115 
Pantſur, Reich 178 
Papa, Boll. 201 
Papft 


42.370 


273. 


400. 


Papuas, La ver - 


⸗ 


Paris, Matchäus 
Maroffiten , 
WVolk 


Pascatir, Voll: 


Penjab, Provinz 


4ta 
Paradies 225 
Paraguay, Land 43.47 
aris 15.358 
230. 
288 
Paropamiius, Gebirge 86 
fabelhaftes . 
283. 288 
116 

291 

un Minorit 


Parther 
Parsahe, 


Patelpoot⸗ her, Stadt 104 
Daten oder Pacen, Reich 
344 
Patna, Stadt 104 
Pattys, eine Münze 193 
Pacher, Stadt 325 
Pegoletti, Balducci 249. 

350. 252. 263. 276. 

298. 299. Beine Rei: 

ſeronte von Aſof nad 
Peking 2572209 
Pegu, Land FH 170. 


17. 405 
Pehtely, Provim 89 


252. 262. 264 


„Peking, Otadt 190. 252. 


257. 360. 266. 271. 
293.313.316.346.467. 
ehemalige Namen deis 
feiben 266 


7 
Depisinfel | 
Perez, Ferdinand 406. 
497. 412 

Peritfol 13.58: 386 
oo. Per⸗ 


\ 


Kegite es 


Permien/ Pröbing 199. 
210 

Perfer, “ 234: 238 
Perſien 64. 66. 72. Ir. 
157. 162. 185. 249 260. 
272. 278. 302. 304. 305. 
328. 312.350:318307. 


1369 
Peru 47 
Detan, Reich 344 
Peti, Bolt °. 202 


Petſchenegen, Volk agı 
Peuxelaotis, Provinz 89 
Peutingerſche Tafel 132 
Peyſſonel 40 
Pfefferkuͤſte 174. 175. 342 
u de in Hindo⸗ 
339 

Phanbalu, Inſel 157 
Phanſur, Reich 339 
Phaſis, Fluß 117 
Phezania, Land 129 
Philippinen, Inſeln 120. 
179. 180. 407 

Phin, Rabbi Venjamu⸗ 


277 
Phoͤnizier 42. Entbeaum 


gen und Länderfunde 


5” % 
Pigafetta | 
Pimienta dat Rabo A 
Pipim, Stanz, von Bologs 
308 
Piche eine Muͤnzerg3. 194 
„Plano Carpini, Johann 
de, Reiſe in Die Tatarey 
279° 288 


gortugiefifche Entdeckum 


(Pataflup, a 43.4 
Plinius 37.77. 108. 109. 
112. 113. 114. 115. 

116. 117. 219. 1230. 
‚132. 127. 129. 139. 


141. 143 
Plutana, Stadt 106. 107 
Plutos Reich 239 
Pocock 132 
Polen 112. 226. 241.278. 
280 
Pollio Aſinius 136 
Polorbech 254 
Polumbrun, Stadt 342 
Polybius 1237 
Polyneſien 309 
Pommern 241 
Pondichery, Stadt 400 
Pontus sg. 116 
Porca 396 


Porcellan 169. 192. 315. 
316. 336. 363 


Porto Santo, Inſel 372 
Porto Seguto, Hafen 


415 

Portugal 110. 133 
Dortugiefen 24. 87. 42. 
90. 101.803. 143, 17% 
187. 239. 249. 370 





gen in Africa 370,391 ' 
— in Afien 3915412 
— in Amerika 41383 





| 430 

Prag 16 
Preußen 14. 213. 180. 
‚205. 210, 

Prie⸗ 


Regie 


Prieſter Johannes. 215, 


282. 292. 346. 3592 353. 


un, 355. 377. 388 
do Principe, Inſel 376 
Pronectus, Stadt 66.58 
ropaganda 42. 44 
tplemäus 37. 109. 112. 
. 443. 18, 1129. 120. 
. 122. 1824. 12% 137. 
129, 142. 378. &eine 


Geographie | 137. 


Ptolemaͤer Yt. 92 
Dudapatana, Hafen , 145 
Pultana, Stade 107 


Purdas 289 


Putten, Statt 328 
Pyrenaͤn 669 
Pytheas 12. Seine Ent—⸗ 


deckungsreiſe 57 63. 


279 80. 83. I 3 
Q. 


Quebaa, Stadt 405 
Queenland 197. 198. 211. 


213 
Queremon, Stadt 305 
Quex, Stadt 362 
Qilmance, Fluß 387 
Quiloa, 76. 383 
Quilon, Stadt 174. 

| 326 
Quinſai, Stadt 259. 3 1 1. 


314. 315. 348 
Quiros, Ferdinand de 11 
Duitene, Reich 381 
Quixi, Inſel 331 


X. in 7 
A un 
Racca 346. 284 


Raddaune, uf 60 


‚09 
Ratophiah, Rabbi Ben⸗ 


jamins . 277 
Ramani, Reih 176. 177 


Ramiferum, Pagode 53 


Ramni, Reich 176 
Ramuſio 376. 393 
Rasbutten 100. 102. 394 
398 
Rothore 100 
Raunonia, Snfl ° 83 
Raume, Fluß 88 


Ravenza, Erdbeſchreiber 
von, ſiehe Guido 
Rembert 242 
Renaudot 276. 185. 189. 
190. 192. 194 195 


Rennelt 31. 33.88: 92, ° 


104 128. 153 
Reemacoram, Provinz 


328 . 


Rhabarber  , 298. 
Rhaͤtien 15 
Rhane, Inſel 157 


Rhein, Fluß 110. 111. 


30. 237 


Rhodie, Inſel 186. 358: 


Rhos, Volk 23 
Riberos, Diego, Weitz 

charte 29.54. 178. 227 
Ricold de Moute Crucis, 

tatar. Reiſe 274. 277 
Robaihat 176 
Robertſon 124. 195.252 


Kos 


„ 


\ ’ 


— 


K eg- Ä ſt e [7 


Mike ° 
Rochette, La 
Nömer Jo. 42. 136.174. 
196. 234. Ihre Ver⸗ 
dienſte um die Erdkuns 
. de 108 = 145. Geld— 
verluſt im inbiichen 
Kandel 141. Itine⸗ 
rarien 130 


| Diogerl. von Sicilien 149 


" Rus, Relad af! 


Rom 80.221.237. 240.242 
Mom, Inſel 410 
Roihe Meer 237. 248. 


251: 253. 328 
Rotzi ober Ruotzi 


213 
NRubon, Fluß 
Rubruquis, Wilhelm 254. 


267. 280. 283. 285. 
"2887299. 

Ruchamer, Jobſt 414» 

-Kügen, Inſel 242 


NRuisbidek. „Wilhelm, ein 


ori, ſiehe Rubru⸗ 


160 


diaſſen 42. 43. 204.213. 
247. 1283. 285. 372 


Ruſſiah, Nabbi Benja⸗ 


mins 277 
Ruſtigielo, Meſſer, aus 
Piſa 307. 335. 336 
Rußland 14. 150. 160. 

190. 191. 206. 213. 
223. 226. 244. 278. 
280. 281. 283. 334. 
.36y 
Rutheni, Bolt 288 


\ pP 


34 


113 


G. 
Sr 


Saara, Wuͤſte 377 
Saborma, Inſel 319 


Saͤchfiſche Seeraͤuber 196 
Sagalin Ula, Fluß 3 
Sah, erſter Thee 190 
Saint Andrews, Univer⸗ 


verſitaͤt 16 

Salconi, Nicolaus 300 
. Salinae, Inſel 120 
Sala 154 
Salopatana 145 

Salſette, Inſel 93. 174. 
28. 342. 397 

Samag, Stadt '295 
Samander, Inſel 319 


Samara, Reich 319. 338 
Samaran, Stadt 295 
Samarcand 8. 99. 165. 
169. 225. 272. 357. 358. 
359. 362. 364 
Samaterra, Inſel 319 
Samland 205 
Samojeden 1935283. 288 
Sancta Cruz, Land 415 
Sanda Rajapur, Stadt 


94 
Sandgiar, Wuͤſte 147.181 
Sanf, Inſel 156 
Sanganians, Seeraor⸗ 


327 
Sanjago, Veſtung 381 
Sanſon 167 
Santa Maria 373 





1 


‚Santaten, , Johann von 


a \ 326 


Sans 


9— 
Res iſt er 


Santee, Flaß 
Sanuto, Maria 72. 151. 
168. 186. 249. 25% 
Sara, Stadt 277. 261 
Saracenen, Volk 146. 
180. 298 

Saraeaneo, Stabt 148.262 
Sarack, Stadt. 26: 
Saranda, Anfel - 157 
Sararſchick, Stadt 258. 
268 


Sarayı Stadt zyı. 2% 
Saine, tibetan. vin 
| 297 

Sartach, Hoflager des 290. 
291 


9 
Sarti, Bolt 288 
Saſſi, Volk 288 
Satalia, Statt 299 


Satanaio, fabelhafte In⸗ 
ſel de a man _ 2:28 
Sataspes, 
von Africa 21.57. sg 
Sanganen 44 
Scanderon, Stadt * 
ag 

Scandinavien 14. 45. 79. 
114. 167. 197. 281 
Schabran, Stadt. 299 
Schamachia, Stadt 295. 
30%. 36% 

Scharokh 169.139. 264, 
- 265. 268: 367 
Schaſch, Fluß von 199 
Schedel, Hartmann 386 
Scheib 
Eprengels geogr. Entd, 


Umſchiffung 


132. 134 


3 Sqettland Inſeln 202 
z8 


Schibyn, Reich 
Schildberger, Johann 160; 
230. 367: 370 
Eciras, Stadt 360.366 
Schirvan, Provinz 295. 
| 369 

Schleſien 241. 278.280 
Schleswig 153. 199.210 
Schloͤzer 189. 281 
Schmiedel, Huldreich 42 


90. 10x 


Schneegebirge 
Schon 199 - 
. Schon 199. 210 


Schottland 54.110. 111. 
203. 218. 238. 397 
Schurban 369 
Schwarze Meer 27. 37 
53. 64. 65. 73. 75.108 
1162117. 158. 224 144. 
247. 248.249.251.279 
284. 289. 294295. 1 
Schweden 115. 150. —* 
198. 200. 212. 226. 242 
Schweigger, Salomon 336 
Schweiz 1ER 
Scoraftra, Inſel 
Scylax von —— 401 
3. 66.79. 83 
GSeythen age 
Seythenland 64. — * * 


211 
S⸗baldinen z& 
Sebaſte, Stat 499 
Sebzwar, Otadt 


109 
Sf Su 


44 * 


., * 


| Reg if er. 


ug 


Brlab, Land 160 Sierra Leon 374. 373 
Sedanda, Reich 38: Sigtuna, Stadt 199 
@erland, Inſel 199 ihon, Fluß 85.86. 158. 

u J fabelhafte 12 - 165.189. 264. 282 
- Begin, Stadt 296 Silediva, Inſel 120 
Seguro, Hafen, 415. 416 Sillende, Inſel 199 
Seileucus Nicater 91 Silveira, Johann de 399. 
Semenat, Stadt 329 400 
Bene, Veſt. 3812 Bimolta 1. 344 
Senafluß 48 Bimon von St. Quentin 
Seneca . 122 279 
Smegal, Zug 3.128. Sin, Land 156. 170 

‚ , 229. 153. 373. 374 Sina, Land 124. 125.145 

. - Entbedlung beffetben-s6«. Sinai, Berg 236 

61 Sinav 206 

Senhag 153 Sinbirsk, Stadt 161 
Geornergant, Stadt 99 Sincaburd, Stadt 404 
Sequeira, Lopez 385. 403 Sind, Land 171. 176 
Ser, Stade 329 Sinda, Stadt 124. 125 
- Sera 237 Binde, Fuß 3 
Seren ar Sinden 75 
Seren, Land ber 126. Bindhar, Wäaͤſte 181 
133.293 Bindemanni 39 

Gexenbdib, Infel 176 Sindu, Haven 144 
—Se“”“e —oermende, Wolk 241 Sinn, Reich be 124 
Sernieſſa, Stade 254 Sinqut, Stadt 208 
Berpi, Stadt 360.366 Sionito, Gabriel 182 
„Eẽervenath, Stadt 328 Str, Fluß 98.36 
Seſodia 100 Siraf, Stadt 331 
Setledge,/ End - 88 GSitracan; Otadt ar. 
Dewagtz 100 222.24666. 261 
GSezalet, Land 369. Siwas, Stadt 295 

| ‚ Slam, Weich 124. 403: Siavon, WEll 240. 241 
404.405 Slavenlaͤnder 158. 160. 

— Stbirien "38 206. 213. 240. 241. 
| Sibor, Haven 744 *24244. 24 
Sicilien ‚386.358 Smabran, Land 189 


Bo: 


ur. nm 








\ 


Nenipem 


Oman - | .:99 
©oane, Fuß 9x. 104 

205 
Soboal, Volk "286. 288 
Soborma jı. 178 
Sofa, Stadt 346 
Sofala, 69. 1355. 176. 


. 379.389. 381.382. 38r 
Oosdiana - 


J 


85 
Sotangt, Mall. 288.293 


Soldania, Stadt 
360.363 
Solin 


281.244 
Bomargant, Stadt 99 
Sondur, Inſel 319 


Sonic, umgol. Stamm 
8f 
Sonme, eine Maͤnze 189. 


269. 265. 

Bonus, Fluß: 104 
So, Fluß 3 
Soracet, Stadt 305 
Sorben, Bolt 240 
Soſannah, Rabbi Ben⸗ 
jamins 277 
Sotomajor, Pelajo von 
W 356 

Sonuza, Gouverneur von 
Angola 3332 
Sovergante, Stadt 99 
Sowchick, Stadt 264 


Spanien 69.79. 109. 133. 
172. 224 

Spanier 24.28.43. 186. 
228 

Oraden, Hanus 41.45 
Siahun in 49 


342. 


Suaur, Previnz 


GSteinlehten 39 
Steller 43 
Stettim. . . 248 
Stockſiſchland 34. 236 
Seorafixa oder Eisdafira 

4. 275 


GStrabo 37. 39. 52.7988. 


. 21. 96. 102, 103. 109 
1i6. 123. Seine Bew 
geaphie 
@trana, Stadt 368: 370 
Strada, Stadt 2514 256% 
/ 379. 
Stravage, Stravaine 370 
Stummer Handel der Ne⸗ 
ger 68.77 


Suctio, Stadt. 264. 298 


Suban, Beladal - 144 
Suders 401 
Sudureyer, Inſeln 203 


GSuͤdbelgije 
Saͤdhorn, Hannos61 
—— Land, geglaub⸗ 


14. a2a0. 50 
Pr Ä sa 
Os, Sup 339 379 


Suetonius Paulinub 137 
Sueiice Meer 11m 213% 


m 


RT) ww 


ı BO 
Suienen | ‚Big 
Suluh, Inf 4600 
Sumnkar, Inſel Raft 


Sumatra, Inſel 49. 51. 
4920. 213.224. 192877. 
 278.317.319.320.333- 
338. 344 353: 40R. 
Bi Sur 


BLTı 36 


. 
” 


% 


R 


Gamenat ober Cuimau, 
Stadt 172. 318 
Bumerfent, Stadt: 294 
Suinongal, mogdoliſcher 
Stamm 337 
Bunda, Straße 124 
 Burpe, Belt . 249 
Suratte, Stadt 174: 397 
@ufe, Stadt 345. 354 
@afith, Salzrorrt 160 
Sweoland 198 
Ewij 243 
—* Aeneas 337 
Era Orda, 1.7 292 
Syrien gr. 157. 184. 
Er. 349.277.278:299. 

. I 302 
Tabariſtan 161 


Tabradus, Stadt 129 
Tacitus 111. 112. 113. 115 


LTafeck, Reich 177 
Tagara, Stadt 92: 106 
Tagazgaz 162⸗ 166 
Tabach, Stadt a91. 
Taman, Inſel 406 


Tana, Stadt 37. 40.249. 
263.360. ⁊ 66. 328. 343 
JAangaes, Münzen 163 
Tanget, mogol. Stamm 
La aß 

Target, vand 126. 264. 
Zn "a9. 297. 


Tunem, ..399 


on Keiiper 


Teredon, Stabt 


Tannah, Statt” 173 
Tantabre, Stadt 166 
Taprobane, Inſel 95. 120. 


353 

Tatſe, Reich 303. 350 
Tarteſſus, Stade 36.69 
Tafchkend, 189. 264 
Tasmann 10 
Tatar, Belad 162 


Tatar, mogol. Stamm 
Tatarei 369 
Tataren 158. 161. 162. 
465. 166. 223. 247. 

280. 369 


Tatarey ‚große 6.20.43. 
1. 236. 271.286.289. 
Besweißer für die Mils 
fionurien durch dieſelbe 

| 270 
Tathalomaſin, Reich 344 
Tatta, Prvvinz 66 
Tauris Tebriz, Stadt 249. 
250. 251. 298. 330. 33 1. 
342. 319.365.366.370 
Taraſthus Stadt 200 
Tebet, mogoliſch. Stamm 
369 
253 
Termed, eiferne Pforte bey 
189, 18%.362 369 
Ternafferim, Stadt 405 
Teruate, Yafel: 179.409 


Temurcapit 


Terra Agricolae 414 
Terraxina, Aral 296 
Tete, Niederlaſſung 232 


Teu⸗ 





N. Regifee u 


Teufel, Inſel bee 229 
Texeira 190 
Thabudis, Stadt 129 
Tharſe, Reich 350 


Thee J 169. 190,191. 


315 

Theodofins; Kalſer 131. 

133 
Theſſalonica 237 

Thibedum, Stadt 129 

Thina, Stadt124 

Thoas, Welt : 286.188 

Thoman 48. 393 


Sr. Thome, Inſel 376, 


377. 378 
Thorati, Volk 287.288 


Thokifium, Stadt 2744 


Thule 51. 52. 196. 208... 


Entdeckung 56. 81. 93 
Tibec oder Tibor, Land 


347. 
Tibet, Land 2. 18.20.85. 


"326.164. 166.272.287. 
293. 297.347 

ihr, Belad al 154 
Tibri, Belad al 78 
Tier, Tidore, Inſel 179. 


Tiefenthaler, Son. pr 


4. 88. 
Tigris, Fluß 8 
Tile, Inſel *3 
Timade J 
Timur 155. 162.356. * 
Tingis F zz 
Tingui, Stadt 3 


v 


Tpra, Provinz yet 
Tobbat, kand 164 
Tochariſtan, Stadt 251 
Tocrur, Stab 154 
Toon, Stadt 189 
Torci, Volt 298° 
Torift, Toriſſo, Stadt 250. 
243· 255 
Toro | 379 
Toſcanella, Paul 391 
Tournay, Stadt 150.233 
Tracoda, Inſel 353 


Trantebar, (Tragumbar), 

Stadt 
Transorfnina 17.163 
Travancor 174. 396. 399 
Zredifond, Stadt 342. 358, 


360. 36$ 
Trinconomale, Stadt 403 
Tripolis . 186 
Truſo, Stadt sı0 
Tſchai, There 191 
Tiha Katai 169 ° 
Ticheremiſſen, Volk 290 
Tſchin, Land - ‚zo 
Tſchucktſchen 


Tudela, Rabbi Senjemin 
von 2713273. 277 
Türken 158.101. 165 
Zumar, Tumett, Volk 287. 
28% 


Tungufen 166. 293 . 


Turan, fiehe Turkeſtan. 


Turcomannen, Volt 288. 
294. 308. 

Turiner Weltdarte vom 
3J. 787. 333. 236. 238 
>. urs 


. 408 .. 


m 


\ 


. Aula, Stadt 


Nestken. 


Duteſtan 39.82. 99: 162. 
: 365.170. 285.189. 213. 
267. 303 

209 


Tarucoryn, ©tadt 94- 


„Und, GStadt 
J u. 


3221. 399 


94 


Bere, Stabt 


. 20.151. 288. 284.332 


ud, Stadt. . 226 
Udipur, Reich ‚zoo 
Ygein, Stade 123 
Uirat, Boll 287 
Ulil, Stadt 253° 
Ulloa, Franz 38 


Ungarn 115. aab. 278. 283. 
285.288. 291 


Unnia 145 
Unquem, Stolt 311 
VUotala, Stadt 463 
Ural, Fluß 298 
Urgenz, Stadt 163.253. 
258.262. 304.369 
Urmjümet 213 
Usbeckſche Tatarn 191 
8. 
Vaar, “u, Marco Peloe 
743. 324 
Karuss, Rand ıp 
‚Ram, Stat 364 
_ Wantora, Land. 


Viſapur, Rech 177.397 


153. 


\ > 


Verdienſte um die Erdi 
fkunde 247. 248. 273} 
254. 256 
18 
253 
Verſchnittne in Vengalen 
338 

Berzino, Faͤrbeholz 6 
Veſpuccti 28.415.416 
Viadme, Fluß 363 
Vidoarier 20€ 
Bineenz von Veauvais 
244% 297 
Vineta 205 
Virginien 150. 132 


Verazzani 


Viten 
Vorgebirge 
— Brijador 68 


205 


94.120. 171. 194 


= Corientes 


Gondaweri 
Menſurado 
Non u 


374 


nn, 
(4 


[4 





400 | 


\ 
‘ 


| 


Barca, Land | 
Vaſco de Gama +80. 383 | 
Varnan, Stadt 295 
Bar, Triſtan 378 ı 
Vegetius 130 
Penediſche Meerbuſen 204 
Venetianer 142. . Ihre 


N. Region 


u MPalmeiras 400 
— Solseis 68 
— Tres Puntas 61 
Beirat, Voll 287. 288 
Voſſenboſch, Schiff 10 


. 


Waͤrmeland 198. 199 
Wahbeh. 146. 168 
Waigeeuw, Land 411 
Wairegres, Rabbi Ben⸗ 
jamins 


278 
Waldemar, König, Kam⸗ 


merregiſter 232 
Wales, Land 221. 244 
Walid, Kaliph 168. 172 
Walkendorp, Erzbiſchof 

208 - 

Wallachei Lig 
Walor, Land 970 
Wangara, Reith 153 
Wareger 206. 213 
Warnefried, Paul 217 
Weichſel, Fluß 112. 113. 
20095 

Weiße Meer 198 

Welttheile, Entſtehung ihr 
tree Namen 56. 68. 


Vierter Beierhei der 
ten 236. 238. Dors 
fteflung derſelben 224 
Wenden 112. 196. 204. 
205 

Weſtgothland 


Weſtliche Inſel, große * | 
beihafte 


‚182 


Bien, Unkverſttaͤt16 
Wilhelm von Solonna 340 


Wilhelm von Tripolis Reis 


fe in die Tatarey 306 


Wilibald, Viſchof von eis: 
ſtaͤdt 220 
Wilte, Voi 2440 
Wilzen, Vo 440 
Windland, oder Winland 
210. 216 
Wisleland 2. 
Witland 


Wolga 38. 65. 150, 160 


256. to 


4. 304 
Wulfſtans Reiſe Br 205. 
210, 240. 243 
X. 
Xenophon von Lampascus 
23 
Xerefeddin 159 
\, Y. 
Yangui Stadt 313 
Yarmouth 276 
Med, Stade . 342 
Defen, Stadt 


360.366. 
Hrehafl, Volk 288 
Yunam, Meerdufen von 
318. 318 


Zebid, Stadt 192. 273. 
Za⸗ 


⸗ 


.—_ 


i Regrſtet. | 


Zagatai, Reich 165. 363 
Zahare, Waſte 127.154 
Zaiton, 
"Stadt 163. 314. 315. 
317. 318 
Zamara, Inſel 319 
Zamatra, Inſel 51. 319 
Zambeſe, Su 381 
Samorin’ 195. 39% 
Zangibar, Land 126. 17. 


oo 333. 38 
Zanzebar, Inſel 384 
Zapage, Reich 176 
Barco, Sohann Gonzalez 


372 
Zariaspa 86 
Zartan, ˖Stadt 314 
Zatom, Stadt 346. 348 


oder Zaithan, 


Zauberland, altes nordi⸗ 


ſches 200 
Zayre, Fluß 376 
Zebu, Inſel 394 


Zeilon, Inſel 67.95. 119. 


120. 134. 376. 320. 
345. 373. 402. 403 
Zune, Nicolaus 30. 31.226 | 
Ziamba, Reich 318 
Simmttragende Region der 
3: Alten ' 10 
Zindge, Land 156 
Zinges, Land 73 
Ziniglin, Stadt 343 
Zinninfen 56. 59. 69 
Zucker, geläuterter . 196. 
311 


Buserrße 9”. 152. 136 
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